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Ausgewählte Ergebnisse der Kommunalen Bürgerumfrage 2021 

Die Kommunale Bürgerumfrage 2021 spiegelt die Lebenssituation der Leipzigerinnen und 

Leipziger vor circa einem Jahr wider. Der Erhebungszeitraum lag zwischen November 2021 

und Februar 2022. 

73 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger sind mit ihrem Leben (sehr) zufrieden, etwas 

weniger als 2020 (Beginn der Corona-Pandemie). 18- bis 24-Jährige sind im Altersgruppenver-

gleich mit 78 Prozent am zufriedensten, aber auch bei ihnen ist ein Zufriedenheitsrückgang 

festzustellen. Leicht rückläufig ist auch der Zukunftsoptimismus. 62 Prozent der Leipziger Bevöl-

kerung schätzen ihre persönliche Zukunft (eher) optimistisch ein. Besonders Unternehmer/-innen 

schauen zunehmend skeptischer in die Zukunft (-17 Prozentpunkte im Vergleich zum Vor-

Corona-Jahr 2019). Die persönliche wirtschaftliche Situation schätzen 61 Prozent als (sehr) gut 

ein. Die wirtschaftliche Situation in der Stadt Leipzig wird auch im dritten Jahr in Folge deutlich 

schlechter eingeschätzt. Nur noch 38 Prozent meinen, in der Stadt herrsche eine (sehr) gute 

wirtschaftliche Lage. Mit den Angeboten von Kunst und Kultur (75 Prozent) und an öffentlichen 

Grünanlagen und Parks (73 Prozent) ist die Leipziger Stadtbevölkerung am zufriedensten. 

Größte Probleme werden beim Verkehr, Kriminalität und Sicherheit sowie Wohnen gesehen. 

Das mittlere persönliche Monatsnettoeinkommen (Median) liegt 2021 in Leipzig bei circa 

1.590 Euro und somit 7,3 Prozent bzw. gut 100 Euro höher als im Vorjahr. Im Langzeit-

vergleich ergibt sich unter Berücksichtigung der Teuerung seit 2011 ein Anstieg der persönlichen 

Nettoeinkommen um 36 Prozent. Das mittlere Haushaltsnettoeinkommen steigt real um 

4,6 Prozent auf rund 2.070 Euro. Während Familien- und Paarhaushalte ihr Einkommen steigern 

können, stagniert die Einkommenssituation bei Alleinerziehenden. 62 Prozent der Leipziger 

Haushalte beziehen ihr Einkommen vorrangig aus Erwerbstätigkeit. Persönliche Netto-

einkommen (Median) von Solo-Selbstständigen (rund 1.600 Euro) sind deutlich niedriger als 

Einkommen von Selbstständigen mit Mitarbeiter/-innen (2.500 Euro). Die Ungleichverteilung der 

Einkommen ist in Leipzig mit einem Gini-Koeffizienten von 0,28 vergleichsweise gering 

ausgeprägt. Dennoch verfügt die einkommensschwächere Hälfte der Bevölkerung nur über 

30 Prozent der Einkommen, die einkommensstärkere Hälfte jedoch über die verbleibenden 

70 Prozent. 

Drei Viertel der Leipzigerinnen und Leipziger erwarten infolge der Pandemie (eher) negati-

ve Auswirkungen auf den sozialen Zusammenhalt der Gesellschaft, lediglich 4 Prozent 

(eher) positive. 42 Prozent der Erwerbstätigen berichten von Änderungen ihrer Arbeitssituation 

durch die Pandemie (Kurzarbeit, mehr bzw. weniger Arbeitsstunden als gewöhnlich, Wegfall von 

Arbeitsgelegenheiten). Damit einher gehen nicht selten Veränderungen der Einkommens-

situation. 28 Prozent der Leipziger Haushalte geben an, seit Beginn der Pandemie Einkommens-

verluste erlitten zu haben. Homeoffice, als Maßnahme der Kontaktreduzierung und Vermeidung 

von Ansteckungen, erlebte während des Frühjahrs 2021 eine Hochphase – 26 Prozent arbeiteten 

(nahezu) täglich zu Hause. Das Einkaufen im Internet hat deutlich zugenommen. 47 Prozent der 

Leipzigerinnen und Leipziger geben an, häufiger im Internet einzukaufen als vor der Pandemie 

85 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger wohnen zur Miete, 14 Prozent im Wohn-

eigentum. Die Bestandsmiete (netto-kalt) ist im vergangenen Jahr im Mittel (Median) um 27 Cent 

auf 6,47 Euro pro Quadratmeter gestiegen, die Gesamtmiete hat sich um 34 Cent auf 8,67 Euro 

pro Quadratmeter erhöht. Knapp die Hälfte (48 Prozent) der Leipziger Miethaushalte war in den 
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vergangenen sechs Jahren von einer Mieterhöhung betroffen. Die Mietbelastung (Gesamtmiete) 

liegt mit 29 Prozent auf Vorjahresniveau. Bei Haushalten mit geringem Einkommen (unter 

1.100 Euro netto im Monat) ist die Mietbelastung mit 45 Prozent deutlich höher. Im Vergleich zu 

Miethaushalten, müssen Eigentümer/-innen deutlich mehr Geld im Monat für Wohnkosten auf-

bringen, im Durchschnitt monatlich 234 bis 817 Euro mehr als die Miethaushalte. Die Wohn-

zufriedenheit fällt in Leipzig hoch aus. Drei Viertel der Haushalte sind mit ihrer aktuellen 

Wohnsituation (sehr) zufrieden. 13 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger befinden sich aktuell 

auf Wohnungssuche in Leipzig, insbesondere junge Erwachsene (23 Prozent). Wird (möglicher-

weise) umgezogen, dann überwiegend innerhalb der Stadt Leipzig (54 Prozent).  

Der Ausstattungsgrad der Leipzigerinnen und Leipziger mit Privat-Pkw liegt auch im Jahr 

2021 mit 62 Prozent auf hohem Niveau. Das traditionelle Fahrrad ist aber das am häufigsten 

vorhandene Verkehrsmittel in Haushalten (73 Prozent), 42 Prozent der Haushalte besitzen zwei 

oder mehr Fahrräder ohne Elektromotor. E-Bikes sind mittlerweile in 10 Prozent der Haushalte 

vorhanden, am häufigsten nutzen Rentnerpaare diesen Fahrkomfort (23 Prozent). Für Wege zur 

Arbeit dominiert weiterhin Pkw/Krad (46 Prozent), vor Fahrrad (27 Prozent) und ÖPNV 

(21 Prozent). Nachdem es im ersten Jahr der Pandemie Zuwächse beim nicht-motorisierten 

Individualverkehr (Fahrrad, zu Fuß) gab, relativiert sich diese Entwicklung 2021 wieder. 

20 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger fahren (fast) täglich mit dem Fahrrad. Mit der Dichte 

des Fahrradnetzes und den Abstellanlagen sind gut ein Drittel der Befragten (sehr) zufrieden, gut 

ein Viertel äußert sich (sehr) unzufrieden. Hinderungsgründe für die Nutzung des ÖPNV werden 

hauptsächlich über den Preis definiert (69 Prozent).   

Zwei Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger kennen wohnungsbezogene Unterstützungs-

leistungen des Sozialamtes. Mit 42 Prozent ist die Internetseite der Stadt Leipzig als 

Informationsquelle für soziale Angelegenheiten das am häufigsten genannte Medium. 25 Prozent 

der Leipzigerinnen und Leipziger kennen Beratungs- und Begegnungspunkte für ältere Men-

schen. 30 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger wissen, dass es einen für ihren Ortsteil 

zuständigen Stadtbezirksbeirat bzw. Ortschaftsrat. Knapp die Hälfte der Stadtbevölkerung kennt 

das Stadtbüro im Stadthaus. Die Hälfte der Befragten findet, dass Leipzig eine kinder- und 

familienfreundliche Stadt ist. Die meisten Eltern mit Kind(ern) unter 7 Jahren im Haushalt 

(92 Prozent) möchten bis zum Schuleintritt eine Kinderbetreuung. Die Idee einer Gemeinschafts-

schule befürworten 69 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger.  

Rund ein Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger pflegt einen Garten. Am häufigsten trifft 

dies bei Familien mit Kind(ern) unter 7 Jahren im Haushalt zu (53 Prozent). Die meisten 

Kleingartensparten stehen für Spaziergänge, Spielplatz- oder Gastronomiebesuche allen offen, 

viele sind ins Wegenetz der Stadt eingebunden. Die Mehrheit der Leipziger Bevölkerung hält das 

Kultur- und Kunstangebot persönlich (84 Prozent) und für das Image der Stadt (72 Prozent) für 

(sehr) wichtig. Daher hat die Hälfte der Befragten Kunst- und Kulturangebote während der 

Corona-Pandemie und des Lockdowns vermisst. 87 Prozent der Leipziger/-innen hat mindestens 

ein mittleres Interesse an der Stadtgeschichte. Am deutlichsten ist Leipzig als Ausgangsort der 

Friedlichen Revolution (52 Prozent) und mit der Völkerschlacht (51 Prozent) im Gedächtnis der 

Stadtbevölkerung verankert. 19 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger ist aktuell ehrenamtlich 

tätig, mehr als ein Viertel aller Befragten wäre daran interessiert. 52 Prozent üben kein Ehrenamt 

aus. Im Vergleich mit den Erhebungen der Vorjahre bleiben diese Werte konstant. 
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1 6.1 Lebensqualität und Zufriedenheiten 

 

 Martin Waschipky 

Lebenszufriedenheit, Zukunftssicht, die Einschätzung der wirtschaftlichen Situation so-

wie die Bewertung kommunaler Lebensbedingungen als auch der größten städtischen 

Herausforderungen stellen seit vielen Jahren subjektive, aber zentrale Indikatoren der 

Kommunalen Bürgerumfrage Leipzig dar. Hinsichtlich der generellen Zufriedenheit, der 

Zukunftssicht, aber auch der Einschätzung der wirtschaftlichen Situation markiert die 

Corona-Krise einen Wendepunkt der zuletzt zehnjährigen positiven Entwicklung.  

Trotz des negativen Trends aller subjektiven Indikatoren sind noch immer 73 Prozent 

der Leipzigerinnen und Leipziger aktuell mit ihrem Leben (sehr) zufrieden und 62 Prozent 

schätzen ihre persönliche Zukunft (eher) optimistisch ein. Die Zufriedenheit mit den kom-

munalen Lebensbedingungen ist im Trend ebenfalls rückläufig. Verkehr, Kriminalität und 

Sicherheit sowie Wohnen werden als größte Probleme benannt. 

Die Einschätzung der eigenen wirtschaftlichen Situation verschlechtert sich leicht, jene 

der Stadt Leipzig deutlich: Nur noch 38 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger schät-

zen die wirtschaftliche Situation der Stadt Leipzig als (sehr) gut ein. Als objektiver Indi-

kator trägt insbesondere die im Vergleich zum Vorjahr gesunkene Arbeitslosenquote zur 

Verbesserung des Index zur wirtschaftlichen und sozialen Lage bei.   

1.1  Lebenszufriedenheit und Zukunftssicht 

73 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger sind aktuell mit ihrem Leben (sehr) zufrie-

den. Im Vergleich zu den beiden Vorjahren sinkt dieser Zufriedenheitswert erneut leicht. 

Abbildung 1-1: 

Entwicklung der Lebenszufriedenheit und Zukunftssicht im Zeitvergleich  

 
Anteile (sehr) zufrieden (Lebenszufriedenheit) bzw. (eher) optimistisch (Zukunftssicht) 

Befragte, n = 5.777 Lebenszufriedenheit (2021), n = 5.762 Zukunftssicht (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Ein ähnlicher Effekt ist bei der Zukunftssicht zu beobachten. Hier schätzen nur noch 

62 Prozent der Befragten ihre persönliche Zukunft (eher) optimistisch ein (vgl. Abbildung 

1-1). 

Abbildung 1-2 differenziert die Entwicklung im Verlauf der letzten drei Jahre nach Alters-

gruppen, höchstem Schulabschluss, Stellung im Berufsleben und persönlichem Netto-

einkommen. Bei den Alters- und Einkommensklassen sowie nach Geschlecht lässt sich 

keine spezifische Gruppe feststellen, in welcher der Rückgang der Lebenszufriedenheit 

besonders stark ausfällt. Die jüngste Altersgruppe weist – wie schon in der Vergangen-

heit und auch in anderen Studien nachgewiesen – die höchste Zufriedenheit und positive 

Zukunftssicht auf. Bei den 35- bis 49-Jährigen ist der Negativtrend jedoch am stärksten. 

Auffällig ist zudem, dass die über 64-Jährigen im ersten Pandemiejahr eine Steigerung 

beider Indikatoren zeigten, nun jedoch ein deutlicher Rückgang festzustellen ist. 

Nachdem im Pandemiejahr 2020 insbesondere Eltern vor große Herausforderungen ge-

stellt wurden und deren Zufriedenheit deutlich sank, zeigt sich 2021 – im Vergleich zu 

den anderen Altersgruppen – ein deutlicher Rückgang des Zufriedenheitswertes bei den 

18- bis 24-Jährigen (von 83 auf 78 Prozent). Die in Abbildung 1-2 dargestellte Zusam-

menfassung mit den 25- bis 34-Jährigen verdeckt den starken Rückgang innerhalb der 

jüngsten Gruppe. Die Zufriedenheit der Eltern fällt im Vergleich zum Vorjahr nicht weiter 

ab.  

Bereits in der letzten Kommunalen Bürgerumfrage wurde ein deutlicher Rückgang des 

Zufriedenheitswertes bei den Unternehmerinnen und Unternehmern sowie Solo-Selbst-

ständigen deutlich. Für beide stabilisiert sich der Wert auf einem – im Vergleich zum 

Zeitraum vor der Corona-Pandemie – geringeren Niveau.  

Das Geschlecht hat hingegen keinen messbaren Effekt auf die Zukunftssicht der Leipzi-

gerinnen und Leipziger: Männer (64 Prozent) und Frauen (60 Prozent) schätzen ihre 

Zukunft ähnlich positiv ein. 

Auch hinsichtlich der Zukunftssicht setzt sich der rückläufige Trend fort. Der Wert liegt 

mit 62 Prozent auf dem Niveau von 2013. Interessant sind altersstrukturelle Effekte: Das 

Alter hat einen starken Einfluss auf die Zukunftssicht. Mit steigendem Lebensalter nimmt 

der Anteil der (eher) optimistischen Befragten linear ab (vgl. Abbildung 1-3). 

In einem aktuellen Aufsatz wird der Verlauf des Glücksempfindens unter Berücksichti-

gung unterschiedlicher Kontrollvariablen für mehrere europäische Länder untersucht 

(vgl. Bartram, 2022). Während in dieser Studie das Geschlecht keine Einfluss auf den u-

förmigen Verlauf des Glücksempfindens in Abhängigkeit vom Alter besitzt, stellt sich dies 

für die Leipzigerinnen und Leipziger anders dar1 (vgl. Abbildung 1-3). 

                                                                 
1 Die Fragestellungen sind nicht identisch. Das European Social Survey fragt: Alles in allem betrachtet, was würden Sie 
sagen, wie glücklich sind Sie? auf einer 10-stufigen Skala. In der Kommunalen Bürgerumfrage wird die generelle Le-
benszufriedenheit auf einer 5-stufigen Skala abgefragt. 
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Abbildung 1-2: 

Entwicklung von Lebenszufriedenheit und Zukunftssicht im Zeitvergleich nach 

unterschiedlichen Merkmalen  

 
Anteile (sehr) zufrieden (Lebenszufriedenheit) bzw. (eher) optimistisch (Zukunftssicht) in Prozent 

Befragte, n = 5.777 Lebenszufriedenheit (2021), n = 5.762 Zukunftssicht (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 1-3: 

Lebenszufriedenheit und Optimismus nach Alter und Geschlecht 

 
Loess-Anpassung mit Konfidenzintervall (95 Prozent) zur besseren Darstellung des Verlaufs. 
 

Anteile (sehr) zufrieden (Lebenszufriedenheit) bzw. (eher) optimistisch (Zukunftssicht) in Prozent 

Befragte, n = 5.753 Lebenszufriedenheit (2021), n = 5.738 Zukunftssicht (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Bei der Lebenszufriedenheit ist der u-förmige Verlauf bei den Männern deutlich zu er-

kennen, beim Optimismus hingegen kaum. Dort stellt die Gruppe der 87- bis 90-Jährigen 

einen einflussreichen Ausreißerwert dar. Für die Frauen zeigt sich der u-förmige Verlauf 

gar nicht: Die Lebenszufriedenheit ist relativ konstant, die Zukunftssicht folgt einem ne-

gativen linearen Verlauf.  Während bei den 18- bis 34-Jährigen drei von vier Personen 

(eher) optimistisch sind, sinkt der Anteil bei den 65- bis 90-Jährigen auf nur noch 45 Pro-

zent.   
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Die Lebenszufriedenheit bei Selbstständigen (mit und ohne Mitarbeiter/-innen) stagniert, 

die Zukunftssicht verschlechtert sich bei beiden Gruppen weiter (vgl. Abbildung 1-4).  

Abbildung 1-4: 

Lebenszufriedenheit und Zukunftssicht der Selbstständigen im Zeitverlauf  

  

Befragte, n = 269 (Lebenszufriedenheit), 274 (Zukunftssicht); Befragte, n = 137 (Lebenszufriedenheit, Zukunftssicht)  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Soloselbstständige schauen nur noch zu 61 Prozent (eher) optimistisch in die Zukunft. 

Unternehmer/-innen mit Mitarbeiter/-innen erreichen einen Optimismuswert von 68 Pro-

zent. Eine erschreckende Entwicklung im Vergleich zum Vor-Pandemie-Wert 2019 von  

85 Prozent (vgl. Abbildung 1-4). 

Differenziert nach unterschiedlichen Merkmalen zeigen sich ebenfalls deutliche Unter-

schiede: Personen in Partnerschaft sind deutlich optimistischer, weiterhin steigt der Op-

timismus mit höherer Bildung und höherem Einkommen. 
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Abbildung 1-5: 

Zukunftssicht der Leipzigerinnen und Leipziger 

 
Befragte, n = 5.762, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

In der diesjährigen Bürgerumfrage werden neben der stadtweiten Erhebung auch auf 

Ebene der Ortsteile Daten generiert. Abbildung 1-6 gibt einen Überblick über die Ein-

schätzung 2021 und erlaubt darüber hinaus einen Vergleich mit dem Jahr 2019. Die 

Rückgänge der Lebenszufriedenheit lassen sich flächendeckend in den Ortsteilen fest-

stellen. Die negative Entwicklung der Lebenszufriedenheit tritt sowohl im inneren Stadt-

gebiet als auch am Stadtrand auf. Im Stadtbezirk Nordost sind die stärksten Rückgänge 

zu verzeichnen. Der Stadtbezirk ist von einer unterdurchschnittlichen Lebenszufrieden-

heit betroffen, nur im Stadtbezirk West sind die Einwohner/-innen mit 64 Prozent noch 

weniger zufrieden. Insgesamt sinkt die Lebenszufriedenheit in 49 Ortsteilen, nur in den 

Ortsteilen Anger-Crottendorf, Grünau-Mitte und Meusdorf steigt sie. 
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Abbildung 1-6: 

Lebenszufriedenheit nach Ortsteilen 

 
Befragte, n = 6.118 
Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Eine geringe Zufriedenheit schlägt sich entsprechend auch in einer geringeren Zukunfts-

prognose und damit höherem Pessimismus nieder (rPearson (6097) = .56, p<.001). Insbe-

sondere jene Ortsteile, welche durch einen hohen Rückgang der Zufriedenheit auffallen 

oder bereits geringe Werte in der Vergangenheit aufwiesen, fallen entsprechend auch 

durch geringeren Optimismus auf. Insgesamt steigt die Zukunftssicht in 13 Ortsteilen, in 

42 geht sie zurück. 
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Abbildung 1-7: 

Zukunftssicht nach Ortsteilen 

 

Befragte, n = 6.099 
Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

 

1.2 Zufriedenheit mit der Entwicklung kommunaler Lebensbedingungen 

Neben der allgemeinen Lebenszufriedenheit und Zukunftsprognose liefert die Kommu-

nale Bürgerumfrage auch Ergebnisse zum sogenannten Kommunalbarometer: Dabei 

können die Befragten ihre Meinung zu insgesamt 14 vorgegebenen Aspekten städti-

scher Lebensbedingungen äußern (vgl. Abbildung 1-8). Insgesamt sind die Befragten 

mit dem überwiegenden Anteil der abgefragten Aspekte (sehr) zufrieden. 

75 Prozent der Befragten sind dabei (sehr) zufrieden mit dem Angebot von Kunst und 

Kultur und 73 Prozent mit dem Angebot an öffentlichen Grünanlagen und Parks. 

Die regenerationsrelevanten Bereiche wie Ausbau der Naherholungsgebiete (67 Pro-

zent) sowie Zustand der Gewässer (58 Prozent) werden ebenfalls überwiegend positiv 

bewertet. Weniger zufrieden sind die Bürgerinnen und Bürger hingegen mit dem Sicher-

heitsgefühl (24 Prozent) und dem Straßenzustand (13 Prozent).  
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Abbildung 1-8: 

Zufriedenheit mit kommunalen Lebensbedingungen 

Lesehinweis: 75 Prozent der Befragten, die eine Angabe im Bereich von sehr zufrieden bis sehr unzufrieden treffen, 

sind (sehr) zufrieden mit dem Angebot von Kunst und Kultur, 20 Prozent sind unentschlossen und 5 Prozent sind  

(sehr) unzufrieden. 10 Prozent der Befragten geben weiß nicht an. 

 
 

Befragte, n = 1.091 bis 1.132 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Bei einem Vergleich der bereichsspezifischen Zufriedenheitseinschätzung nach Alters-

gruppen zeigen sich teilweise deutliche Unterschiede. Im Vergleich zur generellen Le-

benszufriedenheit sind auch nicht immer die jüngsten Befragten (mit den jeweiligen As-

pekten) am zufriedensten. Abbildung 1-9 gibt dabei die Bewertungen, differenziert nach 

vier Altersgruppen, wieder. 
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Abbildung 1-9: 

Zufriedenheit mit kommunalen Lebensbedingungen nach Altersgruppen 

Lesehinweis: 78 Prozent der 50- bis 64-Jährigen sind mit dem Angebot von Kunst und Kultur (sehr) zufrieden. Bei den 

35- bis 49-Jährigen trifft dies auf 71 Prozent zu. 

 
Befragte, n = 505 bis 1.129 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die größten Unterschiede zwischen den Altersgruppen bestehen in der Wahrnehmung 

der öffentlichen Sicherheit bzw. dem Schutz vor Kriminalität: Nur 7 Prozent der über 

64-Jährigen sind mit diesem Aspekt (sehr) zufrieden, bei der jüngsten Befragtengruppe 

liegt der Wert mit 39 Prozent deutlich höher. Doch selbst innerhalb der am positivsten 

gestimmten Altersgruppe, der 18- bis 34-Jährigen, sind 30 Prozent (sehr) unzufrieden 

mit diesem Aspekt. 

Naheliegend – aufgrund der unterschiedlichen Lebensphasen – weisen die Zufrieden-

heitswerte für die Aspekte Angebot an Jugendfreizeiteinrichtungen, Kindereinrichtungen 

und Ausbildungsplätzen, Lehrstellen große Spannweiten zwischen den Altersgruppen 

auf. Der hohe Anteil an weiß nicht-Angaben ist ebenfalls ein Indikator unterschiedlicher 

Betroffenheit und damit einhergehendem Einschätzungsvermögen. Die Differenz zwi-

schen den Altersgruppen ist beim Item Versorgung mit Alten- und Pflegeheimen am ge-

ringsten. Ähnlich der generellen Lebenszufriedenheit sinkt auch die Zufriedenheit mit 

den unterschiedlichen Aspekten im Zeitverlauf (vgl. Abbildung 1-10). 
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Abbildung 1-10: 

Zufriedenheit mit kommunalen Lebensbedingungen im Zeitverlauf 

 
Befragte, n = 1.091 bis 1.132 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Das Angebot an Kunst und Kultur wurde 2019 erstmals erhoben und verlor – sicherlich 

aufgrund der pandemiebedingten Einschränkungen – in nur zwei Jahren über 10 Pro-

zentpunkte an Zufriedenheitsbekundung. Die Corona-Beschränkungen führten in der 

Folge zu einer verstärkten Nutzung und damit auch positiveren Bewertung des Angebots 

an öffentlichen Grünflächen und Parks. Im zweiten Jahr der Corona-Pandemie fällt der 

Wert jedoch auf das Vor-Pandemie-Niveau zurück. Aus Sicht der Leipzigerinnen und 

Leipziger erhöht sich die Wahrnehmung des Angebots an Arbeitsplätzen. Der Höchst-

wert von 2019 wird um 1 Prozentpunkt gesteigert und auch die Zufriedenheitseinschät-

zung für den Bereich des Angebots an Ausbildungsplätzen, Lehrstellen erholt sich nach 

dem Rückgang 2020 wieder. Der Abwärtstrend bei der Zufriedenheit mit der Luftsauber-

keit (-19 Prozentpunkte von 2014 bis 2019) setzt sich ebenfalls fort. Weniger als die 

Hälfte der Befragten ist mit der Sauberkeit der Luft im Jahr 2021 (sehr) zufrieden. Dieser 

Befund überrascht, da die Zufriedenheitsentwicklung konträr zur objektiven Messung der 

Luftreinheit läuft (Dashboard Luftqualität Leipzig). Die Wahrnehmung des Angebots an 

Freizeitsportanlagen normalisiert sich nach dem starken Anstieg wieder. 
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1.3 Die größten Probleme in der Stadt Leipzig  

Neben der Zufriedenheit werden in der Kommunalen Bürgerumfrage stets auch die größ-

ten Probleme in der Wahrnehmung der Leipziger Bevölkerung erhoben. Abbildung 1-11 

gibt die prozentualen Anteile auf Basis der Befragten wieder. Bei der Einschätzung der 

größten Probleme löst Verkehr das im Vorjahr am stärksten wahrgenommene Problem 

Kriminalität und Sicherheit ab. Auffällig ist überdies, dass die einkommensbezogenen 

Problemfelder, welche im ersten Jahr der Corona-Pandemie an Bedeutsamkeit gewan-

nen, nun wieder etwas zurückgehen (Wirtschaft und Beschäftigung -4 Prozentpunkte, 

Armut und Einkommen -2 Prozentpunkte).  

Abbildung 1-11: 

Die größten Probleme aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger  

 
Befragte, n = 2.254, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Dass medizinische Versorgung von Rang elf auf neun steigt (+5 Prozentpunkte), passt 

ebenfalls zur Interpretation, nach welcher der Staat und dessen Institutionen es schaff-

ten, die Corona-Pandemie ökonomisch abzufedern, die Herausforderungen im medizi-

nisch-pflegerischen Bereich jedoch für die Bevölkerung offensichtlicher wurden 

(Bruckmeier, Peichl, Popp, Wiemers, & Wollmershäuser, 2020), (Kuhn & Seidlein, 2021).  

Die restlichen Items behalten in etwa ihren Rang und die Vorjahreswerte. Um den Blick 

noch etwas zu erweitern, bietet Abbildung 1-12 den Vergleich zwischen den Altersgrup-

pen. 
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Abbildung 1-12: 

Die größten Probleme in Leipzig nach Altersgruppen  

 
Befragte, n = 2.244, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021  

Dabei wird deutlich, dass beim Thema Verkehr, unabhängig vom Alter, ein relativ hohes 

Problemempfinden vorliegt. Die Befragten über 64 Jahre benennen es jedoch deutlich 

seltener. Bei den anderen Items zeigt sich der bereits aus früheren Erhebungen be-

kannte Befund: Während die älteren Befragten Kriminalität und Sicherheit sowie Sau-

berkeit und Ordnung als höchste Priorität benennen, sind es bei den jüngeren Befragten 

insbesondere die Themen Wohnen sowie Kitas und Schulen. 

Um die drei am häufigsten genannten Problemkategorien Verkehr, Kriminalität und Si-

cherheit sowie Wohnen genauer untersuchen zu können, wurden (in der Fragebogen-

variante A) die Leipzigerinnen und Leipziger gebeten sich jeweils zu einem ihnen zufällig 

ausgewählten Bereich der drei drängendsten Probleme der vergangenen Kommunalen 

Bürgerumfrage zu positionieren. 

Beim Thema Verkehr liegt das Item ÖPNV (Verfügbarkeit/Angebot/Preise/Taktung) auf 

dem ersten Rang. Die Streuung ist dabei zwischen den Altersgruppen sehr gering.  

Auf dem zweiten Rang benennen die Befragten die Parkplatzsituation (Parkplatzsu-

che/Falschparker), was sowohl die Parkplatzsuche als auch Probleme mit Falschparkern 

beinhaltet. Fast die Hälfte der über 64-Jährigen benennen mangelnde Rücksicht-

nahme/Fehlverhalten als Problem, für die jüngeren Befragten ist dieser Anteil deutlich 

geringer. 
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Abbildung 1-13: 

Die größten Probleme in Leipzig zum Thema Verkehr 

 
Befragte, n = 386, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021  

Am deutlichsten wird der Generationenkonflikt beim Thema Fahrrad- und Gehwege: 

Während 48 Prozent der unter 35-Jährigen die Verfügbarkeit und den Zustand der Rad-

wege beklagen, ist dies für nur 12 Prozent der über 64-Jährigen zutreffend. Bei der Be-

wertung der Gehwege kehrt sich dies um, dort benennen 39 Prozent der ältesten Be-

fragtengruppe das Problem, bei der jüngsten sind es nur 15 Prozent.  

Sonstige Themen im Bereich Verkehr, welche genannt wurden, waren: Baustellenma-

nagement (6 Prozent), Ampelschaltung (2 Prozent), hohes Verkehrsaufkommen (2 Pro-

zent), Bevorzugung des Fahrradverkehrs gegenüber Kfz (3 Prozent).  

Beim zweitwichtigsten Problemkomplex Kriminalität und Sicherheit offenbart die Ana-

lyse der Unterkategorien, dass insbesondere Eigentumsdelikte und Sachbeschädigung 

für die Leipzigerinnen und Leipziger am drängendsten sind.  

Über 70 Prozent der unter 50-Jährigen machen beim erstgenannten ihr Kreuz. Sachbe-

schädigung ist insbesondere für die ältesten Befragten problematisch, drei Viertel von 

ihnen benennen das Item. Abbildung 1-14 gibt die weiteren Unterpunkte zu erkennen. 
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Abbildung 1-14: 

Die größten Probleme in Leipzig zum Thema Kriminalität und Sicherheit 

 
Befragte, n = 357, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Auch hierbei werden die unterschiedlichen Erfahrungen in Abhängigkeit vom Alter deut-

lich: 21 Prozent der 18- bis 34-Jährigen geben Körperverletzung an, für ältere Befragte 

ist dieser Bereich deutlich seltener relevant. Demgegenüber ist die Gruppe der über 

64-Jährigen zu 21 Prozent von (der Sorge um) Wohnungseinbruch betroffen. Dass es in 

Leipzig überhaupt keine Probleme beim Thema Kriminalität und Sicherheit gibt, geben 

knapp 2 Prozent an, in etwa der gleiche Anteil benennt Polizeigewalt als ein sonstiges 

Problem in diesem Bereich. 

Beim Thema Wohnen zeigt sich, dass die Leipzigerinnen und Leipziger bereits in der 

Vergangenheit eine recht gute Einschätzung der zukünftigen Entwicklung hatten: 

„Bezüglich erwarteter negativer Entwicklungen in der Stadt zeigen sich deutliche Unter-

schiede zwischen den Altersgruppen: 56 Prozent der unter 35-Jährigen und 50 Prozent 

der Befragten im Alter von 35 bis 49 Jahren rechnen mit einer Verschlechterung des 

Angebots und der Bezahlbarkeit von Wohnraum. Besonders für die Befragten in der 

Phase der Familiengründung und der Eigentumsbildung stellt dieser Aspekt die mit Ab-

stand bedeutendste Sorge dar. In der Gruppe der über 65-Jährigen, die im Mittel deutlich 

seltener umzieht und häufiger im Eigentum wohnt rechnet dagegen nur jeder zehnte 

Befragte mit einer Verschlechterung“ (Stadt Leipzig, 2020). 
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In der gerade zitierten Kommunalen Bürgerumfrage 2018 sollten die Befragten offen 

benennen, welche Entwicklungen in den nächsten zehn Jahren positiv, neutral und 

negativ für Leipzig erwartet werden. Die Verfügbarkeit/Bezahlbarkeit von Wohnraum 

war damals bereits jenes Thema, welches mit über 50 Prozent die stärkste negativ 

erwartete Entwicklung anzeigte. 

Dass beim Thema Wohnen insbesondere die steigenden Mietpreise und Nebenkos-

ten als größte Probleme gesehen werden, wird durch die diesjährige standardisierte 

Abfrage bestätigt (vgl. Abbildung 1-15). 

Abbildung 1-15: 

Die größten Probleme in Leipzig zum Thema Wohnen 

 
Befragte, n = 365, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021  

In Abhängigkeit der Lebensphase zeigen sich dabei die oben skizzierten Unterschiede: 

Während in der jüngsten Altersgruppe die Sorge vor steigenden Mietpreisen am stärks-

ten ausgeprägt ist, benennen die älteren Befragten hingegen die Besorgnis vor steigen-

den Wohnnebenkosten. Dass auch im Themenkomplex Wohnen für die beiden ältesten 

Gruppen die zunehmende Verwahrlosung des Wohnviertels (Rang 3 für beide Gruppen) 

ein großes Problem darstellt, bestätigt die Befunde der allgemeinen Problemlagen. Wei-

terhin gibt es diametral gegenüberstehende Gruppen: Die einen kritisieren mangelnden 

Neubau, die anderen die zunehmende Verdichtung.  
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Statistisch bzw. soziodemografisch lassen sich die beiden Gruppen jedoch kaum fassen. 

Zu wenig passende Wohnungsangebote (für Umzugswillige)/zu wenig Neubau benen-

nen insbesondere einkommensreiche (41 Prozent) und -arme (32 Prozent) Befragte2. 

Um die Entwicklung des Problemempfindens deutlich zu machen, stellt Abbildung 1-16 

den zeitlichen Verlauf dar. Aufgrund methodischer Umstellungen wurden die Daten vor 

2020 für die letzte Bürgerumfrage erneut aufbereitet und entsprechend an das 2020 zum 

ersten Mal eingesetzte Instrument angepasst3. Neben dem starken Anstieg des Themas 

Wohnen ab 2018 werden zunehmend auch Armut und Einkommen sowie Sauberkeit 

und Ordnung als Probleme relevant. 

Abbildung 1-16: 

Die größten Probleme in Leipzig im Zeitvergleich 

 

Befragte, n = 2.254 (2021), Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
2016 – 2019: Neuberechnung, um eine Vergleichbarkeit mit 2020 und 2021 zu ermöglichen (vgl. Fußnote 3). 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

                                                                 
2 siehe hierzu die Definition im Methodenkapitel. 
3 Hierbei wurden alle Antwortoptionen, welche sich einem der neuen Hauptaspekte zuordnen lassen, zu diesem zusam-

mengefasst und die maximale Anzahl an Wertungen pro Befragten pro Aspekt auf eins gesetzt. Siehe hierzu 
(Waschipky, 2020). 
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1.4 Zufriedenheit und Probleme im Wohnviertel 

Trotz der wahrgenommenen Probleme sind 70 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger 

zufrieden mit ihrem Wohnviertel, darunter 13 Prozent sogar sehr. Abbildung 1-17 gibt 

dabei die Einschätzung auf Ortsteilebene zu erkennen und zeigt darüber hinaus die Ent-

wicklung im Vergleich zu 2019 auf. Die Ortsteile Zentrum-Nordwest, Burghausen-Rück-

marsdorf, Miltitz und Marienbrunn weisen mit über 90 Prozent die höchsten Zufrieden-

heitswerte auf.  

Abbildung 1-17: 

Zufriedenheit mit dem Wohnviertel 

 

Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
Befragte, n = 6.110; Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021  

Die Ortsteile, welche durch relative Unzufriedenheit auffallen, bilden – je nach Betrach-

tung – kein einheitliches Bild. Schönefeld-Abtnaundorf besitzt beispielsweise mit 39 Pro-

zent den geringsten Zufriedenheitswert, in Grünau-Mitte sind 19 Prozent jedoch (sehr) 

unzufrieden, was den höchsten Negativwert darstellt. 

Viele Ortsteile sind hinsichtlich ihrer Baubauungsstruktur, Bevölkerungszusammenset-

zung und anderer Merkmale heterogener als andere Ortsteile. Diese gespaltene Zufrie-

denheit spiegelt sich beispielsweise in Lausen-Grünau – einem Ortsteil, dessen Gebiet 

sowohl von Einfamilienhäusern als auch Großwohnsiedlungen geprägt ist (und damit 

einhergehender heterogener Haushalts- und Einkommensstruktur) – wider: 60 Prozent 

sind (sehr) zufrieden, 13 Prozent auf der anderen Seite jedoch (sehr) unzufrieden.  

größte Zunahme: 

20 - Neustadt-Neuschönefeld

       +15 Prozentpunkte

Veränderung der Zufriedenheit 

mit dem Wohnviertel von 2019 zu 2021

unter 60 Prozent

60 bis unter 70 Prozent

70 bis unter 80 Prozent

80 bis unter 90 Prozent

90 Prozent und mehr

Zufriedenheit mit dem Wohnviertel 2021 

nach Ortsteilen

Anteil sehr zufrieden und zufrieden 

größte Abnahme:

72 - Neulindenau -11 Prozentpunkte

zunehmend

abnehmend

Zu/Abnahme

3 Prozentpunkte

7 Prozentpunkte

gleichbleibend (+ / - 2 Prozentpunkte)

Min: 10 - Schönefeld-Abtnaundorf 

mit 39 Prozent

05 - Zentrum-Nordwest mit 95 ProzentMax:
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In den Ortsteilen Marienbrunn, Schleußig, Meusdorf, Leutzsch und Schönau läuft die 

Unzufriedenheit gegen Null. Gleichwohl zeigen sich auch in diesen Ortsteilen Probleme 

und Herausforderungen, welche analog zu den gesamtstädtischen Problemen auch 

kleinräumig erhoben wurden. Hinsichtlich der Frageformulierung unterscheidet sich 

diese jedoch um den Fokus auf den Ortsteil. Entsprechend weichen die Ergebnisse teils 

deutlich von denen der Gesamtstadt ab, insbesondere da zwischen den Ortsteilen teil-

weise starke strukturelle Unterschiede bestehen. 

Abbildung 1-18 zeigt die Ergebnisse für sechs ausgewählte Problemfelder. Die Auswahl 

beinhaltet zum einen besonders häufig benannte Probleme, zum anderen jene, bei de-

nen statistische Unterschiede zwischen den Ortsteilen bestehen. 

Hinsichtlich der Freizeit und Kultur wird deutlich, dass in den Stadtbezirken Mitte und 

Süd kaum Probleme artikuliert werden. In den entsprechenden Ortsteilen ist die kultu-

relle Versorgung entsprechend hoch (Stadt Leipzig, 2018). Die Ortsteile Zentrum, Lin-

denau und Plagwitz weisen mitunter bzw. höchstens 10 Prozent die geringsten Probleme 

in diesem Bereich auf. In Knautkleeberg-Knauthain, Stötteritz, Lindenthal und 

Probstheida benennen über 50 Prozent der Befragten Freizeit und Kultur als eines der 

drei größten Probleme in ihrem Ortsteil. 

Kriminalität und Sicherheit werden in den Ortsteilen Grünau-Siedlung, Paunsdorf und 

Grünau-Ost mit jeweils über 60 Prozent als stärkstes Problem wahrgenommen. Demge-

genüber wird dieser Aspekt in Hartmannsdorf-Knautnaundorf, Seehausen und Baalsdorf 

von weniger als jedem Zehnten benannt. 

Die medizinische Versorgung ist insbesondere in den Randgebieten ein Problem. Je 

zentraler der Ortsteil gelegen, desto geringer die Benennung dieses Aspektes.  

Bei Sauberkeit und Ordnung ist das Bild nicht eindeutig. Zum einen besteht kein klarer 

Zusammenhang zwischen dem Durchschnittsalter des Ortsteils und der Problembenen-

nung.  

Zum anderen ist auch kein eindeutiges räumliches Muster zu finden. Zum Teil handelt 

es sich um Ortsteile, die zum Lagetyp Standrand 14 zählen, Ortsteile des Stadtrands 2 

zeigen demgegenüber deutlich geringere Ausprägungen. Schönefeld-Abtnaundorf, 

Paunsdorf, Volkmarsdorf und Neustadt-Neuschönefeld haben hier Werte über 60 Pro-

zent. In Baalsdorf sind es hingegen knapp 7 Prozent. 

Das Thema Verkehr stellt in fast allen Ortsteilen ein relativ großes Problem dar. In 

Paunsdorf und Grünau-Nord sind es jedoch unter 10 Prozent der Befragten, welche die-

sen Problemkreis benennen. Demgegenüber ist dies für über 60 Prozent in Mölkau und 

in den Ortsteilen Zentrum-West und Zentrum-Nordwest ein Problem. 

 

                                                                 
4 Stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
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Abbildung 1-18: 

Die größten Probleme im Ortsteil 

 
Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
Befragte, n = 5.972, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021  

Insbesondere die Ortsteile, in denen Freizeit und Kultur als Problem sehr gering ausge-

prägt sind, sehen sich mit dem Problemfeld Wohnen konfrontiert. Dieser Zusammen-

hang ist keinesfalls monokausal, zeigt jedoch, dass ein Quartier mit entsprechendem 

kulturellem Angebot und Freizeitmöglichkeiten als lebenswert wahrgenommen wird. 
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1.5 Beurteilung der persönlichen wirtschaftlichen Situation und der wirt-

schaftlichen Situation in der Stadt Leipzig 

Die persönliche wirtschaftliche Situation wird von 61 Prozent der Leipzigerinnen und 

Leipziger als (sehr) gut eingeschätzt und nimmt ähnlich der Lebenszufriedenheit im Ver-

gleich zum Vorjahr etwas ab. Sie liegt aber noch immer auf dem Niveau von 2015 bis 

2018 (vgl. Abbildung 1-19). 

Weder das Geschlecht noch das Alter haben einen wesentlichen Einfluss auf die Ein-

schätzung der persönlichen wirtschaftlichen Situation.  

Die berufliche Stellung, damit verbunden das persönliche Einkommen und die Haus-

haltsstruktur können die Einschätzung der eigenen wirtschaftlichen Situation wesentlich 

erklären (vgl. Tabelle 1-1, sowie Abbildung 1-20). Dabei wird deutlich, dass unterschied-

liche Niveaus vorliegen. Personen mit einem monatlichen Einkommen von 2.000 Euro 

und mehr schätzen ihre wirtschaftliche Situation nachvollziehbarerweise deutlich besser 

ein als Personen mit unter 2.000 Euro Monatseinkommen.  

Rentner/-innen zeigen einen deutlich stärken Rückgang des Indikators im Vergleich zum 

Vorjahr als andere Gruppen. Auch der Bildungsabschluss ist mit unterschiedlichen Ein-

schätzungen assoziiert. 

Abbildung 1-19: 

Einschätzung der wirtschaftlichen Situation im Zeitvergleich 

 
*bezogen auf abhängige zivile Erwerbspersonen 
Befragte, n = 5.790/eigene Situation, n = 5.635/städtische Situation, Anteile (sehr) gut in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2021; Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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Tabelle 1-1: 

Beurteilung der persönlichen wirtschaftlichen Situation 

 1 
sehr gut 

2 
gut 

3 
teils/teils 

4 
schlecht 

5 
sehr 

schlecht 

Mittel-
wert 
1-5 

Befragte                                 Anzahl Prozent 

Gesamt 2021: 5.790 10 51 29 8 2 2,4 

davon: Partnerschaft        

mit Partner/-in 3.178 12 54 27 6 1 2,3 
ohne Partner/-in 2.546 8 47 32 10 2 2,5 

darunter: Stellung im Erwerbsleben         
Erwerbstätige 3.420 13 53 26 6 1 2,3 
Arbeitslose 171 2 18 37 33 10 3,3 
Rentner/-innen Pens. 1.632 5 53 34 6 1 2,4 
Studierende, Schüler/-innen 347 9 46 32 11 2 2,5 

Gesamt 2020: 3.452 12 52 28 7 1 2,3 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Abbildung 1-20 beinhaltet neben dem persönlichen Meinungsbild zur wirtschaftlichen Si-

tuation auch jenes für die der Stadt Leipzig. Bei der Einschätzung der wirtschaftlichen 

Situation in der Stadt Leipzig wechseln die Befragten die Perspektive und bewerten die 

wirtschaftliche Situation der restlichen Stadtbevölkerung. Der Indikator beschreibt somit 

das Fremdbild der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der Stadt und Stadtbevölkerung.  

Dabei hat sich seit 2019 die Schere der Wahrnehmung weiter geöffnet: Während bis 

2018 beide Indikatoren sich immer stärker näherten (vgl. Abbildung 1-19), setzt sich der 

Trend einer negativeren Einschätzung der städtischen Wirtschaftslage im Vergleich zur 

persönlichen deutlich fort.  

(Solo-)Selbstständige, welche die Corona-Pandemie besonders belastet(e), weisen eine 

schlechtere Einschätzung der wirtschaftlichen Lage der Stadt Leipzig auf als die Ge-

samtstadt (2 bis 3 Prozentpunkte). Die persönliche wirtschaftliche Situation und die Zu-

kunftssicht sind positiv, Armut und höheres Alter negativ mit dem Indikator assoziiert. 

 

 



Kommunale Bürgerumfrage 2021  |  27 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Abbildung 1-20:  

Beurteilung der wirtschaftlichen Situation nach verschiedenen Merkmalen 

 
Befragte, n = 5.790 persönliche wirtschaftliche Lage (2021) 
Befragte, n = 5.635 wirtschaftliche Lage in der Stadt Leipzig (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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1.6 Index zur wirtschaftlichen und sozialen Lage der Stadtbevölkerung 

Die bisher vorgestellten Variablen und Ergebnisse bilden eine Teilmenge von jährlich 

erhobenen Indikatoren, die zum einen die wirtschaftliche Entwicklung, aber auch soziale 

und gesellschaftliche Veränderungen abbilden. Der Index zur wirtschaftlichen und so-

zialen Lage der Stadtbevölkerung (Abel & Schultz, 2017) stellt dabei einen Indikator 

dar, welcher nicht nur über ein Item gemessen, sondern über eine Vielzahl von erhobe-

nen Daten konstruiert wird. 

Es werden hierdurch verschiedene Kennziffern zu einem Indexwert zusammengefasst 

(Abbildung 1-21). Im Einzelnen sind dies: 

- allgemeine Lebenszufriedenheit, 

- Einschätzung der persönlichen wirtschaftlichen Situation, 

- Entwicklung des persönlichen Monatseinkommens (Veränderungsrate), 

- Erwerbsbeteiligung und Ausbildung, 

- Arbeitslosenquote (Bundesagentur für Arbeit) sowie 

- überregionales Wegzugspotential. 

In diesem Jahr erreicht der Index einen Wert von 2,8 Punkten und erholt sich damit im 

Vergleich zum Vorjahreswert, welcher mit 1,9 den schlechtesten Wert seit 2012 darstellt, 

deutlich.  

Ursache hierfür sind insbesondere die Erholung zweier Größen: Zum einen sinkt die 

Arbeitslosenquote von 8,4 auf 6,7 zum anderen steigen die Einkommen im Vergleich 

zum Vorjahr um 7 Prozent.  

Trotz des Trends steigender Einkommen zeigen sich rückläufige Tendenzen insbeson-

dere im Bereich der Lebenszufriedenheit und der persönlichen wirtschaftlichen Situation. 

Zu bedenken ist dabei, dass die vorliegenden Daten vor Ausbruch des Ukrainekrieges 

erhoben wurden, die steigende Inflation zeigte sich jedoch schon: Sie lag im Erhebungs-

zeitraum Dezember 2021 bei 5,3 Prozent (Statistisches Bundesamt, 2022). 

Entsprechend bleibt die Entwicklung des Indikators in der kommenden Bürgerumfrage 

ungewiss: Sowohl die aktuelle internationale Krisensituation, die Unsicherheit aufgrund 

der Corona-Pandemie, der zunehmend angespannte Wohnungsmarkt sowie die Unsi-

cherheiten am Arbeitsmarkt aufgrund von Inflation und Energieversorgung lassen ver-

schiedenste Szenarien als möglich erscheinen.  

  



Kommunale Bürgerumfrage 2021  |  29 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Abbildung 1-21: 

Index zur wirtschaftlichen und sozialen Lage der Stadtbevölkerung im Zeitver-

gleich  

 

Lesebeispiel: Der additive Index veranschaulicht in der Zusammenschau positive und negative Tendenzen der Stadtent-
wicklung. Ein Rückgang bedeutet, dass in Relation der betrachteten Periode (1991 bis 2021) eine Verschlechterung des 
Durchschnitts der Einzelindikatoren stattgefunden hat. Für eine Interpretation und Begründung von Anstiegen oder Rück-
gängen ist eine Betrachtung der Einzelindikatoren erforderlich (siehe textliche Ausführungen).  
 
* Aufgrund der besonderen Effekte der Corona-Pandemie sowohl auf dem Arbeitsmarkt als auch dem veränderte Mobi-
litätsverhalten insbesondere der Studierenden, wurde die Berechnung des Index‘ für die Jahre 2020 und 2021 angepasst. 
Die Arbeitslosenquote und der Indikator Erwerbsbeteiligung und Ausbildung gehen jeweils mit einem Gewicht von 0,5 
statt wie bisher 1 ein. 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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2. Einkommen, Einkommensverteilung und Er-

werbssituationen 

 Andrea Schultz 

Im zweiten Pandemiejahr sind die Leipziger Einkommen erneut leicht angestiegen. Das 

mittlere persönliche Monatsnettoeinkommen liegt aktuell bei ca. 1.590 Euro und somit 

7,3 Prozent bzw. gut 100 Euro höher als im Vorjahr. Im Langzeitvergleich ergibt sich 

unter Berücksichtigung der Teuerung seit 2011 ein Anstieg der persönlichen Nettoein-

kommen um 36 Prozent. Bei anziehender Teuerung im letzten Jahr stiegen die Einkom-

men real immerhin um 6,3 Prozent. Die Lücke zwischen den Einkommen von Männern 

und Frauen vergrößert sich leicht gegenüber dem Vorjahr auf rund 340 Euro bzw. 

19 Prozent.1 Das mittlere Haushaltsnettoeinkommen stieg um 4,6 Prozent auf rund 

2.070 Euro. Im gleichen Zeitraum stieg die Inflation (sächsischer Verbraucherpreisindex) 

um 3,1 Prozent.2 In realen Größen verfügen Leipziger Haushalte im Mittel damit über ein 

um 33 Prozent höheres Einkommen als 2011. Jedoch besteht für 23,7 Prozent der 

Leipzigerinnen und Leipziger ein Armutsrisiko3. Die Ungleichverteilung der Einkommen 

ist in Leipzig mit einem Gini-Koeffizienten von 0,28 vergleichsweise gering ausgeprägt. 

Dennoch verfügt die einkommensschwächere Hälfte der Bevölkerung nur über 30 Pro-

zent der Einkommen, die einkommensstärkere Hälfte jedoch über die verbleibenden 

70 Prozent. Der Anteil Erwerbstätiger erreicht ein neues Maximum. Der Übergang in die 

Rente beginnt für Frauen etwas eher als für Männer.  

2.1 Persönliches Nettoeinkommen  

Hinweis: Die Erhebung des persönlichen monatlichen Nettoeinkommens folgt der 

Definition des Mikrozensus der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

(Statistisches Bundesamt, 2019).4 Um den Unsicherheiten einer Stichprobenerhebung 

Rechnungen zu tragen, werden die angegebenen mittleren Einkommen (Median) im 

Text als Rundungswerte angegeben. In Tabellen und Grafiken wird der exakte Schätz-

wert angegeben. 

Das persönliche Nettoeinkommen wird vorrangig zum Vergleich von Bevölkerungsgrup-

pen anhand sozio-demografischer Unterscheidungsmerkmale (Geschlecht, Alter, Fami-

lienstand, Stellung im Erwerbsleben, Beruf) herangezogen.  

                                                
1 Berechnung in Anlehnung an die unbereinigte Gender Pay Gap (Kämer, 2018). 
2 Die starken Preisansteige werden erst im Jahresvergleich 2021 und 2022 deutlich werden. 
3  Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Sozialberichterstattung, Mikrozensus 2021, Basis: bundesweiter Ein-

kommensmedian 
4  Danach entspricht das persönliche Nettoeinkommen der Summe aller Einkunftsarten ohne Steuern und Sozialversiche-

rungsbeiträge im letzten Monat. Darunter fallen somit Erwerbseinkommen (Lohn oder Gehalt), Unternehmereinkom-
men, Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung, Renten bzw. Pensionen sowie öffentliche Unterstützungsleistungen 
(Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II – „Hartz IV“, Sozialgeld, Kosten der Unterkunft, Wohngeld, Kindergeld, Kran-
kengeld, Elterngeld, BAföG). 

2 
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Das mittlere persönliche Nettoeinkommen liegt in Leipzig bei rund 1.590 Euro (Median)5. 

Gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einem Anstieg von 7,3 Prozent bzw. gut 

100 Euro. Der seit 2009 bestehende Trend kontinuierlicher Einkommensanstiege setzt 

sich damit auch 2021 fort (vgl. Abbildung 2-1). Zu berücksichtigen ist eine Teuerung von 

3,1 Prozent im Jahresmittel (sächsischer Verbraucherpreisindex) zwischen 2020 und 

2021. Dennoch bleibt auch inflationsbereinigt ein deutliches Plus für die Mehrheit der 

Leipzigerinnen und Leipziger erhalten (vgl. Abbildung 2-2). Die stark getriebene Teue-

rung ab dem III./IV. Quartal 2021 wird sich erst in den Jahreswertbetrachtungen 2022 

niederschlagen. 

Die „Lücke“ zwischen den unbereinigten Einkommen von Männern und Frauen vergrö-

ßert sich leicht gegenüber dem Vorjahr auf rund 340 Euro bzw. 19 Prozent. Diese 

19 Prozent Einkommensdifferenz entsprechen nicht dem so genannten Gender-Pay-

Gap, der allein die Verdienste von Männern und Frauen betrachtet. Die 19 Prozent be-

schreiben einen „Gender-Income-Gap“ (unbereinigt)6 und sind Ausdruck einer Einkom-

mensungleichheit zwischen den Geschlechtern. Sachsenweit liegt der Einkommensun-

terschied zwischen Männern und Frauen nur bei 14 Prozent, deutschlandweit jedoch bei 

34 Prozent (Statistisches Landesamt Sachsen, 2021). Die Leipziger Einkommensun-

gleichheit zwischen den Geschlechtern ordnet sich somit über dem sächsischen Ver-

gleichswert, aber deutlich unter dem deutschlandweiten Vergleichswert ein.  

Abbildung 2-1: 

Entwicklung des persönlichen monatlichen Nettoeinkommens7 

 
Befragte, n = 5.178 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

                                                
5 95-Prozent-Konfidenzintervall 1.569 - 1.639 Euro, siehe S. 200f.  
6 Berechnung in Anlehnung an die unbereinigte Gender Pay Gap (Kämer, 2018). 
7 Darstellung mit 95-Prozent-Konfidenzintervall im Methodenkapitel 
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Ausgehend vom Jahr 2011 sind die persönlichen Einkommen in Leipzig um 49 Prozent 

angestiegen (vgl. Abbildung 2-2). Unter Einbezug der Teuerung (Sächsischer Verbrau-

cherpreisindex) ergibt sich für denselben Zeitraum ein realer mittlerer Einkommensan-

stieg um 35,6 Prozent. 

Abbildung 2-2: 

Indexierte Entwicklung des persönlichen monatlichen Nettoeinkommens 

 

* gemäß Sächsischem Verbraucherpreisindex (Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnung) 

Befragte, n = 5.178 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Im Generationenvergleich und über die verschiedenen Lebensphasen der Ausbildung, 

Erwerbstätigkeit und des Ruhestands hinweg folgt das persönliche Nettoeinkommen ei-

nem charakteristischen Verlauf: In der Phase der Ausbildung sind die Einkommen zu-

nächst sehr niedrig. Ab dem klassischen Berufseinstiegsalter zwischen Mitte 20 und 

30 steigt das mittlere Einkommen stark an. Bei Personen in der Haupterwerbsphase, 

also den Altersjahren von 35 bis unter 50, erreichen die Einkommen das höchste Ni-

veau, bevor diese in der späteren Erwerbsphase leicht und dann mit Eintritt in den Ru-

hestand und dem Überschreiten der Rentenregeleintrittsgrenze im Mittel deutlich zurück-

gehen (vgl. Abbildung 2-3). Höhere Anteile erwerbsloser Personen, gebrochene Er-

werbsbiographie in Folge der Wiedervereinigung und daraus resultierend geringere Ren-

tenanwartschaften8 können als Gründe für die schlechtere Einkommensdisposition älte-

rer Erwerbsfähiger angeführt werden.  

 

                                                

8 Überblicksstudie (Trischler, 2012) 
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Abbildung 2-3: 

Altersprofil des persönlichen monatlichen Nettoeinkommens 

 

 
*2019 bis einschließlich 85 Jahre, 2021 bis einschließlich 90 Jahre 

Befragte, n = 5.178 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Im Vergleich zu 2019 haben alle Altersgruppen Einkommenszuwächse erzielt, insbeson-

dere in der Haupterwerbsphase zwischen 30 und 55 Jahren. Die vergleichsweise gute 

Einkommensdisposition in der Haupterwerbsphase ist im Übrigen der Grund, dass fami-

liäre Lebensformen vergleichsweise hohe Haushaltseinkommen aufweisen, insbeson-

dere bei Erwerbstätigkeit beider Partner (vgl. Kap. 2.2). 

Ein weiterer Fokus soll auf den Einfluss des formalen berufsqualifizierenden Abschlus-

ses gelegt werden (vgl. Abbildung 2-4). Wenngleich alle Qualifizierungsgruppen seit 

2011 einem positiven Einkommensverlauf aufweisen, bleiben Unterschiede zwischen 

den Gruppen bestehen. So zeigt sich ein deutlicher Zusammenhang zwischen dem for-

malen Berufsabschluss und der realisierten Einkommenshöhe9. Der Abschluss eines 

Fachhochschul- oder Hochschulstudiums ist ein Prädiktor für ein vergleichsweise hohes 

Einkommen. 43 Prozent der (Fach-)Hochschulabsolventen realisieren in ihrem späteren 

Leben somit ein monatliches Personeneinkommen von mindestens 2.300 Euro. Unter 

Personen mit Berufsausbildung realisieren nur 16 Prozent diese Einkommenshöhe. 

Auch die Gruppe der Studierenden und Schüler/-innen konnte in den beiden Pandemie-

jahren ihre Einkommenssituation leicht steigern.  

                                                
9 r = 0,327 Korrelationskoeffizient nach Kendall-Tau, p<0,001 
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Abbildung 2-4: 

Monatliches persönliches Nettoeinkommen nach Berufsabschluss 

 
*  bis 2017 inkl. Studierende und Auszubildende 
** vor 2018 nicht separat erfragt 
Befragte, n = 5.178 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Tabelle 2-1: 

Persönliches monatliches Nettoeinkommen 

 
bis  

unter 
600 EUR 

600 bis  
unter  
1.000 
EUR 

1.000 bis 
unter  
1.600 
EUR 

1.600 bis 
unter  
2.300 
EUR 

2.300 
EUR  

und mehr 

Median  
in EUR  

Befragte                Anzahl Prozent 2021 2020 

Gesamt 2021: 5.178 6 15 29 28 23 1.592 x 

darunter: 
Stellung im Erwerbsleben 

        

Erwerbstätige  3.191 2 5 25 35 33 1.988 1.853 

Arbeitslose   141 31 49 17 4 0 759 780 

Rentner/-innen, Pens.  1.373 3 20 45 25 7 1.294 1.297 

Studierende, Schüler/-innen 304 34 48 16 0 1 730 668 

davon: 
mit höchstem beruflichen Abschluss 

       

Hochschule/FH  2.283 3 7 19 28 43 2.109 2.022 

Meister/-in/Techniker/-in   548 2 8 31 36 23 1.772 1.665 

Berufsausbildung  1.852 4 12 35 33 16 1.570 1.467 

in Ausbildung   286 30 47 20 2 2 747 694 

ohne    150 18 32 32 13 6 1.021 1.079 

Gesamt 2020: 3.258 8 17 31 26 18 x 1.483 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Der Blick auf die Leipziger Ortsteile zeigt kleinräumige Disparitäten im Stadtgebiet auf. 

Die höchsten persönlichen Monatsnettoeinkommen sind in den innerstädtischen Grün-

derzeitquartieren Zentrum-Nordwest (Waldstraßenviertel), Zentrum-Süd mit dem Musik-

viertel und im Zentrum-Ost vorhanden. Der Median der Personeneinkommen liegt hier 
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über 2.000 Euro. Im Zentrum-Nordwest (Waldstraßenviertel) und im Zentrum-Süd reali-

siert jede/-r dritte Befragte ein Nettoeinkommen von 3.000 Euro und mehr, im Zentrum-

Ost jede/-r Vierte. Disparat stellt sich das Personeneinkommen in einigen Grünauer Orts-

teilen, in Paunsdorf, Lößnig und Zentrum-Südost dar. Während es sich bei den drei erst-

genannten Ortsteilen um Stadtgebiete mit gebietsprägenden Großwohnsiedlungen han-

delt, ist das Zentrum-Südost zudem durch studentisches Leben geprägt.   

Abbildung 2-5: 

Persönliches Monatsnettoeinkommen  

 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

2.2 Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

Hinweis: Das monatliche Haushaltsnettoeinkommen beschreibt die Summe der per-

sönlichen monatlichen Nettoeinkommen aller in einem Haushalt lebenden Perso-

nen. Haushalte können sowohl von alleinlebenden Personen als auch durch Personen-

gemeinschaften gebildet werden. Als Abgrenzungskriterium wird bei Personengemein-

schaften das gemeinsame Wohnen und Wirtschaften unterstellt, bei alleinlebenden 

Personen das eigenständige Wirtschaften vorausgesetzt. Das Haushaltsnettoeinkom-

men dient vor allem dem Vergleich verschiedener Typen von Haushalten. Die Anzahl 

der im Haushalt lebenden Personen und sich daraus ergebende Haushaltsstrukturef-

fekte, etwa die Anzahl der zum Einkommen beitragenden Personen, werden dagegen 

nicht explizit berücksichtigt.  

Min:

Max: 

unter 1.500 EUR

1.500 bis unter 1.700 EUR

1.700 bis unter 1.900 EUR

1.900 bis unter 2.100 EUR

2.100 EUR und mehr

Persönliches Nettoeinkommen 

nach Ortsteilen 2021

Median in EUR

62 - Grünau-Mitte mit 1.200 EUR

03 - Zentrum-Süd und
05
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Um den Unsicherheiten einer Stichprobenerhebung Rechnungen zu tragen, werden die 

angegebenen mittleren Einkommen (Median) im Text als Rundungswerte angegeben. 

In Tabellen und Grafiken wird der exakte Schätzwert angegeben. 

Das mittlere Haushaltsnettoeinkommen liegt 2021 bei rund 2.070 Euro10 (vgl. Ta-

belle 2-2), ein Zuwachs von etwa 90 Euro gegenüber dem Vorjahr. Im Trendverlauf 

wird die Gruppe an Haushalten, deren Einkommen unterhalb von 1.100 Euro liegt, von 

Jahr zu Jahr kleiner, aktuell umfasst sie noch 16 Prozent der Leipziger Haushalte. Dem-

gegenüber steigt der Anteil einkommensstärkerer Haushalte ab 3.200 Euro. Im Jahr 

2021 fällt bereits jeder vierte Haushalt in diese Einkommensgruppe (vgl. Abbildung 2-6). 

Tabelle 2-2: 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

 bis  
unter 

1.100 EUR 

1.100 bis  
unter  

2.300 EUR 

2.300 bis  
unter  

3.200 EUR 

3.200 EUR  
und mehr 

Median  
in EUR  

Haushalte                     Anzahl Prozent 2021 2020 

Gesamt 2021: 5.085 16 40 19 25 2.065 x 

darunter:        

Singles  1.092 25 51 17 8 1.655 1.513 

Alleinerziehende   170 6 54 32 8 2.044 2.043 

Paare mit Kind(ern)   905 0 9 14 76 4.120 4.024 

Paare ohne Kind(er)  1.039 1 14 23 61 3.546 3.245 

Alleinstehende Rentner/-innen   650 28 65 6 1 1.419 1.399 

Rentnerpaare   720 2 34 40 25 2.521 2.474 

davon: Haushaltsgröße       

1 Person  1.742 26 55 13 5 1.554 1.462 

2 Personen  2.051 4 28 28 40 2.955 2.662 

3 Personen   650 4 17 21 58 3.521 3.345 

4 Personen   631 2 12 14 72 4.320 3.911 

Gesamt 2020: 3.220 18 44 17 21 x 1.974 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Unter den einzelnen Haushaltstypen verfügen Paare mit Kind(ern) im Mittel mit rund 

4.120 Euro über das höchste Haushaltseinkommen, gefolgt von Paaren ohne Kind 

(3.550 Euro). Beide Haushaltstypen können ihr Einkommen um ca. 100 bzw. 300 Euro 

verbessern. Bei Alleinerziehenden stagniert die Einkommenssituation nach guten 

Steigerungen im Vorjahr. Unter den Ein-Personen-Haushalten können Singles (unter 

65 Jahren) ihr mittleres Einkommen um rund 140 Euro auf etwa 1.660 Euro verbessern. 

Trotz positiver Entwicklungen in den letzten Jahren erreichen Single-Haushalte weiterhin 

nicht das hälftige Einkommen von Paarhaushalten (ohne Kinder). Haushaltseinkommen, 

die vorwiegend aus Erwerbstätigkeit stammen, liegen im Mittel bei ca. 2.580 Euro und 

damit rund 150 Euro höher als das Vorjahresniveau. Haushalte, deren Haupteinkommen 

aus Arbeitslosenbezügen stammt, verfügen dagegen nur über rund 820 Euro, also nur 

                                                
10 95-Prozent-Konfidenzintervall 1.990 - 2.100 Euro, siehe S. 200f. 
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rund ein Drittel dieses Betrags. Dieser Wert wird allerdings auch stark durch die Haus-

haltsstruktur beeinflusst: Arbeitslose Personen leben überwiegend allein. Mehr als die 

Hälfte lebt in einem Ein-Personen-Haushalt (56 Prozent gegenüber 28 Prozent für alle 

Erwerbstätigen-Haushalte), sodass keine weitere Person zum Haushaltseinkommen 

beiträgt. 

Abbildung 2-6: 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen im Zeitvergleich 

 
Haushalte, n = 5.085 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 2-7: 

Entwicklung des preisbereinigten monatlichen Haushaltsnettoeinkommens 

 
* gemäß Sächsischem Verbraucherpreisindex (Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnung) 

Haushalte, n = 5.085 (2021) 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Im Langzeitvergleich zeigt sich eine kontinuierliche und ausgesprochen stetige Steige-

rung der Haushaltseinkommen (vgl. Abbildung 2-6). Bei nahezu stagnierender durch-

schnittlicher Haushaltsgröße im Betrachtungszeitraum (1,7 bis 1,8 Personen je Haus-

halt)11 steht den Haushalten somit im Zeitverlauf faktisch mehr Geld zur Verfügung. Auch 

bei Berücksichtigung der Preisentwicklung stellen sich die zurückliegenden Jahre positiv 

dar. Die preisbereinigten, indexierten Haushaltsnettoeinkommen sind in Abbildung 2-7 

dargestellt (2011 ≙ 100). Seit 2011 konnten die Haushalte einen inflationsbereinigten 

Einkommensanstieg um gut 30 Prozent realisieren. Insbesondere für größere Haushalte 

stellte sich die preisbereinigte Einkommensentwicklung in den letzten zwei Jahren posi-

tiv dar.  

Abbildung 2-8: 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen  

 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Die kleinräumige Betrachtung der Haushaltseinkommen (vgl. Abbildung 2-8) spiegelt 

somit auch die Unterschiede der Haushaltsstruktur wieder. In den tendenziell größeren 

Haushalten am Stadtrand und in anderen Vierteln mit überdurchschnittlich großen Haus-

halten, wie Zentrum-Nordwest (Waldstraßenviertel) und Schleußig, sind vergleichsweise 

hohe Haushaltseinkommen anzutreffen.  

                                                
11 Haushaltegenerierung, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Melderegister (Bürgerservice) 
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Um den Einfluss der Haushaltsstruktur auf die tatsächliche wirtschaftliche Situation der 

Haushalte zu bereinigen, wird daher nachfolgend das sogenannte Nettoäquivalenzein-

kommen betrachtet. 

2.3 Nettoäquivalenzeinkommen 

Hinweis: Um den Vergleich von Einkommen über verschiedene Haushaltsgrößen hin-

weg zu ermöglichen, wird das Haushaltseinkommen über die Berechnung des Net-

toäquivalenzeinkommens normiert: Jedem Mitglied des Haushalts wird ein spezifi-

sches Bedarfsgewicht zugeschrieben, das von 1,0 für den Haushaltsvorstand über 0,5 

für jede weitere Person über 14 Jahren bis 0,3 für jedes Kind unter 14 Jahren reicht. Das 

Nettoäquivalenzeinkommen je bedarfsgewichteter Person ergibt sich dann, indem das 

Haushaltsnettoeinkommen durch die Summe aller Bedarfsgewichte des Haushalts divi-

diert wird (vgl. hierzu die Erläuterungen auf S. 202). Die Berechnung des Nettoäquiva-

lenzeinkommens folgt der von der OECD empfohlenen Wichtungsskala.12 Das Net-

toäquivalenzeinkommen ist folglich ein Personeneinkommen.  

Um den Unsicherheiten einer Stichprobenerhebung Rechnungen zu tragen, werden die 

angegebenen mittleren Einkommen (Median) im Text als Rundungswerte angegeben. 

In Tabellen und Grafiken wird der exakte Schätzwert angegeben. 

Das mittlere Nettoäquivalenzeinkommen (Median) beträgt 2021 rund 1.730 Euro 

und übertrifft damit erneut leicht den Vorjahreswert (vgl. Abbildung 2-9). Trotz deut-

licher Steigerungen in den letzten Jahren liegt das Leipziger Nettoäquivalenzeinkommen 

immer noch deutlich unterhalb des bundesweiten Werts von 1.913 Euro.13 Erst im aktu-

ellsten Betrachtungsjahr scheint sich eine Konvergenz anzudeuten, die darauf schließen 

lässt, dass sich Leipzig an das mittlere Einkommensniveau Deutschlands annähert. 

Bei Betrachtung der einkommensstärksten 20 Prozent aller Leipzigerinnen und 

Leipziger fällt die dynamische Einkommensentwicklung ab 2016 ins Auge. Dementge-

gen konnten die einkommensschwächsten 20 Prozent zwar auch Einkommenszu-

wächse verbuchen, die monetäre Differenz zwischen beiden Gruppen wird in absoluten 

Beträgen jedoch immer größer. Betrug die Einkommensdifferenz zwischen dem oberen 

und unteren Quintil 2011 noch ca. 910 Euro, waren es 2021 bereits rund 1.410 Euro. Die 

relative Einkommensdifferenz blieb dagegen mit 54 vs. 57 Prozent nahezu unverändert. 

Auch die Einführung des Mindestlohns 2014 mit regelmäßigen Anpassungen auf 9,60 

Euro/Stunde (2. Halbjahr 2021, Erhebungsphase) konnte die Entwicklung der absoluten 

Einkommensdifferenz zwischen den obersten und untersten 20 Prozent nicht stoppen.14 

Auch wenn hier auf Einkommen fokussiert wird, so liegen die Ursachen der steigenden 

Einkommensungleichheit in der Lohnentwicklung. Eine Studie der Bertelsmann-Stiftung 

                                                
12 vgl. Grundlagenliteratur (Chanfreau & Burchardt, 2008) 
13 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Mikrozensus; 2021 vorläufige Zahlen 
14 Bei einer Dominanz von prozentualen Tarifsteigerungen steigt die absolute Differenz zwischen niedrigen und hohen 
Entgeltgruppen.  
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begründete und bezifferte die deutschlandweit „auseinanderklaffende Einkommens-

schere“ zu 43 Prozent in der stark rückläufigen Zahl der tarifgebundenen Unternehmen 

und Arbeitnehmer/-innen (Felbermayr, Baumgarten, & Lehwald, 2015).  

Auswirkungen der geplanten Mindestlohnsteigerungen zum 1.10.2022 auf 12 Euro je 

Stunde werden sich frühestens in den Daten der Kommunalen Bürgerumfrage 2022 nie-

derschlagen können. 

Abbildung 2-9: 

Nettoäquivalenzeinkommen im Zeitverlauf 

 
Haushalte, n = 5.068 (2021) * Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Mikrozensus; 2021 vorläufige Zahlen  

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
 

Um die Verteilung der Einkommen in den verschiedenen Lebensformen (Haushaltsty-

pen) näher zu betrachten, sei auf das Dichtediagramm in Abbildung 2-10 verwiesen. 

Deutlich werden die vielfach prekären Einkommensverhältnisse bei den Singles (unter 

65 Jahre) und den Alleinerziehenden. Das bedarfsgewichtete mittlere Nettoäquivalenz-

einkommen beträgt bei ihnen ca. 1.670 (Singles) bzw. 1.470 Euro (Alleinerziehende) pro 

Monat. Die angegebenen Verteilungen zeigen in beiden Gruppen deutliche Anteile von 

prekären Einkommenssituationen mit einem Nettoäquivalenzeinkommen von unter 

1.000 Euro. In der Gruppe der Singles sind die Nettoäquivalenzeinkommen etwas stär-

ker ungleicher verteilt. Teilweise verfügen Singles auch über vergleichsweise hohe Ein-

kommen. Unter den Alleinerziehenden kommen höhere Nettoäquivalenzeinkommen 

(über 2.500 Euro) so gut wie gar nicht vor. Dies dürfte insbesondere mit begrenzten 

Zeitbudgets von Alleinerziehenden assoziiert sein, was sich sowohl negativ auf die un-

mittelbare Einkommenshöhe als auch die Einkommensentwicklung im Kontext von Kar-

rierepfaden auswirkt (Nieuwenhuis & Maldonado, 2018). 
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Bei einer guten mittleren Einkommenssituation der Paare mit Kind(ern) und ohne Kind 

zeigt Abbildung 2-10 die starke Einkommensstreuung bei diesen beiden Lebensformen. 

Relativ eng beisammen liegen dagegen die Nettoäquivalenzeinkommen von alleinleben-

den Rentner/-innen. 

Abbildung 2-10: 

Nettoäquivalenzeinkommen nach Haushaltstyp 

 

Lesehilfe: Das Diagramm zeigt die Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen je Haushaltstyp. Die senkrechten Aus-
schläge der Kurve geben die Häufigkeit des Auftretens des jeweiligen Einkommenswerts wieder. Der senkrechte Strich 
inmitten der rechteckigen Box stellt den Median dar, die linken und rechten Ränder der Box das 1. bzw. 3. Quartil. 

Haushalte 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Kleinräumig zeigen sich kaum sinnvoll interpretierbare Muster. Im Unterschied zur klein-

räumigen Darstellung der Haushaltseinkommen hat die Bedarfsgewichtung des Net-

toäquivalenzeinkommens nach Haushaltsstruktur dazu geführt, Unterschiede zwischen 

zentralen Bereichen der Stadt und dem Stadtrand zu verwischen. Höhere und niedrigere 

Nettoäquivalenzeinkommen sind dispers sowohl im inneren als auch äußeren Bereich 

der Stadt vertreten. Vergleichsweise geringe Nettoäquivalenzeinkommen finden sich in 

Ortsteilen mit gebietsprägenden Großwohnsiedlungen (Paunsdorf und einige Grünauer 

Ortsteile) sowie im durch studentisches Wohnen geprägten Ortsteil Zentrum-Südost. 

Auch in Kleinzschocher sind die Nettoäquivalenzeinkommen gering.  

Die höchsten Nettoäquivalenzeinkommen lassen sich in innenstadtnahen Ortsteilen 

rund ums Zentrum, aber auch in Gohlis (Süd und Mitte), Plagwitz oder der Südvorstadt 

nachweisen. Ebenfalls gute Einkommenssituationen herrschen in vielen Ortsteilen des 

Stadtrandes. In insgesamt 21 (von 63) Ortsteilen liegen die mittleren Nettoäquivalenz-

einkommen (Median) vergleichsweise hoch, und zwar zwischen 2.000 und 2.200 Euro.  
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Abbildung 2-11: 

Nettoäquivalenzeinkommen  

 

Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Hinweis: Neben der grafischen Darstellung von Dichtekurven (Verteilungen) lässt sich 

die Einkommensverteilung auch durch statistische Konzentrationsmaße beurteilen. Ein 

häufig benutztes Maß zur Analyse von Einkommensungleichheit ist der Gini-Koeffi-

zient: Der Indikator zeigt, wie gleich bzw. wie ungleich die Einkommen innerhalb des 

untersuchten Personenkreises verteilt sind. Der Gini-Koeffizient kann Werte zwischen 0 

(absolute Einkommensgleichheit, d.h. alle Personen erzielen dasselbe Einkommen) und 

1 (absolute Konzentration der Einkommen auf eine Person) annehmen (Kamps & 

Krämer, 2018). Zur besseren Vergleichbarkeit unterschiedlich großer Haushaltsgrößen 

und -formen wird das Nettoäquivalenzeinkommen als Einkommenswert verwendet.  

In der Wohlfahrtsökonomie werden Gini-Koeffizienten von unter 0,30 oder unter 0,25 als 

Werte für „unterdurchschnittliche oder geringe Einkommensungleichheit“ bewertet.  

Für die bundesweite Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen lag der Gini-Koeffi-

zient 2021 bei 0,3015. Im EU-Vergleich liegt Deutschland im mittleren Bereich. Nach 

Berechnungen des Instituts der Deutschen Wirtschaft reduziert sich die Ungleichheit der 

                                                
15 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Mikrozensus; 2021 vorläufige Zahlen 
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Einkommen in Deutschland durch gesetzliche Renten, Sozialtransfers und nach Abzug 

der Einkommenssteuer und Sozialbeiträge bei den Erwerbstätigen um über 40 Prozent. 

Nach Aussagen von Niehues (2018) führen staatliche Umverteilungsmaßnahmen zu ei-

ner im europäischen Vergleich überdurchschnittlich starken Reduzierung der Ungleich-

heit. In Staaten wie der Slowakei, Slowenien und Tschechien sowie in den nordeuropä-

ischen Ländern Norwegen, Finnland und Schweden sind die Einkommen jedoch deutlich 

gleicher verteilt. Während der Gini-Koeffizient in den benannten osteuropäischen Län-

dern (teilweise) deutlich unter 0,25 liegt, werden in den nordeuropäischen Ländern Werte 

zwischen 0,25 und 0,27 (jeweils 2020)16 erreicht. Zu beachten ist allerdings, dass der 

Gini-Koeffizient lediglich die Verteilung, nicht aber die mittlere Höhe der Einkommen be-

schreibt – eine relative Gleichverteilung kann somit mit einem relativ niedrigen (einige 

osteuropäische Länder) oder mit einem relativ hohen Einkommensniveau (nordeuropäi-

sche Länder) einhergehen. Der Freistaat Sachsen weist im Vergleich der Bundesländer 

mit einem Gini-Koeffizienten von 0,25, zusammen mit Mecklenburg-Vorpommern die ge-

ringste Einkommensungleichheit auf.17 In Leipzig liegt der Gini-Koeffizient mit 0,28 ge-

ringfügig über dem sächsischen18 Durchschnitt.  

Abbildung 2-12: 

Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen 

 
     1. Dezil       2. Dezil      3. Dezil      4. Dezil      5. Dezil      6. Dezil      7. Dezil      8. Dezil       9. Dezil     10. Dezil   
  (1. Zehntel)                                                                                                                                                  (10. Zehntel) 
 

Lesehilfen: Das Diagramm zeigt die Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen. Die einkommensschwächsten 10 Pro-
zent der Leipzigerinnen und Leipziger haben ein Nettoeinkommen von maximal 860 Euro. Ihre Einkommen machen 3,7 
Prozent des Gesamteinkommens in der Stadt Leipzig aus. Das 6. Dezil beschreibt jenes Zehntel der Bevölkerung, de-
ren Einkommenshöhe zwischen dem 50-Prozentwert (Median) und dem 60-Prozentwert liegt. Diese 10-Prozent-starke-
Gruppe hält 10,2 Prozent der Einkommen, das jeweils zwischen 1.800 und 2.000 Euro liegt.  

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2020, Bild: Pixabay.com 

 

                                                
16 Eurostat, EU-SILC-Erhebung 
17 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Mikrozensus; 2021 vorläufige Zahlen 
18 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Mikrozensus; 2021 vorläufige Zahlen 
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Maximales Einkommen der Bevölkerungsgruppe 

Das einkommens-
ärmste Dezil er-
zielt 3,4 Prozent 

der gesamten Ein-
kommenssumme. 
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Tabelle 2-3: 

Gini-Koeffizient und Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen auf Dezile  

 
 

 

Verteilung Nettoäquivalenzeinkommen 

Leipzig 2021 Deutschland 2017 

Gini-Koeffizient  
0,281 

 
0,289  

nachrichtlich: gesamt 2021 = 0,30* 

Dezile (Zehntel):  Verteilung 
Kumulierte 
Verteilung 

Verteilung 
Kumulierte 
Verteilung 

Dezil 1 (10 Prozent einkommens-
schwächste Bevölkerung) 

3,4  3,4    3,4 3,4 

Dezil 2 5,1  8,5    5,2 8,6 

Dezil 3 6,3  14,8    6,3 14,9 

Dezil 4 7,4  22,3    7,4 22,3 

Dezil 5 8,5  30,8    8,3 30,6 

Dezil 6 9,6  40,4    9,4 40,0 

Dezil 7 10,7  51,1    10,5 50,5 

Dezil 8 12,0  63,1    12,0 62,5 

Dezil 9 14,4  77,5    14,3 76,8 

Dezil 10 (10 Prozent einkommens-
stärkste Bevölkerung) 

22,5  100 23,2 100 

Lesehilfe: Der 10-Prozent-einkommensschwächsten Bevölkerung stehen in Leipzig 2021 nur ca. 3,4 Prozent der ge-
samten Einkommen (Nettoäquvialenzeinkommen) zur Verfügung. Das entspricht dem deutschlandweiten Vergleichs-
wert. Der 20-Prozent-einkommensschwächsten Bevölkerung stehen insgesamt (kumuliert) 8,5 Prozent aller Einkommen 
zur Verfügung. Siehe Schaubild in Abbildung 2-12. 

Quelle & Datenbasis Leipzig: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
Quelle & Datenbasis Deutschland: (Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 2021), S. 438; Datenbasis:SOEP 
(2017); *2021: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Sozialberichterstattung, Mikrozensus 2021, 
Erstergebnisse  

Die Leipziger Verteilung der Einkommen ist in Abbildung 2-12 und Tabelle 2-3 anhand 

der 10 Dezile angegeben. Durch Dezile wird die Bevölkerung in 10 gleich große Gruppen 

aufgeteilt, und zwar sortiert nach Höhe des Einkommens (hier: Nettoäquivalenzeinkom-

men). Somit kann abgelesen werden, welchen Teil des Einkommens Bevölkerungsgrup-

pen für sich vereinnahmen.  

Die ärmsten 10 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger verfügen lediglich über 

3,4 Prozent der Einkommen, d. h. sie realisieren nur ein Drittel dessen, was sie bei einer 

theoretischen Einkommensgleichverteilung (jede/-r erhält das gleiche Einkommen) er-

halten würden. Die reichsten 10 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger realisieren 

dagegen 22,5 Prozent aller Einkommen, das entspricht mehr als dem Doppelten des 

„Gleichverteilungsbetrags“. Am nächsten am „theoretischen“ Einkommenswert der ab-

soluten Gleichverteilung liegen demnach Leipzigerinnen und Leipziger, deren Einkom-

mensniveau leicht oberhalb der Mitte (Median) liegt (Dezile 6 und 7). 

In Tabelle 2-3 sind zudem die deutschlandweiten Vergleichswerte dargestellt. Die Leipzi-

ger Einkommensverteilung unterscheidet sich unwesentlich von den deutschlandweiten 

Vergleichswerten. Zu beachten ist dabei das grundsätzlich geringere Einkommensni-

veau in Leipzig. Die Ergebnisse zeigen somit nur, dass die relativen Unterschiede zwi-

schen ärmerer und reicherer Bevölkerung in Leipzig den Verteilungsunterschieden in der 

Bundesrepublik ähneln. Zur Darstellung der besonderen Situation deutscher Großstädte 

in Bezug auf ein Armutsrisiko (vgl. Ausführungen zur Armutsgefährdungsquote in 
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Kap. 2.4) und das Tragen entsprechender sozialer Lasten ist der abstrakte Gini-Koeffi-

zient und die Darstellung der (innergemeindlichen) Einkommensperzentile somit nicht 

geeignet. Diesbezüglich sei an die nachfolgenden Ausführungen zur Einkommensarmut 

verwiesen. 

Die Verteilung der Einkommen kann zudem über die sogenannte Lorenz-Kurve visuali-

siert werden (vgl. Abbildung 2-13). Bei absoluter Gleichverteilung der Einkommen würde 

die Visualisierung der (aufsteigend) sortierten Einkommen eine Diagonale darstellen. Je 

stärker die Ungleichverteilung, desto näher verläuft die Lorenzkurve an der x-Achse ent-

lang. 

Zudem veranschaulicht der Kurvenverlauf, in welchen Einkommensbereichen eine be-

sonders starke über- oder unterdurchschnittliche Einkommenshäufung vorliegt. Im mitt-

leren Bereich der roten Lorenzkurve (vgl. Abbildung 2-13) zeigt sich ein nahezu linearer 

Anstieg, was für eine breite Mittelschicht mit recht gleich verteilten Einkommen spricht. 

Die dargestellte Ungleichheit berührt somit vor allem den unteren und den oberen Be-

reich der Einkommensgruppen.  

Abbildung 2-13: 

Lorenzkurve - Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen  

 

Lesehilfe: Das Diagramm zeigt die Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen. Je weiter die Verteilung der Einkommen 
von der Diagonalen (absolute Gleichverteilung der Einkommen in der Bevölkerung) entfernt ist, desto größer ist die 
Ungleichverteilung. Die blaue Linie verdeutlicht den theoretischen Fall, dass alle Leipzigerinnen und Leipziger über das 
gleiche Einkommen (z. B. 1.500 Euro) verfügen.  

Haushalte, n = 5.068 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Die einkommensschwächsten 30 Prozent der 
Bevölkerung verfügen über ≈15 Prozent der 

Nettoäquivalenzeinkommen

Die einkommensschwächere Hälfte der 
Bevölkerung verfügt über ≈30 Prozent der 
Nettoäquivalenzeinkommen, die einkom-

mensstärkere Hälfte über 70 Prozent

Die einkommensstärk-
sten 20 Prozent ver-

fügen über ≈37 Prozent 
der Nettoäquivalenz-

einkommen
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2.4 Einkommensarmut 

Hinweis: Anhand des Nettoäquivalenzeinkommens können auch Aussagen über Ein-

kommensarmut beziehungsweise Einkommensreichtum getroffen werden. Da Daten 

des Mikrozensus bei diesen Betrachtungen auch Städtevergleiche und Langzeitverglei-

che ermöglichen, wird an entsprechend ausgewiesenen Abbildungen und Tabellen auch 

auf Daten des deutschlandweiten Mikrozensus zurückgegriffen.  

Armut bezieht sich in einer hochentwickelten und wohlhabenden Gesellschaft nicht auf 

das physische Existenzminimum (absolute Armut), sondern definiert vielmehr ein Mini-

mum, das sich am erreichten Lebensstandard einer Gesellschaft ausrichtet (Bäcker & 

Kistler, 2021). Dieses Mindestmaß an Einkommen muss somit eine Teilhabe am gesell-

schaftlichen Leben gerade noch adäquat ermöglichen. Im Folgenden wird somit auf den 

relativen Armutsbegriff Bezug genommen. Als definitorischer Maßstab für die Armutsge-

fährdung dient die Armutsgefährdungsschwelle von 60 Prozent des mittleren Nettoäqui-

valenzeinkommens der Gesamtbevölkerung. Demnach gelten Ein-Personen-Haushalte, 

denen weniger als dieser Betrag an monatlichem Einkommen zur Verfügung steht, als 

armutsgefährdet. Strittig ist allerdings, welches Einkommensbasis zugrunde zu legen ist.  

Wird der lokale Einkommensmaßstab angelegt, also 60 Prozent vom mittleren städti-

schen Nettoäquivalenzeinkommen, liegt die Schwelle zur Armutsgefährdung bei  

1.027 Euro (Mikrozensus 2021, vorläufige Werte19). Nach bundesweitem Maßstab 

(Mikrozensus 2021, vorläufige Werte20) liegt die Armutsgefährdungsschwelle bei 

1.148 Euro. Beide Maßstäbe lassen sich plausibel begründen: Die Berechnung anhand 

lokaler Einkommen bietet sich an, da auch Lebenshaltungskosten (etwa Wohnkosten) 

regional spezifisch sind. Menschen orientieren und vergleichen sich jeweils häufig eher 

an ihrem unmittelbaren sozioökonomischen Umfeld. Das heißt, das eigene Einkom-

mensniveau und die daraus resultierenden Möglichkeiten werden eher im kleinräumigen 

als im nationalen Maßstab verglichen und bewertet. Aufgrund dessen ist es durchaus 

gerechtfertigt, von der nationalen Betrachtungsweise auf eine städtische Perspektive zu 

wechseln (Eichhorn, Huter, & Soyka, 2006). Armutsbetrachtungen auf Basis des bun-

desweiten Medians messen dagegen Unterschiede in der regionalen Wirtschaftskraft 

bzw. Wohlstandsunterschiede. Nach Bäcker und Kistler (Bäcker & Kistler, 2021) gebietet 

eine ehrliche Sozialberichterstattung, auf beide Varianten, d.h. nach Bundes- und nach 

lokalem Median, hinzuweisen und zumindest exemplarisch zu verdeutlichen.  

Um die Bedeutung dieser Schwellenwerte für die Leipziger Haushalte aufzuzeigen, wer-

den in Tabelle 2-4 die monatlichen Haushaltsnettoeinkommen ausgewiesen, bei deren 

Unterschreitung von einer Armutsgefährdungslage auszugehen ist. Sie ergeben sich aus 

                                                
19 Amtliche Sozialberichterstattung der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erstergebnisse Mikrozensus 
2021 
20 Amtliche Sozialberichterstattung der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erstergebnisse Mikrozensus 
2021 
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der Armutsgefährdungsschwelle, multipliziert mit dem jeweiligen Äquivalenzgewicht des 

Haushalts (Brandolini & Smeeding, 2009). Diese Übersicht dient der besseren Einord-

nung, was die relative Armutsdefinition für ausgewählte Haushaltstypen bedeutet.  

Tabelle 2-4: 

Armutsgefährdungsschwellen in Abhängigkeit der Haushaltsstruktur 

 
Haushalt mit…  

Äquivalenz- 
gewicht 

bundesweiter Maßstab 
(Mikrozensus 2021) 

lokaler Maßstab 

(Mikrozensus 2021) 

maximales Haushaltsnettoeinkommen, in EUR 

einem Erwachsenen 1 1.148 1.027 

einem Erwachsenen, einem Kind* 1,3 1.492 1.336 

zwei Erwachsenen 1,5 1.722 1.541 

zwei Erwachsenen, einem Kind* 1,8 2.066 1.849 

zwei Erwachsenen, zwei Kindern* 2,1 2.410 2.158 

zwei Erwachsenen, drei Kindern* 2,4 2.755 2.466 
 

*unter 14 Jahren 

Hinweis: Die hier ausgewiesene Armutsgefährdungsschwelle nach lokalen Median bezieht sich auf die Datenquelle Mik-
rozensus 2021 (vorläufige Ergebnisse). Mit dem Datensatz der Kommunalen Bürgerumfrage wurde eine Armutsgefähr-
dungsschwelle von 1.036 Euro nach lokalem Median für 2021 ermittelt. 

Statistische Ämter d. Bundes u. d. Länder (2021). Amtliche Sozialberichterstattung, Mikrozensus 2021 Erstergebnisse, 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

Nach bundesweitem Maßstab ergibt sich für Leipzig mit den vorläufigen Daten des 

Mikrozensus 2021 eine Armutsgefährdungsquote von 23,7 Prozent. Wird stattdessen 

der lokale Maßstab angesetzt, liegt das Armutsrisiko in Leipzig bei 19,3 Prozent.21  

Für eine sinnvolle Interpretation der Leipziger Armutsgefährdungsquoten sollten die Da-

ten im Zeitverlauf und im Vergleich mit etwa gleich großen Städten betrachtet werden 

(vgl. Tabelle 2-5).  

Auf Basis des bundesweiten Medians des Nettoäquivalenzeinkommens ist die Armuts-

gefährdungsquote in Leipzig am aktuellen Rand (d.h. in den letzten Jahren) angestiegen. 

Seit 2018 ist der Anteil armutsgefährdeter Personen in Leipzig somit sukzessive wieder 

größer geworden, nachdem Leipzig zuvor eine entgegengesetzte (positive) Entwicklung 

nahm. Eine hohe Armutsgefährdungsquote nach Bundesmedian bedeutet, dass in 

Leipzig besonders viele Personen unterhalb des nationalen „Mindestmaßstabs für ein 

menschenwürdiges Dasein“ (Bäcker & Kistler, 2021) leben.  

Aktuell leben nach bundesweitem Maßstab 23,7 Prozent der Leipziger Stadtbevöl-

kerung in relativer Armut, was im Vergleich zur Situation vor Ausbruch der Pandemie 

einen Anstieg um ca. + 1 Prozentpunkt bedeutet. Im Vergleich zum bundesweiten 

Durchschnitt ist die Armutsgefährdungsquote in Leipzig um 7,1 Prozentpunkte 

höher.  

                                                

21 Amtliche Sozialberichterstattung der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erstergebnisse Mikrozensus 
2021 
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Tabelle 2-5: 

Armutsgefährdungsquoten in Halbmillionenstädten nach Bundesmedian 

Großstadt 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2021* 

Stuttgart 14,9 13,3 15,2 16,1 14,8 13,8 16,1 15,2 13,6 16,0 
Düsseldorf 18,7 17,2 16,7 17,7 18,3 16,6 18,6 19,3 19,3 21,3 
Leipzig 24,5 25,4 25,1 24,1 25,1 22,4 21,5 22,0 22,7 23,7 
Dortmund 23,5 25,4 25,0 23,5 25,7 24,2 24,3 23,9 24,7 24,5 
Essen 19,4 19,7 20,6 20,8 21,0 21,2 21,6 21,6 21,1 22,0 
Bremen 20,9 22,0 23,0 22,5 23,1 20,9 21,9 21,6 24,5 26,8 
Dresden 19,4 19,8 18,5 19,4 20,0 17,7 17,0 15,8 17,4 16,9 
Hannover 22,1 21,8 20,8 19,6 22,3 22,0 20,4 20,6 21,4 22,6 
Nürnberg 19,3 17,4 19,0 20,8 22,3 23,3 24,5 20,6 23,1 20,2 
Deutschland 15,0 15,0 15,5 15,4 15,7 15,7 15,8 15,5 15,9 16,6 
 

unter  über  
 bundesweitem Durchschnitt 
 

Statistische Ämter d. Bundes u. d. Länder (2021). Amtliche Sozialberichterstattung, Mikrozensus; 2021: Erstergebnisse, 
auf Grund methodischer Neugestaltung mit den Vorjahren nur eingeschränkt vergleichbar, Amt für Statistik und Wahlen 
Leipzig 

Insgesamt sind in fast allen in Tabelle 2-5 aufgeführten Vergleichsstädten22 die Armuts-

gefährdungsquoten höher als im Bundesschnitt. Das heißt: Setzt man das bundesweite 

Einkommensniveau als Referenzmaß an, weisen die Halbmillionenstädte eine über-

durchschnittliche hohe Konzentration armutsgefährdeter Personen auf. Dieser Befund 

verdeutlicht die sozialen Lasten, die die Großstädte zu tragen haben. In der Auflistung 

der Halbmillionenstädte weist einzig die Landeshauptstadt Stuttgart eine Armutsgefähr-

dungsquote auf, die unterhalb des deutschen Durchschnitts liegt. In Leipzig ist das Ar-

mutsrisiko mit 23,7 Prozent besonders hoch, und zwar ähnlich wie in den ebenfalls von 

Strukturkrisen besonders stark betroffenen Städten Bremen und Dortmund.  

Wechselt man die Perspektive auf die relative Armutsbetrachtung nach lokalem Me-

dian, wird der Fokus auf die Messung von Einkommensdisparitäten innerhalb einer Stadt 

gelegt. Eine hohe Armutsgefährdungsquote nach lokalem Median bedeutet, dass große 

Verteilungsunterschiede innerhalb einer Stadt herrschen. Die Niveauunterschiede zum 

Bundeswert treten in den Hintergrund (Bäcker & Kistler, 2021).  

Die Ergebnisse der Armutsgefährdungsquote nach lokalem Median sind in Tabelle 2-6 

dargelegt. Leipzig weist im Vergleich der Halbmillionenstädte eine vergleichsweise ge-

ringe lokale Armutsgefährdungsquote auf. 19,3 Prozent der Leipzigerinnen und Leipzi-

ger haben aus dieser Perspektive kein ausreichendes Einkommen, um am „Leipziger 

Standard-gemessen“ ein Mindestmaß an gesellschaftlicher Teilhabe finanzieren zu kön-

nen. Mit Dresden und Nürnberg weist Leipzig bei Betrachtung dieser lokalen Verteilungs-

unterschiede einen vergleichsweisen geringen Anteil armutsgefährdeter Bevölkerung 

                                                
22 Ausgewählt wurden Städte in vergleichbarer Größenordnung zu Leipzig, d. h. mit einer Einwohnerzahl zwischen 
500.000 und 700.000 (Halbmillionenstädte). 
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auf. Besonders hoch sind die städtischen Verteilungsunterschiede dagegen in Bremen, 

Hannover und Düsseldorf. 

Tabelle 2-6: 

Armutsgefährdungsquoten in Halbmillionenstädten nach lokalem Median 

Großstadt 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2021* 

Stuttgart 20,7 19,3 20,4 21,2 20,5 18,8 20,0 19,6 20,4 19,9 
Düsseldorf 20,5 19,7 18,2 20,5 20,0 21,6 22,0 22,2 21,3 24,4 
Leipzig 15,8 16,0 16,8 15,3 16,9 17,1 16,8 17,7 17,2 19,3 
Dortmund 18,0 15,2 14,0 15,5 19,0 17,6 18,7 18,7 19,9 19,8 
Essen 19,1 18,6 19,4 18,7 19,2 19,8 19,2 18,3 18,1 20,6 
Bremen 17,3 17,8 18,3 17,0 17,9 18,7 19,0 18,0 19,1 20,9 
Dresden 15,9 16,2 16,0 15,4 16,5 16,0 16,2 15,2 16,2 15,1 
Hannover 20,2 18,9 17,1 17,4 20,0 21,0 19,7 19,3 18,6 21,4 
Nürnberg 18,0 17,3 17,9 19,3 20,6 19,2 19,2 18,0 20,6 18,3 
 

niedrigste drei  mittlere drei  obere drei   
Armutsgefährdungsquoten 

 

Statistische Ämter d. Bundes u. d. Länder (2021). Amtliche Sozialberichterstattung, Mikrozensus; 2021: Erstergebnisse, 
auf Grund methodischer Neugestaltung mit den Vorjahren nur eingeschränkt vergleichbar, Amt für Statistik und Wahlen 
Leipzig 

Negativ festzuhalten bleibt, dass auch die Armutsgefährdungsquote nach städtischem 

Median in den letzten Jahren stetig angestiegen ist. Somit bestätigt sich erneut der be-

reits getroffene Befund sich immer stärker ausdifferenzierender Einkommen innerhalb 

der Stadtgesellschaft. Hinzuweisen sind zudem auf die Effekte der Corona-Pandemie 

(vgl. Kap. 3.2). 28 Prozent der Leipziger Haushalte geben an, seit Beginn der Corona-

Pandemie Einkommensverluste erlitten zu haben. Besonders stark betroffen sind Haus-

halte mit geringem Einkommen. 

Neben den gesamtstädtischen Quoten eröffnet die altersspezifische Berechnung von 

Armutsgefährdungsquoten die Möglichkeit, die Betroffenheit von bestimmten Bevölke-

rungsgruppen herauszustellen. Der in Abbildung 2-14 dargestellte Altersverlauf der Ar-

mutsgefährdungsquoten verdeutlicht zunächst, dass in den Alterskohorten zwischen  

18 und 30 Jahren mit dem Ende der Ausbildung und dem Einstieg in den Beruf das 

mittlere Einkommen sukzessive ansteigt und im Gegenzug der Anteil armutsgefährdeter 

Personen zurückgeht. Das hohe Armutsrisiko im sehr jungen Erwachsenenalter ist somit 

in vielen Fällen ein temporärer Zustand, der nach Abschluss der Ausbildungs- und Stu-

dienjahre beendet werden kann. Folglich ist der hohe Anteil armutsgefährdeter Personen 

in den Ausbildungsjahrgängen nicht ausschließlich im Kontext von Einkommensarmut 

zu betrachten, da eine positive Einkommensperspektive nach Erreichen des Abschlus-

ses zu einem Ausgleich führen kann. Der weitere, leichte Rückgang der Armutsgefähr-

dungsquote bis Mitte 40 spiegelt den im Regelfall zu beobachtenden Einkommensan-

stieg über den Verlauf der Erwerbsbiografie wider.  

Ab Mitte 50 steigt das Armutsrisiko wieder an und sinkt erst bei älteren Rentner/-innen 

ab. Die Generation zwischen Ende 50 bis Ende 70 Jahre hatte häufig nach 1990 eine 
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schlechtere Positionierung auf dem Arbeitsmarkt. Eine besonders hohe Armutsgefähr-

dungsquote lässt sich für diese Gruppe seit vielen Jahren mit den Daten der Kommuna-

len Bürgerumfrage beobachten. Die Beobachtung trifft für diese Altersgruppe in Gesamt-

Ostdeutschland zu. In Datenreport des Statistischen Bundesamtes wird die überpropor-

tionale Armutsgefährdung in dieser Generation folgendermaßen beschrieben und er-

klärt: „Ältere [waren] in Ostdeutschland beim Übergang in den Ruhestand (60–69 Jahre) 

weit überdurchschnittlichen Armutsrisiken ausgesetzt. Die ältere ostdeutsche Rentner-

generation profitierte dabei noch von systembedingten Unterschieden in der Arbeits-

marktbeteiligung mit durchgehenden Beschäftigungsverhältnissen bei Männern und 

Frauen aus der Zeit vor der Vereinigung. Bei der nachwachsenden Rentnergeneration 

kamen hingegen bereits die Anpassungsbrüche in den Erwerbskarrieren nach der deut-

schen Vereinigung mit erhöhter Altersarmut zum Tragen“ (Statistisches Bundesamt, 

Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung & Bundesinstitut für 

Bevölkerungsforschung, 2021, S. 239). 

Wechseln Personen mit einem Armutsrisiko vom Erwerbs- ins Rentenalter, besteht die-

ses durch zu geringe Rentenanwartschaften in der Regel weiter fort. Die Gruppe der 66- 

bis 69-Jährigen markiert aktuell den Gipfelpunkt dieser erhöhten Armutsgefährdung. Die 

Altersarmut wird in Leipzig somit in den nächsten Jahren noch weiter ansteigen, bevor 

wieder Altersjahrgänge mit unterdurchschnittlichem Armutsrisiko in die Rente wechseln. 

Abbildung 2-14: 

Armutsgefährdungsquoten nach Altersgruppen 

 

Haushalte, n = 5.068 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Obwohl im Bereich des Haupterwerbsalters das geringste Armutsrisiko vorliegt, schützt 

auch Erwerbstätigkeit nicht vor einem geringen Einkommen. Im Armuts- und Reichtums-

bericht der Bundesregierung wird das Armutsrisiko bei Erwerbstätigen als „In Work 
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Poverty“ beschrieben (Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 2021). Deutschland-

weit waren 201823  8 Prozent der Erwerbstätigen von Armut bedroht (nach Bundesme-

dian). In Leipzig liegt der Anteil 2021 bei ca. 7 Prozent, d. h. auf vergleichbarem Niveau.  

Auf kleinräumiger Ebene zeigt sich in Abbildung 2-15 ein heterogenes Bild in der räum-

lichen Differenzierung von Einkommensarmut. Die Ursachen für die räumliche Differen-

zierung sind zumindest zum Teil in einer altersselektiven Verteilung der Ortsteile zu fin-

den. Beispielsweise weisen Ortsteile mit hohem Studierendenanteil (z. B. Zentrum-Süd-

ost) und/oder junger Erwachsenenbevölkerung (z. B. Lindenau, Reudnitz-Thonberg) 

eine hohe Armutsgefährdung auf. Ebenfalls weisen Ortsteile mit einem hohen Anteil mi-

grantischer Bevölkerung (z. B. Neustadt-Neuschönefeld und Volksmarsdorf) hohe Ar-

mutsgefährdungsquoten auf. Hinsichtlich der teilweise prekären Einkommenssituationen 

einzelner Migrantengruppen sei auf die Auswertungen der Migrantenbefragung 2020 

hingewiesen (Stadt Leipzig, 2021).  

Vergleichsweise geringe Armutsgefährdungsquoten sind vornehmlich in den Ortsteilen 

des Stadtrandes vorzufinden.  

Abbildung 2-15: 

Armutsgefährdungsquote 

 
Haushalte, n = 5.068 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

                                                
23 Aktuelle Angaben nicht verfügbar.  

Min: 

Max:

unter 5 Prozent

5 bis unter 10 Prozent

10 bis unter 15 Prozent

15 bis unter 20 Prozent

20 Prozent und mehr

Armutsgefährdungsquoten 2021

Leipziger Maßstab nach Ortsteilen

66 - Miltitz mit 1 Prozent 

02 - Zentrum-Südost mit 34 Prozent



52  |  Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

2.5 Quellen des Lebensunterhalts der Leipziger Haushalte 

62 Prozent der Leipziger Haushalte beziehen ihr Einkommen vorrangig aus Erwerbs-

tätigkeit (vgl. Abbildung 2-16). Ausgehend von einem Tiefststand im Jahr 2005 (47 Pro-

zent) steigt dieser Anteil seither langsam, aber kontinuierlich an und erreicht seit 2013 

wieder das Niveau der 1990er Jahre. Insgesamt zeigt sich somit eine positive Erwerbs-

beteiligung der Leipziger Haushalte. 

Die Ergebnisse sind im Hinblick auf die demographischen Veränderungen in der Stadt 

zu analysieren. In den 1990er Jahren war Leipzig zunächst von Schrumpfung und Alte-

rung der Bevölkerung geprägt, seit den 2000ern jedoch von (teilweise sehr starker) Zu-

wanderung und Verjüngung der Bevölkerung. Somit lohnt ein Blick auf den Anteil der 

Haushalte, die Renten oder Pensionen beziehen. Bis zum Jahr 2002 stieg der Anteil an 

Haushalten, die vorrangig von Renten und Pensionen leben, stetig an. Parallel zu einem 

steigenden Renteneintrittsalter und eingeschränkteren Frühverrentungsmöglichkeiten, 

sinkt der Anteil an Rentenhaushalten sukzessive von 35 Prozent (2002) auf aktuell nur 

noch 28 Prozent.  

Abbildung 2-16: 

Hauptquelle des Lebensunterhalts im Zeitverlauf 

 
* 2020 infolge geänderter Erhebungsmethodik: umfasst Haushalte, in denen mehrere Quellen des Lebensunterhalts be-

nannt wurden, aber keine als Hauptquelle ausgewählt war.  
Haushalte, n = 5.668 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Der Anteil an Haushalten, die ihren Lebensunterhalt hauptsächlich durch Arbeitslosen-

bezüge finanzieren, stieg bis zum Jahr 200524 stetig an. Parallel zu wirtschaftlichen 

Großansiedlungen in Leipzig mit einem starken Anstieg der Beschäftigung, sank die Ar-

beitslosigkeit und folglich der Anteil an Haushalten, die ihren Lebensunterhalt haupt-

sächlich durch Arbeitslosenbezüge finanzieren, auf mittlerweile 5 Prozent.  

Angesichts der wachsenden hohen Erwerbsarbeitsquote als Hauptquelle für den Le-

bensunterhalt, wird in Abbildung 2-17 der Blick auf verschiedene Haushaltstypen (Le-

bensformen) gerichtet.  

Abbildung 2-17: 

Hauptquelle des Lebensunterhalts nach Erwerbsstatus 

 
Haushalte, n = 5.035, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Vor allem Paare im erwerbsfähigen Alter beziehen ihren Lebensunterhalt aus Erwerbs-

einkommen, nämlich 97 Prozent der Paare mit und 94 Prozent der Paare ohne Kind(er). 

Auch die stark überwiegende Mehrheit der Alleinerziehenden bestreitet ihren Lebensun-

terhalt vornehmlich aus Erwerbsarbeit. Die Erwerbsarbeit als Hauptquelle des Lebens-

unterhalts hat sich bei ihnen von 41 Prozent in 2005 über 58 Prozent in 2015 auf aktuell 

gut 80 Prozent stark erhöht. Diese positive Entwicklung führt folglich dazu, dass sich die 

Wahrscheinlichkeit für Kinder von Alleinerziehenden im Kontext von Arbeitslosig-

keit und Arbeitslosenbezügen aufzuwachsen seit 2005 halbiert hat. Diese Entwick-

lung steht im Zusammenhang mit einer deutlichen Zunahme an sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigungsverhältnissen seit 2005 sowie dem stetigen Ausbau von Kin-

derbetreuungsangeboten25. Zu bedenken gilt jedoch, dass Alleinerziehende durch die 

                                                
24 Das Jahr 2005 markiert zudem das Jahr der Einführung umfassender Arbeitsmarktreformen mit der Einführung von 
Arbeitslosengeld II. 
 

25 Im Jahr 2005 (30.06.) gab es am Arbeitsort Leipzig 188.845 sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse. 
Bis zum Jahr 2021 (30.06.) stieg die Zahl auf 279.330 an. Die Betreuungskapazitäten werden seit 2007 kontinuierlich 
ausgebaut. Einerseits durch Erweiterung in bestehenden Einrichtungen und andererseits durch den Neubau von Kinder-
tageseinrichtungen (Stadt Leipzig, 2022). 
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Doppelbelastung besonders stark „unter Druck“ stehen, was sich Studien zufolge in ei-

ner geringeren Lebenszufriedenheit, häufigen Ängsten und Sorgen sowie gesundheitli-

chen Folgen wiederspiegelt (Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend, 2021)  

2.6 Erwerbssituationen und berufliche Stellungen 

Angesichts der getroffenen Befunde zur Erwerbstätigkeit als Hauptquelle des Lebens-

unterhalts lohnt ein Blick auf die Erwerbsquoten im Altersverlauf. Ab einem Alter von 

30 Jahren liegt bei 90 Prozent der Leipzigerinnen und Leipzigern eine Erwerbstätigkeit 

(als Hauptstatus) vor. Erst in der Späterwerbsphase, ab circa 50 Jahren, sinken die Er-

werbsquoten.  

Der Übergang in das Rentenalter erstreckt sich über eine Lebensphase von Ende 50 bis 

Ende 60. Leipzigerinnen und Leipziger um die 60 Jahre stehen noch gut 80 Prozent im 

Erwerbsleben, nur circa 10 Prozent beziehen bereits Altersrente. Frauen gehen tenden-

ziell etwas früher in Rente als Männer. Während bereits 55 Prozent der Frauen im Alter 

von 62 bis 65 Jahren angeben, in Rente zu sein, sind es bei den gleichaltrigen Männern 

erst 38 Prozent (vgl. Abbildung 2-19). 

Abbildung 2-18:  

Erwerbstätigkeit nach Altersgruppen 

 
Haushalte, n = 5.613 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 2-19:  

Übergang in das Rentenalter nach Männern und Frauen 

 
Haushalte, n = 1.250 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Gruppe der Erwerbstätigen wird im Altersverlauf anhand der ausgeübten Berufe in 

Abbildung 2-20 näher beschrieben. Da es sich um einen Querschnitt der Bevölkerung 

nach Altersjahren handelt, könnten die Ergebnisse unter anderem durch:  

- den Wandel der Arbeitswelt und erforderliche Abschlüsse und Kompetenzen,  

- sich ändernde Bedarfe des regionalen Arbeitsmarktes oder auch  

- einen entstehenden Fachkräftemangel begründet sein. 

Aus den vorliegenden Ergebnissen kann jedoch nicht auf Hintergründe der Entwicklung 

geschlossen werden. 

Abbildung 2-20:  

Berufliche Stellung Erwerbstätiger nach Altersgruppen 

 
Haushalte, n = 3.391 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Bei vertiefter Betrachtung der Angestellten, zeigt sich ein geringerer Anteil an leitenden 

Angestellten in der Altersgruppe ab Mitte 40. Dabei handelt es sich um eine Generation, 

die zumindest ihre Schulbildungszeit vor 1990 absolviert hat (vgl. Verweis in Abbildung 

2-21). Einfache Angestelltenverhältnisse kommen im jungen Berufsalter (am Beginn der 

Berufskarriere) ebenso häufig vor, wie bei den älteren Berufstätigen vor Eintritt ins Ren-

tenalter.  

Mit Fokus auf die Selbstständigen mit und ohne Mitarbeiter/-innen zeigt sich, dass es 

insbesondere in den Altersjahrgängen zwischen Ende 30 und Mitte 50 vergleichsweise 

viele Soloselbstständige gibt. Jede/-r Zehnte in den 40er Lebensjahren gehört zu dieser 

Gruppe.  

Abbildung 2-21:  

Ausgewählte berufliche Stellung Erwerbstätiger nach Altersgruppen 

Fokus auf Selbstständige 

 

Fokus auf Angestellte 

 
Haushalte, n = 3.391 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 
 

Abbildung 2-22:  

Stellung im Berufsleben im Zeitvergleich 

 
*mit und ohne Mitarbeiter/-innen, inkl. mithelfende Familienangehörige 
Haushalte, n = 3.164 (2021) 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Im Zeitvergleich zwischen 1993 und 2021 (vgl. Abbildung 2-22) zeigt sich nochmals sehr 

deutlich der Rückgang bei gelernten Vor- und Facharbeiter/-innen sowie die deutliche 

Zunahme von einfachen und mittleren Angestellten. Der Anteil Selbstständiger verhält 

sich relativ stabil, wobei beim Langzeitvergleich nicht zwischen Soloselbstständigen und 

Selbstständigen mit Mitarbeiter/-innen differenziert werden kann. Beim Anteil der Aus-

zubildenden ist zu berücksichtigen, dass sich die Erhebung an Personen ab 18 Jahren 

wendet, was entsprechende Untererfassungen nach sich zieht.  

Hinweise auf den beruflichen Erfolg bestimmter Berufsgruppen gibt Abbildung 2-23. Das 

höchste mittlere persönliche Einkommen generieren leitende Angestellte (circa 

2.800 Euro). Erst an zweiter Stelle stehen Unternehmer/-innen (mit Mitarbeiter/-innen). 

Soloselbstständige realisieren ein Einkommen, das mit circa 1.600 Euro unterhalb des-

sen einfacher Angestellten liegt, die mittlere Arbeitszeit beider Berufsgruppen ist dabei 

vergleichbar. Gelernte Vor- und Facharbeiter/-innen unterscheiden sich hinsichtlich ihres 

realisierten Einkommens nicht signifikant von einfachen Angestellten.  

Ungelernt Tätige sind häufiger in Teilzeit beschäftigt. Ein Viertel von ihnen arbeitet we-

niger als 30 Wochenstunden, weitere 14 Prozent haben keine fest vereinbarten Arbeits-

zeiten. Dieser Befund erweitert die unterdurchschnittliche Einkommenssituation von un-

gelernt Tätigen um einen weiteren Aspekt prekärer Lebenssituationen.  

Abbildung 2-23:  

Persönliches Nettoeinkommen nach beruflicher Stellung 

 
Haushalte, n = 3.164, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Die Arbeitszeit bei Selbstständigen, egal ob mit oder ohne Angestellten, ist häufig nicht 

bezifferbar. Nur die Hälfte der Unternehmer/-innen und 30 Prozent der Soloselbststän-

digen haben zur Arbeitszeit Angaben gemacht. Alle übrigen haben mitgeteilt, dass ihre 

Arbeitszeit nicht festgelegt sei.  

Wie in den Vorjahren fällt auf, dass die Einkommen von Solo-Selbstständigen erheblich 

niedriger liegen als die Einkommen von Selbstständigen, die Mitarbeiter/-innen beschäf-

tigen: Solo-Selbstständige realisieren im Mittel ein Einkommen von circa 1.600 Euro, 

folglich rund 900 Euro weniger als Selbstständige mit Angestellten (vgl. Abbildung 2-24). 

Im zweiten Pandemiejahr haben sich die Einkommen der Soloselbstständigen je-

doch insgesamt positiv entwickelt, während Unternehmer/-innen Einkommensein-

bußen in Kauf nehmen mussten. Die Unternehmereinkommen (mit Mitarbeiter/-innen) 

sind somit im zweiten Jahr in Folge gesunken und liegen nun im Mittel circa 500 Euro 

unter dem Niveau vor Beginn der Pandemie. 

Abbildung 2-24: 

Monatliches persönliches Einkommen Selbstständiger im Zeitvergleich  

 
Befragte, n = 366 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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3. Folgen der Corona-Pandemie 

 Falk Abel, Tabea Köbler, Andrea Schultz, Manuela Lagrange 

Nach zwei Jahren Pandemie und mehreren Virusvarianten hat die Mehrzahl der Leipzi-

gerinnen und Leipziger entweder im eigenen sozialen Umfeld oder selbst Infektionen 

erlebt. Das wahrgenommene Risiko, selbst lebensbedrohlich an COVID-19 zu erkran-

ken, wird im Mittel mit einer Wahrscheinlichkeit von 22 Prozent beziffert. Dieser Wert ist 

im Vergleich zu 2020 leicht gesunken.    

Im zweiten Jahr der Pandemie trübt sich das Stimmungsbild der Leipzigerinnen und 

Leipziger ein. Sowohl die gesellschaftlichen als auch die persönlichen Folgen der Pan-

demie werden im Vergleich zum Vorjahr negativer eingeschätzt. Die verschiedenen po-

litischen Ebenen (Bund, Land, Kommune) bekommen für die Krisenbewältigung von den 

Befragten die Schulnote 4.  

42 Prozent der Erwerbstätigen berichten von Änderungen ihrer Arbeitssituation infolge 

der Pandemie. Besonders stark betroffen sind Selbstständige. 28 Prozent der Haushalte 

berichten von Einkommensverlusten in den letzten beiden Jahren. Einkommensärmere 

Haushalte sind überproportional stark betroffen. Homeoffice erlebte einen Höhepunkt im 

Frühjahr 2021 mit nahezu einem Viertel der Erwerbstätigen. Der Anteil der Personen im 

Homeoffice nimmt mit steigendem Einkommen zu. Für Erwerbstätige mit Kind(ern) war 

während der Pandemie ein sehr hohes Maß an Flexibilität gefordert, 40 Prozent der Be-

fragten mit Kind(ern) unter 7 Jahren berichten von zeitweisen Arbeitsunterbrechungen.  

Das Einkaufen im Internet hat durch die Pandemie deutlich zugenommen: 47 Prozent 

der Leipzigerinnen und Leipziger geben an, dies aktuell häufiger zu nutzen als vor zwei 

Jahren. Spiegelbildlich dazu sinkt in diesem Zeitraum der Anteil an Personen, die die 

Leipziger Innenstadt zum Einkaufen nutzen. Leipziger Grünanlagen und Gewässer wer-

den im Zuge der Pandemie häufiger besucht. Besonders beliebt sind die Fließgewässer 

und der Cospudener See.  

3.1 Infektionsrisiko Corona-Virus und Impfbereitschaft 

Fast drei Viertel der Befragten waren bis Anfang 2022 in ihrem persönlichen Umfeld 

durch Corona-Infektionen betroffen – entweder durch eine eigene Erkrankung (7 Pro-

zent) bzw. durch eine Infektion von Familienmitgliedern (26 Prozent) oder von Freunden 

und Bekannten (58 Prozent). Nur in den vulnerablen Altersgruppen ab 65 Jahren hat 

weniger als die Hälfte der Befragten selbst oder im eigenen Umfeld Infektionen erlebt 

(vgl. Abbildung 3-1). In Freundes- und Bekanntenkreisen von Familien mit Kind(ern) un-

ter 14 Jahren wurden bestätigte Corona-Erkrankungen häufiger als im persönlichen Um-

3 
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feld von Haushalten ohne Kind angegeben, wobei die soziale Umgebung dieser Haus-

halte durch ihre höhere Mitgliederzahl und die zahlreichen schulischen Kontakte von 

Kindern sicher auch größer ist. Die in der Kommunalen Bürgerumfrage gemessenen 

Bevölkerungsanteile mit nachgewiesener Corona-Infektion entsprechen in ihrem Um-

fang den beim Gesundheitsamt registrierten Fällen bis Mitte Dezember 2021.1 Das im 

Folgenden dargestellte Ergebnis ist als dezidierte Momentaufnahme zu betrachten: An-

fang 2022 stiegen die Fallzahlen in Leipzig aufgrund der Omikron-Variante sehr stark 

an, sodass bis Ende Februar bereits rund 15 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger 

mit Sars-Cov-2 infiziert waren (Gesundheitsamt Leipzig). 

Abbildung 3-1: 

Bestätigte Corona-Infektionen im persönlichen Umfeld  

 

Befragte, n = 1.107, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Erfragt wurde auch die Selbsteinschätzung der Wahrscheinlichkeit, nach einer mit Infek-

tion mit SARS-Cov-2 innerhalb der nächsten zwölf Monate einen lebensbedrohlichen 

Verlauf zu erfahren. Die Leipzigerinnen und Leipziger schätzen die Wahrscheinlichkeit 

für solch einen besonders schweren Verlauf binnen Jahresfrist auf rund 22 Prozent ein 

und damit überraschend hoch. Die geschätzte Wahrscheinlichkeit einer lebensbedrohli-

chen Erkrankung nimmt in der Tendenz mit dem Alter zu (vgl. Abbildung 3-2).  

Im Vergleich zum ersten Pandemie-Jahr ist das wahrgenommene Risiko dennoch etwas 

gesunken, was auf eine Gewöhnung an die Pandemiesituation hindeutet (2020: Rund 

                                                                 
1 Bis Heiligabend hatten rund 86 Prozent der teilnehmenden Leipzigerinnen und Leipziger ihren Fragebogen ausgefüllt. 
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25 Prozent Wahrscheinlichkeit). Im Unterschied zu 2020 haben bis zum Erhebungszeit-

raum der Kommunalen Bürgerumfrage 2021 alle Bürger/-innen das Angebot einer Imp-

fung gegen SARS-CoV-2 erhalten, die eine hohe Schutzwirkung gegen schwere Krank-

heitsverläufe bietet, was ebenfalls Einfluss auf die Verringerung des Bedrohungsemp-

findens haben dürfte. 

Abbildung 3-2: 

Selbsteinschätzung der Wahrscheinlichkeit im nächsten Jahr lebensbedrohlich 

an COVID-19 zu erkranken 

 

Lesehinweis: Dargestellt ist die durchschnittliche erwartete Wahrscheinlichkeit, innerhalb der nächsten 12 Monate 
lebensbedrohlich an COVID-19 zu erkranken in Prozent. 
 
Befragte, n = 1.052 (2021), Mittelwert in Prozent auf einer Skala von 0 bis 100 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Die Bereitschaft zur Impfung gegen das Coronavirus ist unter Leipzigerinnen und Leipzi-

gern sehr hoch. Lediglich 6 Prozent der Befragten geben an, dass sie sich nicht gegen 

Corona impfen lassen möchten oder können. Dieser Anteil ist höher unter den Befragten, 

die mit ihrem Leben im Großen und Ganzen (sehr) unzufrieden sind (19 Prozent). Auch 

in den Altersgruppen zwischen 35 und 49 Jahren finden sich etwas häufiger (10 Prozent) 

Personen, die angaben, sich nicht impfen zu lassen. 

Der kleine Teil der Befragten, die sich nicht gegen Corona impfen lassen möchten oder 

können, wurde differenziert nach den Gründen der persönlichen Impfentscheidung 

gefragt (vgl. Abbildung 3-3). Am häufigsten liegen Bedenken aufgrund von Nebenwir-

kungen (68 Prozent) und das Gefühl unter Druck gesetzt zu werden (64 Prozent) zu 

Grunde. Die Hälfte der nicht geimpften Befragten erklärt die Impfentscheidung damit, auf 

Langzeitstudien warten zu wollen, weitere 31 Prozent sehen keinen Bedarf für eine 

Impfung. Für 13 Prozent stehen gesundheitliche Gründe der Impfung entgegen. Organi-

satorische Hindernisse wie Zeitmangel, fehlende Impftermine oder zu weite Entfernung 

des Impfortes spielen kaum eine Rolle, was mit der im Erhebungszeitraum bereits fort-

geschrittenen Organisation der Impfkampagne zu begründen sein könnte. 
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Abbildung 3-3: 

Begründung der Entscheidung gegen eine Corona-Schutzimpfung 

 
Befragte, n = 88, Befragte, die sich nicht impfen lassen möchten oder können, Mehrfachnennungen, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

3.2 Meinungsbilder zur Corona-Pandemie 

Die Corona-Pandemie bestimmt das Leben weltweit seit mehr als zwei Jahren. Die 

Leipzigerinnen und Leipziger wurden nach 2020 bereits zum zweiten Mal gefragt, welche 

Auswirkungen sie in verschiedenen Bereichen wahrnehmen (Abbildung 3-4).  

Abbildung 3-4: 

Erwartete Auswirkungen der Corona-Pandemie in bestimmten Bereichen 
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Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Tendenziell sinkt oder stagniert der Anteil der positiv gestimmten Befragten im Jahres-

vergleich. 

Dabei fällt auf, dass insbesondere die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Folgen 

der Pandemie von der Mehrheit jeweils (eher) negativ beurteilt werden. So erwarten 

77 Prozent der Befragten (eher) negative Auswirkungen auf den sozialen Zusammenhalt 

der Gesellschaft, lediglich vier Prozent erwarten (eher) positive. Im Vergleich zur Befra-

gung 2020 sinkt der Anteil der hinsichtlich dieses Aspekts positiv gestimmten Befragten 

damit deutlich (-14 Prozentpunkte).  

Auch bei den Auswirkungen auf die persönliche Situation sinkt bzw. stagniert der Anteil 

der positiv gestimmten Befragten im Jahresvergleich. Während etwa 57 Prozent der Be-

fragten im Jahr 2020 noch (sehr) positive Auswirkungen auf den Zusammenhalt in der 

Familie erwarten, sinkt dieser Wert 2021 auf nur noch 38 Prozent. Auch bei den wahr-

genommenen Auswirkungen auf die eigene Gesundheit überwiegt eine (eher) negative 

Einschätzung. Betrachtet man die Ergebnisse für die verschiedenen Altersgruppen so 

fällt auf, dass insbesondere bei den persönlichen Einschätzungen das Urteil bei den jün-

geren Leipzigerinnen und Leipzigern negativer ausfällt als bei den älteren. Dies gilt in 

besonderem Maße für die erwarteten Auswirkungen auf die eigene Gesundheit: Hier fällt 

das Urteil bei den jungen Erwachsenen (18 bis 24 Jahre) am negativsten aus, obwohl 

diese Gruppe – zumindest in der Breite – am wenigsten vulnerabel gegenüber dem Virus 

ist. Mediziner weisen jedoch darauf hin, dass gerade bei jüngeren Menschen durch Aus-

gangssperren und Lockdowns die Prävalenz von Einsamkeitsempfindungen deutlich zu-

genommen hat. Diese haben wiederum Wechselwirkungen auf physische und psychi-

sche Erkrankungen, zum Beispiel durch erhöhte Risiken für Depressionen, Angststörun-

gen, für einen riskanten Suchtmittelkonsum oder für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

(Haserück, 2021). 

Die Befragten waren zudem aufgefordert, die Arbeit der verschiedenen politischen 

Ebenen, die in der Pandemiebekämpfung relevant sind, auf einer Schulnotenskala von 

1 = sehr gut bis 6 = ungenügend, einzuschätzen. Die Mittelwerte zwischen 3,6 und 4,1 

stehen insgesamt für die Bewertung ausreichend (Abbildung 3-5).  
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Abbildung 3-5: 

Schulnoten für die unterschiedlichen politischen Ebenen im Umgang mit der 

Corona-Pandemie 

 

Befragte, n = 1.101 bis 1.106, ohne Angabe „kann ich nicht beurteilen, Anteile in Prozent“ 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Der Umgang der Bundesregierung mit der Corona-Pandemie wird dabei am kritischsten 

bewertet: 46 Prozent der Befragten vergeben hier die Note 5 oder 6. Ähnlich schlecht 

wird die Landesebene beurteilt (40 Prozent Note 5 oder 6). Die Bewertung der kommu-

nalen Ebene ist hingegen etwas positiver. Insbesondere für die Bundes- und Landes-

ebene fallen die negativen Urteile folgender Gruppen auf: Soloselbstständige, junge 

Menschen und mit dem eigenen Leben und der eigenen wirtschaftlichen Situation unzu-

friedene Befragte. Positiver urteilen hingegen ältere Befragte ab 75 Jahren, also die 

Gruppe, die durch die verschiedenen Maßnahmen auch vorrangig geschützt werden 

sollte. 

3.3 Wirtschaftliche Folgen der Corona-Pandemie 

Die Corona-Pandemie hatte etwa seit März 2020 auch gravierenden Einfluss auf den 

Arbeitsmarkt. Bereits im ersten Jahr der Pandemie berichteten 24 Prozent der erwerb-

stätigen Leipzigerinnen und Leipziger von Änderungen ihrer Arbeitssituation durch die 

Pandemie (vgl. Tabelle 3-1). Bei der aktuellen Befragung steigt dieser Anteil noch einmal  

deutlich auf 42 Prozent an (vgl. Abbildung 3-6). 
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Abbildung 3-6: 

Persönliche Betroffenheit durch Änderungen der Arbeitssituation infolge der 

Corona-Pandemie 

 

nur Erwerbstätige 
 

Befragte, n = 691; Anteile in Prozent, * n<30 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Bei der überwiegenden Mehrzahl der Betroffenen äußern sich diese Veränderungen als 

Einschränkungen wie Kurzarbeit, weniger Arbeitsstunden, Wegfall von Arbeitsgele-

genheiten oder Arbeitsplatzverlust. Immerhin 16 Prozent der Erwerbstätigen und da-

mit knapp ein Drittel der von Veränderung Betroffenen erlebten in den vergangenen zwei 

Jahren allerdings auch einen Anstieg der Arbeitszeit in Folge der Corona-Pandemie. 

Abbildung 3-6 gibt die Zusammenhänge mit dem Einkommen und der beruflichen Stel-

lung wieder. Demnach ist die Betroffenheit von Veränderungen bei den Erwerbstätigen 

mit geringem Einkommen höher. Zudem treffen die Veränderungen Selbstständige deut-

lich häufiger als abhängig Beschäftigte. Solo-Selbstständige sind insgesamt am häufigs-

ten von einem Wegfall geplanter oder unbefristeter Arbeitsgelegenheiten (34 Prozent) 

und einem geringeren Arbeitsumfang als gewöhnlich (37 Prozent) betroffen.2 Knapp ei-

                                                                 
2 Sehr ähnliche Ergebnisse finden sich für Gesamtdeutschland im Armutsbericht 2022 des Paritätischen Wohlfahrtsver-

bandes (Schneider, Schröder, & Stilling, 2022) 
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nem Drittel der Selbstständigen mit Mitarbeitern/-innen (31 Prozent) verlangt die Pande-

mie mehr Arbeitszeit ab. Auch für abhängig Beschäftigte mit Leitungsverantwortung 

führte die Pandemie am ehesten zu Mehrarbeit. Von Kurzarbeit betroffen waren hinge-

gen am häufigsten Vor- bzw. Facharbeiter/-innen (vgl. Tabelle 3-1).  

Tabelle 3-1:  

Persönliche Betroffenheit durch Änderungen der Arbeitssituation infolge der  

Corona-Pandemie 

 
ja 

nein, 
keine Än-
derung 

Kurzarbeit  
geleistete Ar-
beitsstunden 

Arbeitsplatz-
verlust Wegfall ge-

planter be-
fristeter oder 
unbefristeter 
Arbeitsgele-
genheiten 

≤ 3 Mo-
nate 

> 3 Mo-
nate 

mehr 
weni-
ger 

Stel-
lenab-
bau 

Insol-
venz 

Befragte (nur Erwerbstätige)           Anzahl Prozent 

Gesamt 2021: 691 11 7 16 11 4 0 7 58 

darunter: 
berufl. Stellung der Erwerbstätigen 

        

Selbstständige o. Mitarbeiter/-innen 60 6 4 7 37 8 3 34 37 

Selbstständige m. Mitarbeiter/-innen 33 5 8 31 27 4 0 20 33 

leitende Angestellte/Beamte/-innen 83 16 7 27 7 1 0 2 54 

mittlere Angestellte/Beamte/-innen 182 6 9 16 6 4 0 5 65 

einf. Angestellte/Beamte/-innen 195 8 8 15 6 3 0 3 65 

Vor- /Facharbeiter/-innen 61 32 6 12 5 2 0 1 51 

Ungelernte/Berufsfremde   32 14 12 10 21 12 0 7 52 

Gesamt 2020: 750  18 n. e. 2 0 6 76 

Mehrfachnennungen; n. e. = nicht erhoben 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Veränderungen der Arbeitssituation führen nicht selten auch zu Veränderungen in der 

Einkommenssituation der betroffenen Haushalte. 28 Prozent der Leipziger Haushalte 

geben an, seit Beginn der Corona-Pandemie Einkommensverluste erlitten zu haben. 

Die höchste Wahrscheinlichkeit für Einkommenseinbußen durch die Pandemie liegt bei 

Kurzarbeit vor, die länger als drei Monate dauert.3 Eine überdurchschnittliche Betroffen-

heit zeigen Haushalte mit geringem Einkommen, signifikant häufiger berichten Befragte 

von Einkommensverlusten, die aktuell unterhalb der Armutsgefährdungsschwelle le-

ben4. So berichten 45 Prozent der armutsgefährdeten Haushalte von Einkommensver-

lusten, während dies nur auf 18 Prozent der einkommensreichen Haushalte zutrifft. So-

fern die Bezugsperson im Haushalt von Veränderungen in der Arbeitssituation betroffen 

war, die zu weniger Arbeit führte (vgl. Ausführungen zu Tabelle 3-1), gingen damit in 

knapp drei von vier Fällen (72 Prozent) auch Einkommensverluste des Haushaltes ein-

her. Besonders selten betroffen von einem Rückgang der Haushaltseinkommen sind er-

wartungsgemäß Haushalte von Rentner/-innen (vgl. Abbildung 3-7). 

                                                                 
3 Einflüsse wurden mittels eines logistischen Regressionsmodells geprüft. 
4 Ob das Armutsrisiko bereits vor der Pandemie bestand, kann nicht beantwortet werden.  
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Abbildung 3-7: 

Einkommensverluste des Haushaltes durch die Corona-Pandemie 

 

*Bezugsperson im Haushalt hat durch die Corona-Pandemie Änderungen der Arbeitssituation erlebt, die zu einem 
geringeren Arbeitsumfang geführt haben   
 
Haushalte, n = 1.107; ohne Angabe trifft auf meinen Haushalt nicht zu; Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Arbeit im Homeoffice ist während der Corona-Pandemie eine Maßnahme gewesen, 

um Kontakte zu reduzieren und Ansteckungen zu vermeiden. Abbildung 3-8 zeigt ein-

drucksvoll die Veränderungen und Kontinuitäten zu diesem Bereich. Zunächst fällt auf, 

dass Heimarbeit für vier von zehn Erwerbstätige aufgrund ihrer Tätigkeit nicht möglich 

ist. Eine Hochphase erlebte das Homeoffice während des Frühjahrs 2021, wo der 

Anteil der Befragten die (nahezu) täglich im Homeoffice arbeiteten, von vormals 2 Pro-

zent auf nun 26 Prozent deutlich anstieg. Zum Jahresende 2021 ging dieser Anteil wie-

der auf 17 Prozent zurück. Auch der Anteil der Befragten, die mindestens einmal pro 

Monat zu Hause arbeiteten, sank zum Jahresende von 41 auf 34 Prozent. Deutschland-

weit waren im Jahr 2021 25 Prozent aller Erwerbstätigen zumindest einmal pro Monat 

im Homeoffice.5 Die Leipziger Zahlen zu den beiden abgefragten Zeitpunkten deuten 

damit auf eine – im Vergleich zu Deutschland insgesamt – etwas häufigere Nutzung des 

Homeoffice hin.  

                                                                 
5 vgl. die Zahlen des Mikrozensus 2021 (DESTATIS, 2022) 
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Abbildung 3-8: 

Heimarbeit vor und während der Corona-Pandemie 

 

nur Erwerbstätige 
 

Befragte, n = 635 bis 639, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Betrachtet man (analog der Definition des Statistischen Bundesamtes) nur die Erwerb-

stätigen, die mindestens einmal pro Monat im Homeoffice arbeiten, so zeigen sich deut-

liche Unterschiede zwischen den verschiedenen Einkommensklassen (Abbildung 3-9).  

Abbildung 3-9: 

Heimarbeit* vor und während der Corona-Pandemie nach Einkommen 

 

* nur Erwerbstätige die mindestens einmal pro Monat im Homeoffice arbeiten 
der Kurvenverlauf wurde mittels Spline-Interpolation (3. Grades) geglättet 
 

Befragte, n = 635 bis 639, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Zwar hat sich auch der Anteil der geringverdienenden Erwerbstätigen im Homeoffice mit 

der Pandemie erhöht, substantiell deutlich größer war allerdings der Anstieg bei der 
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Homeoffice-Nutzung unter den Erwerbstätigen mit höheren Einkommen. So arbeite-

ten mehr als 60 Prozent aller Befragten mit einem persönlichen Nettoeinkommen ab  

2.600 EUR während des Lockdowns im Frühjahr 2021 im Homeoffice, wohingegen dies 

nur auf durchschnittlich ein Drittel der Erwerbstätigen mit einem Einkommen bis  

1.600 EUR zutraf. 

3.4 Belastung der Familien 

Zeitweise geschlossene Kindertageseinrichtungen, verringerte Betreuungszeiten oder 

Homeschooling waren während der Hochphase der Pandemie insbesondere für Allein-

erziehende und Familien mit Kind(ern) eine große Herausforderung.6  

Abbildung 3-10: 

Kinderbetreuung während coronabedingter Schließzeiten 

 
 

nur Befragte mit Kind(ern) im Haushalt 
 

Befragte, n = 75 bis 145, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Wie Abbildung 3-10 zeigt, behalfen sich die betroffenen Befragten – wenn möglich – vor 

allem durch Kinderbetreuung im Homeoffice (58 Prozent) und ein Jonglieren mit ver-

                                                                 
6 vgl. hierzu überblicksartig: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, 2021 
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änderten Arbeitszeiten (56 Prozent). 41 Prozent der Befragten mit Kind(ern) unter sie-

ben Jahren im Haushalt geben zudem an, dass mindestens einmal pro Woche die Not-

betreuung genutzt wurde – dies war im Verlauf des Jahres 2021 durch die Ausweitung 

der systemrelevanten Berufsgruppen auch für mehr Eltern möglich. Immerhin 40 Prozent 

mussten sich mit Arbeitsunterbrechungen behelfen. 

3.5 Nutzungsverhalten: Einzelhandel, Gastgewerbe, Grünanlagen, Gewässer 

Die getroffenen Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie, wie die Schlie-

ßung von Hotel- und Gastronomiebetrieben, Einzelhandelsgeschäften, Schulen und 

Kitas sowie die Zunahme von Home-Office wirken sich auf das (Nutzungs-)Verhalten der 

Leipzigerinnen und Leipziger aus und haben somit Folgen für die Innenstadt sowie die 

Stadtteilzentren und die Nutzungsmischung der Wohnquartiere.  

Durch die Corona-Pandemie hat das Einkaufen im Internet deutlich zugenommen. Fast 

die Hälfte der Leipzigerinnen und Leipziger (47 Prozent) gibt an, häufiger im Internet 

einzukaufen als vor der Pandemie (vgl. Abbildung 3-11). Die altersspezifische Betrach-

tung zeigt hierbei, dass insbesondere Leipziger/-innen mittleren Alters (35 bis 49 Jahre, 

61 Prozent) häufiger online einkaufen. Auch Senior/-innen kaufen aufgrund der Corona-

Pandemie häufiger im Internet ein. Mit einem Viertel ist der Anteil jedoch deutlich gerin-

ger als in den anderen Altersgruppen.   

Abbildung 3-11: 

Änderungen des Einkaufsverhaltens im Internet durch die Corona-Pandemie 

 
Befragte, n = 1.099, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Deutschlandweit hat sich der Trend zum E-Commerce nach Untersuchungen des Insti-

tuts der Deutschen Wirtschaft durch die Corona-Pandemie stark beschleunigt. Mittler-
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umsatz, 2015 lag dieser noch bei 9,1 Prozent (Rusche, 2021). Damit wird (deutschland-

weit) jeder fünfte Euro für Einkäufe im Internet ausgegeben. In den Jahren 2020 und 

2021 stieg der Umsatz im Onlinehandel sprunghaft an und liegt über den vorherigen 

Wachstumsraten (vgl. Abbildung 3-12).  

Abbildung 3-12:  

Umsatzentwicklung des Versand- und Internethandels in Deutschland 

 
Monatsstatistik im Einzelhandel, Halbjahreswerte, Umsatz in konstanten Preisen (preisbereinigt), Statistisches 
Bundesamt 2022; Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

Durch die deutliche Ausweitung des Online-Handels werden Geschäfte in der Leipziger 

Innenstadt sowie wohnungsnahe Fachgeschäfte deutlich seltener genutzt. Sechs 

von zehn Leipzigerinnen und Leipziger kaufen durch die Pandemie seltener in der In-

nenstadt ein (vgl. Abbildung 3-13). Dieses veränderte Nutzungsverhalten zieht sich 

durch alle Altersgruppen. Das Einkaufen in der Leipziger Innenstadt war vor der Pande-

mie vor allem bei Leipziger/-innen mit überdurchschnittlichem Einkommen weit verbrei-

tet. 90 Prozent von ihnen (persönliches Nettoeinkommen von 2.000 Euro und mehr) ha-

ben vor der Pandemie die Innenstadt zum Einkaufen aufgesucht. Bei den niedrigeren 

Einkommensklassen fiel dieser Wert bereits vor der Pandemie mit 75 bis 80 Prozent 

geringer aus.  

Betrachtet man nun das geänderte Nutzungsverhalten geben mit steigendem Einkom-

men immer mehr Befragte an, seltener in die Innenstadt zum Einkaufen zu gehen. In 

den Einkommensgruppen bis 2.000 Euro7 liegt der Wert für eine verringerte Nutzung 

bereits bei 55 Prozent, ab 2.000 Euro bei 65 Prozent und ab 3.000 Euro schließlich bei 

76 Prozent. Es bricht folglich insbesondere die Einkommensgruppe mit großer 

Kaufkraft für den innerstädtischen Einzelhandel weg. Im Vergleich zum ersten Pan-
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demiejahr 2020 ergeben sich keine Änderungen. Bei weiterhin einschränkenden Maß-

nahmen für den Einzelhandel in 2021 hat sich die geringere Nutzung der Innenstadt als 

Ort zum Einkaufen im zweiten Jahr der Pandemie somit vorerst verstetigt. Während des 

Befragungszeitraums galt für den Einzelhandel die so genannte 2G-Regel, d.h. nur ge-

impften und genesenen Personen wurde der Zutritt zu Einzelhandelsgeschäften (Aus-

nahme: täglicher Bedarf) gewährt. Ausgewählte einschränkende Corona-Maßnahmen 

sowie das Passanten-Aufkommen in der Leipziger Petersstraße sind zur Einordnung der 

Befunde in Abbildung 3-14 dargestellt.  

Abbildung 3-13:  

Änderungen des persönlichen Einkaufs- und Nutzungsverhaltens durch die 

Corona-Pandemie 

 Nutzung: häufiger   seltener 

         2020  
 

        2          61 

 

      15          10 

 

        3          42 

 
  nicht erhoben 

 

  nicht erhoben 

 

  nicht erhoben 

 
        26          19 

 

Befragte, n = 1.083 bis 1.107, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Auch die Einzelhandelsgeschäfte in den Wohnvierteln (ohne täglichen Bedarf) werden 

pandemiebedingt per Saldo weniger genutzt. Circa ein Drittel der Leipzigerinnen und 

Leipziger kauft in Fachgeschäften, Märkten und Kaufhäusern in den Versorgungsräu-

men außerhalb der Innenstadt (City) seltener ein (vgl. Abbildung 3-13). Im Vergleich zum 

ersten Pandemiejahr 2020 mit stärkeren Ausgangsbeschränkungen und Geschäfts-

schließungen hat sich das Nutzungsverhalten jedoch wieder etwas normalisiert: 2020 

gaben noch 42 Prozent an, Geschäfte im Wohnviertel seltener als vor der Pandemie zu 

nutzen.  
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Abbildung 3-14:  

Passantinnen und Passanten in der Leipziger Innenstadt (Petersstraße) 
 

 

Daten der Passant/-innenzählung von Hystreet.com  

In den Nahversorgungsgeschäften (Supermärkte, Bäcker etc.) verläuft die Entwick-

lung dagegen konträr. Im ersten Pandemiejahr waren sie die Profiteure der Pandemie. 

Schließlich galten viele Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie, wie Geschäfts-

schließungen, Testpflicht bzw. 2G- / 3G-Maßnahmen nicht für Geschäfte des täglichen 

Bedarfs. 15 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger gaben 2020 an, Geschäfte des 

täglichen Bedarfs häufiger aufzusuchen, nur zehn Prozent reduzierten ihre Nutzung 

(Rest unverändert). Im zweiten Pandemiejahr hat sich die Nutzung der Geschäfte des 

täglichen Bedarfs nahezu vollständig normalisiert: Acht von zehn Leipzigerinnen und 

Leipzigern nutzen die Supermärkte, Bäcker und Drogerien etc. im Wohnviertel wie vor 

der Pandemie. Nur noch 8 Prozent geben eine stärkere Nutzung an, 9 Prozent eine 

seltenere, insgesamt ist die Situation somit ausgeglichen.  

Besonders starke Änderungen im Nutzungsverhalten bestehen für gastronomische An-

gebote.8 Zwei Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger geben an, im Jahr 2021 seltener 

als vor der Pandemie in der Innenstadt essen, trinken oder feiern zu gehen. Die Gastro-

nomie im Wohnviertel wird von jedem bzw. jeder Zweiten seltener aufgesucht. Insgesamt 

sind die Auswirkungen der Pandemie somit für das Gastgewerbe nochmals deutlich stär-

ker als für den Einzelhandel. Während die Umsätze des gesamten sächsischen9 Einzel-

handels in 2020 um 6 Prozent und in 2021 um 7 Prozent über dem Niveau von 2019 

lagen, brachen im Gastgewerbe die Umsätze um 34 Prozent (2020) bzw. 40 Prozent 

                                                                 
8 Das Nutzungsverhalten wurde in der Bürgerumfrage 2020 nicht erfragt. Somit sind keine Veränderungen von 2020 zu 

2021 ermittelbar. Es kann nur eine Situationsbeschreibung für das zweite Pandemiejahr erfolgen.  
9 Zahlen liegen nur bis zur Ebene der Bundesländer vor.  
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(2021) im Vergleich zu 2019 ein (Statistisches Landesamt Sachsen, Statistik im Binnen-

handel, reale Preise).  

Die Verschiebung der Nutzungshäufigkeit von Stadträumen durch die Pandemie 

wird bei Betrachtung der Innenstadt deutlich: Während öffentliche Grünanlagen wie 

Parks auch im zweiten Pandemiejahr häufiger als vor der Pandemie aufgesucht werden 

(24 Prozent nutzen die öffentlichen Grünanlagen mehr, 14 Prozent weniger als vor der 

Pandemie), besuchen weniger Leipziger/-innen die Innenstadt zum Flanieren und Spa-

zieren. Fast die Hälfte der Leipzigerinnen und Leipziger gibt an, seltener in die Innenstadt 

zu kommen, um dort zu „Schlendern“. Die öffentlichen Grünanlagen haben korrespon-

dierend einen Nutzungswandel erfahren, indem sie per Saldo deutlich mehr genutzt wer-

den.  

Parallel zur stärkeren Nutzung der öffentlichen Grünanlagen steigt auch die Nutzung 

der Leipziger Seen. Jede/-r fünfte Leipziger/-in gibt an, die Seen im Leipziger Neuse-

enland häufiger als vor der Pandemie zu nutzen, 13 Prozent nutzen sie seltener. Per 

Saldo hat sich die Nutzung der Seen somit seit Pandemiebeginn erhöht (vgl. Abbildung 

3-15). Die Altersgruppen bis Ende 40 nutzen die Seen stärker als vor der Pandemie, 

insbesondere auch die Familien.  

Abbildung 3-15:  

Nutzung der Leipziger Gewässer während der Corona-Pandemie 
 

 
Befragte, n = 891, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Das Leipziger Neuseeland ist ein sich aus der ehemaligen Tagebauregion entwickelndes 

Seengebiet. Nach der Stilllegung der Braunkohletagebaue nach 1990 entstanden durch 

Flutung Bergbaufolgeseen. Durch die teilweise Verbindung der Seen mit Kanälen und 

Fließgewässern entsteht rund um Leipzig ein Gewässerverbund, der der Bevölkerung 
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zu Freizeit- und Erholungszwecken dient (Steuerungsgruppe Leipziger Neuseeland, 

2022). Abbildung 3-16 gibt einen Überblick über die Lage der Seen in und um Leipzig 

sowie die größeren Fließgewässer.  

Abbildung 3-16:  

Lage der Seen in und um Leipzig 
 

 

Leipziger Tourismus und Marketing GmbH, 2020 
 

Wie oft die Leipzigerinnen und Leipziger die Gewässer in und um Leipzig während der 

Corona-Pandemie besucht bzw. genutzt haben, ist in Abbildung 3-17 dargestellt10. Be-

zogen auf die wöchentliche Nutzung wurden die Leipziger Fließgewässer am häufigsten 

(19 Prozent) besucht, gefolgt vom Cospudener See (10 Prozent) und Kulkwitzer See 

(5 Prozent). Mit weiterer Entfernung der Seen zum Stadtgebiet Leipzigs sinkt die Nut-

zungshäufigkeit.  

Die Hauptaktivität an den Leipziger Seen ist das Spazierengehen. Acht von zehn Nut-

zer/-innen geben an, in den letzten zwei Jahren an den Leipziger Seen spazieren ge-

gangen zu sein. In der Rangfolge der Nutzungen in Abbildung 3-18 folgen weitere Be-

wegungssportarten, die am Wasser oder im Wasser erfolgen. Strandbesuche, Verabre-

dungen oder das reine Verweilen am See wird von jedem bzw. jeder zweiten Befragten 

angegeben. Die Seen übernehmen damit neben der Möglichkeit von Aktivitäten und 

                                                                 
10 Die Werte für den Markkleeberger See und den Störmthaler See sind möglicherweise durch Nutzungsuntersagungen 

zwischen Ende März und Anfang Juni 2021 (Gemeinde Großpösna, 2021) beeinflusst.  
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sportlicher Betätigung auch Aufenthalts- und soziale Funktionen. Unterschiede zwischen 

Bevölkerungsgruppen herrschen insofern vor, als dass jüngere Befragte signifikant häu-

figer eine ganze Reihe an Aktivitäten ausüben als ältere, was auf eine insgesamt aktivere 

Nutzung schließen lässt.  

Abbildung 3-17:  

Nutzungshäufigkeit unterschiedlicher Gewässer in und um Leipzig während der 

Corona-Pandemie 

 
Befragte, n = 879 bis 953, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 3-18:  

Aktivitäten an/auf/in Leipziger Gewässern 

 
Befragte, n = 857, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Die Möglichkeiten, die das Neuseenland mit seinen Gewässern bietet, waren aus Sicht 

der Mehrzahl der Befragten hilfreich, um in der Pandemiezeit etwas für das eigene Wohl-

befinden zu tun. Drei Viertel der Befragten haben bestätigt, dass die Leipziger Gewässer 

zum persönlichen Wohlbefinden während der Corona-Pandemie beigetragen haben, 

und zwar in allen Alters- und Bevölkerungsgruppen. 7 Prozent der Leipziger/-innen ha-

ben sogar neue Aktivitäten mit Wasserbezug während der Pandemie für sich entdeckt, 

die jüngeren häufiger als die älteren. 

Quellen: 

Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung. (2021). Belastungen von Kindern, Jugendlichen und Eltern in der Corona-
Pandemie. Wiesbaden. Abgerufen am 11. August 2022 von 
https://www.bib.bund.de/Publikation/2021/pdf/Belastungen-von-Kindern-Jugendlichen-und-Eltern-in-der-
Corona-Pandemie.pdf?__blob=publicationFile&v=6 

DESTATIS. (2022). Zahl der Woche Nr. 24 vom 14. Juni 2022. Abgerufen am 9. August 2022 von 
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2022/PD22_24_p002.html 

Rusche, C. (2021). Die Effekte der Corona-Pandemie auf den Onlinehandel in Deutschland. IW-Kurzbericht(87/2021). 
Schneider, U., Schröder, W., & Stilling, G. (2022). Paritätischer Armutsbericht 2022. Zwischen Pandemie und Inflation. 

Berlin: Paritätischer Gesamtverband. 
Steuerungsgruppe Leipziger Neuseeland. (2022). Leipziger Neuseenland. Abgerufen am 12. August 2022 von 

https://leipziger-neuseenland.org/startseite 
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4. Wohnen und Umziehen 

Manuela Lagrange, Andrea Schultz 

Die überwiegende Mehrheit (85 Prozent) der Leipziger Haushalte wohnt im Jahr 2021 

zur Miete. Die Entwicklung der Mietpreise sowie der Mietbelastungsquote sind vor die-

sem Hintergrund von besonderer Relevanz. Die Angebotsmieten (netto-kalt) sind im ver-

gangenen Jahr im Mittel (Median) um 42 Cent pro Quadratmeter auf 7,52 Euro gestie-

gen, die Bestandsmieten (netto-kalt) um 27 Cent auf 6,47 Euro pro Quadratmeter. Knapp 

die Hälfte (48 Prozent) der Leipziger Miethaushalte war in den vergangenen sechs Jah-

ren von einer Mieterhöhung betroffen. Zur Begründung wird in der überwiegenden Mehr-

heit (73 Prozent) der Leipziger Mietspiegel herangezogen. Die Mietbelastung (Gesamt-

miete) liegt mit 29 Prozent auf dem Niveau des Vorjahres. Bei Haushalten mit geringem 

Einkommen (unter 1.100 Euro netto im Monat) ist die Mietbelastung mit 45 Prozent deut-

lich höher.  

Aktuell sind 13 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger auf Wohnungssuche in Leipzig. 

38 Prozent der Haushalte planen oder sind gezwungen innerhalb der nächsten zwei 

Jahre (möglicherweise) umzuziehen (Umzugspotenzial). Über die Hälfte der Haushalte 

möchte innerhalb der Stadtgrenzen umziehen.  

Die Akzeptanz gewerblicher Nutzungen im Wohnumfeld ist abhängig von der Art der 

Nutzung. Einzelhandel (75 Prozent) und körpernahe Dienstleistungen (62 Prozent) in 

Wohnungsnähe werden begrüßt, größere Handwerksbetriebe (15 Prozent) oder Büro-

nutzung (18 Prozent) eher weniger.  

 Wohnstatus, Zufriedenheit mit Wohnsituation 

Eigentumsverhältnisse: Leipzig ist eine Mieter/-innenstadt. 2021 leben 85 Prozent 

der befragten Haushalte zur Miete, fast ausschließlich (zu 99 Prozent) in einer Wohnung. 

Gemietete Häuser spielen lediglich eine marginale Rolle auf dem Leipziger Wohnungs-

markt (vgl. Tabelle 4-1).  

„Aus historischen Gründen ist die Wohneigentumsquote in Deutschland im europäischen 

Vergleich eher niedrig“ und liegt in Ostdeutschland unterhalb der in Westdeutschland 

(Nowossadeck & Engstler, 2017). Mit 34,6 Prozent ist die Wohneigentumsquote in Sach-

sen im Vergleich aller Flächenländer am niedrigsten (Statistisches Bundesamt, 2020). 

In Leipzig beträgt die Wohneigentumsquote 14 Prozent und liegt somit im Bereich der 

vergangenen Jahre (Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen, 2022). 30 Prozent der 

Eigentumshaushalte leben in einer Eigentumswohnung, 5 Prozentpunkte mehr als in der 

Vorjahresbefragung, und 70 Prozent im Eigenheim. Ein Fünftel der im selbstgenutzten 

Eigentum lebenden Haushalte hat zuvor im selben Haus oder in derselben Wohnung zur 

Miete gewohnt. 

4 
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Tabelle 4-1:  

Wohnstatus der Leipziger Haushalte 

 
Mietwohnung Eigentums-

wohnung 
eigenes 

Haus 
gemietetes 

Haus 
woanders 

Haushalte  Anzahl Prozent 

Gesamt 2021: 3.541 84 4 10 0 1 

darunter mit Haushaltsstruktur:      

Singles   712 92 3 2 0 2 

Alleinerziehende   115 93 2 5 0 1 

Paare mit Kind(ern)   570 70 7 20 3 0 

Paare ohne Kind(er)   678 83 5 12 0 0 

alleinstehende Rentner/-in   485 86 3 9 0 0 

Rentnerpaare   564 71 8 21 1 0 

davon Personen im Haushalt:      

1 Person  1.197 90 3 5 0 2 

2 Personen  1.465 81 5 13 0 1 

3 Personen   438 74 5 17 2 2 

4 und mehr Personen   418 66 6 25 2 1 

Gesamt 2020: 1.101 87 3 9 0 1 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Eigentumsquote hängt von verschiedenen lebenslaufspezifischen Parametern wie 

dem Alter, dem Einkommen und der Anzahl der im Haushalt lebenden Personen ab1. 

Die Eigentumsquote steigt mit zunehmendem Haushaltsnettoeinkommen (vgl. Ab-

bildung 4-1), wobei die Hauseigentumsquote in nahezu allen Einkommensklassen ober-

halb der Eigentumswohnquote liegt.  

Abbildung 4-1:  

Anteil von Wohneigentum nach monatlichem Haushaltsnettoeinkommen  
 

 
Haushalte, n = 3.030; Der Kurvenverlauf wurde mittels Spline-interpolation (3. Grades) geglättet. 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

                                                                 
1 Hierzu wurde eine multiple Regressionsanalyse durchgeführt. 
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Während die Haushalte mit niedrigem Einkommen nur zu einem sehr geringen Anteil im 

Eigentum wohnen, lebt über die Hälfte (55 Prozent) der Haushalte mit einem monatli-

chen Haushaltsnettoeinkommen von 7.000 Euro und mehr in einer Eigentumswohnung 

(24 Prozent) oder einem Eigenheim (31 Prozent).Die Wohneigentumsquote steigt eben-

falls mit zunehmender Anzahl der im Haushalt lebenden Personen – von 8 Prozent bei 

1-Personen-Haushalten auf 31 Prozent bei Haushalten von 4 und mehr Personen (vgl. 

Tabelle 4-1). Hinsichtlich der Haushaltsstruktur ist zu konstatieren, dass insbesondere 

Paare mit Kind(ern) und Rentnerpaare im Eigentum wohnen, mehrheitlich im eigenen 

Haus (vgl. Tabelle 4-1). Die Verteilung der Wohneigentumsquote spiegelt sich auch in 

der altersspezifischen Betrachtung wider (vgl. Abbildung 4-2). Demnach wohnen die 

jüngeren Haushalte (bis 34 Jahre) fast ausschließlich zur Miete. Ab Mitte 30 ist ein 

deutlicher Anstieg der Wohneigentumsquote – von 5 auf 13 Prozent – festzustellen. Die 

höchste Wohneigentumsquote (22 Prozent) entfällt auf die Mitte 40- bis Mitte 50-

Jährigen. Auch die Senior/-innenhaushalte leben zu einem nennenswerten Anteil im 

Eigentum (65 bis 74 Jahre: 20 Prozent, 75 bis 90 Jahre: 17 Prozent). Im Vergleich zum 

Vorjahr wohnen die beiden Altersgruppen sogar etwas häufiger in einer Eigentums-

wohnung oder im eigenen Haus. Dennoch liegt die Wohneigentumsquote der älteren 

Kohorten ab Anfang/Mitte 60 unter der erwarteten. Ursächlich hierfür sind möglicher-

weise die DDR-Biographien während der typischen Lebensphase der Wohneigentums-

bildung und den damals fehlenden Möglichkeiten dazu (ifo Institut, 2017). 

Abbildung 4-2:  

Wohnen im eigenen Haus oder in einer Eigentumswohnung nach Altersgruppen  

 
Haushalte, n = 3.526, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Räumlich betrachtet steigt die Wohneigentumsquote von der Innenstadt zum Stadtrand 

an (vgl. Abbildung 4-3). Die geringsten Wohneigentumsquoten sind in den Ortsteilen 

Neustadt-Neuschönefeld, Grünau-Mitte und Grünau-Nord zu finden. Ursächlich hier-

für sind möglicherweise im Fall von Neustadt-Neuschönefeld das geringe Durchschnitts-

alter (2021: 34,9 Jahre) sowie die hohe Wanderungsdynamik, Aspekte die eher einer 
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Eigentumsbildung entgegenstehen. Anders verhält es sich bei den beiden Grünauer 

Ortsteilen. Die hier dominierenden Plattenbauten sind nahezu vollständig im Besitz gro-

ßer Wohnungsgenossenschaften bzw. -gesellschaften. Die höchsten Wohneigentums-

quoten mit über 80 Prozent sind in Baalsdorf und Hartmannsdorf-Knautnaundorf zu fin-

den – zwei Ortsteile am äußeren Stadtrand, die insbesondere durch Einfamilienhausbe-

bauung charakterisiert sind. 

Abbildung 4-3:  

Anteil Wohneigentum und Wohnungsgröße  

 

Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Haushalte, n = 848 (Wohneigentum) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2021 

Wohndauer: Im Mittel (Median) wohnen die befragten Haushalte seit sieben Jahren in 

ihrer derzeitigen Wohnung bzw. in ihrem derzeitigen Haus. Zwischen der Wohndauer 

und dem Lebensalter besteht ein signifikanter Zusammenhang (rPearson (df) = 0,645; 

p < 0,01). Mit zunehmendem Alter steigt auch die Wohndauer in der aktuellen Wohnung 

(vgl. Abbildung 4-4). Während die befragten Haushalte der jüngsten Altersgruppe im Mit-

tel seit lediglich einem Jahr in ihrer Wohnung wohnen, sind es bei den 75- bis 90-Jähri-

gen 24 Jahre. Ein Unterschied bei der Wohndauer besteht auch hinsichtlich der Wohn-

eigentumsverhältnisse. Mieter/-innen wohnen im Mittel sechs Jahre in ihrer derzeitigen 

Wohnung, Eigentümer/-innen zehn Jahre länger. Diese Befunde decken sich mit dem in 

der Literatur beschriebenen alters- und lebenslaufspezifischem Mobilitätsverhalten: „In 

den Jahren nach der Volljährigkeit sind die Menschen am mobilsten und ziehen häufig 
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um. Mit fortschreitendem Alter werden sie im Allgemeinen immer sesshafter“ (Berlin-

Institut für Bevölkerung und Entwicklung, 2016). 

Abbildung 4-4:  

Wohndauer in derzeitiger Wohnung/im derzeitigen Haus nach Altersgruppen   

 

Haushalte, n = 3.409, Wohndauer in Jahren 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 4-5:  

Wohndauer in derzeitiger Wohnung/im derzeitigen Haus nach Ortsteilen 

 

Haushalte, n = 5.794 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Die altersspezifische und auf den Eigentumsverhältnissen basierende Verteilung der 

Wohndauer in der aktuellen Wohnung schlägt sich auch räumlich nieder. So ist eine 

Zunahme der Wohndauer von der Innenstadt (Median: vier Jahre) zum äußeren Stadt-

rand (Median: 13 Jahre) zu konstatieren (vgl. Abbildung 4-5). Mit im Mittel drei Jahren 

wohnen die Haushalte im Zentrum-Ost und Zentrum-Südost am kürzesten in ihrer Woh-

nung, mit 20 Jahren am längsten die Haushalte in Hartmannsdorf-Knautnaundorf. 

Wohnungsgröße: Die mittlere Wohnungsgröße liegt in Leipzig bei 64 m² (Median), 

wobei sowohl hinsichtlich der Haushaltsstruktur als auch der Eigentumsverhältnisse 

deutliche Unterschiede bestehen. Singles bewohnen im Mittel (Median) mit 55 Quadrat-

metern die kleinsten Wohnungen, Paare mit Kind(ern) mit 93 Quadratmetern die größ-

ten. Mietobjekte sind im Mittel 61 m² (Median) groß, Eigentumswohnungen oder Eigen-

heime im Schnitt 105 m² groß. Diese Größendifferenz schlägt sich auch in der räumli-

chen Verteilung nieder (vgl. Abbildung 4-3). Die durchschnittlich kleinsten Wohnungen 

befinden sich im von Plattenbauten (inklusive einer großen Anzahl an Wohnheimen für 

Studierende) geprägten Zentrum-Südost (Median: 54 m²), die größten in Baalsdorf (Me-

dian: 115 m²), einem Ortsteil dessen Bebauung von Einfamilienhäusern dominiert wird.  

Abbildung 4-6:  

Entwicklung der Wohnungsgröße pro Kopf nach Haushaltsgröße 

 

Haushalte, n = 3.382 (2021), Wohnfläche pro Kopf in m² 
 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2011 bis 2021 
*  (Statistisches Bundesamt, 2020) 
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Die Wohnungsgröße pro Kopf ist innerhalb der vergangenen zehn Jahre um durch-

schnittlich 1,2 m² gestiegen (vgl. Abbildung 4-6). Damit liegt Leipzig im bundesdeutschen 

Durchschnitt (Anstieg um 1,3 m² von 2011 bis 20202; Statistisches Bundesamt, 2020). 

Die Pro-Kopf-Wohnfläche ist in diesem Zeitraum bei kleineren Haushalten stärker ange-

stiegen (1,9 m² bei 1-Personen-Haushalten, 1,2 m² bei 2-Personen-Haushalten) als bei 

Haushalten mit 3 oder mehr Personen (Anstieg zwischen 0,2 und 0,4 m²). 

Die Anzahl der Wohnräume pro Wohnung liegt im Mittel bei 2,8. Pro Kopf stehen den 

Leipzigerinnen und Leipzigern durchschnittlich 1,9 Räume zur Verfügung. Wie bei der 

Wohnfläche, verfügen die Eigentümer/-innen über mehr Wohnraum (2,3 Räume/Person) 

als die Mieter/-innen (1,8 Räume/Person). Ebenso steigt die Anzahl der Räume mit zu-

nehmendem Haushaltsnettoeinkommen und zunehmender Haushaltsgröße.  

Gründe für das Leben in der derzeitigen Wohnung: Die Ursachen, warum die Leipzi-

gerinnen und Leipziger in ihrer derzeitigen Wohnung wohnen, sind vielfältig. Das bedeu-

tendste Kriterium ist die Lage der Wohnung (75 Prozent) – sowohl die Lage in der Stadt 

als auch die Nähe zur Familie bzw. Freunden und zum Arbeitsplatz (vgl. Abbildung 4-7).  

Abbildung 4-7:  

Gründe für das Leben in der derzeitigen Wohnung 

 
Haushalte, n = 1.100, Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Für Haushalte mit geringem Einkommen (unter 1.100 Euro) spielt die Lage eine gerin-

gere Rolle (-19 Prozentpunkte) als für Haushalte mit einem hohen Haushaltsnettoein-

kommen (ab 3.200 Euro: 85 Prozent). Auch hinsichtlich des Alters existieren Unter-

schiede. Für die jüngeren Leipzigerinnen und Leipziger ist die Lage häufiger (+8 Pro-

zentpunkte) ein Grund für das Leben in der aktuellen Wohnung als für Seniorinnen und 

                                                                 
2 Zum aktuellen Stand (04.05.2022) liegen keine Werte für 2021 vom Statistischen Bundesamt vor. 
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Senioren. Günstige Mieten sind für über die Hälfte (55 Prozent) der Befragten ausschlag-

gebend dafür, in ihrer Wohnung zu wohnen. Erwartungsgemäß geben Haushalte mit 

geringem Einkommen diesen Grund häufiger an als Haushalte mit einem hohen Haus-

haltsnettoeinkommen (unter 1.100 Euro: 71 Prozent; ab 3.200 Euro: 37 Prozent). Die 

Ausstattung des Quartiers (z. B. bauliche Struktur, kulturelle Angebote), ein positives 

Lebensgefühl im Wohngebiet und die Ausstattung der Wohnung sind weitere Gründe für 

das Wohnen in der derzeitigen Wohnung. 12 Prozent leben in ihrer Wohnung, weil sie 

keine andere gefunden haben. 

Zufriedenheit mit der Wohnsituation: Die überwiegende Mehrheit (73 Prozent) der 

befragten Leipziger Haushalte ist mit ihrer aktuellen Wohnsituation zufrieden (vgl. Abbil-

dung 4-8), 30 Prozent von ihnen sogar sehr.  

Abbildung 4-8:  

Zufriedenheit mit der aktuellen Wohnsituation   

  

Haushalte, n = 1.108, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Zwischen dem Alter und der Wohnzufriedenheit besteht ein Zusammenhang3. Während 

knapp zwei Drittel der unter 35-Jährigen mit der aktuellen Wohnsituation zufrieden sind, 

sind es bei den über 75-Jährigen 87 Prozent. Insbesondere die Gruppe der 55- bis 90-

Jährigen ist signifikant zufriedener als die Vergleichsgruppen. Die Wohnzufriedenheit 

                                                                 
3 Alle Befunde zur Wohnzufriedenheit wurden mittels linearer Regressionsanalyse auf Signifikanz geprüft.  
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steigt ebenfalls mit zunehmendem Haushaltsnettoeinkommen. Mit einem Anteil von 

56 Prozent sind Haushalte mit einem monatlichen Nettoeinkommen von unter 

1.100 Euro mit der aktuellen Wohnsituation unterdurchschnittlich zufrieden. Bei Haus-

halten mit einem Einkommen ab 3200 Euro im Monat liegt die Wohnzufriedenheit 25 Pro-

zentpunkte darüber. Große Unterschiede existieren auch hinsichtlich des Wohnstatus. 

70 Prozent der Eigentümer/-innen sind sehr zufrieden mit ihrer Wohnsituation, bei den 

Mieter/-innen sind es weniger als ein Viertel. Auch die Miethöhe wirkt sich auf die Wohn-

zufriedenheit aus. Hierbei ist es nicht so, dass Haushalte, die wenig (unter 5 EUR/m²) 

Miete bezahlen zufriedener mit ihrer Wohnsituation sind, sondern gegenteiliges ist der 

Fall. Bei einer Schwelle bis acht Euro pro Quadratmeter sind die Leipziger Haushalte am 

zufriedensten. Das Baualter der Wohngebäude wirkt sich dahingegen nicht auf die 

Wohnzufriedenheit aus.  

 Barrierefreier Wohnraum 

Der Bedarf nach einer barrierefreien Wohnung korreliert signifikant mit dem Alter der 

Befragten: Mit zunehmendem Alter steigt der Bedarf nach barrierefreiem Wohnraum4 

(vgl. Abbildung 4-9). Während 94 Prozent der jungen Erwachsenen (unter 35 Jahren) 

angeben, keine barrierefreie Wohnung zu benötigen, ist dies nur noch bei einem Viertel 

der Senior/-innen der Fall. Bereits in der Altersgruppe der 50- bis 64-Jährigen schätzen 

30 Prozent, dass sie in den nächsten Jahren eine barrierefreie Wohnung benötigen – 

bei den über 65-Jährigen liegt der Anteil sogar bei 45 Prozent. 17 Prozent der Seniorin-

nen und Senioren wohnen bereits in einer barrierefreien Wohnung. Der Anteil derjenigen 

Senior/-innen, die dringend eine barrierefreie Wohnung brauchen, jedoch keine finden, 

liegt bei 4 Prozent.  

Abbildung 4-9:  

Bedarf an einer barrierefreien Wohnung nach Altersgruppen 

  
 

Haushalte, n = 2.238, ohne Angabe weiß nicht, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

                                                                 
4 Als barrierefreier Wohnraum zählt in dieser Befragung, wenn folgende Kriterien erfüllt sind: ohne Schwellen, mit Auf-

zug erreichbar, auch im Inneren mit Rollator oder Rollstuhl gut benutzbar, ebenerdige Dusche. 
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Nein, brauche ich nicht. Nein, aber vermutlich in ein paar Jahren.
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Insbesondere vor dem Hintergrund einer zunehmenden Anzahl an Senior/-innen in 

Leipzig ist es von großer (wohnungspolitischer) Relevanz, die bestehenden Wohnungs-

bestände hinsichtlich einer barrierefreien Bauweise und Ausstattung zu überprüfen und 

ggf. durch verstärkten Um- oder Neubau neuen barrierefreien Wohnraum zu schaffen, 

um die bestehenden und künftigen Bedarfe decken zu können.  

Abbildung 4-10:  

Bedarf an einer barrierefreien Wohnung nach Ortsteilen 

  
 

Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Haushalte, n = 2.313, ohne Angabe weiß nicht  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Wie in Abbildung 4-10 ersichtlich, benötigen in über der Hälfte der Ortsteile mindestens 

30 Prozent der Haushalte barrierefreie Wohnungen. Dies trifft insbesondere auf Ortsteile 

am Stadtrand zu, aber auch auf Innenstadtrand-Lagen mit einem hohen Anteil an über 

65-Jährigen wie Schönefeld-Ost oder Marienbrunn. 

Eine bauliche Anpassung der Wohnung zur Herstellung von Barrierefreiheit erfolgt 

bereits kontinuierlich. In den vergangenen vier Jahren sind insgesamt 6 Prozent der 

Wohnungen barrierefrei umgebaut worden (vgl. Abbildung 4-11). Auch bei den baulichen 

Anpassungen zeigt sich eine altersspezifische Verteilung. Bei den Wohnungen, in denen 

Seniorinnen und/oder Senioren wohnen, ist der Anteil mehr als dreimal so hoch wie bei 

den Wohnungen der jungen Erwachsenen.  



Kommunale Bürgerumfrage 2021  |  89 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Abbildung 4-11:  

Bauliche Anpassung der Wohnung zur Herstellung der Barrierefreiheit 

 
Haushalte, n = 856, ohne Angabe weiß nicht, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 Miete und Mietbelastung, Wohnkosten bei Eigentümerinnen und Eigentü-

mern 

Seit 2012 sind sowohl die Bestands5- als auch die Angebotsmieten6 (Grundmieten) 

in Leipzig deutlich angestiegen - von 5,15 Euro auf 6,47 Euro (Bestandsmiete) bzw. 

von 5,00 Euro auf 7,52 Euro (Angebotsmiete) pro Quadratmeter (vgl. Abbildung 4-12).  

Abbildung 4-12:  

Entwicklung der Bestands- und Angebotsmieten pro Quadratmeter seit 2012 

 

Haushalte, n = 2.268 (2021) Bestandsmieten, Median in EUR 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021, Value Marktdatenbank der Value AG, LWB 

                                                                 
5 Bestandsmieten sind „Wohnungsmieten von bereits existierenden Mietverträgen“ (Keller, 2022).  
6 „Angebotsmieten sind die Mietpreise, zu denen Wohnungen aktuell auf dem Wohnungsmarkt angeboten werden“ 

(Timourou, 2022).  
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Allein innerhalb des letzten Jahres haben sich die Angebotsmieten durchschnittlich um 

42 Cent pro Quadratmeter erhöht, die Bestandsmieten um 27 Cent. Bis 2014 lagen die 

Angebotsmieten auf dem Niveau der Bestandsmieten, 2012 sogar darunter. Seit 2015 

nimmt die Differenz zwischen den beiden Mietarten zu. Während die Angebotsmieten 

2015 pro Quadratmeter 39 Cent über den Bestandsmieten lagen, sind es 2021 pro 

Quadratmeter 1,05 Euro. Die Mieten des kommunalen Wohnungsunternehmens, der 

LWB, liegen deutlich unterhalb des städtischen Durchschnitts: bei den Bestandsmieten 

sind es 2021 90 Cent pro Quadratmeter weniger, bei den Angebotsmieten 1,02 Euro pro 

Quadratmeter.  

Die Entwicklung der Bestandmieten, differenziert nach Grundmiete (netto-kalt) und Ge-

samtmiete (brutto-warm) ist in Abbildung 4-13 dargestellt. Die Gesamtmiete (Warm-

miete) hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 34 Cent pro Quadratmeter erhöht. Die stark 

steigenden Energiekosten sind durch den Zeitverzug bei der Nebenkostenabrech-

nung in 2021 noch nicht ablesbar.  

Abbildung 4-13:  

Entwicklung der Grund- und Gesamtmieten pro Quadratmeter seit 2011 

 

Haushalte, Grundmiete: n = 2.268 (2021), Gesamtmiete: n = 2.455 (2021), Median in EUR 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2011 bis 2021 

Eine Betrachtung nach sozio-demographischen und -ökonomischen Aspekten zeigt, 

dass die Leipzigerinnen und Leipziger mit zunehmendem Alter weniger Miete bezahlen 

(vgl. Abbildung 4-14). Die jungen Erwachsenen zahlen mit 9,77 Euro durchschnittlich 

1,67 Euro pro Quadratmeter mehr Miete als die Seniorinnen und Senioren. Das ist auf 

die altersspezifische Wohndauer in der derzeitigen Wohnung zurückzuführen (vgl. Kapi-

tel 4.1). Hintergrund ist die abgesenkte Kappungsgrenze von 15 Prozent, d. h. „Mieten 

in bestehenden Mietverträgen [dürfen] innerhalb von drei Jahren nur um maximal 15 

Prozent bis zur ortsüblichen Vergleichsmiete erhöht werden“ (Stadt Leipzig, 2020). Für 

die Miethöhe bei Neuvermietungen existierten 2021 keine Einschränkungen. Erst seit 
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Sommer 2022 gilt die sogenannte Mietpreisbremse, die für viele Wohnungen den Neu-

vermietungswert bei 10 Prozent oberhalb der ortsüblichen Vergleichsmiete deckelt. Be-

zogen auf die Haushaltsstruktur, zahlen Paare ohne Kind am meisten Miete (Grund-

miete: 6,82 Euro/m², Gesamtmiete: 9,17 Euro/m²) und alleinstehende Rentner/-innen am 

wenigsten (Grundmiete: 5,77 Euro/m², Gesamtmiete: 8,10 Euro/m²). Mit steigendem 

Haushaltsnettoeinkommen nimmt auch die Miete pro Quadratmeter zu. Haushalte mit 

einem hohen Einkommen wohnen demnach in teureren Wohnungen als Personen mit 

niedrigerem Einkommen.  

Abbildung 4-14:  

Grund- und Gesamtmieten pro Quadratmeter 

 

Werte neben dem Balken in Klammern = Vergleichszahlen der Kommunalen Bürgerumfrage 2020, *n < 30 
** alleinstehend 
Haushalte, Grundmiete: n = 2.268 (2021), Gesamtmiete: n = 2.455 (2021), Median in EUR 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2020 und 2021 

Auch räumlich betrachtet unterscheiden sich die Mieten: In der Innenstadt sind sie am 

höchsten (Median: 7,50 Euro/m²), gefolgt vom Innenstadtrand (6,56 Euro/m²) (vgl. Ab-

bildung 4-15). Die Ortsteile des Stadtrandes sind hinsichtlich des Mietniveaus heterogen: 

Die Nettokaltmiete je Quadratmeter in Ortsteilen des Standrands 17 sind im Mittel (Me-

dian) mit 5,67 Euro deutlich niedriger als in Ortsteilen des Stadtrands 2 (6,54 Euro). 

                                                                 
7 Stadtrand 1 umfasst die vorwiegend durch DDR-Wohnungsbau geprägten Ortsteile, Stadtrand 2 die durch Einfamilien-

häuser oder Nachwende-Mehrfamilienhäuser geprägten Ortsteile (siehe Methodenkapitel). 
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Abbildung 4-15:  

Nettokaltmiete je Quadratmeter nach Ortsteilen 

 
 

Haushalte, n = 3.402 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Mietbelastung (Gesamtmiete) der Leipziger Haushalte ist in den letzten zehn Jah-

ren leicht zurückgegangen – 2011 betrug sie 33 Prozent, 2021 sind es 4 Prozentpunkte 

weniger (vgl. Abbildung 4-16). Ursache hierfür sind die steigenden Haushaltseinkom-

men. In Abhängigkeit vom Einkommen müssen die Leipziger Haushalte unterschiedlich 

hohe Anteile für die Miete aufbringen. Haushalte mit geringem Einkommen (unter 

1.100 Euro) geben 45 Prozent für die Wohnkosten aus, Haushalte mit vergleichsweise 

hohem Einkommen (3.200 Euro und mehr) nur 18 Prozent.  

Laut Statistischem Bundesamt liegt eine Überbelastung durch Wohnkosten vor, wenn 

Haushalte „mehr als 40 Prozent ihres verfügbaren Einkommens für Wohnen ausgeben“ 

(Statistisches Bundesamt, 2022).  
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Abbildung 4-16:  

Warmmietbelastung nach Haushaltsnettoeinkommen 

 
 

Haushalte, n = 2.294 (2021), Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2011 bis 2021  

In Leipzig zahlen 14 Prozent aller Miethaushalte für die Gesamtmiete8 mindestens 40 

Prozent des Haushaltsnettoeinkommens (vgl. Tabelle 4-2). Das entspricht einer Anzahl 

von 55.000 Personen bzw. 51.000 Haushalten. Vornehmlich sind kleine Haushalte von 

hohen Mietbelastungen betroffen.  

Tabelle 4-2:  

Grundmiet- und Gesamtmietbelastung 

 
Anteil Haushalte 

betroffene 
Mieter/-innen* 

betroffene Miethaus-
halte* 

Belastungsgrad  Prozent Anzahl 

Belastung Grundmiete (netto-kalt):    

20 Prozent und mehr 44 177.000 143.000 

30 Prozent und mehr 16 66.000 54.000 

40 Prozent und mehr 6 23.000 18.000 

Belastung Gesamtmiete (brutto-warm):    

20 Prozent und mehr 68 276.000 221.000 

30 Prozent und mehr 31 126.000 111.000 

40 Prozent und mehr 14 55.000 51.000 

*Hochrechnung auf Basis der Grundgesamtheit (Personen bzw. Haushalte zur Miete) 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Im Vergleich zu den Leipziger Miethaushalten müssen Eigentümer/-innen deutlich 

mehr Geld im Monat für die Wohnkosten aufbringen. Wie in Kapitel 4.1 dargestellt, 

                                                                 
8 Für Miethaushalte kann die Gesamtmiete (Bruttowarmmiete) äquivalent zu den Wohnkosten gesetzt werden.  
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verfügen die Eigentümer/-innen über ein höheres Einkommen als die Mieter/-innen. In-

klusive Heizungs- und sonstigen Betriebskosten, Finanzierungskosten (z. B. Kreditrück-

zahlungen) und Hausgeld zahlen die Eigentumshaushalte im Durchschnitt monatlich 817 

Euro – 234 Euro mehr als die Miethaushalte (vgl. Abbildung 4-17). Die Höhe der Wohn-

kosten hängt mit der Wohndauer in der aktuellen Wohnung bzw. im aktuellen Haus zu-

sammen. Mit zunehmender Wohndauer sinken zum einen die Wohnkosten sowohl für 

Mieter/-innen als auch für Eigentümer/-innen und zum anderen die Differenz zwischen 

Miet- und Eigentumswohnkosten. Haushalte, die bis zu fünf Jahren im Eigenheim woh-

nen, zahlen monatlich durchschnittlich 1.084 Euro (Mietkosten: 629 Euro). Haushalte, 

die 11 Jahre und länger im Eigentum wohnhaft sind, zahlen 419 Euro weniger im Monat. 

Große Differenzen existieren auch zwischen Haushalten ohne und mit Kind(ern). Fami-

lien, die im Eigentum wohnen, haben monatlich die höchsten Wohnkosten zu tragen. Mit 

1.242 Euro zahlen sie 588 Euro mehr als Haushalte ohne Kind.  

Abbildung 4-17:  

Wohnkosten der Eigentümer/-innen im Vergleich mit Mieter/-innen 
 

 

Haushalte, n = 548 (Eigentümer/-innen), n = 2.579 (Mieter/-innen), in EUR 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 Mieterhöhung und Modernisierung 

Der Anteil der Haushalte, die in den letzten Jahren9 eine Mieterhöhung erhalten haben, 

hat sich seit 2014 deutlich erhöht (vgl. Abbildung 4-18). Während 2014 ein Viertel der 

Leipziger Miethaushalte von einer Mieterhöhung betroffen war, sind es 2021 knapp die 

Hälfte (48 Prozent). Je länger die Haushalte in ihren Wohnungen leben, desto größer ist 

der Anteil der Mieterhöhungen. Während zwei Drittel derjenigen, die 11 Jahre und länger 

in der Wohnung leben, in den vergangenen sechs Jahren eine Mieterhöhung bekommen 

                                                                 
9 2014 bis 2019: in den letzten vier Jahren; ab 2020 in den letzten sechs Jahren 
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haben, sind es bei den Haushalten, die bis zu fünf Jahren in der aktuellen Wohnung 

wohnen, 27 Prozent. Ursächlich hierfür ist möglicherweise die bereits erwähnte Kap-

pungsgrenze, nach der eine Mieterhöhung maximal alle drei Jahre möglich ist (vgl. Ka-

pitel 4.3).  

Abbildung 4-18:  

Mieterhöhung in den letzten vier Jahren* im Jahresvergleich 

 

* ab 2020 in den letzten sechs Jahren 
Haushalte, n = 845 (2021), Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2014 bis 2021 

In der überwiegenden Mehrheit der Fälle (73 Prozent) wurde die Mieterhöhung mit dem 

Leipziger Mietspiegel10 begründet (vgl. Abbildung 4-19).  

                                                                 
10 „Der Mietspiegel ist eine der gesetzlichen Möglichkeiten für die Ermittlung der ortsüblichen Vergleichsmiete nach §§ 

558 ff. Bürgerliches Gesetzbuch BGB)“ (Stadt Leipzig. Sozialamt, 2021). 
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Abbildung 4-19:  

Grundlagen für die Mieterhöhung in den letzten sechs Jahren nach Wohndauer 

 

Haushalte, n = 376, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Bei Haushalten, die bis zu fünf Jahren in ihrer Wohnung wohnen, bildet der Mietspiegel 

auch am häufigsten die Grundlage zur Mieterhöhung, mit 51 Prozent jedoch deutlich 

seltener als bei Haushalten, die bereits länger in ihrer Wohnung leben. Am zweithäufigs-

ten (13 Prozent) sind Modernisierungsmaßnahmen die Ursache für die Mieterhöhung. 

Bei kurzer Wohndauer (bis fünf Jahre) trifft das auf ein Fünftel der Nennungen zu. Mit 

12 Prozent bilden in dieser Gruppe vergleichsweise häufig Staffelmietverträge die Basis 

für die Mieterhöhung. Hierbei sind im Mietvertrag „die zukünftigen jährlichen Mietpreis-

steigerungen festgelegt“ (Stadt Leipzig, 2020).     

Abbildung 4-20:  

Rechnen Sie innerhalb des nächsten Jahres mit einer Mieterhöhung? 

 

Haushalte, n = 880 (2021), Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2016 bis 2021 

Über ein Viertel aller Miethaushalte rechnen innerhalb des nächsten Jahres mit einer 

Mieterhöhung (vgl. Abbildung 4-20). Hierbei ist der Anteil derjenigen, die in den vergan-

genen sechs Jahren bereits eine Mieterhöhung erhalten haben, mit 39 Prozent mehr als 

doppelt so hoch wie bei den Haushalten, deren Miete in diesem Zeitraum nicht erhöht 

wurde (17 Prozent). In den vergangenen fünf Jahren ist der Anteil der Haushalte, die 

eine Mieterhöhung erwarten, kontinuierlich angestiegen (Ausnahme: 2020). 2016 lag 

dieser noch bei 12 Prozent. Im Vergleich zum Jahr 2020 hat sich der Anteil der 

Leipziger Haushalte, die mit einer Mieterhöhung rechnen, fast verdoppelt – von 15 

auf 28 Prozent. Der Anteil derjenigen, die möglicherweise innerhalb des nächsten Jah-

res eine Mieterhöhung erwarten, liegt seit 2016 nahezu konstant auf einem hohen Wert 

(46-48 Prozent). 

Unabhängig davon, ob die Miete in der jüngeren Vergangenheit bereits erhöht wurde 

oder mit einer Mieterhöhung gerechnet wird, wurden die Befragten gebeten, sich vor-

zustellen, dass der Vermieter oder die Vermieterin die Kaltmiete um 15 Prozent erhöht.  
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Abbildung 4-21:  

Auswirkungen einer möglichen Mieterhöhung um 15 Prozent auf die Haushalte 

 
 

Haushalte, n = 853, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Fast die Hälfte (45 Prozent) der Miethaushalte gibt an, dass sie unter diesen Um-

ständen die Miete nicht problemlos weiterbezahlen kann (vgl. Abbildung 4-21). Für 
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einen Mietzuschuss beantragen, ebenso wie die 50- bis 64- Jährigen (47 Prozent) und 

einkommensarme Haushalte (56 Prozent).   

Abbildung 4-22:  

Strategien der Haushalte im Falle einer Erhöhung der Kaltmiete um 15 Prozent 

 

Einkommensreiche: nicht ausgewiesen, da n < 30 
 

Haushalte, n = 362, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Modernisierung: Innerhalb der vergangenen sechs Jahre wurden 16 Prozent der Woh-

nungen oder Wohngebäude modernisiert oder es wurde eine Modernisierung angekün-

digt (vgl. Abbildung 4-23).  

Abbildung 4-23:  

Modernisierung der Wohnung oder des Wohngebäudes seit 2016  

 

Haushalte, n = 860, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Wohnungen, die weniger als fünf Jahre von den aktuellen Mieterinnen und Mietern be-

wohnt werden, sind durchschnittlich mehr als doppelt so häufig (23 Prozent) betroffen 

wie Wohnungen, die länger an dieselben Personen vermietet sind. 

Über ein Viertel (29 Prozent) der Miethaushalte wünscht sich eine Verbesserung der 

Wohnungsausstattung, auch wenn damit eine entsprechende Mieterhöhung verbun-

den sein sollte (vgl. Abbildung 4-24).  

Abbildung 4-24:  

Wunsch nach Verbesserung der Wohnungsausstattung bzw. des -zuschnitts 

 
 

*alleinstehend 

Haushalte, n = 859, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Verbesserungen der Wohnungsausstattung wünschen sich überdurchschnittlich häufig 

Alleinerziehende (44 Prozent) und Paare mit Kind(ern) (36 Prozent). Am seltensten wün-

schen alleinstehende Rentner/-innen eine derartige Änderung (20 Prozent). Eine Ver-

besserung der Wohnungsausstattung präferieren darüber hinaus häufiger einkommens-
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Welche Verbesserungen sich die Haushalte konkret wünschen, ist in Abbildung 4-25 
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modernen Badezimmer, wünschen sich die älteren Haushalte (deutlich) seltener Ver-

besserungen bei der Wohnungsausstattung als die jüngeren Haushalte. 
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Abbildung 4-25:  

Gewünschte Verbesserungen der Wohnungsausstattung bzw. des -zuschnitts 

 

Haushalte, n = 243, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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heit (98 Prozent) nicht auf Wohnungssuche. 
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Abbildung 4-26:  

Aktuell auf Wohnungssuche 

 

Befragte, n = 1.091 (2021), Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2020 und 2021 
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Abbildung 4-27:  

Gründe für eine erfolglose Wohnungssuche länger als sechs Monate 

 

Befragte, n = 66 (2021), Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2020 und 2021 
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Von den befragten Leipzigerinnen und Leipzigern geben 12 Prozent an, innerhalb der 

nächsten zwei Jahre einen Umzug geplant zu haben. Bei weiteren 26 Prozent beste-

hen Überlegungen, innerhalb dieses Zeitraums umzuziehen (vgl. Abbildung 4-28). So-

mit liegt das Umzugspotential im Bereich der vergangenen Jahre (Stadt Leipzig, Amt für 

Statistik und Wahlen, 2021). Das Umzugspotenzial sinkt mit zunehmendem Alter: Bei 

jungen Erwachsenen liegt es bei 62 Prozent, gut ein Viertel der 18- bis 34-Jährigen ha-

ben konkrete Umzugspläne. Dahingegen möchten oder müssen lediglich 2 Prozent der 

Senior/-innen innerhalb der nächsten zwei Jahre umziehen, weitere 15 Prozent möglich-

erweise. Das Umzugspotential sinkt tendenziell ebenfalls mit zunehmendem Einkom-

men. Gut ein Fünftel (22 Prozent) der Personen mit einem persönlichen Nettoeinkom-

men von unter 800 Euro im Monat planen einen Umzug in den kommenden zwei Jahren. 

Bei Personen mit einem Einkommen von über 2.000 Euro sind es nur halb so viele. Auch 

das Umzugspotenzial liegt bei der letztgenannten Gruppe mit 34 Prozent deutlich unter 

dem der Personen mit geringem Einkommen (-20 Prozentpunkte). Darüber hinaus liegt 

das Umzugspotential der Eigentümer/-innen mit neun Prozent deutlich unter dem der 

Mieterinnen und Mieter (44 Prozent).  

Einen bedeutenden Einfluss auf das Umzugspotenzial hat die Zufriedenheit mit der ak-

tuellen Wohnsituation: Lediglich 7 Prozent der Personen, die mit ihrer Wohnsituation 

zufrieden sind, möchten oder müssen innerhalb der nächsten zwei Jahre umziehen (vgl. 

Abbildung 4-29). Personen, die mit der aktuellen Wohnsituation nur teilweise zufrieden 

sind, planen dreimal so häufig einen Umzug (22 Prozent), Unzufriedene sogar über fünf-

mal so häufig (44 Prozent). 

Abbildung 4-28:  

Umzugspotenzial nach Alter und Einkommen 

 

Befragte, n = 3.493 (2021), Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2020 und 2021 
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Abbildung 4-29:  

Umzugspotenzial und Zufriedenheit mit der aktuellen Wohnsituation 

 

Befragte, n = 75 bis 823, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Räumlich betrachtet sinkt das Umzugspotenzial tendenziell vom Zentrum zum Stadtrand 

(vgl. Abbildung 4-30).  

Abbildung 4-30:  

Umzugspotenzial nach Ortsteilen 

 

Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
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Die höchste Dynamik findet sich in den zentrumsnahen Ortsteilen, was auch unmittelbar 

mit der Altersstruktur in diesen Ortsteilen assoziiert ist. Mit einem Anteil von 60 Prozent 

ist das Umzugspotenzial im Zentrum-Südost am höchsten. Erklärbar ist dies damit, 

dass der Ortsteil stark vom studentischen Wohnen geprägt ist. Allein das Studentenwerk 

Leipzig verfügt dort über 2.600 Wohneinheiten in Wohnheimen (Studentenwerk Leipzig, 

2022). Mit der Beendigung des Studiums endet auch die Berechtigung auf einen Wohn-

heimplatz. Auch in den „jungen“ Ortsteilen Volkmarsdorf und Neustadt-Neuschöne-

feld plant über die Hälfte der Befragten umzuziehen. Am geringsten (9 Prozent) ist das 

Umzugspotenzial in Burghausen-Rückmarsdorf, einem Ortsteil mit einem hohen Anteil 

an Wohneigentum im Einfamilienhaussektor (vgl. Kapitel 4.1). Bekannt ist, dass das Um-

zugsverhalten von Eigenheimbesitzer/-innen im Vergleich zu Mieter/-innen deutlich ge-

ringer ist. Zugleich ist Burghausen-Rückmarsdorf der Ortsteil, in dem das Umzugspoten-

zial im Vergleich zur Befragung 2019 am stärksten zurückgegangen ist (-14 Prozent-

punkte). Die größte Zunahme ist in Lausen-Grünau zu verzeichnen. Hier stieg das Um-

zugspotenzial in diesem Zeitraum von 26 Prozent auf 40 Prozent.  

Abbildung 4-31:  

Umzugspotenzial und Umzugsziele 

   
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
*max. 30 Min. mit dem Pkw von Leipzig entfernt  
Befragte, n = 3.493 (Umzugspotenzial), n = 1.186 (Umzugsziel), Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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(2 Prozent) Umzüge spielen bei den Leipzigerinnen und Leipzigern lediglich eine unter-

geordnete Rolle. Bei gut einem Fünftel der Befragten (22 Prozent) steht das konkrete 

Ziel noch nicht fest.  

Der zeitliche Vergleich der Umzugspotenziale zeigt, dass die innerstädtischen Ziele seit 

zehn Jahren deutlich dominieren (47 bis 61 Prozent) (vgl. Abbildung 4-33). Das nähere 

Umland als Umzugsziel hat von 2016 bis 2020 stetig an Bedeutung gewonnen (von 5 

auf 14 Prozent). Im vergangenen Jahr ist ein leichter Rückgang um 4 Prozentpunkte 

festzustellen. Detaillierte Ausführungen zum Umzugspotenzial in das Leipziger Umland 

finden sich in Kapitel 4.7. 

 

Abbildung 4-32:  

Umzugsziele im Jahresvergleich 

 
*im Jahr 2018 sind zwei Kategorien abweichend, statt in einem anderen der neuen Bundesländer wurde nur nach Thü-
ringen und Sachsen-Anhalt gefragt und statt in einem anderen der neuen Bundesländer nach in einem der nicht genann-
ten Bundesländer 
**max. 30 Min. mit dem Pkw von Leipzig entfernt  
Befragte, n = 1.186 (2021), Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Gründe für einen geplanten Umzug sind vielfältig und variieren je nach persönli-

cher Lebenssituation. Insgesamt betrachtet, sind wohnungsbezogene Gründe das 

Hauptmotiv für einen (möglichen) Umzug (21 Prozent) (vgl. Abbildung 4-33). Während 

diesbezüglich bei Personen jüngeren und mittleren Alters (bis 49 Jahre) eine aktuell zu 

kleine Wohnung ausschlaggebend für den Umzug ist, ist es bei den über 50-Jährigen 

die fehlende Barrierefreiheit. Personen mit Kind(ern) im Haushalt geben mehr als dop-

pelt so häufig (23 Prozent) an, aufgrund einer zu kleinen Wohnung umziehen zu wollen 
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wie Personen ohne Kind im Haushalt (11 Prozent). Berufliche Gründe spielen insbeson-

dere bei jungen Erwachsenen bis 34 Jahren (23 Prozent) sowie bei armutsgefährdeten 

Personen (25 Prozent) eine große Rolle. Für Personen ohne Kind im Haushalt ist die 

Arbeit fast doppelt so häufig die Ursache für den geplanten Umzug (15 Prozent) wie für 

Personen mit Kind(ern) im Haushalt (8 Prozent). Der Erwerb bzw. die Erbschaft von 

Bauland oder Wohneigentum (Wohnung oder Haus) ist vorrangig für einkommensreiche 

(30 Prozent) und Personen mit Kind(ern) im Haushalt (19 Prozent) ursächlich für einen 

geplanten Umzug.  

Abbildung 4-33:  

Hauptumzugsgründe 

 

Befragte, n = 1.133, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Anforderungen der Personen mit Umzugsabsichten an die neue Wohnung hin-

sichtlich der Wohnungsgröße, Anzahl an Wohnräumen und Gesamtmiete variieren 

mit dem Alter der Befragten und dem persönlichen Nettoeinkommen. Die zukünftige 

Wohnung soll, gesamt betrachtet, im Mittel (Median) rund fünf Quadratmeter größer sein 

als die aktuelle Wohnung (vgl. Abbildung 4-34Abbildung 4-38). Während bei jungen Er-

wachsenen die präferierte Wohnungsgröße der neuen Wohnung im Vergleich zur aktu-

ellen zunimmt (+12 Quadratmeter), sinkt sie bei den über 50-Jährigen. Familien mit 

Kind(ern) im Haushalt benötigen mit 100 Quadratmetern Wohnfläche (Median) eine 

deutlich größere Wohnung, als Personen ohne Kind im Haushalt (Median: 70 Quadrat-

meter). Je höher das persönliche Nettoeinkommen der Befragten ist, desto größer soll 
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Anzahl der Wohnräume größer sein als in der aktuellen Wohnung. Insbesondere Fami-

lien mit Kindern unter 14 Jahren im Haushalt haben einen Bedarf an deutlich mehr 

Wohnräumen (Mittelwert: aktuell: 3,76 Zimmer, zukünftig: 4,71 Zimmer). 

Für eine größere Wohnung sind die Leipziger/-innen bereit, im Mittel (Median) 180 Euro 

mehr Miete (Gesamtmiete, einschließlich Heizungs- und sonstigen Betriebskosten) zu 

bezahlen als aktuell.  

Abbildung 4-34:  

Wohnungsgröße der zukünftigen Wohnung 

 

Befragte, n = 3.399, Wohnfläche in m² (Median)  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 Umzugspotenzial in das Leipziger Umland 

Wie bereits gezeigt, geben zunächst zunehmend mehr Befragte an, einen Umzug in das 

Leipziger Umland zu planen (vgl. Abbildung 4-32). Dieser Fortzugswunsch hat sich mit 

kurzem Zeitverzug in den realisierten Umzügen niedergeschlagen (vgl. Abbildung 4-35), 

denn die Dynamik der Fortzüge in die beiden sächsischen Umlandkreise11 nahm seit 

2017 in der Tat nochmals deutlich zu.12 Die etwas geringere Anzahl realisierter Fortzüge 

in 2020 sind eine Folge der Pandemie, die in der 2019 erfragten Umzugsabsicht noch 

nicht absehbar war. 

                                                                 
11 Die Definition des Umlandes bezieht sich auf das Kerngebiet der Leipziger Suburbanisierung (Schultz, 2022). 
12 Seit 2. Halbjahr 2015 sind in der Stadt Leipzig EAE’s (Erstaufnahmeeinrichtungen) eingerichtet. Der Wanderungs-

saldo mit den sächsischen Umlandkreisen ist im Jahr 2015 und insbesondere 2016 von Zuweisungen aus der Leipzi-
ger EAE beeinflusst. 
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Abbildung 4-35:  

Realisierte Umzüge ins Leipziger Umland 

 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Melderegister (Bürgerservice); Hinweis: Der Wanderungssaldo mit den sächsi-
schen Umlandkreisen ist im Jahr 2015 und insbesondere 2016 von Zuweisungen aus der Leipziger EAE beeinflusst. 
 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
 

Interessant ist, dass die Umzugsabsicht ins Leipziger Umland im Jahr 2021 erstmalig 

wieder rückläufig ist (vgl. Abbildung 4-32). Tatsächlich zeigt sich in den ersten sieben 

Monaten des Jahres 2022 jedoch noch kein rückläufiger Trend der realisierten Stadt-

Umland-Wanderungen13.  

Ein Blick auf die Struktur der potenziellen Fortzügler/-innen soll an dieser Stelle vermit-

teln, welche Leipzigerinnen und Leipziger aktuell planen, die Stadt ins Stadtumland zu 

verlassen.14   

Die Struktur der Haushalte, die in den nächsten zwei Jahren (möglicherweise) ins Leipzi-

ger Umland ziehen möchten, unterscheidet sich deutlich von den anderen Zielgebieten. 

Die Hälfte der Haushalte sind Paare mit und ohne Kind(er). Damit liegt der Anteil der 

Paarhaushalte ungefähr doppelt so hoch wie bei innerstädtischen Wanderungen oder 

bei Fernwanderungen. Zusammen mit den alleinerziehenden Haushalten stellen somit 

Paar- und Familienhaushalte die Mehrheit. Circa 40 Prozent der Haushalte mit Wande-

rungsziel „Stadtumland“ sind Singles.  

 

 

 

                                                                 
13 Zwischen Januar und Juli 2021 zogen 3.913 Leipzigerinnen und Leipziger in einen der beiden sächsischen Umland-

kreise. Zwischen Januar und Juli 2022 waren es 4.542. 
14 Die nachfolgende Kurzanalyse wird in einem der folgenden Quartalsberichte detaillierter aufbereitet. 
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Abbildung 4-36: 

Lebensformen von Haushalten mit Umzugsabsicht ins Leipziger Umland 

 

Dargestellt sind Haushalte mit Umzugsabsicht innerhalb der nächsten zwei Jahre.  

Haushalte, n = 1.271, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Betrachtet man die Gruppe der potenziellen Suburbanisier/-innen hinsichtlich ihrer 

Einkommenssituation, zeigt sich, dass aktuell eher einkommensstarke Familien aus 

der Stadt Leipzig ins Umland ziehen möchten. Circa zwei Drittel der Haushalte, die (mög-

licherweise) einen Umzug ins Leipziger Umland planen, gehören der oberen Mittel-

schicht oder der einkommensreichen Bevölkerung an. Im Mittel liegt das Nettoäquiva-

lenzeinkommen der potenziellen Suburbanisierer/-innen bei ca. 2.070 Euro im Monat 

und somit deutlich über den angegebenen Vergleichswerten von Haushalten mit ande-

ren Umzugszielen (vgl. Abbildung 4-37) und auch deutlich über dem gesamtstädtischen 

Vergleichswert (ca. 1.730 Euro). 

Abbildung 4-37: 

Einkommenssituation von Haushalten mit Umzugswunsch ins Leipziger Umland 

 

 

Einkommensarm: unter 1.036 EUR Nettoäquivalenzeinkommen 
Untere Mittelschicht: 1.036 bis unter 1.727 EUR Nettoäquivalenzeinkommen 
Obere Mittelschicht: 1.727 bis unter 3.454 EUR Nettoäquivalenzeinkommen 
Einkommensreich: 3.454 EUR und mehr 
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Haushalte, n = 1.253, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Die Befunde der Suburbanisierungsforschung der 1990er Jahre, die darauf hinwiesen, 

dass es vor allem die gut situierten Familienhaushalten sind, die aus den Städten ins 

Umland ziehen, gelten somit nach wie vor für die aktuellen Prozesse der Wohnsuburba-

41

44

50

3

7

3

19

10

7

28

15

15

6

16

18

4

8

7

in der näheren Umgebung Leipzigs
(max. 30 Min. mit dem Pkw von Leipzig entfernt)

n = 115

Zum Vergleich: Umzugsziel innerhalb Leipzigs
n = 699

Umzugsziel weiter entfernt oder "weiß noch nicht"
n = 457

Singles Alleinerziehende Paare mit Kind(ern) Paare ohne Kind alleinstehende Rentner Rentnerpaare

15

23

29

18

33

27

60

39

40

7

5

4

in der näheren Umgebung Leipzigs
(max. 30 Min. mit dem Pkw von Leipzig entfernt)

n = 117

Zum Vergleich: Umzugsziel innerhalb Leipzigs
n = 698

Umzugsziel weiter entfernt oder "weiß noch nicht"
n = 438

einkommensarm untere Mittelschicht obere Mittelschicht einkommensreich



Kommunale Bürgerumfrage 2021  |  111 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

nisierung in Leipzig. Auf die entsprechenden Belastungen für die Kernstädte, zum Bei-

spiel steuerliche Konsequenzen (Lohnsteuereinnahmen der Gemeinden) und Versor-

gungsbedarfe und Sozialleistungen für die selektiv verbleibende Bevölkerung hat die 

Suburbanisierungsforschung vielfach hingewiesen (Friedrichs, 1995). 

 Durchmischung von Wohn- und gewerblicher Nutzung 

Das seit den 1980er Jahren in der Stadtplanung verfolgte Leitbild der „Stadt der kurzen 

Wege“ gewinnt vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Stadtentwicklung wieder zuneh-

mend an Bedeutung. Durch eine Funktions- und Nutzungsmischung in den Quartieren 

soll einerseits Verkehr, insbesondere der motorisierte Individualverkehr, reduziert und 

andererseits eine Belebung der Quartiere befördert werden (Cardinali, 2019). Für ein 

konfliktfreies Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten in räumlicher Nähe ist die Ak-

zeptanz der (Wohn-)Bevölkerung essentiell.  

Drei Viertel der befragten Leipzigerinnen und Leipziger würden Einzelhandel in ihrem 

Wohnumfeld begrüßen (vgl. Abbildung 4-38). Große Akzeptanz finden auch körper-

nahe Dienstleistungen wie Frisöre oder Kosmetiksalons (62 Prozent) sowie kleinere 

Handwerksbetriebe/verarbeitendes Gewerbe (55 Prozent). Eine Büronutzung und 

größere Handwerksbetriebe/verarbeitendes Gewerbe im Wohnumfeld werden nur von 

einem geringen Teil der Bürger/-innen befürwortet.  

Abbildung 4-38:  

Akzeptanz gewerblicher Nutzungen im Wohnumfeld 

 

Befragte, n = 951 bis 1.010, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Ungeachtet der partiell hohen Akzeptanz gewerblicher Nutzungen im Wohnumfeld, wer-

den durch Nutzungsmischungen kaum positive Auswirkungen erwartet (vgl. Abbildung 

4-39). Vielmehr wird eine Verschlechterung der Luftqualität (48 Prozent), eine erhöhte 

Lärmbelastung (61 Prozent) sowie eine Zunahme der Verkehrsdichte (62 Prozent) be-

fürchtet. Lediglich hinsichtlich des sozialen Zusammenhalts und des Aufenthaltswertes 

in den Quartieren werden durch gewerbliche Nutzungen im Wohnumfeld positive oder 

gleichbleibende Entwicklungen erwartet.  
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Abbildung 4-39:  

Beurteilung gewerblicher Nutzungen im Wohnumfeld 

 

Befragte, n = 1.019 bis 1.053, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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5 Verkehr 

 Andrea Schultz 

Der Ausstattungsgrad der Leipzigerinnen und Leipziger mit Privat-Pkw liegt im Jahr 2021 

bei 62 Prozent und spiegelt den Anstieg der Zulassungszahlen in den letzten beiden 

Jahren wider. Das eigene Auto dominiert weiterhin als Verkehrsmittel den Arbeitsweg. 

Nachdem es im ersten Jahr der Pandemie Zuwächse beim nichtmotorisierten Individu-

alverkehr (Fahrrad, zu Fuß) gab, relativiert sich diese Entwicklung 2021 wieder.  

Das am weitesten verbreitete Verkehrsmittel in Leipziger Haushalten ist das Fahrrad  

(73 Prozent), der Ausstattungsgrad mit E-Bikes ist deutlich gestiegen (10 Prozent der 

Haushalte), insbesondere bei Rentnerpaaren. Mit der Dichte des Fahrradnetzes und den 

Abstellanlagen ist gut ein Drittel der Befragten (sehr) zufrieden, gut ein Viertel äußert 

sich (sehr) unzufrieden.  

Die Hinderungsgründe für die Nutzung des ÖPNV werden hauptsächlich über den Preis 

definiert (69 Prozent). Gut ein Viertel gibt jedoch auch Komfortgründe an, indem zu volle 

Busse und Bahnen als hinderlich erachtet werden. 

5.1 Ausstattung der Haushalte mit Verkehrsmitteln 

Der Ausstattungsgrad der Leipziger Haushalte mit Verkehrsmitteln zeigt zum einen den 

Motorisierungsgrad der Leipziger Bevölkerung an, zum anderen gibt er Informationen 

über die Mobilität der Einwohnerinnen und Einwohner.  

Die Ausstattung der Leipziger Haushalte mit Privat-Pkw bleibt wie in den Vorjahren 

auf hohem Niveau und liegt 2021 oberhalb der 60-Prozentmarkte (vgl. Abbildung 

5-1).  

Abbildung 5-1: 

Ausstattungsgrad der Haushalte mit Privat-Pkw im Zeitvergleich 

 
Haushalte, n = 3.275 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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In der Tat zeigen die Zulassungszahlen des Kraftfahrtbundesamtes für Leipzig, dass in 

den letzten zwei Pandemiejahren die Zahl der Privat-Pkw dynamisch gestiegen ist. Wa-

ren 2019 in Leipzig noch 202.327 private Pkw (Kraftfahrzeugstatistik, Kraftfahrtbundes-

amt) gemeldet, stieg der Bestand in 2020 um 2.890 und 2021 um weitere 962 Privat-

Pkw. Damit erhöhte sich die Privat-Pkw-Quote leicht von 336 (in 2019) auf 339 je 1.000 

Einwohner/-innen (in 2020). In den beiden Pandemiejahren haben die Privat-Pkw-Zulas-

sungen somit zu einer leichten Zunahme der Pkw-Intensität in Leipzig geführt. Am aktu-

ellen Rand deutet sich dieser Anstieg auch im gemessenen Ausstattungsgrad der Leipzi-

ger Haushalte an.  

Stärker als der Bestand an privaten Pkw wächst in Leipzig der Kfz-Bestand durch nicht-

private Pkw (Firmenautos) und Nutzfahrzeuge sowie Krafträder (Kreymann, 2022). 

Wie aus Tabelle 5-1 ersichtlich, besitzt (in 2021 wie in den letzten Jahren) rein statistisch 

jeder Leipziger Haushalt 0,7 Privat-Pkw. Haushalte von Paaren mit Kind(ern) (im Mit-

tel 1,2) und ohne Kind (im Mittel 1,1) sowie Rentnerpaare (1,0) weisen einen überdurch-

schnittlichen Ausstattungsgrad mit Privat-Pkw auf.  

Tabelle 5-1: 

Ausstattungsgrad der Haushalte mit Pkw und Motorrad/Moped 

 
Anzahl Privat-Pkw 

Anzahl  
Firmen-Pkw 

Anzahl  
Motorrad/Moped  

 
0 1 

2 und 
mehr Mittel-

wert 

0 
1 und 
mehr 

0 
1 und 
mehr 

Haushalte               Anzahl Prozent Prozent Prozent 

Gesamt 2021: 3.275 38 51 11 0,7 88 12 92 8 

darunter:             

Singles   652 48 50 2 0,5 91 9 94 6 

Alleinerziehende   110 41 57 2 0,6 88 12 94 6 

Paare mit Kind(ern)   545 18 50 32 1,2 72 28 85 15 

Paare ohne Kind   671 21 54 25 1,1 80 20 89 11 

Alleinstehende Rentner   389 58 42 0 0,4 100 0 99 1 

Rentnerpaare   543 12 76 12 1,0 95 5 93 7 

davon: Alter der Bezugsperson         

18 bis 34 Jahre   885 48 42 10 0,6 91 9 93 7 

35 bis 49 Jahre   808 34 50 16 0,8 82 18 90 10 

50 bis 64 Jahre   686 24 61 15 0,9 77 23 88 12 

65 bis 90 Jahre   886 41 55 4 0,6 98 2 98 2 

davon: mit Haushaltseinkommen         

unter 1.100 EUR   229 73 26 0 0,3 97 3 96 4 

1.100 bis unter 2.300 EUR   827 45 53 2 0,6 94 6 94 6 

2.300 bis unter 3.200 EUR   629 27 63 10 0,8 89 11 94 6 

3.200 EUR und mehr  1059 16 54 30 1,2 72 28 85 15 

davon: Staatsangehörigkeit         

nur Deutsche 3092 37 52 11 0,7 88 12 93 7 

andere   50 58 35 7 0,5 89 11 89 11 

Gesamt 2020: 1.125 40 51 9 0,7 90 10 94 6 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Betrachtet man den Pkw-Ausstattungsgrad bei Rentnerpaaren fällt auf, dass 11 Prozent 

sogar zwei private Pkw besitzen. 12 Prozent der Rentnerpaarhaushalte leben ohne Pkw. 

Dieser Wert ist in keiner anderen Haushaltsform derart gering. Paare ohne Kind gestal-

ten ihre Mobilität beispielsweise zu 21 Prozent ohne Pkw, Paare mit Kind(ern) zu 18 Pro-

zent. Diese Werte sind unverändert im Vergleich zum Vorjahr. 

Zudem kann ein Zusammenhang zwischen Haushaltseinkommen und der Ausstat-

tung mit Privat-Pkw gesehen werden. Unter den Haushalten mit Einkommen ab 

3.200 Euro besitzen signifikant mehr Haushalte (über 80 Prozent) mindestens einen Pri-

vat-Pkw (im Mittel 1,2). Analog hierzu nimmt auch die Anzahl der vorhandenen Firmen-

Pkw (bei 12 Prozent aller Haushalte mindestens ein Firmen-Pkw) und Motorräder/Mo-

peds (bei 8 Prozent der Haushalte) mit dem Einkommen zu. Auch hinsichtlich der 

Staatsangehörigkeit der Haushaltsmitglieder bestehen Unterschiede: Mindestens einen 

privaten Pkw besitzen 63 Prozent der Haushalte von Menschen deutscher Staatsange-

hörigkeit, aber nur 42 Prozent der Haushalte mit Mitgliedern ohne deutsche Staatsbür-

gerschaft. Ein Auto ist zudem häufiger in Haushalten mit Kind(ern), in Haushalten von 

Erwerbstätigen und bei mittleren und höheren Bildungsabschlüssen vorhanden.1   

Das in Leipziger Haushalten am häufigsten vorhandene Verkehrsmittel ist und bleibt 

das Fahrrad. 73 Prozent der Leipziger Haushalte verfügen über ein Fahrrad, mit oder 

ohne Elektrounterstützung (E-Bike). Mittlerweile sind in 10 Prozent der Haushalte E-Bi-

kes vorhanden (vgl. Tabelle 5-2).  

Tabelle 5-2: 

Ausstattungsgrad der Haushalte mit Fahrrädern 

 Anzahl Fahrräder  darunter: Anzahl E-Bikes  

 0 1 2 und mehr 
Mittelwert 

0 1 und mehr 

Haushalte               Anzahl Prozent Prozent 

Gesamt 2021: 2.415 27 31 42 1,5 90 10 

darunter:             

Singles   528 25 54 22 1,1 94 6 

Alleinerziehende   85 13 19 68 1,9 94 6 

Paare mit Kind(ern)   440 7 3 90 3,4 85 15 

Paare ohne Kind   508 12 14 74 2,0 87 13 

Alleinstehende Rentner/-in 279 70 24 6 0,4 93 7 

Rentnerpaare   289 30 21 49 1,4 77 23 

davon: mit Haushaltseinkommen       

unter 1.100 EUR   197 42 48 10 0,8 97 3 

1.100 bis unter 2.300 EUR   609 32 41 28 1,1 92 8 

2.300 bis unter 3.200 EUR   454 21 27 52 1,6 88 12 

3.200 EUR und mehr   841 7 12 81 2,7 84 16 

Gesamt 2020: 1.125 26 32 42 1,5 94 6 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

                                                
1 Einflüsse wurden mittels eines logistischen Regressionsmodells geprüft. 
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Durchschnittlich verfügt jeder Leipziger Haushalt über 1,5 Fahrräder. Pro Haushalts-

mitglied entspricht dies 0,9 Fahrrädern, wobei jeder fünfte Haushalt mehr Fahrräder 

als Haushaltsmitglieder zählt (vgl. Abbildung 5-2). 

Einen hohen Ausstattungsgrad mit Fahrrädern weisen Paarhaushalte mit Kind(ern) auf. 

Hier sind im Mittel 3,4 Fahrräder vorhanden. Pro Haushaltsmitglied entspricht dies einem 

vorhandenen Fahrrad, wobei 25 Prozent dieser Haushalte über mehr Fahrräder als 

Haushaltsmitglieder verfügen und 7 Prozent über gar kein Fahrrad. Fast gleichermaßen 

hoch ist der Ausstattungsgrad pro Kopf bei Paaren ohne Kind. Bei Singles (unter 65 Jah-

ren) ist die Situation ambivalent: Ein Viertel besitzt kein Fahrrad, ein anderes Viertel hat 

sogar mehr als ein Fahrrad (d. h. zwei oder mehr) zur Verfügung.  

Am geringsten ist der Ausstattungsgrad mit Fahrrädern bei alleinlebenden Rentnerinnen 

und Rentnern. Rentnerpaare verfügen dagegen häufig über ein oder mehrere Fahrräder 

(70 Prozent), besonders häufig mit Elektrounterstützung. Rentnerpaare sind zu 23 Pro-

zent mit diesem Verkehrsmittel ausgestattet.  

Abbildung 5-2: 

Ausstattung mit Fahrrädern pro Kopf 

  ⌀ Fahr-  

räder/Kopf 

 

Haushalte, n = 2.412, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Die Verbreitung der E-Bikes hat in den letzten Jahren in Leipzigs Haushalten deutlich 

zugenommen. Seit 2012 werden E-Bikes als Verkehrsmittel separat erfragt. Lag damals 

der Ausstattungsgrad noch bei circa 1 Prozent der Haushalte und somit im Bereich des 

geradeso statistisch messbaren, verfügt heute jeder zehnte Leipziger Haushalt über ein 

oder mehrere E-Bikes. Leipzig liegt damit noch knapp unter dem deutschlandweiten 

Durchschnitt. Nach Befunden der laufenden Wirtschaftsrechnung des Statistischen Bun-

desamtes verfügt in Deutschland jeder achte Haushalt (13 Prozent) über mindestens ein 

Elektrofahrrad. Nicht nur bei Rentnerhaushalten erfreuen sich Elektrofahrräder größerer 
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Beliebtheit, auch in gutsituierten Haushalten sind sie häufiger vorhanden. 16 Prozent der 

Leipziger Haushalte mit einem Haushaltseinkommen von 3.200 Euro und mehr besitzen 

ein oder mehrere E-Bikes. Deutschlandweit hat das Statistische Bundesamt für Haus-

halte mit mindestens 3.500 Euro einen Ausstattungsgrad von 20 Prozent festgestellt 

(Statistisches Bundesamt, 2021). 

Abbildung 5-3: 

Ausstattungsgrad der Haushalte mit E-Bikes 

 
Haushalte, n = 2.481 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

5.2 Verkehrsmittelwahl – Modal Split 

Welche Verkehrsmittel wählen die Leipzigerinnen und Leipziger zur Bewältigung ver-

schiedener Wege? Auskunft hierüber gibt die Verteilung des Verkehrsaufkommens auf 

die einzelnen Verkehrsmittel – der sogenannte Modal Split. Dargestellt ist jeweils das 

genutzte Hauptverkehrsmittel für bestimmte, ausgewählte Wegezwecke2. Damit sind 

die Daten nicht mit dem „System repräsentativer Verkehrsbefragungen“ (SrV) der TU 

Dresden (TU Dresden, 2021) vergleichbar. Der Wirtschafts- und Güterverkehr wird im 

Rahmen der vorliegenden Haushaltsbefragung nicht erfasst.  

In Abbildung 5-4 ist der Modal Split für die erfragten Wegezwecke dargestellt, in Abbil-

dung 5-5 darüber hinaus die Langzeitverläufe für ausgewählte Wegezwecke. An dieser 

Stelle werden bewusst Langzeitreihen dargestellt, da ein Wechsel der Verkehrsmittel-

wahl, an dem sich eine „Verkehrswende“ messen lässt, einen längeren Zeitraum umfasst 

(Umweltbundesamt, 2020).  

                                                
2 Die mit den Daten der Kommunalen Bürgerumfrage gemessene Verteilung des Personenverkehrs auf die verschiedenen 
Verkehrsmittel weicht in der Methodik von der des „Systems repräsentativer Verkehrsbefragungen“ (SrV) der TU Dresden 
ab. Bei der SrV werden über Haushaltebefragungen alle Wege und alle Verkehrsmittel erfasst. Somit sind in der Kommu-
nalen Bürgerumfrage durch die Erfragung des „Hauptverkehrsmittels“ für einen Wegezweck insgesamt jene Verkehrsmit-
tel bzw. -träger unterrepräsentiert, die nicht überwiegend bei Wegen verwendet werden. Zudem lässt sich mit den Daten 
der Kommunalen Bürgerumfrage der Modal Split nur für die entsprechend erfragten Wegezwecke darstellen. Eine Aus-
weisung eines Modal Splits für alle Wege ist nicht möglich, da die Gewichtung der Wegezwecke zueinander nicht bekannt 
ist. Die vermutliche Unterrepräsentierung von seltener genutzten Verkehrsmitteln bzw. -trägern scheint insbesondere den 
Fußverkehr zu betreffen, wie ein Vergleich mit den SrV-Daten zeigt (Stadt Leipzig, 2019). Bei Wegen zur Arbeit wurde 
mit der SrV 2018 ein Fußwegeanteil von 11 Prozent eruiert, in der Bürgerumfrage von 7 Prozent; bei Freizeitwegen wurde 
in der SrV ein Anteil von 33 Prozent Fußverkehr ermittelt, in der Bürgerumfrage nur 10 Prozent.  
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Der Modal Split wird gegliedert in den nicht motorisierten Individualverkehr (nMIV; zu 

Fuß, Fahrrad) und den motorisierten Individualverkehr (MIV; Pkw und Krad) sowie den 

öffentlichen Nahverkehr (ÖPNV; Zug, S-Bahn, Straßenbahn und Bus). ÖPNV und der 

nMIV stellen gemeinsam den Umweltverbund dar. 

Der motorisierte Individualverkehr (Pkw, Krad) stellt bei den Wegen zur Arbeit und zu 

Einkäufen aktuell den größten Anteil. Die in aller Regel nahezu täglichen Wege zur Arbeit 

werden von fast der Hälfte der erwerbstätigen Befragten mit dem Auto zurückgelegt. 

Auch (die regelmäßig stattfindenden) Einkäufe erledigen über 40 Prozent der Leipzi-

ger/-innen mit dem Auto.  

Abbildung 5-4: 

Verkehrsmittelnutzung nach Art des Weges 

 

 

Befragte, n = 264 bis 2.180, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Für weitere Ergebnisinterpretationen werden die in Abbildung 5-5 dargestellten Lang-

zeitreihen herangezogen. Für Wege in die Leipziger Innenstadt nutzen im Jahr 2021 

über 40 Prozent der Befragten den ÖPNV. Nach einem Rückgang der ÖPNV-Nutzung 

im ersten Jahr der Pandemie mit diversen Lockdowns und Einschränkungen erholt sich 

die Nutzung des ÖPNV für Wege in die Innenstadt 2021 wieder etwas, erreicht jedoch 

noch nicht das Vor-Pandemie-Niveau. Zu den Langzeitentwicklungen der ÖPNV-Nut-

zung: Seit 2013 (Eröffnung des Citytunnels) stieg die ÖPNV-Nutzung für Wege in die 

Innenstadt sukzessive an. Vor Ausbruch der Pandemie besuchten fast die Hälfte der 

Leipzigerinnen und Leipziger die Innenstadt mit Straßenbahn, Bus oder S-Bahn. Parallel 

sank die Nutzung des Pkw (bzw. Krad) für die Wege in die City. 
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Abbildung 5-5: 

Überwiegend genutztes Verkehrsmittel für ausgewählte Wege im Zeitvergleich 

 

 

 
Befragte, n = 1.469 bis 2.180 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Im ersten Jahr der Pandemie büßte der ÖPNV vor allem Anteile gegenüber den umwelt-

freundlichen Fahrrad- und Fußverkehren ein. Es gab somit lediglich eine Verschiebung 

innerhalb des Umweltverbunds. In 2021 hat jedoch der Anteil des motorisierten Individu-

alverkehrs wieder zugenommen, und zwar von 16 Prozent (2020) auf 21 Prozent (2021). 

Damit ist der lange, seit immerhin 2013 zu beobachtende Trend rückläufiger Pkw-Ver-

kehre in die Innenstadt gebrochen. Hingewiesen sei an dieser Stelle auf die Erhöhung 

der Parkgebühren zum 1.7.2021, die in ihrer Höhe so angepasst wurden, dass der „Um-

stieg vom Individualverkehr auf den ÖPNV“ gefördert werden sollte3. Dennoch stiegen 

die Anteile des Pkw-Verkehrs in die Innenstadt an.  

Festzuhalten bleibt, dass nur in 2020 der nichtmotorisierte Individualverkehr anteilig vor 

dem ÖPNV und dem motorisierten Individualverkehr lag. 2021 wurde der nichtmotori-

sierte Individualverkehr bei Wegen in die Innenstadt wieder vom ÖPNV auf Rang 2 ver-

drängt.  

Bei Wegen zur Arbeit ließ sich bis 2020 ein stetiger Anstieg des nichtmotorisierten In-

dividualverkehrs (Fahrrad/zu Fuß) zu Lasten des motorisierten Individualverkehrs 

(Pkw/Krad) feststellen. Im ersten Jahr der Pandemie (2020) sah es so aus, als dass bei 

sinkendem Pkw/Krad- und ÖPNV-Anteilen der Fahrrad- und Fußverkehr bald den höchs-

ten Anteil im Modal Split einnehmen könnte. 2021 brach jedoch auch bei den Wegen zur 

Arbeit der bisherige Trend und der Anteil des motorisierten Individualverkehrs 

(Pkw/Krad) stieg wieder an. Nach wie vor dominiert somit der Autoverkehr die Wege zur 

Arbeit. Die ÖPNV-Nutzung erholte sich im zweiten Pandemiejahr wieder etwas, liegt je-

doch nach wie vor unterhalb der Werte von 2019. 

Wege zum Einkauf erledigt fast die Hälfte (48 Prozent) der Leipzigerinnen und Leipziger 

zu Fuß oder nutzt das Fahrrad. 

Im ersten Pandemiejahr 2020 lag bei Wegen zum Einkauf der nichtmotorisierte Individu-

alverkehr erstmalig seit Beginn der Erhebungen der Kommunalen Bürgerumfrage (1993) 

vor dem Pkw und Krad. Auch im zweiten Pandemiejahr liegt der nichtmotorisierte Indivi-

dualverkehr leicht vor dem motorisierten Individualverkehr, allerdings haben Fahrrad- 

und Fußverkehr wieder geringe Anteile gegenüber dem Autoverkehr verloren. 

Die vergleichende Betrachtung der Verkehrsmittelnutzung für die dargestellten Wege (in 

die Innenstadt, zur Arbeit, zu Einkäufen, Abbildung 5-5) ergibt insgesamt, dass in 2021 

im Vergleich zu 2020 die anteilige Nutzung von Pkw/Krad und ÖPNV zugenommen ha-

ben, die Wege zu Fuß und mit dem Fahrrad dagegen gesunken bzw. stagniert sind. 

Der über die Bürgerumfrage erhobene Modal Split erlaubt keine Gesamtbetrachtung 

über alle Wege. Dennoch zeigen die Einzelwege eine Tendenz auf, wie sich das Ver-

kehrsaufkommen aufteilt. Insbesondere die regelmäßigen Standardwege, wie Wege zur 

                                                
3 vgl. Neufassung der Verordnung der Stadt Leipzig über die Erhebung von Parkgebühren, Beschluss der Ratsversamm-
lung 14.10. 2020 
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Arbeit, zum Einkaufen und Freizeitwege sind beachtenswert. Nach den Analysen der 

SrV nahmen im Jahr 2018, also vor der Pandemie,4 Wege zur Arbeit 21 Prozent an allen 

zurückgelegten Wegen ein. Die mittlere Wegstrecke betrug 12,2 km. Wege zum Einkau-

fen (und Dienstleistung) stellten sogar 31 Prozent vom Modal Split, wobei die mittleren 

Weglängen mit 3,2 km vergleichsweise gering sind. Freizeitbedingte Wege umfassen 

27 Prozent der Wege im gesamten Modal Split und sind im Mittel 5,3 km lang (Stadt 

Leipzig, 2019).5  

Im Nachhaltigkeits-Szenario der Leipziger Mobilitätsstrategie 2030 (Stadt Leipzig, 2017) 

sind die Ziele für die Anteile der Verkehrsmittel am Modal Split definiert. In der Stadt 

Leipzig sollen bis zum Jahr 2030 die umweltfreundlichen Verkehrsmittel, d.h. der nicht-

motorisierte Individualverkehr (Fahrrad, zu Fuß) und der Öffentliche Personennahver-

kehr, zusammen 70 Prozent des Modal Split stellen. Nach Analysen der SrV lag der 

Anteil des so genannten Umweltverbundes in Leipzig 2018 bei 63 Prozent. Die Daten 

der Kommunalen Bürgerumfragen erlauben einen aktuellen Blick in die relevanten We-

gearten „Arbeit“, „Einkaufen“ und „Freizeit“, die vor der Pandemie zusammen knapp 

80 Prozent aller Wege ausmachten. Bei diesen Wegezwecken liegt der Anteil des Um-

weltverbunds aktuell jeweils zwischen 54 Prozent (zur Arbeit) und 68 Prozent (in der 

Freizeit). 6 

Fokus auf die Wege zu Einkäufen 

Angesichts eines vergleichsweise hohen Anteils an motorisierter Mobilität bei Wegen zu 

Einkäufen (42 Prozent) werden diese nachfolgend detaillierter hinsichtlich der räumli-

chen Nutzungsgewohnheiten und der Art des Einkaufs analysiert. Der Fokus wird auf 

Einkäufe für den täglichen Bedarf gelegt. Denn je nach Versorgungsverhalten (bzw. -

möglichkeiten) variiert die Verkehrsmittelwahl (Hauptverkehrsmittel) stark (vgl. Abbil-

dung 5-6). 

Analysen zur Nahversorgungsstruktur in Leipzig zeigen, dass 76 Prozent der Leipzige-

rinnen und Leipziger in fußläufiger Entfernung7 von Lebensmittelmärkten leben (Stadt 

Leipzig, 2020). Die Ergebnisse der Kommunalen Bürgerumfrage zum Versorgungsver-

halten für Waren des täglichen Bedarfs zeigen anschaulich, dass ein wohnungsnahes 

Versorgungsverhalten mit der Nutzung umweltfreundlicher Verkehrsmittel assoziiert ist 

(vgl. Abbildung 5-6).  

 

                                                
4 Aktuelle Erhebungen liegen nicht vor 
5 Da sich das Verkehrsverhalten sowie das Einkaufs- und Nutzungsverhalten durch die Pandemie verändert hat, werden 
die im SrV festgestellten Gewichte der Wegearten nicht für die vorliegenden Ergebnisse der Kommunalen Bürgerumfrage 
angewendet. 
6 Zu beachten gilt wiederum, dass mit den Daten des Kommunalen Bürgerumfrage das „Hauptverkehrsmittel“ je Wege-
zweck erhoben wird. 
7 Als Maß für diese fußläufige Erreichbarkeit wird eine Distanz von 500 m (für Ortsteile mit hoher Wohngebietsdichte) bis 
800 m (für Ortsteile mit niedriger Wohngebietsdichte) um die größeren Lebensmittelmärkte definiert (Stadt Leipzig, 2020). 
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Abbildung 5-6: 

Einkaufsverhalten für Waren des täglichen Bedarfs nach Ort und Verkehrsmittel 

 
Befragte, n = 1.989 bis 2.327, Angaben in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

90 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger nutzen für Einkäufe des täglichen Bedarfs 

regelmäßig, d.h. mindestens wöchentlich, Geschäfte in Wohnnähe.8 Die überwiegende 

Mehrzahl der Befragten nutzt für diese wohnungsnahen Einkäufe hauptsächlich den 

nichtmotorisierten Individualverkehr (66 Prozent, vgl. Abbildung 5-6). Trotz Wohnungs-

nähe erledigt jedoch auch fast jede/-r fünfte Leipziger/-in fußläufig erreichbare Einkäufe 

hauptsächlich mit dem Auto.  

Werden für Einkäufe des täglichen Bedarfs entferntere Einzelhandelsgeschäfte genutzt, 

wiegt der Anteil des Autos deutlich schwerer. Jede/-r Dritte kauft Waren des täglichen 

Bedarfs außerhalb des eigenen Wohnviertels, jede/-r Fünfte nutzt Einzelhandelsge-

schäfte der Innenstadt und jede/-r 14. (7 Prozent) kauft sogar außerhalb Leipzigs ein. 

Über die Hälfte derjenigen, die ihre Einkäufe außerhalb des eigenen Wohnviertels erle-

digen, nutzt dafür hauptsächlich das Auto. Einkäufe außerhalb Leipzigs kommen zwar 

selten vor, werden aber in drei Viertel der Fälle hauptsächlich mit dem Auto erlegt. Ein 

wohnungsnahes Versorgungsverhalten wirkt somit positiv auf die Nutzung des 

nichtmotorisierten Individualverkehrs. Angesichts der Leipziger Versorgungssitua-

tion mit einem fußläufigen Nahversorgungsangebot für 76 Prozent aller Einwohnerinnen 

und Einwohner (Stadt Leipzig, 2020) steckt bei den Wegen zu Einkäufen des täglichen 

Bedarfs somit durchaus noch Potenzial für die stärkere Nutzung des nichtmotorisierten 

Individualverkehrs. Insbesondere eine stärkere Nutzung der Angebote in Wohnungs-

nähe sind hierfür prädestiniert, wie die vergleichsweise umweltfreundliche Verkehrsmit-

telnutzung bei Wegen zum wohnungsnahen Supermarkt bzw. Geschäft zeigen.   

                                                
8 Definiert als fußläufige Entfernung mit maximal 12 Gehminuten. 

18

5

17

5

6

10

8

1

66

6

4

Gesamt: 90

Gesamt: 21

Gesamt: 30

Gesamt: 7

in Wohnnähe (maximal 12 Gehminuten)

im Leipziger Stadtzentrum (Innenstadt inkl.
Hauptbahnhof)

in anderen Gebieten der Stadt Leipzig

außerhalb Leipzigs

Auto, Motorrad Straßenbahn, Bus, S-Bahn Fahrrad, zu Fuß



Kommunale Bürgerumfrage 2021  |  123 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Einkäufe in anderen Teilen der Stadt oder außerhalb Leipzigs werden insbesondere bei 

regelmäßigem Nutzungsverhalten häufig mit dem Pkw/Krad erledigt. Einkaufzentren au-

ßerhalb der Stadtgrenzen, wie sie insbesondere nach 1990 oftmals auf der „grünen 

Wiese“ und „vor den Toren der Stadt“ gebaut wurden, werden somit in der weit überwie-

genden Mehrheit durch den motorisierten Individualverkehr genutzt und verantworten 

entsprechende Verkehrsströme.  

Fokus auf die Wege zur Arbeit  

Der Verkehr zur Arbeitsstätte und zurück nimmt einen nennenswerten Anteil an der Ge-

samtverkehrsleistung ein. Nach den Daten der SrV nehmen Arbeitswege 21 Prozent al-

ler zurückgelegten Wege ein. Mit einer mittleren Distanz sind die Arbeitswege zudem die 

längsten (regelmäßigen) Wege innerhalb der Erhebung (Stadt Leipzig, 2019). Zudem 

sind sie zeitabhängig, was zu einem hohen Verkehrsaufkommen zu bestimmten Tages-

zeiten führt (Rush hour). Nach deutschlandweiten Untersuchungen entfallen an Werkta-

gen etwa zwei Drittel der Gesamtverkehrsleistung von Erwerbstätigen auf die berufsbe-

dingte Mobilität, davon wiederum die Hälfte auf die Wege zur Arbeit (Bundesministerium 

für Verkehr und digitale Infrastruktur, 2018). Daher wird der Wegezweck „zur Arbeit“ 

kleinräumig näher betrachtet. 

Bei Betrachtung des Anteils des motorisierten Individualverkehrs am Modal Split für 

Wege zur Arbeit fällt zunächst der Gradient von den inneren Teilen der Stadt zum 

Stadtrand auf. Es bildet sich somit ein zonales Muster heraus. Insbesondere in den 

1999/2000 eingemeindeten Ortschaften ist die Pkw/Krad-Nutzung überdurch-

schnittlich hoch (vgl. Abbildung 5-7). In einigen Ortsteilen liegt der Anteil der Pkw/Krad-

Nutzer/-innen bei den Wegen zur Arbeit bei 90 Prozent, und zwar in Seehausen, Lin-

denthal, Burghausen-Rückmarsdorf, Althen-Kleinpösna und Portitz-Plaußig. Die Nut-

zung des nichtmotorisierten Individualverkehrs überwiegt dagegen in den Ortsteilen des 

Stadtbezirks Mitte und Süd sowie in Ortsteilen des Innenstadtrandes (vgl. Methodenka-

pitel). Die höchsten Anteile des nichtmotorisierten Individualverkehrs für Wege zur Arbeit 

lassen sich für Schleußig und Lindenau (jeweils rund 60 Prozent) feststellen. Die Nut-

zung des ÖPNV für Wege zur Arbeit folgt keinem zonalem Muster. Vielmehr weisen zum 

Teil auch randstädtische Ortsteile mit gutem Straßenbahnanschluss (z. B. die Ortsteile 

an der Linie 11 oder die Ortsteile an der Linie 3) sowie die Grünauer Ortsteile eine über-

durchschnittliche ÖPNV-Nutzung auf. Neben Erreichbarkeitsaspekten ist der Ausstat-

tungsgrad mit Pkw im Ortsteil relevant für das Nutzungsverhalten.  
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Abbildung 5-7: 

Verkehrsmittelnutzung für Wege zur Arbeit nach Ortsteilen  

  

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Dargestellt ist exemplarisch das Straßenbahnnetz. Aus 
Gründen der Übersichtlichkeit wurde auf die Darstellung 
des Busnetzes und der S-Bahnen verzichtet. 

Befragte, n = 3.659; k. A.: n < 30 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021;  
Straßenbahnnetz: Stadt Leipzig, Amt für Geoinformation 

5.3 Fahrradnutzung 

Das Fahrrad ist für die Leipzigerinnen und Leipziger ein beliebter gewordenes Fortbe-

wegungsmittel. Wie aus dem vorhergehenden Ausführungen erkennbar ist, hat das Rad 

für die verschiedenen Wegezwecke in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen. Der 

tatsächliche Anteil des Fahrrads am Modal Split liegt – abhängig vom Wegezweck – 

zwischen 14 (Einkaufen) und 35 Prozent (zur Ausbildung).  

Pkw/Krad                                                                           Fahrrad/zu Fuß 

ÖPNV 
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20 Prozent der Leipziger/-innen fahren (fast) täglich mit dem Fahrrad. Im Jahr 2011 

lag dieser Anteil noch bei 16 Prozent. Der Anteil derer, die mehrmals in der Woche mit 

dem Rad fahren, ist im gleichen Zeitraum von 31 auf 35 Prozent angestiegen. Vor allem 

bei jungen Erwachsenen unter 35 Jahren steht das Fahrrad hoch im Kurs; in dieser Al-

tersgruppe ist fast die Hälfte mehrmals in der Woche mit dem Fahrrad unterwegs (vgl. 

Abbildung 5-8).  

Eine gesteigerte Nutzungshäufigkeit lässt sich für die mittlere Altersgruppe zwi-

schen 35 und 49 Jahren konstatieren. Der Anteil derer, die mehrmals pro Woche mit 

dem Fahrrad unterwegs sind, stieg seit 2011 von 29 auf 41 Prozent. Auch die jungen 

Erwachsenen (unter 35 Jahre) haben im Betrachtungszeitraum ihre Fahrradnutzung 

nochmals gesteigert. Von 39 Prozent häufigen Nutzerinnen und Nutzern stieg der Anteil 

auf 46 Prozent am aktuellen Rand. In den Altersjahrgängen ab 50 Jahre verhält sich die 

Nutzungshäufigkeit stabil. Trotz der deutlichen Zunahme der E-Bikes (insbesondere im 

Seniorenalter) fahren Seniorinnen und Senioren nicht häufiger Fahrrad als noch 2011. 

Somit haben die E-Bikes nicht dazu geführt, mehr Seniorinnen und Senioren für das 

Fahrradfahren zu gewinnen. Es liegt nahe, dass der wachsende Ausstattungsgrad mit 

E-Bikes zu einer Substitution der konventionellen Räder geführt hat. Gemäß Tabelle 5-2 

besitzen 23 Prozent der Rentnerpaarhaushalte E-Bikes.  

Abbildung 5-8: 

Häufigkeit der Fahrradnutzung nach Bevölkerungsgruppen 

 

Befragte, n = 3.538, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 5-9: 

Häufigkeit der Fahrradnutzung im Zeitvergleich 

 
Befragte, n = 3.538 (2021), Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

 

 
 

Abbildung 5-10: 

Tägliche Fahrradnutzung nach Ortsteilen 

 
Befragte, n = 6.033  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Kleinräumig betrachtet nutzen vor allem die Bewohner/-innen der inneren Stadtbereiche 

das Fahrrad (Stadtbezirk Mitte und Innenstadtrand, vgl. Abbildung 5-10). Das räumliche 

Muster verhält sich divergierend zur Pkw-Nutzung für Wege zur Arbeit. Wird mit dem 

Pkw (bzw. Krad) zur Arbeit gefahren, ist die Nutzungshäufigkeit des Fahrrads insgesamt 

(unabhängig von den Wegezwecken) signifikant reduziert. Gleiches gilt, wenn Wege zur 

Arbeit mit dem ÖPNV zurückgelegt werden. Insofern ist die Verkehrsmittelwahl zur Ar-

beit entscheidend für eine häufige oder weniger häufige Nutzung des Fahrrads. 

5.4 Bürgermeinungen zu den Radverkehrsbedingungen 

Zum Monitoring der Radverkehrsbedingungen und der Evaluierung der Bestrebungen 

zur Förderung des Radverkehrs werden mit der Kommunalen Bürgerumfrage auch Mei-

nungsbilder zur Zufriedenheit erhoben. Dabei wird die Zufriedenheit mit 

- den Radverkehrsanlagen (Radfahr- und Schutzstreifen sowie Fahrradstraßen) 

und  

- den Abstellanlagen (Fahrradhalter, Fahrradparkplatz) unterschieden. 

Zudem wird die gesamtstädtische und die lokale Einschätzung im Ortsteil aus Bürger-

sicht erhoben.  

Bei einem insgesamt steigenden Nutzungsgrad (vgl. Ausführungen in Kap. 5.2) ist der 

Anteil an Bürgerinnen und Bürgern, die mit dem Angebot an Radverkehrsanlagen in 

Leipzig (sehr) zufrieden sind, mit aktuell 36 Prozent im Zeitverlauf relativ stabil. Größer 

wird hingegen der Anteil (sehr) unzufriedener Bewertungen. Zwischen 2011 und 2021 

stieg der Anteil (sehr) unzufriedener Bürger/-innen von 18 auf 25 Prozent. Dieser Zu-

wachs ging zulasten ambivalenter Einschätzungen (Antwort: teils/teils, vgl. Abbildung 

5-11). Insgesamt wird das Angebot an Radverkehrsanlagen somit zunehmend polarisie-

render von den Bürgerinnen und Bürgern bewertet.  

Hinsichtlich der Abstellanlagen lässt sich dieser polarisierende Befund nicht treffen. 

Insgesamt ist der Anteil (sehr) zufriedener Bürger/-innen beim Angebot an Abstellanla-

gen mit 37 Prozent etwas höher, der Anteil unzufriedener Bürger/-innen mit 24 Prozent 

vergleichbar hoch. 

In der kleinräumigen Perspektive fallen die Urteile zu den Radverkehrsbedingungen im 

Ortsteil differenziert aus. Eindeutige Muster sind nicht zu erkennen. Auffallend ist ledig-

lich die überdurchschnittlich positive Bewertung der Radverkehrsanlagen in den Grün-

auer Ortsteilen sowie die Südost-Achse vom Zentrum über Zentrum-Südost und weiter 

nach Süden verlaufend (vgl. Abbildung 5-12). In den Ortsteilen am östlichen Stadtrand, 

Paunsdorf und Heiterblick, fallen die Zufriedenheiten mit dem Angebot an Radverkehrs-

anlagen ebenfalls hoch aus, obwohl dort vergleichsweise wenige Befragte intensiv Rad-

fahren (vgl. Abbildung 5-10, unter 5 Prozent fast tägliche Nutzung). In den Ortsteilen mit 
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stark überdurchschnittlicher Fahrradnutzung, die westlich und südlich des Zentrums lie-

gen, fällt die Zufriedenheit mit dem Angebot an Wegen in den mittleren Bewertungsbe-

reich. Zwischen 30 und 40 Prozent der Befragten sind mit dem dortigen Angebot an 

Radverkehrsanlagen (sehr) zufrieden. Auffällig ist der Ortsteil Altlindenau. Bei hohem 

täglichen Nutzungsgrad (40 Prozent fahren fast täglich mit dem Rad), liegt die Zufrie-

denheit mit dem Angebot an Radwegen bei nur 16 Prozent, fast die Hälfte (46 Prozent) 

äußert sich (sehr) unzufrieden (38 Prozent teils/teils).  

Abbildung 5-11: 

Zufriedenheit mit dem Angebot an Radverkehrs- und Abstellanlagen  

im Zeitverlauf 

Angebot an Radverkehrsanlagen 
 

 

Angebot an Abstellanlagen für Fahrräder 
 

 

Befragte, n = 2.242 bzw. 2.274 (2021), Anteile in Prozent 
ohne nicht einschätzbar (bei Radverkehrsanlagen ca. 20-25 Prozent, bei Abstellanlagen ca. 25-30 Prozent) 
2015, 2017 und 2019 nicht für die Gesamtstadt erfragt 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 5-12: 

Zufriedenheit mit den Radverkehrs- und den Abstellanlagen im Ortsteil 

 

 

Ortsteilnummerierung und stadträumliche Typisierung der Ortsteile siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Befragte, n = 5.714 bzw. 5.681 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Die kleinräumigen Meinungsbilder zum Angebot an Abstellanlagen sind ebenfalls Abbil-

dung 5-12 zu entnehmen.  

Als dritter Indikator zur Beschreibung der Bürgersicht auf die Radverkehrsbedingungen 

wird die Einschätzung zum Umfang radverkehrspolitischer Maßnahmen herangezogen. 

Das Votum der Bürger/-innen soll die Anstrengungen für den Radverkehr im jeweiligen 

Ortsteil evaluieren. 

Die überwiegende Mehrheit der Stadtbevölkerung erachtet die Maßnahmen in ihrem 

Ortsteil für (viel) zu wenig (61 Prozent der Befragten), nur 9 Prozent für (viel) zu viel und 

19 Prozent für genau richtig. Für die Gesamtstadt fällt das Urteil ausgewogener aus. Ein 

Viertel hält die Anstrengungen für den Radverkehr in der Gesamtstadt bereits für zu viel, 

ein weiteres Viertel für genau richtig. Für den stärkeren Ausbau der Radverkehrsan-

lagen in den Ortsteilen findet sich somit eine klare Mehrheit, bezogen auf die Ge-

samtstadt ist die Bevölkerung eher uneinig.  

Abbildung 5-13: 

Wird genügend für den Radverkehr getan? 

                  Mittelwert 

 
Befragte, n = 2.312 (im Ortsteil), n = 2.263 in der Stadt insgesamt, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Bereits in den Ergebnisberichten der vorangegangenen Bürgerumfragen wurde heraus-

gestellt, dass die Einschätzungen zu den städtischen Anstrengungen für den Radver-

kehr in der Stadt insgesamt vom eigenen Mobilitätsverhalten abhängen. Sind Befragte 

viel mit dem Auto unterwegs, sehen sie tendenziell ein ausreichendes Handeln der Stadt, 

werden viele Wege mit dem Fahrrad erledigt, wird ein zu wenig postuliert (Stadt Leipzig, 

2021). Auch in der diesjährigen Bürgerumfrage sind die Unterschiede zwischen Rad- 

und Autofahrer/-innen signifikant. Das betrifft sowohl die Einschätzungen der Maßnah-

men für den gesamtstädtischen Radverkehr, als auch für die kleinräumigen Maßnahmen 

in den Ortsteilen. Wird der Arbeitsweg mit dem Pkw/Krad zurückgelegt, werden die An-

strengungen für den Radverkehr im Ortsteil im Mittel mit einer 2,8 bewertet, was einem 

genau richtig mit Tendenz zu einem eher zu viel entspricht. Wird der Arbeitsweg hinge-

gen mit dem Fahrrad zurückgelegt, liegt das Urteil im Mittel bei 3,9, was einem eher zu 

wenig entspricht.  
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Angesichts des insgesamt höheren Anstrengungsbedarfs in den Ortsteilen, werden 

nachfolgend die Ortsteilbewertungen zu einem Indikator zusammengefasst, der den 

Handlungsbedarf aus Radfahrersicht beschreibt. Ein Handlungsbedarf aus Radfahrer-

sicht wird in jenen Ortsteilen unterstellt, in denen eine Unzufriedenheit mit dem Angebot 

an Radverkehrsanlagen und Abstellanlagen herrscht und die Meinung vorherrscht, es 

sollte mehr für den Radverkehr im Ortsteil getan werden. Angesichts der unterschiedli-

chen Bürgermeinungen in Abhängigkeit vom hauptsächlich genutzten Verkehrsmittel9 

sollte die Ableitung eines Handlungsbedarfs nur reflektiert auf diese Befunde erfolgen.  

Hinweis: Der Handlungsbedarf wird über einen additiven Index abgeleitet. Der Index 

ergibt sich aus der Zufriedenheit mit dem Angebot an Radverkehrsanlagen (Gewicht 

von 0,3), der Zufriedenheit mit dem Angebot an Abstellanlagen (Gewicht von 0,2) so-

wie der Bürgersicht, ob im Ortsteil zu viel oder zu wenig für den Radverkehr getan wird 

(Gewicht von 0,5). Die drei Variablen korrelieren stark und bilden eine gemeinsame 

Dimension zum Radverkehr (Korrelationskoeffizienten zwischen 0,570 und 0,698). 

(Latcheva & Davidov, 2014).  

Die Ergebnisse werden auf die Gruppe derjenigen gefiltert, die eigene Erfahrungen 

als Radfahrer/-in in Leipzig aufweisen (Einschätzung aus Erfahrung). Durch diese Fil-

terung werden dennoch Verkehrsteilnehmer/-innen mit unterschiedlichen Nutzungs- 

und Ausstattungsmerkmalen in die Analyse des Handlungsbedarfs einbezogen. In der 

so definierten Gruppe haben beispielsweise 63 Prozent der Befragten mindestens ei-

nen Pkw im Haushalt zur Verfügung (Nichtradfahrer/-innen 64 Prozent); 28 Prozent 

fahren mit dem Pkw/Krad zur Arbeit (Nichtradfahrer/-innen 59 Prozent). Damit soll 

ausgeschlossen werden, dass sich Handlungsbedarfe nur aus dem Votum bestimmter 

Verkehrsteilnehmer/-innen ableiten. Anderseits wird durch die Ausfilterung von Be-

fragten, die nie oder nur sehr selten mit dem Rad unterwegs sind, sichergestellt, dass 

sich die Bewertungen auf eigene Erfahrungen als Fahrradfahrer/-in stützen (insge-

samt stützt sich die Analyse auf circa die Hälfte der Befragten).  

Der ermittelte Handlungsbedarf ist in Abbildung 5-13 abgebildet. Aus Radfahrersicht be-

steht somit insbesondere in inneren und äußeren Ortsteilen des Leipziger Nord-

Ostens und Ostens ein überdurchschnittlicher Handlungsbedarf. Auch in Teilen 

des inneren Nordens (Gohlis-Süd und Gohlis-Mitte) sowie des inneren Westens (Lin-

denau bis Kleinzschocher) lässt sich ein derart überdurchschnittlicher Handlungsbedarf 

ableiten.  

                                                
9 Hier dargelegt am Hauptverkehrsmittel für den Weg zur Arbeit 
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Abbildung 5-14: 

Kleinräumige Handlungsbedarfe im Bereich Radverkehr aus Radfahrersicht 

 
Teilweise keine Angaben aufgrund zu geringer Fallzahlen im entsprechenden Ortsteil. 

Berechnungsgrundlage: siehe methodische Erläuterungen über der Abbildung 
Eingegangen in die Berechnungen sind nur Bürgermeinungen von Befragten, die regelmäßig Fahrrad fahren. 
Befragte, n = 2.282  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

5.5 ÖPNV-Nutzung 

Die Mobilitätsstrategie der Stadt Leipzig sieht einen Ausbau umweltfreundlicher Ver-

kehrsmittel vor (Stadt Leipzig, 2017). Um die angestrebte Steigerung des ÖPNV zu er-

reichen, wird sich der Frage gewidmet, aus welchen Gründen der ÖPNV genutzt bzw. 

nicht genutzt wird. Dazu wird sowohl die Nutzer/-innen-Perspektive als auch die Nicht-

Nutzer/-innen-Perspektive eingenommen. 

Die Ergebnisse sind Abbildung 5-15 und Abbildung 5-16 zu entnehmen. Der mit Abstand 

am häufigsten genannte Grund für die Leipzigerinnen und Leipziger, den ÖPNV nicht zu 

nutzen, sind Kostengründe. 7 von 10 Nicht-Nutzer/-innen geben an, dass ihnen die 

Kosten für Straßenbahn, Bus und S-Bahn zu hoch seien.  
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Abbildung 5-15: 

Nicht-Nutzer/-innen: Gründe gegen die Nutzung des ÖPNV 

 

Befragte, n = 1.800, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Kostengründe werden flächendeckend in allen Leipziger Ortsteilen auf Rang 1 ge-

wählt, einzig in Althen-Kleinpösna stehen an erster Stelle die ungünstigen Taktzeiten, 

Kostengründe werden dort von knapp der Hälfte der Befragten geltend gemacht (Rang 

2).  

Gesamtstädtisch betrachtet folgen erst mit deutlichem Abstand weitere Gründe, die den 

Komfort der öffentlichen Verkehrsmittel betreffen. Bemängelt werden überfüllte Fahr-

zeuge, das soziale Milieu oder Sicherheitsbedenken. Ungünstige Taktzeiten werden von 

knapp jeder/-m Fünften angegeben. In den Ortsteilen des Stadtrandes 2 (Ortsteile ein-

gemeindeter Ortschaften, siehe Methodenkapitel) werden die ungünstigen Taktzeiten 

signifikant häufiger, und zwar von jeder/-m Dritten bemängelt. Ebenfalls häufiger wird in 

diesen Ortsteilen der Hinderungsgrund angegeben, dass die nächste Haltestelle zu weit 

entfernt sei. In den Ortsteilen der Innenstadt, des Innenstadtrandes und des alten Stadt-

randes (Stadtrand 1) wird die Entfernungsproblematik signifikant seltener geäußert. 

Betrachtet man die Gründe gegen eine ÖPNV-Nutzung in Abhängigkeit von der Wohn-

ortlage der/des Befragten und klammert die Kostengründe aus, zeigt sich, dass in den 

innerstädtischen Lagen (inkl. Ortsteile des Innenstadtrandes) die Problematik eher in 

den überfüllten Fahrzeugen gesehen wird. Knapp jede/-r Dritte aus diesen innerstädti-

schen und innenstadtnahen Lagen äußert sich entsprechend. In zentralen Lagen (Stadt-

bezirk Mitte) gibt zudem jede/-r Fünfte an, der ÖPNV sei zu langsam unterwegs. Ange-

sichts der hohen Fahrradaffinität dieser Ortsteilbewohner/-innen hat dieses Verkehrsmit-

tel dort bei insgesamt kurzen Wegen Geschwindigkeitsvorteile gegenüber dem ÖPNV. 
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In den Lagen des alten Stadtrandes (Stadtrand 1) werden signifikant häufiger Sicher-

heitsbedenken angegeben sowie das soziale Milieu in den Verkehrsmitteln negativ her-

vorgehoben. Zu volle Fahrzeuge werden dort ebenfalls relativ häufig als Hinderungs-

grund genannt (jeweils 25 Prozent).  

Der Anteil der Residualkategorie andere Gründe ist mit 24 Prozent sehr hoch, was für 

sehr individuelle Hinderungsgründe für die ÖPNV-Nutzung spricht.   

Angesichts der angebrachten Gründe gegen eine ÖPNV-Nutzung soll die Perspektive 

auf die Nutzer/-innen gewechselt werden, um die Gründe und somit Vorteile des ÖPNVs 

zu erfragen. Das Ranking der Gründe für eine ÖPNV-Nutzung ist Abbildung 5-16 zu 

entnehmen.  

Abbildung 5-16: 

Nutzer/-innen: Gründe für die Nutzung des ÖPNV 

 
Befragte, n = 1.365, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Als wesentliche Vorteile werden im gesamtstädtischen Votum die entfallende Parkplatz-

suche (als Pluspunkte gegenüber der Pkw-Nutzung), günstig gelegene Haltestellen und 

die Möglichkeit, auf ein Auto verzichten zu können, herausgestellt. In Abhängigkeit von 

der Lage des Wohnstandortes treten Unterschiede auf. Für Bewohner/-innen der zent-

ralen und innenstadtnahen Lagen (Innenstadt und Innenstadtrand) werden ökologische 

Gründe besonders hervorgehoben. Vier von zehn ÖPNV-Nutzer/-innen der Innenstadt 

(Stadtbezirk Mitte) und des Innenstadtrandes nutzen die öffentlichen Verkehrsmittel aus 

ökologischen Erwägungen. Für die Nutzer/-innen des Stadtrandes (Stadtrand 1 und 2) 

stehen dagegen signifikant häufiger die praktischen Vorteile gegenüber dem Pkw im 

Vordergrund. 56 bzw. 63 Prozent geben an, den ÖPNV zu nutzen, um keinen Parkplatz 

suchen zu müssen.  
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Aus der Zusammenschau von Hinderungs- und Nutzungsgründen kann somit resümiert 

werden, dass  

- die Fahrpreise für die meisten Bürgerinnen und Bürger der relevante Punkt sind, 

- der ÖPNV beim Thema „Parkplatz“ gegenüber dem Auto punkten kann 

- in den zentralen Lagen die überfüllten Fahrzeuge hinderlich, das ökologische Be-

wusstsein und die Verzichtsmöglichkeit auf einen Pkw jedoch förderlich sind  

sowie 

- in den randstädtischen Lagen das Streckennetz mit ungünstigen Taktzeiten und 

zu weit entfernten Haltestellen einer stärkeren Nutzung entgegenstehen. 
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6. Kommunale Angebote und Handlungsbedarfe 

 

 Kerstin Lehmann, Andrea Schultz 

Das nachfolgende Kapitel widmet sich der Kenntnis und der Bedarfe kommunaler, ins-

besondere sozialer Angebote. Zwei Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger kennen 

wohnungsbezogene Unterstützungsleistungen des Sozialamtes. Dass für den Bezug ei-

ner Sozialwohnung ein Wohnberechtigungsschein erforderlich ist, wissen die meisten 

der Leipziger Haushalte. Ein Viertel der Leipzigerinnen und Leipziger kennen Beratungs- 

und Begegnungspunkte (Seniorentreffs, Seniorenberatung) für ältere Menschen in 

Leipzig. Insgesamt weiß ein Drittel der Leipziger Bevölkerung, dass es einen für ihren 

Ortsteil zuständigen Stadtbezirksbeirat bzw. Ortschaftsrat gibt.  

Knapp die Hälfte der Leipzigerinnen und Leipziger kennen das Stadtbüro. Die Hälfte der 

Befragten findet, dass Leipzig eine kinder- und familienfreundliche Stadt ist. Die meisten 

Eltern möchten für ihr/-e Kind/-er vor dem dritten Lebensjahr eine Kinderbetreuung, wo-

bei die Wohnortnähe das mit Abstand wichtigste Auswahlkriterium für eine Kita ist. 

70 Prozent der Befragten befürworten die Einrichtung von Gemeinschaftsschulen, 

56 Prozent würden ihr-/e Kind/-er auch auf eine Gemeinschaftsschule schicken. Mit dem 

Angebot an öffentlichen Spielplätzen im Wohnviertel ist die Hälfte der Leipzigerinnen 

und Leipziger (sehr) zufrieden. 88 Prozent der Leipziger Bürgerschaft sind dafür, legale 

Flächen für Graffitigestaltungen durch die Stadt Leipzig zur Verfügung zu stellen.  

Die Kenntnis und Zufriedenheit mit der Abfallentsorgung durch die Leipziger Stadtreini-

gung ist sehr hoch. Fast allen Bürgerinnen und Bürgern ist die Sauberkeit in den Grün-

anlagen und auf den Straßen (sehr) wichtig.  

 Wohnberatung und Sozialwohnungen 

Jeder Mensch hat das Recht auf angemessenen Wohnraum (Deutsches Institut für 

Menschenrechte, 2022). Bei einem Wohnungsmarkt mit steigenden Mieten und knapper 

werdendem Angebot wird es für bedürftige Menschen immer schwieriger, eine bezahl-

bare Wohnung zu finden. Auch steigende Wohnnebenkosten tragen dazu bei, dass be-

dürftige Mieterinnen und Mieter auf soziale Unterstützungsleistungen wie z. B. Hilfe bei 

der Übernahme von Miet- und Energieschulden oder Zuweisung eines Wohnberechti-

gungsscheins angewiesen sind. Das Sozialamt bietet Bürgerinnen und Bürgern ein um-

fangreiches Angebot sozialer Leistungen an.  

In der aktuellen Umfrage wurden die Leipzigerinnen und Leipziger gebeten mitzuteilen, 

welche Angebote des Sozialamtes sie in Bezug auf das Thema „Wohnen“ kennen und 

ob sie diese bereits genutzt haben. Dazu wurden die in Abbildung 6-1 dargestellten fünf 

wohnungsbezogenen Leistungen vorgegeben. 

  

6 
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Abbildung 6-1: 

Kenntnis von Angeboten des Sozialamtes zum Thema Wohnen 

 
Werte rechts neben Balken in Klammern = Vergleichszahlen der Kommunalen Bürgerumfrage 2019, *n < 30 
 

Befragte, n = 923 bis 935, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Der Bekanntheitsgrad dieser kommunalen Dienstleistungen hat bei der Leipziger Bevöl-

kerung seit der letzten Befragung 2019 zugenommen (vgl. Abbildung 6-1). Zwei Drittel 

der Leipzigerinnen und Leipziger kennen die Übernachtungshäuser für wohnungslose 

Männer und Frauen, jede/-r Zweite die Bearbeitung von Anträgen auf Erteilung eines 

Wohnberechtigungsscheins. Die weiteren Hilfs- und Unterstützungsangebote sind weni-

ger als der Hälfte der Befragten bekannt. Auffallend ist, dass in der Regel Befragte mit 

geringem Einkommen oder von Arbeitslosigkeit Betroffene im Vergleich zur Ge-

samtbevölkerung seltener Kenntnis über die wohnungsbezogenen Unterstützungs-

angebote des Sozialamtes haben.  
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Wohnberechtigungsschein: Sechs von zehn Leipziger Haushalten wissen, dass für 

den Bezug einer mietpreis- und belegungsgebundenen Wohnung (Sozialwohnung) ein 

Wohnberechtigungsschein erforderlich ist (vgl. Abbildung 6-2). Auch hier ist auffallend, 

dass unter Alleinerziehenden, Geringverdienenden und arbeitslosen Personen jeweils 

weniger als die Hälfte von dieser wohnungsbezogenen Sozialleistung wissen. Am be-

kanntesten ist demgegenüber der Wohnberechtigungsschein bei alleinstehenden Rent-

nerinnen und Rentnern und Haushalten mit einem monatlichen Haushaltsbudget in Höhe 

von 3.200 EUR und mehr.  

Abbildung 6-2: 

Kenntnis des Wohnberechtigungsscheins 

 

Haushalte, n = 1.046, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

In Abbildung 6-3 ist dargestellt, inwieweit anspruchsberechtigte Haushalte, Interesse da-

ran haben, einen Wohnberechtigungsschein zu beantragen. Reichlich ein Drittel der An-

spruchsberechtigten (35 Prozent) gibt an, auf jeden Fall bzw. möglicherweise einen An-

trag auf einen Wohnberechtigungsschein zu stellen. Ein weiteres Drittel (34 Prozent) 
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signalisiert kein Interesse und ebenfalls jede/-r dritte Berechtigte (32 Prozent) glaubt, 

gar nicht anspruchsberechtigt zu sein. Bei diesen Antwortenden besteht offensicht-

lich ein Informationsdefizit über Berechtigungs- bzw. Einkommensgrenzen. Möglicher-

weise könnten Anspruchsberechtigte über öffentliche Stellen darüber informiert werden. 

Abbildung 6-3: 

Interesse daran, einen Wohnberechtigungsschein zu beantragen 

Anteil derjenigen Haushalte, die anspruchsberechtigt sind 

 
Haushalte, n = 263, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 Kommunikation von Hilfsangeboten 

Das Sozialamt bietet bedürftigen Bürgerinnen und Bürgern ein umfangreiches Unterstüt-

zungsangebot an Leistungen. Wie aber erhalten die Bürgerinnen und Bürger Kenntnis 

von sozialen Hilfen und sozialen Angeboten der Stadtverwaltung? Aus zehn vorgegebe-

nen Items konnten die Befragten ihre Antwortmöglichkeit wählen, wobei Mehrfachant-

worten möglich waren.  

Die Internetseite der Stadt Leipzig ist als Informationsquelle für soziale Angelegenheiten 

das am häufigsten genannte Medium. Mit 42 Prozent steht es im Ranking mit Abstand 

an erster Stelle. Für die Kommunikation zwischen Bürgerinnen und Bürgern und Stadt-

verwaltung ist also das Internet nicht mehr wegzudenken. 2021 ist die Reichweite von 

leipzig.de nochmals deutlich gewachsen und spielt für die Leipzigerinnen und Leipziger 

als Infoportal eine wichtige Rolle (Stadt Leipzig, 2022). Dies spiegelt sich adäquat auch 

bei der Nutzung digitaler Angebote und Recherchen des Sozialamtes wider. Jede/-r 

Dritte informiert sich im privaten Umfeld bei Verwandten, Freunden, Bekannten oder im 

Arbeitsumfeld. Und auch das Leipziger Amtsblatt ist für 28 Prozent der Bürgerinnen und 

Bürger wichtige Informationsquelle, wenn es um soziale Hilfen und soziale Angebote der 

Stadtverwaltung geht.   
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Abbildung 6-4: 

Information zu sozialen Hilfen und Angeboten der Stadtverwaltung 

 

Befragte, n = 1.053, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 Beratungs- und Begegnungsangebote für ältere Menschen 

Im Jahr 2021 lebten in Leipzig 122.519 Personen, die 65 Jahre und älter sind. Dies ent-

spricht einem Anteil an der städtischen Gesamtbevölkerung von 20,1 Prozent (Amt für 

Statistik und Wahlen, Melderegister/Bürgerservice). Die Stadt Leipzig hält für die ältere 

Bevölkerung eine Vielzahl von eigenen Angeboten bereit und sieht sich auch als Mittlerin 

zu Angeboten privater Anbieter: angefangen von Begegnungsstätten, sozialen Bera-

tungs- und Hilfsangeboten, Möglichkeiten für Bildung, Kultur, Sport und Freizeit bis zu 

gesundheitlicher Unterstützung und Pflege. 25 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger 

kennen Beratungs- und Begegnungspunkte für ältere Menschen wie z. B. Senioren-

treffs oder die Seniorenberatung, neun Prozent davon haben diese Angebote in den 

letzten zwei Jahren genutzt (vgl. Tabelle 6-1). Frauen kennen und nutzen diese Ange-

bote deutlich häufiger als Männer. Mit zunehmendem Alter nimmt die Kenntnis und Nut-

zung derartiger Beratungs- und Begegnungspunkte erwartungsgemäß zu. Von den 65- 

bis 90-Jährigen kennen 37 Prozent städtische Seniorenangebote, davon genutzt hat sie 

in dieser Altersgruppe, von denen, die sie kennen, jede/-r Fünfte.  
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Tabelle 6-1: 

Beratungs- und Begegnungsangebote für ältere Menschen 

 

Kenntnis Beratungs- und 
Begegnungspunkte  
für ältere Menschen  
in der Stadt Leipzig 

wenn ja:  
Nutzung von Beratungs- 

und Begegnungsangeboten 
in den letzten 2 Jahren 

Kenntnis  
Seniorenbesuchsdienst 

Befragte Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent 

Gesamt:  3.474 25   906 9  1.123 6 

davon: Geschlecht             

männlich  1.536 19   298 4   488 4 

weiblich  1.898 30   595 11   619 8 

davon: Alter       

18 bis 34 Jahre   931 15   149 3   320 6 

35 bis 49 Jahre   854 23   191 4   279 4 

50 bis 64 Jahre   745 29   220 4   246 7 

65 bis 90 Jahre   931 37   342 19   275 8 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 6-5: 

Kenntnis von Beratungs- und Begegnungspunkten für ältere Menschen 

 
Befragte, n = 5.915 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Kleinräumig betrachtet, ist der Bekanntheitsgrad von Beratungs- und Begegnungspunk-

ten unter Personen ab 50 Jahren in den Ortsteilen Schönefeld-Ost (62 Prozent), Mö-

ckern (61 Prozent) und Paunsdorf (58 Prozent) am höchsten. In Althen-Kleinpösna 

Min: 

Max:

unter 15 Prozent

15 bis unter 25 Prozent

25 bis unter 35 Prozent

35 bis unter 45 Prozent

45 Prozent und mehr

Bekanntheit Beratungs- und 

Begegnungspunkte für ältere Menschen 

bei Personen ab 50 Jahren

nach Ortsteilen 2021

29 - Althen-Kleinpösna mit 12 Prozent 

11 - Schönefeld-Ost mit 62 Prozent 

k. A.



142  |  Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

(12 Prozent) und Knautkleeberg-Knauthain (18 Prozent) sind derartige Beratungsange-

bote vergleichsweise weniger bekannt (vgl. Abbildung 6-5). 

Der Seniorenbesuchsdienst ist ein wichtiges Anliegen in der Seniorenarbeit. Hochbe-

tagte bzw. ältere hilfebedürftige Bürgerinnen und Bürger werden durch ehrenamtliche 

Helferinnen und Helfer unterstützt, um ein selbständiges Leben so lange wie möglich in 

der vertrauten Häuslichkeit zu erhalten. 6 Prozent der Leipziger Bevölkerung kennen ak-

tuell den Seniorenbesuchsdienst, von den 65- bis 90-Jährigen trifft dies auf 8 Prozent zu 

(vgl. Tabelle 6-1).  

In Leipzig leben zum 31.12.2020 insgesamt 64.257 schwerbehinderte Menschen, davon 

54.209 mit einem gültigen Schwerbehindertenausweis. Von diesen hat ein Viertel eine 

Beeinträchtigung des Körpers, der Sinne, der Psyche oder des Gehirns (Amt für Statistik 

und Wahlen, Kommunaler Sozialverband Sachsen, 2020). Hat die befragte Person oder 

eine Person ihres Haushalts eine derartige Beeinträchtigung, gibt ein Drittel von ihnen 

an, geeignete Beratungs- oder Begegnungsangeboten zu kennen. Über die Hälfte davon 

(52 Prozent) hat in den letzten zwei Jahren Beratungsangebote (z. B. zu Hilfsmitteln, 

Leistungen für Menschen mit Beeinträchtigungen) selbst genutzt. Jede/-r Fünfte gibt an, 

Begegnungsangebote (z. B. Kreativkurse, Gesprächskreise oder Spieletreffs) und 6 Pro-

zent, integrative Veranstaltungen (z. B. Vorträge, Tanzveranstaltungen oder Lesungen) 

besucht zu haben.  

 Lokale Demokratie, Beteiligungs- und Informationsangebote zum städti-

schen Haushalt und zur Stadtentwicklung 

Lokale Demokratie zeichnet sich auf kommunaler Ebene insbesondere durch die Parti-

zipation der Bürgerinnen und Bürger über verschiedene Beteiligungsinstrumente aus. 

Wichtige Gremien für die basisdemokratische Partizipation sind die Stadtbezirksbeiräte 

bzw. die Ortschaftsräte. In Leipzig gibt es 10 Stadtbezirksbeiräte und 14 Ortschaftsräte.  

Insgesamt wissen 30 Prozent der Leipzigerinnen und Leipziger, dass es einen für ihren 

Ortsteil zuständigen Stadtbezirksbeirat bzw. Ortschaftsrat gibt. In Abbildung 6-6 ist 

zu sehen, dass vor allem in den eingemeindeten Ortsteilen der Bekanntheitsgrad des 

regionalen städtischen Gremiums hoch ist. Dies trifft insbesondere auf die Ortschaftsräte 

in Lützschena-Stahmeln und Hartmannsdorf-Knautnaundorf (jeweils 85 Prozent) sowie 

Mölkau, Baalsdorf und Burghausen-Rückmarsdorf (jeweils 82 Prozent) zu. Anders sieht 

es in Ortsteilen mit Stadtbezirksbeiräten aus. Hier ist der Bekanntheitsgrad des örtlichen 

Gremiums bei den dort lebenden Befragten deutlich geringer: Stadtbezirksbeirat Alt-

West (8 Prozent) und die Stadtbezirksbeiräte Nordost (ohne Portitz) und Ost (jeweils 

6 Prozent).  
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Abbildung 6-6: 

Kenntnis des eigenen zuständigen Stadtbezirksbeirats bzw. Ortschaftsrats 

 

Befragte, n = 5.990 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Darüber hinaus wurden die Leipzigerinnen und Leipziger gefragt, ob sie in den letzten 

fünf Jahren an einer Sitzung eines Stadtbezirksbeirates oder Ortschaftsrats teilgenom-

men haben. Insgesamt bejahen 7 Prozent aller Befragten diese Frage. Auch hier zeigt 

sich, dass in den randlagigen Ortsteilen das Interesse an regionalen Belangen durch 

Teilnahme an Ortschaftsrats-Sitzungen größer als in den Stadtbezirken ist. Am häufigs-

ten besuchten Bürgerinnen und Bürger die Sitzungen in Hartmannsdorf-Knautnaundorf 

(37 Prozent), Holzhausen (26 Prozent) und Burghausen-Rückmarsdorf (21 Prozent).  

Um schnell und zielgerichtet lokale Ideen und Vorhaben in den Stadtbezirken und Orts-

teilen realisieren bzw. unterstützen zu können, verfügt seit 2021 jeder Stadtbezirksbeirat 

über ein jährliches Budget in Höhe von 50.000 Euro und jeder Ortschaftsrat in den 

eingemeindeten Ortschaften jährlich über sechs Euro pro Einwohner/-in. Besonders be-

kannt ist diese Verfügbarkeit finanzieller Mittel in randlagigen Ortsteilen wie Mölkau 

(52 Prozent), Böhlitz-Ehrenberg (38 Prozent), Seehausen (35 Prozent), Holzhausen 

(33 Prozent) und Lützschena-Stahmeln (32 Prozent) (vgl. Abbildung 6-7). 

Min: 

Max:

unter 5 Prozent

5 bis unter 15 Prozent
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25 bis unter 35 Prozent

35 Prozent und mehr

Kenntnis über den zuständigen 

Stadtbezirksbeirat oder Ortschaftsrat

nach Ortsteilen 2021

04 - Zentrum-West mit 11 Prozent 

26 - Lützschena-Stahmeln
mit 85 Prozent 
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Abbildung 6-7: 

Kenntnis des für Stadtbezirk bzw. Ortschaft zur Verfügung stehenden Budgets 

 

Befragte, n = 5.962 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 6-8: 

Maßnahmen, die sich die Bürgerschaft für ihren Stadtbezirk/Ortsteil wünschen 

 
Befragte, n = 2.251, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Gefragt nach Maßnahmen, die sich die Bürgerinnen und Bürger für ihre Wohnumgebung 

im Stadtbezirk bzw. im Ortsteil wünschen, stehen aus einer Liste vorgegebener Möglich-

keiten naturbezogene Veränderungen an vorderster Stelle. Mit Abstand werden dabei 

an erster Stelle Blühwiesen genannt, die sich die Hälfte aller Befragten wünschen. Es 

folgen Stadtteilbegrünung und Parkbänke (vgl. Abbildung 6-8 und Abbildung 6-9).   

Abbildung 6-9: 

Ausgewählte Maßnahmen, die sich die Bürgerinnen und Bürger für ihren Stadt-

bezirk/ihren Ortsteil wünschen 

Blühwiesen Stadtteilbegrünung Parkbänke 

   

Min: 55 – Hartm.-Knautnaund. m. 20 Prozent 
Max: 70 – Lindenau mit 69 Prozent 

Min: 29 – Althen-Kleinpösna mit 7 Prozent 
Max: 95 – Volkmarsdorf mit 65 Prozent 

Min: 28 – Baalsdorf mit 20 Prozent 
Max: 92 – Gohlis-Nord mit 52 Prozent 

 

Ortsteilnummerierung siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Befragte, n = 5.671, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Zu den Möglichkeiten der Partizipation der Leipzigerinnen und Leipzigern an kommuna-

len Belangen gehört seit vielen Jahren auch das Mitspracherecht bei der Erarbeitung 

des städtischen Haushalts. Inwieweit der Leipziger Bevölkerung die Beteiligungs- und 

Informationsangebote zum städtischen Haushalt bekannt sind, zeigt Tabelle 6-2. Die 

Website www.leipzig.de/haushalt kennt jede/-r Vierte der Befragten, 9 Prozent davon 

haben diese Internetplattform bereits genutzt, Männer deutlich häufiger als Frauen. Se-

niorinnen und Senioren informieren und beteiligen sich zwar ebenfalls zum städtischen 

Haushaltsplan über das Internet, nutzen dafür jedoch genauso häufig und häufiger als 

jüngere Erwachsene die öffentliche Auslegung des Haushaltsplanentwurfs und den per-

sönlichen Kontakt in der Bürgersprechstunde zum Haushaltsplanentwurf im Stadtbüro. 

  

0100unter 20 Prozent 20 bis unter 30 Prozent 30 bis unter 40 Prozent 40 bis unter 50 Prozent 50 Prozent und mehr

http://www.leipzig.de/haushalt
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Tabelle 6-2: 

Kenntnis der Beteiligungs- und Informationsangebote zum städtischen Haushalt 

Befragte                Anzahl 

Website 
www.leip-

zig.de/haus-
halt 

Öffentliche 
Auslegung 
des Haus-
haltsplan- 
entwurfs 

Online-For-
mular für 

Bürgerein-
wände zum 
Haushalts-
planentwurf 

Plattform 
Haushalt 
Online  

Bürgerwerk-
statt zum 

Haushalts-
planentwurf 

Bürger-
sprechstunde 

zum Haus-
haltsplan- 
entwurf im 
Stadtbüro 

Prozent 

Gesamt 2021:  1.034 23 16 7 3 3 12 

davon: Geschlecht         

männlich   456 27 18 8 3 4 12 

weiblich   567 19 15 7 3 2 13 

davon: Alter        

18 bis 34 Jahre   319 20 13 8 3 2 7 

35 bis 49 Jahre   270 29 16 8 4 4 13 

50 bis 64 Jahre   227 24 17 7 2 2 16 

65 bis 90 Jahre   216 18 19 6 3 2 17 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 6-10: 

Kenntnis des Leipziger Stadtbüros 

 

Befragte, n = 1.130, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Das Stadtbüro bietet als Schnittstelle zwischen Bürgerschaft, Politik und Verwaltung ein 

breit gefächertes Angebot an Dienstleistungen. Knapp die Hälfte der Leipzigerinnen und 

Leipziger kennt das zentral gelegene Stadtbüro im Stadthaus am Burgplatz. Höchsten 

Bekanntheitsgrad hat es bei Haushalten, in denen Kinder unter 14 Jahren leben (69 Pro-

zent) und 35- bis 49-Jährigen (62 Prozent). Studierende und Schüler/-innen kennen da-

gegen das Stadtbüro nur zu 23 Prozent. 

Diejenigen, die zunächst angegeben haben, das Stadtbüro zu kennen, konnten weiter-

führend mitteilen, welche Angebote sie dabei besonders interessieren. Dazu konnten sie 

aus 12 vorgegebenen Items wählen, wobei Mehrfachantworten möglich waren (vgl. Ab-

bildung 6-11). 

Abbildung 6-11: 

Interesse der Bürgerinnen und Bürger an Angeboten des Stadtbüros 

 
Befragte, n = 513, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Drei Viertel derjenigen, die das Stadtbüro kennen, interessieren sich für dessen Ange-

bote. Die meisten davon (36 Prozent) besuchen das Stadtbüro zur Aufnahme von Bür-

geranliegen. Jeweils rund ein Viertel der Befragten interessiert sich für Angebote, die 

Themen der Stadtentwicklung und aktuelle städtebauliche Projekten betreffen, die in In-

formationsveranstaltungen und Ausstellungen vorgestellt und diskutiert werden.  

Ein Viertel aller Befragten gibt an, kein Interesse an den Angeboten des Stadtbüros zu 

haben.   
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 Familienfreundlichkeit und Kinderwunsch, Kinderbetreuung, Gemein-

schaftsschulen, Spielplätze, Graffiti 

Was sind Familien? Das Lebensformenkonzept im Mikrozensus beschreibt Familien als 

Eltern-Kind-Gemeinschaft. Das sind Ehepaare, nicht eheliche Lebensgemeinschaften 

sowie alleinerziehende Mütter und Väter mit mindestens einem minderjährigen Kind im 

Haushalt (Statistisches Bundesamt, 2022). Zum 31.12.2021 leben in Leipzig insgesamt 

52.675 Familien, darunter 14.798 nichteheliche Lebensgemeinschaften mit Kindern, 

23.240 Ehepaare mit Kindern und 14.637 Alleinerziehende Elternteile (Amt für Statistik 

und Wahlen, Melderegister/Bürgerservice). 

Nach diesen rein statistischen Zahlen zu den in Leipzig lebenden Familien steht die 

Frage: Ist Leipzig eine kinder- und familienfreundliche Stadt? Das Ergebnis zeigt: 

Die Hälfte der Antwortenden findet diese Aussage vollkommen bzw. eher zutreffend. 

Überdurchschnittlich positiv sehen die jungen Erwachsenen Leipzig als kinder- und fa-

milienfreundlich.  

Abbildung 6-12: 

Kinder- und familienfreundliches Leipzig aus Bürgersicht 

 

Befragte, n = 2.092, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Kinderzahl, Kinderwunsch und Kinderlosigkeit 

In Leipzig leben aktuell fast 98.000 Kinder und Jugendliche (Amt für Statistik und Wahlen 

Leipzig, Melderegister/Bürgerservice, 2021). Circa 6.250 Kinder kamen 2021 zur Welt 

(Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Melderegister/Bürgerservice). 2010 wurden nur 

circa 5.300 Leipziger Kinder geboren (Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Melderegis-

ter/Bürgerservice). Zum Vergleich: Die Geburtenzahl je Frau (zusammengefasste Ge-

burtenziffer) sank jedoch im gleichen Zeitraum von 1,40 auf 1,27 (Amt für Statistik und 

Wahlen Leipzig, auf Basis Melderegister/Bürgerservice). Der Anstieg der Geburtenzah-

len hat somit strukturelle Ursachen, da aktuell deutlich mehr Frauen im gebärfähigen 

Alter in Leipzig leben als noch 2010.  

Aufgrund des veränderten Geburtenverhaltens mit einem Rückgang des Fertilitätsni-

veaus wird im Folgenden der Fokus auf die Kinder und den Kinderwunsch der Leipzige-

rinnen und Leipziger gelegt. Auf Basis der Daten der Kommunalen Bürgerumfrage 2021 

leben in den meisten Familien ein (24 Prozent) oder zwei Kinder (23 Prozent). 9 Prozent 

der Befragten haben drei oder mehr Kinder. 43 Prozent der Befragten geben an, (noch) 

keine Kinder zu haben. Befragt wurden alle Leipzigerinnen und Leipziger im Alter von 18 

bis 90 Jahren nach der Anzahl ihrer Kinder, auch jenen, die nicht mehr im Haushalt 

leben. 

In Abbildung 6-13 sind die mittlere Kinderzahl und ein eventuell bestehender Kinder-

wunsch nach Altersgruppen abgetragen. Ab 45 Jahren reduziert sich der Wunsch nach 

(weiteren) Kindern drastisch. Bei den Frauen läuft er gegen 0, von den Männern (45 bis 

65 Jahre) geben noch 14 Prozent an, sich zukünftig ein oder mehrere Kinder zu wün-

schen. Einfluss auf individuelle Kinderwünsche haben -so der Stand der Forschung- 

Faktoren wie Alter, Herkunft, Bildung, Erwerbsstatus und Religiosität (Hillmann, 2010).  

Anhand der Daten der Kommunalen Bürgerumfrage wird zunächst ein Blick auf die Al-

tersgruppen und Geschlechter geworfen. Im sehr jungen Erwachsenalter (18 bis 24 

Jahre) besteht bei Männern ein etwas höherer Kinderwunsch als bei Frauen (nicht 

signifikant). 

Der Anteil derer, die künftig gar keine Kinder haben möchten, ist im jungen Erwachse-

nenalter bei Männern und Frauen mit 11 bzw. 12 Prozent gleich ausgeprägt. In den 

nachfolgenden Altersgruppen nimmt der Kinderwunsch signifikant ab. Auch die 

Summe aus bisher geborenen Kindern und (weiterem) Kinderwunsch zeigt bis zur Al-

tersgrenze eines Kinderwunsches (ca. 45 Jahre, siehe Ausführungen oben) insgesamt 

eine sinkende Tendenz (vgl. Abbildung 6-14), wobei angesichts der hier dargelegten 

Querschnittsbetrachtung keine Schlussfolgerungen auf einen sich im Lebensverlauf än-

dernden Kinderwunsch gezogen werden können.  
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Abbildung 6-13: 

Kinder und Kinderwunsch nach Altersgruppen 

Summe Männer Jahre Frauen Summe 

 

Befragte, n = 1.598 bis 2.382, arithmetischer Mittelwert 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 6-14: 

Summe aus Kindern und Kinderwunsch nach Altersgruppen 

 
Befragte, n = 1.598 bis 2.382, arithmetischer Mittelwert 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 6-15: 

Kinder und Kinderwunsch nach Altersgruppen in den Jahren 2005, 2010 und 

2021 

 
*2005 und 2010: 75 bis 85 Jahre 
Befragte, n = 1.594 bis 2.375 (2021), arithmetischer Mittelwert 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2005, 2010 und 2021 

Im Zeitverlauf zeigt sich in der deskriptiven Analyse, dass sich der Kinderwunsch der 

jungen Erwachsen jeweils gut 10 Jahre später nicht realisiert bzw. nach unten kor-

rigiert hat1.  

Äußerten 2010 die Befragten zwischen 18 und 24 Jahren noch einen Kinderwunsch von 

1,7 Kindern (bei bereits realisierten Geburten von 0,1, jeweils Mittelwert), wurden gut 10 

Jahre später von der entsprechend älter gewordenen Befragtengruppe nur 0,4 Kinder 

(Mittelwert) realisiert und der weitere Kinderwunsch auf 1,1 (weitere) Kinder nach unten 

korrigiert. Die Summe aus geborenen Kindern und (weiterem) Kinderwunsch reduzierte 

sich somit von 1,8 Kindern bei den jungen Erwachsenen auf 1,5 Kinder in der Alters-

gruppe 25 bis 34 Jahre (vgl. Abbildung 6-15).  

In der Altersgruppe der 25- bis 34-Jährigen wird der Effekt der „Abwärtskorrektur“ noch-

mals deutlicher. 2010 äußerte diese Altersgruppe noch einen Kinderwunsch von 1,4 Kin-

dern, realisiert waren bereits 0,6 Kinder, was einer Summe von 2,0 Kindern entspricht. 

Damit wurden 2010 von dieser Altersgruppe, die sich in der Hochphase des fertilen Le-

bensalters befindet, ein potenzielles Fertilitätsniveau zum Ausdruck gebracht, das fast 

zur Bestandserhaltung2 ausreichend wäre und deutlich die damalige zusammengefasste 

                                                                 
1 Auch bei dieser Aussage ist zu berücksichtigen, dass es sich um Querschnittserhebungen handelt und sich die jewei-
lige Altersgruppe in ihrer Zusammensetzung, insbesondere durch Zu- und Wegzüge, verändert hat.  
2 Für eine Bestandserhaltung der Bevölkerung (einfache Reproduktion) ohne Zuwanderung wären in Deutschland bei 
Berücksichtigung der Sexualproportion der Lebendgeborenen und den Sterblichkeitsverhältnissen ca. 2,1 Kinder je Frau 
(Zusammengefasste Geburtenziffer) erforderlich (Statistisches Bundesamt, 2015). 
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Geburtenziffer von 1,40 Kindern je Frau übertraf (2010, Amt für Statistik und Wahlen 

Leipzig, auf Basis Melderegister/Bürgerservice). Gut 10 Jahre später haben diese Ko-

horten (Altersgruppe 35 bis 44 Jahre) jedoch nur 1,1 Kinder realisiert und es besteht nur 

noch ein weiterer Kinderwunsch von 0,4 Kindern. Insgesamt gesehen hat die betrachtete 

Altersgruppe die Summe ihres realisierten und noch nicht realisierten Kinderwunsches 

binnen gut 10 Jahren von 2,0 Kindern auf 1,5 Kinder korrigiert (vgl. Abbildung 6-15).3  

Gründe gegen (weitere) Kinder wurden in der aktuellen Bürgerumfrage nicht erhoben. 

2010 lagen finanzielle Aspekte (41 Prozent der Männer und 46 der Frauen ohne weiteren 

Kinderwunsch) vor, gefolgt von beruflichen Sorgen bzw. Einschränkungen und allgemei-

nen Unsicherheiten (Kommunale Bürgerumfrage 20104).  

Angesichts der oben zitierten Einflussfaktoren auf den Kinderwunsch und die Kinderzahl 

erfolgt eine Auswertung nach Bildungsabschlüssen. Die Befunde zur endgültigen Kin-

derzahl sind differenziert und müssen generationenspezifisch betrachtet werden. Die 

Frauengeneration zwischen 50 bis 64 Jahre durchlief ihre fertile Lebensphase in Tei-

len noch vor 1990. Der überwiegende Teil der fertilen Lebensphase erstreckte sich je-

doch nach 1990. In dieser Altersgruppe liegt die endgültige Kinderzahl bei Frauen mit 

Hochschulabschluss bei 1,3 Kindern. Frauen mit mittleren beruflichen Abschlüssen ge-

ben eine Kinderzahl von 1,5 an (vgl. Abbildung 6-16, linke Seite). Ein Bildungseinfluss 

lässt sich somit für diese Generation bestätigen. 

Abbildung 6-16: 

(Endgültige) Kinderzahl nach beruflichem Abschluss für ausgewählte Alters-

gruppen 

Altersgruppe 50 bis 64 Jahre Altersgruppe 65 bis 90 Jahre 

  

 
Befragte, n = 42 bis 189, Mittelwert 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 
  

                                                                 
3 Auch aus der Forschungsliteratur sind derartige Zusammenhänge zwischen gewünschter und eingetroffener Fertilität 
bekannt (Toulemon & Testa, 2005).  
4 Befragte unter 35 Jahren 
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Für Männer derselben Generation (50 bis 64 Jahre) kann dieser Befund nicht getroffen 

werden. Liegt ein Hochschulabschluss vor, beläuft sich die mittlere Kinderzahl auf 1,65. 

Das sind 0,3 Kinder mehr als bei gleichaltrigen Akademikerinnen. Im Unterschied zu den 

Befunden bei den Frauen liegt die Kinderzahl bei den Akademikern sogar höher als bei 

den Männern mit mittleren Berufsbildungsabschlüssen.  

Der Einfluss der Wiedervereinigung auf das generative Verhalten (Müller, 2002) 

(Mühling & Schreyer, 2012) lässt sich bei Betrachtung der Generation ab 65 Jahre her-

ausarbeiten. Die heutigen Frauen ab 65 Jahre waren zum Zeitpunkt der Wiedervereini-

gung 33 Jahre und älter. Im Wesentlichen waren mit dem damaligem Fertilitätsverhalten 

Familiengründungen bereits realisiert (Statistisches Bundesamt, 2022). Betrachtet man 

die endgültige Kinderzahl der Leipziger Frauen ab 65 Jahre nach Bildungsabschluss, 

lässt sich für diese Frauengeneration kaum ein Unterschied zwischen Akademikerinnen 

und Frauen mit mittleren Bildungsabschlüssen erkennen. Die endgültige Kinderzahl liegt 

in allen Bildungsgruppen zwischen 1,5 und 1,6 Kindern (vgl. Abbildung 6-16, rechte 

Seite). 

Nachfolgend wird der Fokus auf Kinderlosigkeit gelegt. Der Anteil kinderloser Befragter 

liegt aktuell bei 43 Prozent und hat im Zeitvergleich insgesamt mit +9 Prozentpunkten zu 

2010 und +17 Prozentpunkten zu 2005 deutlich zugenommen.  

Abbildung 6-17: 

Kinderlosigkeit im Zeitvergleich 

 
Lesehilfe: 96 Prozent der 18- bis 24-Jährigen sind im Erhebungsjahr 2021 (noch) kinderlos. 11 Prozent der ab 75-Jähri-
gen sind 2021 kinderlos. 
 

Befragte, n = 2.375 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Dabei sind bei den 18- bis 24-Jährigen kaum Veränderungen festzustellen. Starke Un-

terschiede gibt es in den Altersgruppen zwischen 25 und 44 Jahren, was sich mit einem 

                                                                 
5 Dieser Wert könnte sich noch leicht nach oben korrigieren, siehe Abbildung 6-13 
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Trend zur späteren Familiengründung erklären lässt (Bein, 2022). Die deutlich höhere 

Kinderlosigkeit in der Altersgruppe ab 45 Jahre spricht dagegen für eine aktuell stei-

gende Tendenz zur Kinderlosigkeit, denn von diesen Altersjahrgängen werden auch 

kaum noch Kinderwünsche geäußert (vgl. Abbildung 6-17). 

 

Kinderbetreuung 

Laut Statistischem Bundesamt lag im Jahr 2019 die Erwerbstätigenquote von Eltern im 

Alter von 20 bis 49 Jahren mit Kindern unter sechs Jahren in Deutschland bei 63 Prozent. 

Dabei gibt es einen deutlichen Unterschied zwischen Frauen und Männern. Die Erwerbs-

tätigenquote von Müttern mit mindestens einem Kind unter sechs Jahren liegt bei 47 Pro-

zent, Väter mit mindestens einem Kind unter sechs Jahren sind zu 83 Prozent aktiv er-

werbstätig. (Statistisches Bundesamt, 2022). Insgesamt betrachtet heißt das, die Mehr-

heit der Eltern ist an einer Betreuung ihrer Kinder in Einrichtungen interessiert, da sie 

vor der täglichen Herausforderung stehen, familiäres Zusammenleben und berufliche 

Aufgaben miteinander zu vereinbaren und zu bewältigen.  

Leipziger Eltern und Personen mit Kinderwunsch wurden gefragt, ob sie Bedarf an der 

Betreuung ihres Kindes in einer Kindertageseinrichtung bis zum Schuleintritt haben, und 

wenn ja, für welchen Zeitraum und welche Kriterien für sie bei der Auswahl einer Kinder-

tageseinrichtung besonders wichtig sind. 

Abbildung 6-18: 

Kinderbetreuung in Kindertageseinrichtungen aus Sicht der Haushalte  

mit Kind(-ern) unter sieben Jahren 

Bedarf an der Betreuung des Kindes in einer Kindertageseinrichtung bis zum Schuleintritt 

 

Befragte, n = 812, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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In Leipzig leben zum 31.12.2021 insgesamt 59.738 Kinder unter sechs Jahren (Amt für 

Statistik und Wahlen, Melderegister/Bürgerservice), für die, wenn von den Eltern ge-

wünscht, in Leipzig insgesamt ca. 260 Kindertagesstätten in öffentlicher und freier Trä-

gerschaft zur Verfügung stehen. Darüber hinaus werden aktuell zahlreiche Erweite-

rungs- und Neubauten von Kindertageseinrichtungen realisiert.  

Die meisten Eltern (92 Prozent), die Kinder unter sieben Jahren in ihrem Haushalt haben, 

möchten für ihr/-e Kind/-er bis zum Schuleintritt eine Kinderbetreuung, 82 Prozent der 

Eltern wünschen dies bis zum dritten Geburtstag des Kindes (vgl. Abbildung 6-18). 

Interessant ist in diesem Zusammenhang ein bundesweiter Vergleich. Hier liegt der Be-

treuungsbedarf von Eltern mit Kind(ern) unter drei Jahren 2021 im Durchschnitt bei 

47 Prozent – in Leipzig (alle Befragten) bei 59 Prozent. Der Leipziger Durchschnitt ent-

spricht dabei dem ostdeutschen Betreuungsbedarf von Kindern unter drei Jahren 

(60 Prozent), der deutlich höher ist als in westdeutschen Bundesländern (44 Prozent). 

(Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2022b).  

Abbildung 6-19: 

Zeiten für Kinderbetreuung in Kindertageseinrichtungen – für (potenzielle) Eltern 

Bedarf für Kinderbetreuung - werktags 

ab Uhrzeit bis Uhrzeit 

  

Befragte, n = 499, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die meisten (potenziellen) Eltern möchten ihr(e) Kind(er) zwischen 7 und 9 Uhr zur Kita 

bringen, 12 Prozent bereits zwischen 6 und 7 Uhr und 2 Prozent vor 6 Uhr. Fast alle 

Leipziger Kindertageseinrichtungen haben Öffnungszeiten, die nur für eine knappe 

Mehrheit der Eltern (57 Prozent) innerhalb des Bedarfs liegen. Problematisch wird es für 

Eltern und Alleinerziehende, die länger arbeiten und ihr(e) Kind(er) nicht bis 17:00 Uhr 

aus der Kita abholen (können). Dies trifft immerhin auf 43 Prozent aller (potenziellen) 
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Eltern zu. Davon haben 14 Prozent Bedarf, ihr(e) Kind(er) auch noch nach 18:00 Uhr in 

der Kindereinrichtung betreuen zu lassen. 9 Prozent der (potenziellen) Eltern geben an, 

auch am Wochenende Bedarf an Kinderbetreuung zu haben. Überdurchschnittlich 

häufig trifft ein abendlicher Betreuungsbedarf auf 18- bis 24- Jährige (potenzielle) El-

tern bzw. Personen in Ausbildung zu. Hintergrund könnten Lernzeiten sein, die während 

der Berufsausbildung oder des Studiums häufig auf das Wochenende fallen.  

Ein bundesweiter Vergleich zeigt: Zwischen den Kita-Öffnungszeiten in Ost- und West-

deutschland besteht ein großer Unterschied. Während die Kindertagesstätten in Ost-

deutschland (mit Berlin) zu 76 Prozent spätestens 6:30 Uhr öffnen und zu 23 Prozent 

um 17 Uhr noch geöffnet sind, öffnen in Westdeutschland nur 3 Prozent der Kita´s um 

6:30 Uhr und nur 6 Prozent haben nach 17:00 Uhr noch geöffnet (Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2022a).  

Steht für eine Familie die Suche nach einem geeigneten Kita-Platz an, werden verschie-

dene Kriterien herangezogen. Die Wohnortnähe ist dabei für die überwiegende Mehrheit 

der (potenziellen) Leipziger Eltern das mit Abstand wichtigste Kriterium (85 Prozent). Es 

folgen für die Mehrheit der (potenziellen) Eltern (55 Prozent) die pädagogischen Kon-

zepte der Einrichtungen. Die Kindertageseinrichtung trägt maßgeblich zur frühkindlichen 

Förderung bei und prägt die Entwicklung der Kinder nachhaltig. Die Betreuungszeiten 

stellen für die Hälfte der Befragten ein Auswahlkriterium darstellen (51 Prozent).  

Abbildung 6-20: 

Wichtige Kriterien bei der Auswahl einer Kindertageseinrichtung 

 

Befragte, n = 589, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Gemeinschaftsschulen 

Der Freistaat Sachsen erließ 2020 das Gesetz zur Einführung der Gemeinschaftsschu-

len. In diesen Schulen sollen Schülerinnen und Schüler von der 1. bis zur 12. Klasse 

gemeinschaftlich lernen. Die Stadt Leipzig plant, Gemeinschaftsschulen einzurichten. 

Die Leipzigerinnen und Leipziger wurden daher gefragt, ob sie die Idee eines längeren 

gemeinschaftlichen Lernens über die Klassenstufe 4 hinaus befürworten oder ablehnen.  

Abbildung 6-21 zeigt sehr klar, dass die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung 

(69 Prozent) eher bzw. sehr stark befürwortet. 14 Prozent sind sich im Unklaren und 

16 Prozent lehnen diese Schulart eher bzw. sehr stark ab.  

Abbildung 6-21: 

Befürwortung oder Ablehnung von Gemeinschaftsschulen 
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Befragte, n = 2.161, ohne Angabe weiß nicht, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Befürwortung der Einrichtung von Gemeinschaftsschulen ist stark altersabhängig. 

Jüngere Befragte, also Personen, die dieses Thema unmittelbar betreffen kann, stimmen 

der Einrichtung dieses Schultyps weniger zu (62 Prozent) als Ältere. Bei Befragten ab 

50 Jahren ist die Zustimmung deutlich höher. Von den 65- bis 90-Jährigen befürworten 

81 Prozent die Idee des gemeinsamen Lernens über die 4. Klassenstufe hinaus sehr 

stark bzw. eher. Etwa jeweils sieben von zehn Haushalten mit bzw. ohne Kind(ern) unter 

14 Jahren befürworten die Einrichtung von Gemeinschaftsschulen sehr stark oder eher. 
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Abbildung 6-22: 

Bereitschaft, die eigenen Kinder auf eine Gemeinschaftsschule zu schicken 
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Befragte, n = 1.990, ohne Angabe weiß nicht, Anteile in Prozent 
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Interessant ist, dass 62 Prozent der jungen Erwachsenen die Idee einer Gemein-

schaftsschule (eher) befürworten, aber nur 44 Prozent von ihnen ihre schulpflichtigen 

Kinder in eine solche Schule schicken würden (vgl. Abbildung 6-21 und Abbildung 6-22).  

Auch kleinräumig betrachtet wird die Diskrepanz zwischen Befürwortung und Nut-

zung durch die eigenen Kinder deutlich (vgl. Abbildung 6-23). Die Befürwortung dieses 

Schulmodells ist deutlich größer als die Bereitschaft, das schulpflichtige Kind tatsächlich 

in eine Gemeinschaftsschule zu schicken. Möglicherweise spielt für die Entscheidung 

der Eltern auch die Lage der Schule und damit in Verbindung der Schulweg eine Rolle. 

Grundsätzlich ist die Bereitschaft, die eigenen Kinder in einer Gemeinschaftsschule ler-

nen zu lassen, am Stadtrand und dem Innenstadtrand tendenziell höher als in der Innen-

stadt. 

Eltern, die ihre Kinder auf eine Gemeinschaftsschule schicken würden, sehen eine Ent-

fernung zur Schule von 4,75 km bzw. eine Wegezeit von ca. 20 Minuten als durchaus 

vertretbar an.  
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Abbildung 6-23: 

Befürwortung und Bereitschaft, die eigenen Kinder auf eine Gemeinschafts-

schule zu schicken nach Ortsteilen 

Befürwortung Bereitschaft 

  
Min: 02 – Zentrum Südost mit 52 Prozent 

Max: 14 - Thekla mit 82 Prozent 

Min: 64 – Lausen-Grünau mit 43 Prozent 

Max: 65 – Grünau-Nord mit 76 Prozent 

 

Ortsteilnummerierung siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Befragte, Befürwortung n = 5.446, Bereitschaft n = 4.939 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Spielplätze 

Verteilt über das ganze Stadtgebiet stehen den Leipziger Kindern circa 300 Spielplätze 

zur Verfügung. Günstig ist es für Familien mit Kindern, wenn sich ein Spielplatz fußläufig 

in Wohnungsnähe befindet. Dann sind auch kürzere Besuche nach Feierabend bzw. 

nach dem Kindergarten oder nach Schulschluss möglich. 

Die Frage an alle Leipzigerinnen und Leipziger lautete: Wie zufrieden oder unzufrieden 

sind Sie mit dem Angebot, der Ausstattung und dem Zustand der Spielplätze in Ihrem 

Wohnviertel und haben sich im Laufe der letzten fünf Jahre Ihrer Meinung nach Verbes-

serungen oder Verschlechterungen ergeben?  

Die Zufriedenheit ist sowohl beim Angebot, der Ausstattung und dem Zustand der örtli-

chen Spielplätze deutlich größer als die Unzufriedenheit. Die Hälfte der Befragten äußert 

sich (sehr) zufrieden mit dem Angebot und für jeweils knapp die Hälfte trifft dies für die 

Ausstattung und den Zustand der Spielplätze in der Wohnumgebung zu. Jeweils rund 

ein Drittel antwortet unentschlossen.  

0100unter 50 Prozent 50 bis unter 55 Prozent 55 bis unter 60 Prozent 60 bis unter 65 Prozent 65 Prozent und mehr
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Abbildung 6-24: 

Zufriedenheit mit öffentlichen Spielplätzen im Wohnviertel und Beurteilung von 

Veränderungen in den letzten fünf Jahren 
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Anteile in Prozent 
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Auch die Beurteilung im Zeitvergleich fällt eher positiv aus. Die Mehrheit der Befragten 

(jeweils etwa zwei Drittel) findet, dass sich sowohl Angebot als auch Ausstattung der 

Spielplätze in den letzten fünf Jahren nicht verändert haben. Dagegen sieht jeweils  

jede/-r Vierte eine Verbesserung und 9 Prozent (Angebot) bzw. 12 Prozent (Ausstat-

tung) eine Verschlechterung der Spielanlagen. Etwas kritischer wird der Zustand der 

örtlichen Spielplätze eingeschätzt. Hier halten sich Verbesserung und Verschlechterung 

für jede/-n Fünfte/-n die Waage (vgl. Abbildung 6-24 und Tabelle 6-3). 

In Abbildung 6-25 sind Angebot, Ausstattung und Zustand der öffentlichen Spielplätze 

kleinräumig abgebildet. Die größte Zufriedenheit besteht in Miltitz, Gohlis-Mitte, in den 

nördlich gelegenen Ortsteilen Lützschena-Stahmeln, Seehausen und Wiederitzsch, aber 

auch in der Südvorstadt, Lößnig und Liebertwolkwitz. Nachholbedarf aus Sicht der an-

wohnenden Bürgerinnen und Bürger gibt es insbesondere in den Ortsteilen Großzscho-

cher, Mockau-Nord, Zentrum-Ost und Knautkleeberg-Knauthain. Insgesamt betrachtet 

zeigen die Karten sehr heterogene Zufriedenheitswerte zu Angebot, Ausstattung und 

Zustand der städtischen Spielplätze. 
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Tabelle 6-3: 

Zufriedenheit mit Angebot, Ausstattung und Zustand öffentlicher Spielplätze im 

Wohnviertel und Beurteilung von Veränderungen in den letzten fünf Jahren 

Angebot an Spielplätzen 
Zufriedenheit  Veränderung in letzten fünf Jahren 

 

(sehr) 
zufrieden 

1+2 

teils/ 
teils 

3 

(eher) un-
zufrieden 

4+5 

Mittel- 
wert 
1-5 

verbessert 
weder/ 
noch 

ver-
schlechtert 

Befragte in Prozent in Prozent 

Gesamt 2021: 49 29 22 2,7 26 65 9 

davon: Alter        

18 bis 34 Jahre 48 31 21 2,7 24 68 8 

35 bis 49 Jahre 48 25 27 2,8 24 67 9 

50 bis 64 Jahre 48 31 22 2,7 25 62 13 

65 bis 90 Jahre 54 33 14 2,6 33 59 8 

davon: Kinder im Haushalt        

unter 7 Jahren 53 24 23 2,7 26 66 8 

unter 14 Jahren 49 24 26 2,8 24 67 9 

Gesamt 2015*: 51 36 13 2,6 32 53 14 

* 2015 Klassierung der Altersjahrgänge 7 -13 Jahre, 2021: 7 - 14 Jahre 

Ausstattung der Spielplätze** 
Zufriedenheit  Veränderung in letzten fünf Jahren 

 

(sehr) 
zufrieden 

1+2 

teils/ 
teils 

3 

(eher) un-
zufrieden 

4+5 

Mittel- 
wert 
1-5 

verbessert 
weder/ 
noch 

ver-
schlechtert 

Befragte in Prozent in Prozent 

Gesamt 2021: 44 33 24 2,8 25 63 12 

davon: Alter        

18 bis 34 Jahre 42 36 22 2,8 25 65 10 

35 bis 49 Jahre 43 30 27 2,8 23 65 12 

50 bis 64 Jahre 42 32 27 2,9 24 61 15 

65 bis 90 Jahre 52 30 18 2,6 37 52 11 

davon: Kinder im Haushalt        

unter 7 Jahren 46 32 23 2,7 21 70 9 

unter 14 Jahren 42 30 27 2,9 23 67 10 

** wurde 2015 nicht erfragt 

Zustand der Spielplätze 
Zufriedenheit  Veränderung in letzten fünf Jahren 

 

(sehr) 
zufrieden 

1+2 

teils/ 
teils 

3 

(eher) un-
zufrieden 

4+5 

Mittel- 
wert 
1-5 

verbessert 
weder/ 
noch 

ver-
schlechtert 

Befragte in Prozent in Prozent 

Gesamt 2021: 45 41 20 2,8 20 60 19 

davon: Alter        

18 bis 34 Jahre 41 41 18 2,8 14 69 17 

35 bis 49 Jahre 45 32 23 2,8 22 55 23 

50 bis 64 Jahre 46 32 21 2,8 24 58 19 

65 bis 90 Jahre 48 31 20 2,7 27 57 16 

davon: Kinder im Haushalt        

unter 7 Jahren 49 34 16 2,6 20 62 18 

unter 14 Jahren 46 34 20 2,7 19 60 20 

Gesamt 2015*: 35 47 18 2,8 21 57 22 

* 2015: Klassierung der Altersjahrgänge 7 -13 Jahre, 2021: 7 - 14 Jahre 

Befragte, Zufriedenheit: n = 1.837 bis 1.878, Verbesserung: n = 1.506 bis 1.546, jeweils ohne Angabe weiß nicht 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 6-25: 

Zufriedenheit mit Angebot, Ausstattung und Zustand öffentlicher Spielplätze im 

Wohnviertel nach Ortsteilen 

Angebot Ausstattung Zustand 

   

Min: 13 - Mockau-Nord mit 17 Prozent 
Max: 91 - Gohlis-Mitte mit 77 Prozent 

Min: 53 - Großzschocher mit 16 Prozent 
Max: 66 - Miltitz mit 76 Prozent 

Min: 00 - Zentrum mit 20 Prozent 
Max: 66 - Miltitz mit 84 Prozent 

 
Ortsteilnummerierung siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Befragte, Angebot n = 4 706, Ausstattung n = 4.621, Zustand n = 4 613, ohne Angabe weiß nicht 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Graffiti 

Graffiti etablieren sich zunehmend als eine Form der Street-Art, die politische Ideen oder 

soziale Meinungsäußerungen transportiert und sich von einer Art Antikultur immer mehr 

in den Mainstream der Kunstwelt gewandelt hat. Als Bildträger dienen häufig Straßen-

bahnen, Züge, Hauswände oder andere Bereiche im öffentlichen Raum. Oftmals sind es 

Markierungen, die von den Eigentümern der Bahnen oder Gebäudefassaden in der Re-

gel nicht gewollt sind.  

Seit vielen Jahren agiert die Stadt Leipzig aktiv durch geeignete Präventionsmaßnah-

men wie die Einrichtung der Koordinierungsstelle Graffiti beim Kommunalen Präventi-

onsrat Leipzig und einer pädagogisch orientierten Personalstelle, angesiedelt bei einem 

in der Szene anerkannten Träger der Jugend- und Kulturarbeit. Für Informations- und 

Aufklärungsarbeit, legale Graffitiprojekte, die Schaffung legaler Flächen für Graffiti und 

die weitere Präventionsarbeit stehen jährlich 100.000 Euro zur Verfügung (Amt für Sta-

tistik und Wahlen, Kommunaler Präventionsrat/Bürgerservice).  

 

0
100unter 30 Prozent 30 bis unter 40 Prozent 40 bis unter 50 Prozent 50 bis unter 60 Prozent 60 Prozent und mehr
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Abbildung 6-26: 

Befürwortung der Bereitstellung legaler Flächen für Graffitigestaltungen durch 

die Stadt Leipzig 

 

Befragte, n = 2 366, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Was halten jedoch die Leipzigerinnen und Leipziger davon: Sollte die Stadt Leipzig le-

gale Flächen für Graffitigestaltungen zur Verfügung stellen? Fast alle Befragten (88 Pro-

zent) bejahen diese Frage, insbesondere Studierende/Schüler/-innen (97 Prozent) bzw. 

jüngere Erwachsene (96 Prozent). Aber auch von den Seniorinnen und Senioren kommt 

von circa drei Vierteln Zustimmung für die Bereitstellung legaler Flächen für Graffiti. Wer-

den öffentliche Flächen gezielt für Graffitigestaltungen zur Verfügung gestellt, ist die Ak-

zeptanz unter der Bevölkerung deutlich höher als bei illegalen, eigentumsschädigenden 

Graffitis. Abbildung 6-27 zeigt die kleinräumige Verteilung der Befürwortenden legaler 

Flächen für Graffiti in Leipzig. 
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Abbildung 6-27: 

Befürwortung, legale Flächen für Graffitigestaltungen bereitzustellen 

nach Ortsteilen 

 
Befragte, n = 5.961 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 
  

Min: 

Max:

unter 80 Prozent

80 bis unter 85 Prozent

85 bis unter 90 Prozent

90 bis unter 95 Prozent

95 Prozent und mehr

Befürwortung Bereitstellung legaler 

Flächen für Graffitigestaltungen 

nach Ortsteilen 2021

64 - Lausen-Grünau mit 76 Prozent 

70 - Lindenau mit 99 Prozent 
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 Stadtreinigung 

„Zentrales Anliegen der Abfallpolitik ist es, Abfälle zu vermeiden und zu verwerten. So 

sollen natürliche Ressourcen geschützt werden. Mittelfristiges Ziel ist es, alle Siedlungs-

abfälle umweltverträglich zu verwerten (Umweltbundesamt, 2022). Fragen an die Bevöl-

kerung zu den Leistungen der Leipziger Stadtreinigung und zu ihrem eigenen Verhalten 

bei der Entsorgung und Trennung der verschiedenen Arten von Abfall sind daher fester 

Bestandteil der Kommunalen Bürgerumfrage.  

Zunächst geht es um die Kenntnis von 13 vorgegebenen Leistungen der Leipziger 

Stadtreinigung und wie bekannt diese unter der Leipziger Bevölkerung sind (vgl. Tabelle 

6-4). Die Abfallentsorgung, die Straßenreinigung, die Wertstoffhöfe, den kommunalen 

Straßenwinterdienst und die Pflege der städtischen Grünanlagen kennen fast alle Leipzi-

gerinnen und Leipziger. Dies entspricht den Ergebnissen der Vergleichsjahre 2017 und 

2019. Die sehr bekannten Wertstoffhöfe verzeichnen seit 2017 einen Kenntnisgewinn 

von +4 Prozentpunkten. Mit +10 Prozentpunkten ist jedoch der Kenntniszuwachs bei der 

Papierkorbentsorgung besonders groß (2017 = 56 Prozent, 2021 = 66 Prozent).  

Tabelle 6-4: 

Kenntnis und Zufriedenheit mit verschiedenen Leistungen der Stadtreinigung 

 

Kenntnis 
(Anteil kenne ich in Prozent) 

Zufriedenheit 
 (Mittelwert aus 1=sehr zufrieden bis 

5=sehr unzufrieden) 

Befragte 2021 2019 2017 2021 2019 2017 

Abfallentsorgung (Restabfall/Bioabfall) 97 96 96 1,9 1,9 1,9 

Straßenreinigung (Fahrbahn/Gehweg) 92 93 92 2,6 2,5 2,5 

Wertstoffhöfe 90 91 86 1,9 1,8 1,8 

Kommunaler Straßenwinterdienst 90 89 90 3,3 2,9 3,0 

Pflege der städtischen Grünanlagen 88 90 90 2,5 2,3 2,4 

Alttextilsammlung 83 81 76 2,5 2,4 2,2 

Entsorgung der Weihnachtsbäume 72 71 68 1,9 2,0 1,9 

Pflege der städtischen Spielplätze 68 71 66 2,6 2,6 2,6 

Papierkorbentsorgung  66 62 56 2,8 2,8 2,7 

Schadstoffsammlung 60 61 59 2,2 2,2 2,1 

Pflege der städtischen Springbrunnen 47 54 49 2,3 2,2 2,2 

Fachberatung (Abfallpädagogik) 27 28 24 2,6 2,6 2,1 

Online-Verschenkemarkt 15 17 14 2,3 2,3 2,1 

Befragte, n = 2.032 bis 2.175 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2017, 2019 und 2021 

Die Zufriedenheit der Leipziger Bevölkerung ist im Mittel bei der Abfallentsorgung, den 

Wertstoffhöfen und der Weihnachtsbaumentsorgung am größten. Verschlechtert hat 

sich dagegen im Zeitvergleich die Zufriedenheit mit dem Kommunalen Straßenwinter-

dienst. Der öffentliche Winterdienst räumt und/oder streut rund ein Drittel des Leipziger 

Straßennetzes (verkehrswichtige und gefährliche Bereiche). Die überwiegende Mehrheit 

der Leipziger Straßen kann aus ganz praktischen Gründen nicht geräumt und gestreut 
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werden. Möglicherweise resultiert hieraus die Unzufriedenheit von Anliegern, deren Stra-

ßen nach Schneefall nicht geräumt oder gestreut werden können. (Stadt Leipzig, 2022)  

Abbildung 6-28 verdeutlicht die kleinräumige Verteilung des Kenntnisstands der Leipzi-

ger Stadtbevölkerung zu ausgewählten Leistungen der Stadtreinigung. Die Wertstoff-

höfe, die Pflege der städtischen Grünanlagen und die Sammlung von Alttextilien sind 

den meisten über das gesamte Leipziger Stadtgebiet bekannt. Das Angebot der Samm-

lung von Schadstoffen kennen insbesondere die Bewohnerinnen und Bewohner an der 

städtischen Peripherie. Die Pflege der städtischen Springbrunnen durch die Stadtreini-

gung Leipzig ist hauptsächlich den Bewohnerinnen und Bewohnern im Leipziger Zent-

rum bekannt. 

Abbildung 6-28: 

Kenntnis ausgewählter Leistungen der Stadtreinigung nach Ortsteilen 

Wertstoffhöfe Pflege der städtischen Grünanlagen Alttextilsammlung 

   
Min: 02 – Zentrum-Südost mit 78 Prozent 
Max: 35 – Holzhausen, 92 - Gohlis-Nord mit 
jeweils 100 Prozent 

Min: 23 – Sellerhaus.-Stünz mit 73 Prozent 
Max: 25 – Heiterblick mit 94 Prozent 

Min: 20 – Neustadt-Neuschönefeld mit 
67 Prozent 
Max: 25 – Heiterblick mit 95 Prozent 

Papierkorbentsorgung Schadstoff-Sammlung Pflege der städtischen Springbrunnen 

   

Min: 29 – Althen-Kleinpösna mit 44 Prozent 
Max: 62 – Grünau-Mitte mit 85 Prozent 

Min: 21 - Volkmarsdorf mit 49 Prozent 
Max: 55 – Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
mit 87 Prozent 

Min: 15 – Plaußig-Portitz mit 30 Prozent 
Max: 00 – Zentrum mit 70 Prozent 

 

Ortsteilnummerierung siehe Deckblatt-Innenseite 
 

Befragte, n = 5.116 bis 5.484 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

0
100unter 40 Prozent 40 bis unter 55 Prozent 55 bis unter 70 Prozent 70 bis unter 85 Prozent 85 Prozent und mehr
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Tabelle 6-5:  

Zufriedenheit mit den fünf bekanntesten Leistungen der Stadtreinigung nach 

Ortsteilen 

Ortsteil  

Abfallentsor-
gung 

Straßenreini-
gung 

Wertstoffhöfe 
Komm. Stra-

ßenwinterdienst 
Pflege der 

Grünanlagen 

Mittelwert von 1 = sehr zufrieden bis 5 = sehr unzufrieden 

00 Zentrum  2,0 2,1 1,9 2,5 1,8 
01 Zentrum-Ost  2,0 2,3 1,9 2,7 2,3 
02 Zentrum-Südost  2,1 2,3 1,8 3,0 2,4 
03 Zentrum-Süd  2,0 2,5 1,6 3,0 2,0 
04 Zentrum-West  1,8 2,4 2,0 3,0 2,2 
05 Zentrum-Nordwest  1,8 2,5 1,9 3,2 2,1 
06 Zentrum-Nord  2,0 2,6 1,8 3,1 2,3 

10 Schönef.-Abtnaundorf  2,1 3,2 2,3 3,4 2,5 
11 Schönefeld-Ost  2,1 2,6 2,2 3,4 2,6 
12 Mockau-Süd  1,7 2,7 2,2 3,4 2,6 
13 Mockau-Nord  1,8 2,5 2,0 3,1 2,6 
14 Thekla  1,9 2,6 2,3 3,3 2,8 
15 Plaußig-Portitz  1,5 2,6 2,4 3,2 2,7 

20 Neust.-Neuschönefeld  2,0 2,7 2,1 3,3 2,5 
21 Volkmarsdorf  2,0 2,9 2,0 3,2 2,5 
22 Anger-Crottendorf  1,9 2,7 2,1 3,2 2,4 
23 Sellerhausen-Stünz  2,0 2,8 1,7 3,6 2,9 
24 Paunsdorf  2,1 2,8 1,9 3,5 2,5 
25 Heiterblick  1,8 2,7 1,9 3,3 2,8 
26 Mölkau  1,6 2,9 1,6 3,3 2,9 
27 Engelsdorf  1,8 2,9 2,0 3,5 2,8 
28 Baalsdorf  1,6 2,5 2,1 3,1 2,5 
29 Althen-Kleinpösna  1,8 2,8 2,0 3,4 2,6 

30 Reudnitz-Thonberg  2,0 2,6 2,0 3,1 2,5 
31 Stötteritz  1,9 2,6 1,8 3,1 2,4 
32 Probstheida  1,7 2,3 1,5 3,1 2,4 
33 Meusdorf  1,6 2,7 1,7 3,5 2,5 
34 Liebertwolkwitz  1,7 2,6 1,8 3,4 2,4 
35 Holzhausen  1,7 2,8 1,9 3,4 2,6 

40 Südvorstadt  1,8 2,3 1,6 3,2 2,2 
41 Connewitz  1,9 2,6 1,8 3,2 2,4 
42 Marienbrunn  2,1 2,7 1,6 3,3 2,4 
43 Lößnig  1,9 2,5 1,5 3,2 2,3 
44 Dölitz-Dösen  1,8 2,6 1,7 3,4 2,4 

50 Schleußig  1,7 2,5 1,8 3,2 2,1 
51 Plagwitz  1,8 2,5 1,8 3,1 2,3 
52 Kleinzschocher  1,8 2,7 1,8 3,4 2,5 
53 Großzschocher  1,8 2,5 1,7 3,3 2,6 
54 Knautkleeb.-Knauthain  1,6 2,8 2,0 3,5 2,6 
55 Hartmannsd.-Knautn.  1,5 2,8 2,1 3,3 2,7 

60 Schönau  2,0 2,6 1,7 3,6 2,8 
61 Grünau-Ost  2,3 2,7 1,8 3,3 2,6 
62 Grünau-Mitte  2,2 2,5 1,9 3,2 2,7 
63 Grünau-Siedlung  1,7 2,9 1,8 3,4 2,6 
64 Lausen-Grünau  2,0 2,6 1,7 3,3 2,8 
65 Grünau-Nord  2,1 2,4 1,6 3,0 2,4 
66 Miltitz  1,7 2,8 1,6 3,6 2,7 

70 Lindenau  2,0 2,5 2,0 3,0 2,2 
71 Altlindenau  1,9 2,7 1,9 3,4 2,3 
72 Neulindenau  2,0 2,4 1,9 3,3 2,4 
73 Leutzsch  1,9 2,7 1,7 3,4 2,5 
74 Böhlitz-Ehrenberg  1,8 2,8 1,9 3,5 2,7 
75 Burgh.-Rückmarsdorf  1,4 2,5 1,8 3,4 2,4 

80 Möckern  1,9 2,8 2,1 3,4 2,6 
81 Wahren  1,9 2,9 2,1 3,6 2,7 
82 Lützschena-Stahmeln  1,6 2,8 2,6 3,4 2,4 
83 Lindenthal  1,6 2,9 2,3 3,5 2,9 

90 Gohlis-Süd  1,8 2,4 1,8 3,3 2,3 
91 Gohlis-Mitte  1,9 2,6 1,8 3,2 2,3 
92 Gohlis-Nord  2,3 2,8 1,8 3,5 2,6 
93 Eutritzsch  1,8 2,6 1,9 3,4 2,5 
94 Seehausen  1,6 2,6 2,2 3,5 2,6 
95 Wiederitzsch  1,7 2,9 1,7 3,7 2,7 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021              fett markiert: min/max 
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Abfalltrennung 

Die Stadtreinigung Leipzig ist für die Abfallentsorgung der circa 350.000 Leipziger Haus-

halte zuständig. Dabei ist die sortengerechte Mülltrennung ein Schwerpunkt der Entsor-

gung. Sie schont wertvolle Ressourcen und ist damit sinnvoll für die Umwelt. Tabelle 6-6 

zeigt die Ergebnisse für die vier Trennungsarten im Zeitvergleich. Danach sind die 

Leipzigerinnen und Leipzig hinsichtlich der Mülltrennung sehr umweltbewusst. Der an-

fallende Hausmüll wird im Prinzip von allen sehr sorgfältig in die entsprechend vorgese-

hene Blaue und Gelbe Tonne bzw. den Glassammelbehälter entsorgt. Die Braune Tonne 

(bzw. der Komposter für die Entsorgung von Bio- und Gartenabfall) wird etwas geringer, 

aber dennoch von 85 Prozent der Befragten genutzt. Insbesondere Seniorinnen und Se-

nioren und Haus- bzw. Wohnungseigentümer beachten eine sortengerechte Mülltren-

nung. 

Tabelle 6-6: 

Abfalltrennung 

 

Papier, Pappe,  
Kartonagen 

(Blaue Tonne)  

Verpackungen 
(Gelbe Tonne)  

Glas (Glassammel-
container) 

Bio- und Gartenab-
fall (Braune Tonne 
oder Komposter) 

Befragte in Prozent 

Gesamt 2021: 99 98 96 85 

davon: Alter     

18 bis 34 Jahre 99 96 96 79 

35 bis 49 Jahre 99 98 96 81 

50 bis 64 Jahre 100 99 95 87 

65 bis 90Jahre 100 99 97 94 

davon: Wohnstatus     
Mieter/-in 99 98 96 83 

Eigentümer/-in 100 100 99 94 

Gesamt 2020: 99 98 97 85 

Gesamt 2019: 99 98 96 85 

Gesamt 2018: 99 97 95 82 

Gesamt 2017: 99 97 94 83 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfragen 2017, 2018, 2019, 2020 und 2021 

All diejenigen, die bei den gerade behandelten vier Arten der Abfalltrennung mindestens 

einmal mit nein, ich trenne nicht geantwortet haben, wurden nach ihren Hinderungsgrün-

den befragt. Kein Vorsortiersystem im Haushalt (37 Prozent) und zu großer Aufwand 

(28 Prozent) werden dabei am häufigsten genannt (vgl. Abbildung 6-29). 
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Abbildung 6-29: 

Gründe dafür, Hausmüll nicht zu trennen 

 
Befragte, n = 375, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Sauberkeit in der Stadt liegt den Leipzigerinnen und Leipzigern sehr am Herzen, 

spiegelt ein attraktives Stadtbild doch für Einheimische und Gäste Lebensqualität und 

ein Gefühl der Sicherheit wider. Fast allen Bürgerinnen und Bürgern ist die Sauberkeit 

in den Grünanlagen (98 Prozent) und auf den Straßen (96 Prozent) (sehr) wichtig.  

Abbildung 6-30: 

Wichtigkeit von Sauberkeit in der Stadt Leipzig 

auf den Straßen 
(Fahrbahnen und Gehwege) 

in den Grünanlagen 
(Parks und Spielplätze) 

  

 

Befragte, Sauberkeit auf Straßen n = 2.402, in Grünanlagen = 2.396, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Stadtreinigung Leipzig unternimmt eine Vielzahl von Aufgaben für ein sauberes und 

attraktives Erscheinungsbild der Stadt Leipzig. Darüber hinaus ist aber auch jede/-r Ein-

zelne gefragt, wenn es heißt, sich für die Sauberkeit in der Stadt zu engagieren. Aus 

diesem Grund wurden die Leipzigerinnen und Leipziger aktuell gefragt, wo es diesbe-

züglich nach ihrer Meinung mehr oder weniger Engagement der verantwortlichen Ein-

richtungen bzw. der Bürgerinnen und Bürger geben sollte und wo die gegenwärtigen 

Aktivitäten ausreichen. Dabei sehen sich die Leipzigerinnen und Leipziger an erster 

Stelle selbst in der Pflicht (vgl. Abbildung 6-31): 78 Prozent sehen in der Eigenverant-

wortung der Bürgerinnen und Bürger das größte Potenzial. Jede/-r Fünfte ist der Mei-

nung, dass die gegenwärtigen Aufwendungen diesbezüglich ausreichen. Jeweils eben-

falls drei Viertel der Befragten möchten mehr Papierkörbe im öffentlichen Verkehrsraum 

und Papierkörbe/Papiercontainer in Grünanlagen. Hier ist jeweils ein Viertel aller Befrag-

ten der Meinung, dass die Bemühungen ausreichen. 
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Abbildung 6-31: 

Aktuelle Einschätzung der Sauberkeit der Stadt Leipzig aus Bürgersicht 

Wo braucht es mehr, wo reicht es aus, woran braucht es weniger? 

Eigenverantwortung der Bürgerinnen 
und Bürger 

Anzahl/Lage/Arten der Papierkörbe im 
öffentlichen Verkehrsraum 

Anzahl/Lage/Arten der Papierkörbe/ 
Parkabfallcontainer in Grünanlagen 

   

Durchführung von Kontrollen 

Angebote für bürgerschaftliches 
Engagement, 

z.B. gemeinsame Arbeitseinsätze 

Informationen zu 
öffentlichen Angeboten 

   

 
Befragte, n = 2.189 bis 2.347, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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 Urbanes Leben 

 

 Tabea Köbler 

Die Kommunale Bürgerumfrage 2021 spiegelt die Vielfalt des urbanen Lebens wider und 

zeigt Leipzig zunächst als Stadt der Kleingärten. Insgesamt hat rund ein Drittel der 

Leipzigerinnen und Leipziger einen Garten, sei es im Schreberverein, am eigenen Haus 

oder ein Gemeinschaftsgarten. Rund ein weiteres Fünftel hätte Interesse daran, einen 

Garten zu pflegen.  

Leipzigs urbanes Leben ist geprägt durch ein breites Angebot an Kunst und Kultur, das 

für 56 Prozent der Leipziger/-innen persönlich (sehr) wichtig ist. Noch mehr Befragte 

finden die Angebote der freien Kunst- und Kulturszene (sehr) wichtig für die Außenwahr-

nehmung der Stadt. Ganz besonders jüngere Bürger/-innen sehen hier einen wichtigen 

Einfluss auf das Image. Während der Corona-Pandemie stand das gewohnte kulturelle 

Leben mehrfach in weiten Teilen still: Besonders vielen Leipzigerinnen und Leipzigern 

haben in dieser Zeit das Kino, Zoobesuche und Rock-/Pop Konzerte gefehlt.  

Das urbane Leben wird nicht zuletzt von einer engagierten Bürgerschaft getragen: 

Knapp ein Fünftel der Leipzigerinnen und Leipziger übt ein Ehrenamt aus und wendet 

dafür im Durchschnitt rund 14 Stunden im Monat auf. 

Mit Blick auf die städtische Erinnerungskultur steht Leipzig vor allem im Zeichen von 

zwei wichtigen historischen Ereignissen: Jeweils rund die Hälfte der Bürger/-innen ver-

bindet die Friedliche Revolution sowie die Völkerschlacht besonders stark mit der Ge-

schichte der Stadt. 

7.1 Urban Gardening und Schrebergartenkultur 

Gärten sind ein wichtiger Teil des Stadtgrüns, das für Frischluft sorgt und Hitze wie Lärm 

mindert (Fina, 2021). Auch finden Pflanzen und Tiere hier einen Lebensraum. Im Leipzi-

ger Stadtgebiet spielen vor allem zwei Arten von Gärten eine Rolle: Private Gärten am 

eigenen Haus und gepachtete Kleingärten in Kleingartenanlagen.  

Mehr als 278 Kleingartenanlagen mit über 38.000 Parzellen begrünen das Stadtgebiet 

und bieten auf rund 1.240 Hektar wohnortnah Gelegenheit zum Anbau von Nutzpflanzen 

und zur Erholung (Stadt Leipzig, 2022). Kleingärten machen 30 Prozent der grünen 

Lunge der Stadt aus. Leipzig gehört mit Berlin und Hamburg zu den deutschen Städten 

mit den meisten Kleingärten (Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung, 2019). 

Auch im Verhältnis zur Einwohnerzahl liegt Leipzig mit etwa 6,8 Gärten pro hundert Ein-

wohner/-innen auf Rang drei der am besten mit Kleingärten ausgestatteten deutschen 

Großstädte hinter Chemnitz und Rostock (Adam, 2021).  

7 
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In den letzten Jahren entstanden in Leipzig, wie in anderen Großstädten auch, immer 

mehr neue Möglichkeiten des urbanen Gärtnerns (Bundesinstitut für Bau-, 2021) – vor 

allem Gemeinschaftsgärten, die sich neben dem (ökologischen) Anbau von Obst und 

Gemüse meist einem sozialen Ziel verschreiben (Adam, 2021) und auf wenig Fläche 

vielen Menschen das Gärtnern ermöglichen.  

Insgesamt pflegt rund ein Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger einen Garten - 

meist in einer Kleingartensparte oder am eigenen Haus (vgl. Abbildung 7-1). Wird im 

Folgenden von Gärten gesprochen, sind damit alle genannten Formen des Gärtnerns 

zusammen gemeint.  

18 Prozent der Befragten haben keinen Garten, hätten jedoch Interesse daran. Der 

große Anteil der Interessierten spiegelt sich in der hohen Nachfrage nach Kleingärten im 

Leipziger Stadtgebiet wider, die durch die Corona-Pandemie weiter angestiegen ist 

(Stadtverband Leipzig der Kleingärtner, 2020). Das Interesse an einem Garten unter-

scheidet sich nach Geschlecht und Alter: Männliche Befragte sind seltener interessiert 

als weibliche. Junge, insbesondere männliche Befragte unter 24 und ältere Bürger/-in-

nen ab 75 Jahren haben mehrheitlich kein Interesse.  

Im mittleren Alter finden sich nicht nur die meisten Gärtner/-innen, auch der Anteil der 

Interessierten ist am größten: 42 Prozent geben an, einen Garten zu haben (9 Prozent-

punkte mehr als der Gesamtdurchschnitt) und weitere 19 Prozent hätten Interesse da-

ran. Die starke Neigung zum Gärtnern in dieser Altersgruppe hängt deutlich mit der fa-

miliären Lebenssituation zusammen: In keiner anderen betrachteten Bevölkerungs-

gruppe sind anteilig so viele Gärtner/-innen vertreten, wie unter den Haushalten mit 

Kind(ern) unter 14 Jahren: 57 Prozent haben einen Garten. Dass Gärten als gesellige 

und vielseitige Freiräume zur Erholung und Beschäftigung besonders für Familien wich-

tig sind, zeigt sich auch darin, dass ebenfalls weitere 19 Prozent der Befragten mit Kin-

dern unter 14 Jahren Interesse an einem Garten haben. Nur rund ein Viertel der Eltern 

hat kein Interesse.  

Das Einkommen beeinflusst, welche Art von Garten Leipziger/-innen nutzen. Ab einem 

persönlichen monatlichen Nettoeinkommen von 2.000 Euro ist der Anteil von Befragten 

mit Garten am eigenen Haus größer als an Befragten, die einen Kleingarten haben. In 

dieser Einkommensgruppe ist auch der Anteil an Personen, die in Häusern wohnen, grö-

ßer. In den Einkommensgruppen zwischen 1.400 Euro und 2.000 Euro überwiegt der 

Anteil der Kleingärtner/-innen.  



Kommunale Bürgerumfrage 2021  |  173 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Abbildung 7-1: 

Vorhandensein von Gärten und Wochenendgrundstücken 

 

Befragte, n = 1.078, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen, 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Das Bundeskleingartengesetz schreibt niedrige Pachtpreise vor, um in Kleingärten mög-

lichst sozial gerecht allen Interessierten den günstigen Anbau von eigenem Obst und 

Gemüse zu ermöglichen.1 Weitere Kosten, etwa für Energie oder Ablösesummen, kön-

nen Kleingärten jedoch in unterschiedlichem Maße verteuern. 

                                                                 

1 „Als Pacht darf höchstens der viertfache Betrag der ortsüblichen Pacht um erwerbsmäßigen Obst- und Gemüseanbau, 
bezogen auf die Gesamtfläche der Kleingartenanlage verlangt werden.“ (§5 BKleingG) 
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Innerhalb der Gruppe der Leipziger Kleingärtner/-innen sind – wie vom sozialen Grund-

gedanken gewünscht – keine bedeutenden Unterschiede zwischen verschiedenen 

Einkommen festzustellen. Lediglich in der Gruppe mit einem Einkommen unter 

800 Euro gibt es deutlich weniger Kleingärtner/-innen. Da jedoch rund ein Drittel der 

Gruppe Studierende sind, die wohl eher aufgrund ihres Alters und der Lebenssituation 

grundsätzlich (noch) seltener Gärten haben, ist der Zusammenhang von weiteren Fak-

toren beeinflusst. 

Die Leipziger Kleingärtner/-innen sind mit 51 Jahren im Mittel vergleichsweise jung: 

Im Bundesdurchschnitt waren die Pächter/-innen 2018 rund 56 Jahre alt (Bundesinstitut 

für Bau-, Stadt- und Raumforschung, 2019). Der Anteil der Leipziger/-innen ohne deut-

sche Staatsbürgerschaft liegt unter den Kleingärtner/-innen bei 1,9 Prozent. Damit ist 

der Anteil an Personen mit anderer Staatsbürgerschaft unter den Kleingärtner/-innen er-

heblich kleiner als der entsprechende Anteil der Gesamtbevölkerung Leipzigs (2020: 

10 Prozent2). Mit 29 Prozent hat jedoch ein überdurchschnittlich großer Teil der auslän-

dischen Leipzigerinnen und Leipziger Interesse, einen Garten zu besitzen. Das integra-

tive Potential von Kleingärten könnte demnach noch stärker ausgeschöpft werden. Die 

meisten Gärtner/-innen mit anderer Staatsangehörigkeit beteiligen sich in Gemein-

schaftsgärten (8 Prozent der Befragten ohne deutsche Staatsangehörigkeit). In keiner 

anderen Gruppe ist der Anteil der Gemeinschaftsgärtner/-innen so hoch – ein Hinweis 

darauf, dass der offene, integrative Ansatz vieler Gemeinschaftsgärten Früchte trägt.  

In der Gruppe, die sich für einen Garten interessiert, aber noch keinen hat, wünschen 

sich die meisten einen Garten am eigenen Haus (40 Prozent, vgl. Abbildung 7-2). Kaum 

weniger Interessierte (38 Prozent) hätten gern einen Garten in einem Kleingartenver-

ein. Ein Pachtgarten außerhalb eines Kleingartenvereins fände rund ein Drittel at-

traktiv.  

Unter Befragten, die jünger als 35 Jahre sind, überwiegt das Interesse an Kleingärten, 

in den höheren Altersgruppen ist der Wunsch nach Gärten am Wohnhaus größer.  

Mehr als ein Viertel der Interessierten (27 Prozent) würde sich gerne an einem Gemein-

schaftsgartenprojekt beteiligen. Im Vergleich zu dem deutlich kleineren Anteil, der bisher 

in Gemeinschaftsgärten aktiv ist (7 Prozent), wird hier ein großes Entwicklungspotential 

deutlich. Insbesondere jüngere Leipziger/-innen (Altersgruppe 18 bis 34) oder Personen 

ohne Partner/-in oder Kind(er) interessieren sich für Gemeinschaftsgärten, sodass diese 

gesellige Form des Urban Gardening vor allem für die jüngere Altersgruppe, die gegen-

wärtig noch vergleichsweise selten gärtnert, einen Zugang bieten könnte.  

                                                                 

2 Statistisches Landesamt Sachsen 
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Abbildung 7-2:  

Gewünschte Gartentypen 

 

Befragte, die noch keinen Garten haben, sich aber dafür interessieren, n = 168, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die meisten Kleingartensparten stehen für Spaziergänge, Spielplatz- oder Gastronomie-

besuche allen offen, viele sind zudem ins Wegenetz der Stadt eingebunden. Rund zwei 

Drittel derjenigen, die selbst keine Kleingärtner/-innen sind, nutzten eine oder mehrere 

dieser Möglichkeiten im letzten Jahr mindestens einmal. Am häufigsten kommen Leipzi-

ger/-innen zum Spazierengehen in Kleingartenanlagen oder nutzen sie als Abkürzung 

auf Wegen zu Fuß (vgl. Abbildung 7-3). Erwartungsgemäß nutzen Eltern mit Kindern 

unter sieben Jahren Spielplätze in Kleingartenanlagen mit Abstand am häufigsten 

(27 Prozent einmal, 35 Prozent mehrfach). 

Abbildung 7-3:  

Öffentliche Nutzung der Gemeinschaftsanlagen in Kleingärten 

 

Lesehinweis: Gefragt wurde nach der generellen Nutzung von Kleingärten als öffentliche Anlagen. Damit sind nicht nur 
die Nutzungen der Kleingärter/-innen selbst gemeint.  
 

Befragte, n = 776 bis 798, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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7.2 Kunst und Kultur, insbesondere Erinnerungskultur  

Ob Konzerte, Kinos oder Museen – Orte, an denen Kunst und Kultur erlebt werden kön-

nen bieten vielfach einen Ausgleich zum Alltag und zum Arbeitsleben. In der Fachlitera-

tur werden sie als „Dritte Orte“ (Oldenburg, 1989) diskutiert, die nachbarschaftliche Be-

gegnung und Austausch ermöglichen. Neben etablierten großen Häusern wie Schau-

spiel oder Gewandhaus spielen dabei auch die Angebote der freien Szene eine wichtige 

Rolle. 

Ein weiterer Aspekt liegt in der Erinnerungsarbeit der Leipziger Kultureinrichtungen: Um 

das gemeinsame, (kollektive) Gedächtnis zu pflegen, wird an bestimmten öffentlichen 

Orten oder im Rahmen von Veranstaltungen historisches Wissen erinnert (Möller, 2002). 

Den Bürgerinnen und Bürgern verbinden mit der Leipziger Geschichte insbesondere den 

Herbst 1989 mit der friedlichen Revolution und die Völkerschlacht. 

Bedeutung des Kunst- und Kulturangebots 

Leipzig eilt der Ruf als Kunst- und Kulturstadt voraus. In der Kommunalen Bürgerum-

frage wurden die Leipziger/-innen gefragt, wie wichtig das Kunst- und Kulturangebot 

ihrer Stadt für sie selbst ist: Die Mehrheit findet es persönlich (sehr) wichtig (vgl. 

Abbildung 7-4). Die Bewertung lässt im höheren Alter tendenziell etwas nach. 

Abbildung 7-4:  

Bedeutung von Kunst- und Kulturangebot in Leipzig 

 

Befragte, n = 1.150, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Der berufliche Abschluss hat Einfluss auf die Einschätzung: Für Akademiker/-innen hat 

das Kunst- und Kulturangebot ihrer Stadt besonders große Bedeutung (vgl. Abbildung 

7-5). Auch einkommensreichen Leipziger/-innen3 ist das Kunst- und Kulturangebot stark 

überdurchschnittlich wichtig.  

Die Bedeutung des Angebots von Kunst- und Kultur wird in verschiedenen Stadtbezirken 

unterschiedlich eingeschätzt: In Mitte, Süd und Südost wohnen anteilig die meisten Bür-

ger/-innen mit starkem Kulturinteresse (vgl. Abbildung 7-6).  

                                                                 

3Zur Definition von Einkommensarmut und Einkommensreichtum, vgl. Methodenkapitel, S. 203 
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Abbildung 7-5:  

Persönliche Bedeutung des Kunst- und Kulturangebot nach Gruppen 

 
Befragte, n = 1.150, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Abbildung 7-6:  

Persönliche Bedeutung des Kunst- und Kulturangebots nach Stadtbezirken 

 

Befragte, n = 1.150, Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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2020 wurde in der Kommunalen Bürgerumfrage gefragt, wie wichtig das allgemeine 

Kunst- und Kulturangebot der Stadt Leipzig für die Außenwahrnehmung der Stadt ist. 

Mehr als 80 Prozent der Befragten geben an, dass sie Kunst und Kultur für das 

Image der Stadt (sehr oder eher) wichtig finden4. 2021 wurde nun speziell nach der 

Rolle der freien Kunst- und Kulturszene (z. B. freie Theater-, Musik- und Clubkultur) für 

das Außenbild Leipzigs als Kulturstadt gefragt: Für 72 Prozent der Befragten sind auch 

die Angebote der freien Szene (sehr) wichtig für die Außenwahrnehmung der Stadt (vgl. 

Abbildung 7-7). Dass der Einfluss der freien Kulturangebote im Speziellen etwas gerin-

ger eingeschätzt wird, als der Einfluss von Kunst und Kultur im Allgemeinen, lässt sich 

durch besonders deutliche Unterschiede in der Bewertung je nach Alter und Lebenssi-

tuation erklären: Die geschätzte Relevanz der freien Kunst- und Kulturangebote für das 

Image der Stadt nimmt mit zunehmendem Alter kontinuierlich ab. Weite Teile der Kunst- 

und Kulturangebote, die besonders stark von jüngeren Personen genutzt werden, wie 

etwa Tanz- und Clubkultur, sind in der freien Kunst- und Kulturszene verankert. Entspre-

chend bewerten auch Studierende den Einfluss am höchsten und fast ausschließlich als 

(sehr) wichtig (92 Prozent), Erwerbstätige geringer (77 Prozent) und Rentner/-innen am 

geringsten (54 Prozent). 

Abbildung 7-7:  

Bedeutung der freien Kunst- und Kulturszene für das Image Leipzigs  

 

Altersgruppen im Vergleich: 

   

Befragte, n = 1.140 (Gesamtgruppe), Anteile in Prozent  
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

                                                                 

452 Prozent finden das allgemeine Kunst und Kulturangebot sehr wichtig für die Außenwahrnehmung Leipzigs, 30 Prozent 
eher wichtig (Stadt Leipzig, 2021).  
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Auch in der gegenwärtigen Gruppe mit Wohndauer in Leipzig unter fünf Jahren wird die 

Bedeutung der freien Szene für das Außenbild der Stadt als (sehr) wichtig eingeschätzt 

(87 Prozent). Einerseits lässt sich der Zusammenhang durch das junge Durchschnittalter 

der Gruppe und den großen Anteil Studierender erklären. Andererseits weist er darauf 

hin, dass die Angebote der freien Kunst- und Kulturszene für den Zuzug junger Men-

schen nach Leipzig wichtig sein können, denn insbesondere Menschen, die erst seit 

Kurzem in Leipzig wohnen und dadurch erst vor kurzer Zeit die Stadt noch (eher) im 

Außenbild wahrgenommen haben, drücken hier besonders starke Relevanz aus.  

Befragte mit akademischem Berufsabschluss schätzen den Einfluss der freien Szene 

auf das Außenbild Leipzigs überdurchschnittlich häufig als (sehr) wichtig ein (81 Pro-

zent).  

Im Vergleich ist auffällig, dass anteilig mehr Leipziger/-innen die freie Szene für die Au-

ßenwirkung der Stadt (sehr) wichtig finden als das allgemeine Kunst- und Kulturangebot 

der Stadt für sich persönlich.  

Museumsbesuche 

Obwohl die Möglichkeiten durch Corona-Schutzmaßnahmen eingeschränkt waren, ha-

ben mehr als zwei Drittel der Leipzigerinnen und Leipziger in den vergangenen zwei 

Jahren mindestens einmal ein Museum besucht. Dieses Ergebnis ist vor dem Hinter-

grund der Pandemie zu betrachten: So gaben 2020 in der Kommunalen Bürgerumfrage 

62 Prozent der Befragten an, Kultureinrichtungen aufgrund der Corona-Pandemie 

seltener zu besuchen.  

Wie häufig Museen besucht werden ist je nach Altersgruppe verschieden (vgl. Abbildung 

7-8): Während Leipziger/-innen, die älter als 65 Jahre sind, seltener Museen besuchen 

(44 Prozent kein Museumsbesuch), gehen junge Erwachsene zwischen 18 und 24 Jah-

ren überdurchschnittlich häufig in Museen. Zu diesem Ergebnis tragen insbesondere die 

Studierenden bei (28 Prozent mehr als sechs Museumsbesuche). 

Der Berufsausbildungsabschluss wirkt sich auf die Häufigkeit der Museumsbesuche 

ebenfalls aus: Hochschulabsolvent/-innen waren besonders oft im Museum (38 Prozent 

mehr als viermal). Unter Befragten ohne Berufsabschluss waren 53 Prozent nicht im 

Museum, gefolgt von Befragten mit Berufsausbildungsabschluss (39 Prozent). 
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Abbildung 7-8:  

Museumsbesuche in den letzten zwei Jahren (auch außerhalb Leipzigs) 

 

Befragte, n = 1.143, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

 

Kunst- und Kulturangebote in der Corona-Pandemie 

Zur Eindämmung der Ausbreitung des Virus SARS-CoV-2 mussten seit dem Frühjahr 

2020 Kunst- und Kultureinrichtungen wiederholt schließen oder konnten nur für eine re-

duzierte Besucher/-innenzahl unter Einhaltung der Hygienemaßnahmen öffnen. Das An-

gebot an Kunst- und Kultur war dementsprechend in den vergangenen beiden Jahren 

stark reduziert. Viele Leipziger/-innen verzichteten darüber hinaus auch zur Vermeidung 

von Ansteckung auf die Nutzung der Angebote. Etwa die Hälfte der Leipziger/-innen 

hat während der Corona-Pandemie städtische Kunst- und Kulturangebote (sehr) 

stark vermisst.  

Wie stark Kunst und Kultur vermisst wurden, unterscheidet sich zwischen verschiedenen 

Bevölkerungsgruppen (vgl. Abbildung 7-9). Die Unterschiede ähneln dabei den gruppen-

spezifischen Bewertungen der Bedeutung des städtischen Kulturangebots im Allgemei-

nen – Bevölkerungsgruppen, denen Kunst und Kultur in Leipzig durchschnittlich wichti-

ger sind, haben sie im Mittel auch mehr vermisst. Entsprechend haben Kunst- und Kultur 
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jüngeren Befragten besonders häufig (sehr) stark gefehlt, insbesondere den Studieren-

den, bei denen der Wert am höchsten liegt (76 Prozent (sehr) stark). Ältere Befragte, 

insbesondere Rentner/-innen, haben Kunst und Kulturangebote weniger stark vermisst. 

Abbildung 7-9:  

Wie stark haben Sie während der Corona-Pandemie und des Lockdowns Kunst- 

und Kulturangebote in Leipzig vermisst? 

 

Befragte, n = 1.142, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Am häufigsten haben den Leipzigerinnen und Leipzigern während des Lockdowns Kino-

besuche (59 Prozent), Zoobesuche (46 Prozent) und Rock/Pop-Konzerte (42 Prozent) 

gefehlt (vgl. Abbildung 7-10). Diese Kulturangebote gehören in fast allen Bevölkerungs-

gruppen zu den fünf am häufigsten vermissten. Ein Abgleich mit dem Umfang der Nut-

zung dieser Angebote vor der Pandemie ist auf Basis der vorliegenden Daten nicht mög-

lich, die nachfolgenden Angaben beziehen sich daher konkret auf das von den Befragten 

subjektiv empfundene Gefühl. 

Nach Alter, Geschlecht, Familienstatus, beruflichem Abschluss und der Stellung im Er-

werbsleben unterscheidet sich, wie stark einzelne Angebote gefehlt haben (vgl. Abbil-

dung 7-11). Das Kino etwa wird weniger vermisst, je älter Befragte sind (18 bis 24 Jahre: 

81 Prozent, 75 bis 90 Jahre: 21 Prozent). Wie sehr hingegen Zoobesuche vermisst 

wurden hängt eher von der (familiären) Lebenssituation ab: Befragte mit Kindern haben 

Zoobesuche sehr viel häufiger gefehlt als Befragte ohne Kind (Kinder unter 7 Jahre im 

Haushalt: 76 Prozent, kein Kind unter 7 Jahre im Haushalt: 42 Prozent). Rock- und Pop-

Konzerte wurden von Seniorinnen und Senioren (ab 55 Jahre) im Vergleich zu den jün-

geren nur halb so oft vermisst. 
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Abbildung 7-10:  

Welche Kunst- und Kulturangebote haben Ihnen während der Corona-Pandemie 

und des Lockdowns besonders gefehlt? 

 

Befragte, n = 1.121, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Viele weitere Kunst- und Kulturangebote haben einzelnen Bevölkerungsgruppen stärker 

als anderen gefehlt: Clubveranstaltungen etwa haben mehr als die Hälfte der unter 35-

Jährigen vermisst, unter den 45- bis 54-jährigen noch einem Viertel und unter älteren 

Befragten nur noch einer kleinen Minderheit. Am häufigsten haben Clubveranstaltungen 

Studierenden gefehlt (62 Prozent). Kabarett und Varieté haben Befragte zwischen 45 

und 74 Jahren besonders häufig sehr vermisst, insbesondere Rentner/-innen haben Ka-

barett und Varieté überdurchschnittlich häufig vermisst, ebenso wie Angehörige der obe-

ren Mittelschicht5 - die persönliche finanzielle Situation hat hier also einen Einfluss. 

Jüngere Befragte, vor allem zwischen 25 und 34 Jahren, haben die Theateraufführun-

gen häufiger als die Gesamtbevölkerung vermisst, insbesondere Studierende und Aka-

demiker/-innen. Klassische Konzerte waren für die ältesten befragten Leipziger/-innen 

neben Zoobesuchen die größte kulturelle Entbehrung (75 bis 90 Jahre: 33 Prozent). Jun-

gen Erwachsenen (18 bis 24 Jahre: 13 Prozent) hat dieses Angebot unterdurchschnitt-

lich oft gefehlt. Auch klassische Konzerte haben Abiturient/-innen und Akademiker/-in-

nen häufiger vermisst als Befragte mit anderen Abschlüssen. 
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Abbildung 7-11:  

Fünf der am häufigsten während der Corona-Pandemie vermissten Kulturange-

bote ausgewählter Bevölkerungsgruppen 

  

  

  

  

  

 

Befragte, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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gen der Bildenden Kunst haben besonders häufig Studierenden und jungen Erwach-

senen gefehlt, vor allem den weiblichen (42 Prozent). Herausragende 24 Prozent der 

Befragten mit Kind(ern)6 haben das Figuren- und Puppentheater während der Pande-

mie vermisst. Nur 10 Prozent aller Befragten geben an, dass sie keine Kunst- und Kul-

turangebote vermisst haben. Der Anteil ist Personen im Rentenalter besonders hoch 

(25 Prozent), ebenso unter Personen ohne beruflichen Abschluss (28 Prozent) und ein-

kommensarmen Personen (19 Prozent).  

Die Leipziger/-innen wurden mit Blick in die Zukunft gefragt, ob sie aufgrund der Erfah-

rungen mit der Corona-Pandemie Kunst- und Kulturangebote anders nutzen werden als 

zuvor (vgl. Abbildung 7-12). Die Mehrheit derjenigen, die Kunst- und Kulturangebote be-

sucht, plant keine Änderung und möchte Kunst- und Kulturangebote genauso häufig 

nutzen wie vor der Corona-Pandemie (60 Prozent). 16 Prozent haben jedoch vor, 

Kunst- und Kulturangebote künftig häufiger zu nutzen, darunter insbesondere jüngere 

Befragte unter 35 Jahren (30 Prozent). Ein geringerer Teil der Befragten von 11 Prozent 

geht davon aus, das Kulturangebot der Stadt künftig weniger zu nutzen – vor allem Per-

sonen über 75 Jahre stimmen hier häufiger zu. In dieser Gruppe ist jedoch, unabhängig 

von der Pandemie, durch die aufgrund des Alters veränderten Lebenssituation, ein Ein-

fluss auf das Nutzungsverhalten des städtischen Kunst- und Kulturangebots wahrschein-

lich. 

Abbildung 7-12:  

Nutzung von Kunst- und Kulturangeboten nach der Corona-Pandemie 

 

Befragte, n = 1.128, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen; 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Leipziger Sportkultur 

Die Bürgerinnen und Bürger sehen Leipzig nicht nur mehrheitlich als Kulturstadt, son-

dern überwiegend auch als Sportstadt: 54 Prozent finden die Aussage „Leipzig ist eine 

Sportstadt“ (vollkommen) zutreffend (vgl. Abbildung 7-13).  

Abbildung 7-13:  

Leipzig als Sportstadt 

Zustimmung zur Aussage „Leipzig ist eine Sportstadt.“ 

 
Befragte, n = 1.141, Anteile in Prozent, ohne Anteil nicht einschätzbar 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Stadt Leipzig besitzt einen Fundus an über 85.000 historischen Objekten, die von 

der städtischen Sportgeschichte zeugen – Pokale, Trikots, Sportgeräte und vieles mehr. 

Sie lagern im ehemaligen Sportmuseum am Sportforum, das 1991 geschlossen wurde 

und seitdem als Sammlungs- und Dokumentationszentrum dient. Aktuell ist eine neue 

Dauerausstellung zur Sportgeschichte Leipzigs mit dem Titel „Sport anders sehen und 

neu erleben“ in Planung (Stadt Leipzig, 2022a). 

Abbildung 7-14:  

Würden Sie das Sportmuseum in Leipzig besuchen? 

 
n = 1.144, Angaben in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

In der Kommunalen Bürgerumfrage 2021 wurden die Leipziger/-innen gefragt, ob sie das 

in Plan befindliche neue Sportmuseum besuchen würden: 39 Prozent stimmten zu (vgl. 

Abbildung 7-14). Über ein Drittel hat dazu (noch) keine Meinung. Besonders unter Be-

fragten zwischen 35 und 54 Jahren besteht großes Interesse, das Sportmuseum zu be-

suchen (45 Prozent ja, 34 Prozent weiß nicht), auch in den Berufsgruppen mit mittlerer 

Qualifizierung äußern besonders viele Interesse (49 Prozent ja, 37 Prozent weiß nicht). 

  

11 44 35 8 3

vollkommen eher ja teils/teils eher nicht überhaupt nicht

39 26 35

ja

nein

weiß nicht



186  |  Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

Städtische Erinnerungskultur 

Im Austausch mit Bürger/-innen und zivilgesellschaftlichen Akteur/-innen entwickelt das 

Kulturamt der Stadt Leipzig ein Konzept für eine lebendige Erinnerungskultur. 2021 fan-

den dazu beispielsweise öffentliche Stadtgespräche und Rundgänge zu verschiedenen 

Themen der Geschichte statt (Stadt Leipzig, 2021). In der Kommunalen Bürgerumfrage 

2021 wurden die Leipziger/-innen gefragt, welche Themen sie am stärksten mit der 

Stadtgeschichte verbinden und wozu sie sich mehr Erinnerung wünschen. Die Befra-

gung hielt außerdem fest, wie stark sich die Leipziger/-innen grundsätzlich für die Ge-

schichte ihrer Stadt interessieren. 

Abbildung 7-15:  

Interesse an der Geschichte Leipzigs 

 
Befragte, n = 1.134, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Die Leipziger Erinnerungskultur steht auf dem Fundament einer geschichtsinteressierten 

Bürgerschaft: Die Mehrheit der Leipziger/-innen hat mindestens ein mittleres Inte-

resse an der Geschichte ihrer Stadt (vgl. Abbildung 7-15). Das allgemeine Geschichts-

interesse ist unter Männern etwas stärker ausgeprägt als unter Frauen. Die jüngeren 

Altersgruppen unter 34 Jahren sind etwas unterdurchschnittlich interessiert, das Inte-

resse der Befragten zwischen 55 und 90 Jahren liegt hingegen über dem Durchschnitt. 

Die Gruppe mit akademischem Abschluss ist etwas stärker interessiert.  

Am deutlichsten ist Leipzig als Ausgangsort der Friedlichen Revolution im Gedächtnis 

der Stadtbevölkerung verankert: 52 Prozent der Leipziger/-innen verbinden den Herbst 

1989 am stärksten mit der Stadtgeschichte (vgl. Abbildung 7-16). Fast ein Viertel 

(23 Prozent) findet auch, dass an die friedliche Revolution noch mehr erinnert werden 

sollte. Dass ein so großes Bedürfnis besteht, den Herbst 1989 gegenwärtig zu halten, 

obwohl er bereits am stärksten mit der Stadtgeschichte verbunden wird, deutet darauf 
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hin, dass sich viele Leipziger/-innen mit ihrer Stadt als Ausgangspunkt der Friedlichen 

Revolution identifizieren. 

Auch die Völkerschlacht assoziiert die Hälfte der Bürger/-innen besonders stark mit der 

Geschichte Leipzigs (51 Prozent). Die große Präsenz der Völkerschlacht bzw. des Völ-

kerschlachtdenkmals in der Leipziger Erinnerungskultur zeigte sich bereits in vergange-

nen Kommunalen Bürgerumfragen: So war 2018 das Völkerschlachtdenkmal mit dem 

zugehörigen Museum Forum 1813 das meistbesuchte Museum (49 Prozent der Befrag-

ten haben es binnen eines Jahres einmal oder mehrfach besucht, Kommunale Bürge-

rumfrage 2018).  

Abbildung 7-16:  

Themen der Stadtgeschichte aus Bürgersicht 

Welche der folgenden Themen verbinden Sie am stärks-

ten mit der Leipziger Geschichte? 

An welche Themen der Leipziger Geschichte sollte in der 

Stadt stärker erinnert werden? 

 

 

 

Befragte, n = 1.132 und 1.027, Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Insbesondere für zeitgenössische Themen der Geschichte zeigen sich auffällige Alters-

unterschiede7 (vgl. Abbildung 7-17): Die Friedliche Revolution ist zwar für alle Alters-

gruppen besonders wichtig, spielt jedoch für Leipziger/-innen zwischen 25 und 54 Jahren 

eine besonders große Rolle. Studierende (63 Prozent) und Befragte mit Hochschulab-

schluss (64 Prozent) verbinden den Herbst 1989 besonders stark mit Leipzig, Befragte 

mit Haupt- oder Realschulabschluss finden hingegen überdurchschnittlich oft, er sollte 

stärker in der Stadt erinnert werden (8./9. Klasse: 34 Prozent, 10. Klasse: 29 Prozent). 

Die DDR-Geschichte steht für Leipziger/-innen zwischen 18 und 49 Jahren stärker als 

für ältere Bürger/-innen im Vordergrund der Stadtgeschichte, insbesondere für die Al-

tersgruppe zwischen 35 und 44 Jahren. Damit assoziieren sowohl die Friedliche Revo-

lution als auch die DDR-Zeit vor allem Personen stark mit der Stadtgeschichte, die auf-

grund ihres Alters entweder keine persönlichen oder (meist nur) Kindheits- oder Jugend-

erinnerungen an die Zeit haben und dadurch mehr auf vermittelte Erinnerungen oder 

historische Zugänge angewiesen sind, um sich den Themen zu nähern.  

                                                                 

7 Unter Zeitgenössischer Geschichte sind die erfragten geschichtlichen Themen zusammengefasst, die sich ausschließ-
lich in der jüngeren Vergangenheit ereignet haben und die Teile der gegenwärtigen Stadtbevölkerung noch bewusst (als 
Erwachsene) miterlebt haben: DDR-Geschichte, Braunkohlenbergbau rund um Leipzig, Herbst 1989/Friedliche Revolu-
tion und Entwicklung Leipzigs seit 1989.  

Abbildung 7-17:  

Erinnerung zeitgenössischer Geschichte nach Altersgruppen 

 
Befragte, n = 1.027 bis 1.132, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Das Bedürfnis, an DDR-Geschichte stärker in Leipzig zu erinnern, ist in allen Altersgrup-

pen etwa gleich stark ausgeprägt: Für die Friedliche Revolution hingegen ist der Wunsch 

nach stärkerer Erinnerung in der Stadt ab 45 Jahren bedeutend größer. Auch für die 

zeitgenössische Geschichte als Ganzes, die insbesondere durch die DDR, die Wende 

und den danach einsetzenden Wandel geprägt ist, nimmt der Erinnerungswunsch mit 

dem Alter zu: Leipziger/-innen unter 54 Jahren, die insgesamt weniger eigene Erinne-

rungen haben, verbinden die zeitgenössische Geschichte bereits stärker mit Leipzigs 

Geschichte als ältere Generationen. Leipziger/-innen ab 55 Jahren hingegen, deren Bi-

ographien einen Großteil der betreffenden Zeit umfassen, möchten diese Themen noch 

stärker in der Stadt erinnern. 

Den Braunkohlebergbau als Teil der zeitgenössischen Geschichte verbinden Männer 

stärker als Frauen mit der Stadtgeschichte, insbesondere in der Altersgruppe zwischen 

65 und 90 Jahren (24 Prozent verbinden das Thema am stärksten mit der Stadtge-

schichte). Dieselbe Altersgruppe ist auch überdurchschnittlich stark der Meinung, dass 

die Geschichte des Braunkohlebergbaus in der Stadt mehr erinnert werden sollte 

(20 Prozent). Damit rückt vor allem die Gruppe das Thema in den Vordergrund, in der 

besonders viele Befrage eigene Erfahrungen damit gemacht haben können – sei es als 

Arbeiter/-in, durch Arbeitsplatzverlust nach der Wiedervereinigung oder durch die Aus-

wirkungen des Tagebaus in der DDR, dem ganze Ortschaften weichen mussten.  

Leipziger/-innen im Rentenalter verbinden besonders häufig die Geschichte der Stadt-

bezirke und Ortsteile am stärksten mit der Stadtgeschichte. In Bezug auf die Koloni-

algeschichte Leipzigs fällt neben dem Alter ein Einfluss der Staatsangehörigkeit auf: 

Befragte mit anderen Staatsangehörigkeit verbinden das Thema viel stärker mit der 

Stadtgeschichte als Deutsche (nur deutsche Staatsangehörigkeit: 2 Prozent, andere 

Staatsangehörigkeit: 13 Prozent).  

Die am stärksten verbundenen Themen und der Erinnerungswunsch unterscheiden sich 

nach beruflichem Abschluss (vgl. Abbildung 7-18): Befragte mit Hochschulabschluss 

verbinden überdurchschnittlich stark das Thema Buch- und Verlagswesen mit der 

Stadtgeschichte, besonders viele Studierende den Nationalsozialismus. Für die Buch- 

und Verlagsgeschichte oder Leipzigs Kolonialgeschichte zeigt sich auch, dass alle 

Akademiker/-innen im Gruppenvergleich mehr Erinnerung wichtig finden. In Bezug auf 

die Kolonialgeschichte, die Geschichte des Jüdischen Lebens und des Nationalso-

zialismus äußern insbesondere sehr deutlich die Studierenden einen Wunsch nach 

mehr Erinnerung. Die Sportgeschichte steht als Thema der Leipziger Geschichte für 

Befragte mit Berufsausbildungsabschluss eher im Vordergrund.  
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Abbildung 7-18:  

Unterschiede in Erinnerung und Erinnerungswunsch nach Berufsabschluss 

 

Dargestellt sind ausgewählte Themen der Leipziger Geschichte mit deutlichen Unterschieden im Antwortverhalten. 
 

Befragte, n = 1.027 bis 1.132, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Für einige Aspekte der Stadtgeschichte ist der Anteil derjenigen, die an das Thema gern 

stärker erinnern würden, insgesamt deutlich größer als der Anteil, der es bereits am 

stärksten mit der Geschichte Leipzigs verbindet (vgl. Abbildung 7-19). Besonders deut-

lich wird das in Bezug auf die Geschichte der Frauenbewegung: 4 Prozent verbinden 

die Stadtgeschichte am stärksten mit der Geburtsstunde der Frauenbewegung durch die 

Gründung des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins 1865 in Leipzig, der den Weg für 

Frauenbildung und -wahlrecht bereitete. Hingegen finden 17 Prozent der Befragten, an 

das Thema sollte in Leipzig stärker erinnert werden. Auch das Jüdische Leben verbinden 

nur 8 Prozent besonders stark mit der Stadtgeschichte, wohingegen 19 Prozent finden, 

dass an sie mehr erinnert werden sollte. Zehn Prozent wünschen sich mehr Erinnern an 

die Leipziger Kolonialgeschichte, während nur 3 Prozent sie besonders stark mit der 

Stadtgeschichte assoziieren. 
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Abbildung 7-19:  

Erinnerung und Erinnerungsbedürfnis im Vergleich 

 
Befragte, n = 1.027 bis 1.132, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Abbildung 7-20:  

Ehrenamtliches Engagement im Zeitvergleich 

2020  2021 

 

 

 

 

Befragte, n = 1.179 (2020), n = 1.124 (2021), Anteile in Prozent 
* 2020 Altersgruppe 75 bis 85 Jahren 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Der Anteil der Ehrenamtlichen unter den Leipziger/-innen verringert sich mit steigendem 

Alter (vgl. Abbildung 7-20). Noch deutlicher nimmt das Ehrenamtspotenzial ab: während 

mehr als ein Drittel der Personen zwischen 18 und 34 Jahren zu ehrenamtlichen Aktivi-

täten bereit wäre, liegt dieser Anteil bei Personen zwischen 55 und 90 Jahren noch bei 

17 Prozent.  

Auch zwischen den Geschlechtern lässt sich ein Unterschied erkennen: Unter den weib-

lichen Befragten ist das Ehrenamtspotenzial bedeutend größer als unter den männli-

chen, wobei Männer etwas häufiger schon freiwillig aktiv sind. Besonders großes Inte-

resse besteht unter Frauen zwischen 18 und 44 Jahren. 

Anteilig finden sich die meisten ehrenamtlich Aktiven unter den Studierenden (33 Pro-

zent Ehrenamtliche). Mit 41 Prozent weist die Gruppe auch das größte Ehrenamtspo-

tenzial im Vergleich zu allen anderen Bevölkerungsgruppen auf. Unter den Erwerbstäti-

gen sind Hochschulabsolvent/-innen mit Abstand am häufigsten ehrenamtlich aktiv.  
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Zwei Gruppen fallen durch ein vergleichsweise hohes Ehrenamtspotenzial auf: Be-

fragte, die ohne Partner/-in leben (32 Prozent) sind häufiger an Ehrenämtern interes-

siert als Personen in Partnerschaft. Unter Leipziger/-innen mit anderer Staatsbürger-

schaft als der deutschen wären sogar 52 Prozent an einem Ehrenamt interessiert, wobei 

im Vergleich zur Gruppe mit deutscher Staatsbürgerschaft ein deutlich kleinerer Anteil 

darunter bereits ehrenamtlich tätig ist.  

Ehrenamtlich aktive Leipzigerinnen und Leipziger leisten monatlich im Durchschnitt 

knapp 14 Stunden gemeinnützige Arbeit. Damit ist der Zeitaufwand im Mittel wie im 

Vorjahr leicht gesunken (vgl. Abbildung 7-21). Ein Einfluss der Corona-Pandemie ist hier 

wahrscheinlich, da im Lockdown beispielsweise der Zugang zu Einrichtungen der Alten-

pflege oder die Aktivitäten von Kultur- oder Sportvereinen wiederholt eingeschränkt wa-

ren, was auch viele Möglichkeiten des ehrenamtlichen Engagements beeinflusste. 

Abbildung 7-21:  

Entwicklung des Zeitaufwands für ehrenamtliches Engagement 

 

Befragte, n = 237 (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Auch zwischen den Werten des durchschnittlichen monatlichen Zeitaufwands verschie-

dener Bevölkerungsgruppen bestehen deutliche Unterschiede (vgl. Abbildung 7-22). Wie 

schon in der Kommunalen Bürgerumfrage 2020 zeigt sich ein Einfluss der (familiären) 
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ihres Alltags flexibler sein können als voll Erwerbstätige. Die Erziehung und Betreuung 

von Kindern hingegen reduziert die verfügbare Zeit im Alltag: Leipziger/-innen mit 

Kind(ern) unter 14 Jahren im Haushalt gehen durchschnittlich rund 8 Stunden im Monat 

einer ehrenamtlichen Tätigkeit nach, Befragte ohne Kind hingegen etwa 15 Stunden. 

Befragte mit jüngeren Kindern unter sieben Jahren im Haushalt sind durchschnittlich 

noch etwa eine Stunde weniger im Monat ehrenamtlich aktiv. 

Abbildung 7-22:  

Monatlicher Zeitaufwand für ehrenamtliches Engagement 

 

Befragte, n = 237, Aufwand in Stunden 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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willigen Feuerwehr (vgl. Abbildung 7-23). Das übrige Drittel unterstützt Projekte, etwa 

als Helfer/-in bei Kunst- oder Musikfestivals. Das Verhältnis ist in allen Bevölkerungs-
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27 Prozent übernehmen im Rahmen ihres Engagements eine Leitungs- oder Vorstands-

funktion, darunter unterdurchschnittlich wenige Rentner/-innen (13 Prozent mit Leitungs-

funktion) und überdurchschnittlich häufig Befragte mit höherem Einkommen (obere Mit-

telschicht: 34 Prozent mit Leitungsfunktion). 

Abbildung 7-23:  

Charakter des ehrenamtlichen Engagements 

Ist Ihre hauptsächliche ehrenamtliche Tätigkeit 

projektbasiert oder als Daueraufgabe angelegt? 

Übernehmen Sie in Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit eine 

Leitungs- oder Vorstandsfunktion? 

  

n = 250 n = 292 

Befragte, Angaben in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Der wichtigste Grund für Leipzigerinnen und Leipziger sich ehrenamtlich zu engagieren 

ist Spaß an der Tätigkeit - 90 Prozent der bereits Engagierten und potentiell Interes-

sierten finden diese Motivation (sehr) wichtig. Für 83 Prozent ist es auch (sehr) wichtig, 

zeitlich flexibel über das Engagement bestimmen zu können. 79 Prozent finden im Eh-

renamt außerdem die Möglichkeit (sehr) wichtig, eigene Kenntnisse und Erfahrungen 

zu nutzen und zu erweitern. In der Freiwilligenarbeit wird also von vielen auch mitunter 

eine Möglichkeit gesehen, (lebenslange) Weiterbildung zu verwirklichen. Das Gefühl, et-

was Sinnvolles zu tun und gebraucht zu werden ist für 77 Prozent (sehr) wichtig, weitere 

70 Prozent legen (sehr) viel Wert auf die Möglichkeit, eigene Ideen einzubringen und 

selbst etwas gestalten zu können. 65 Prozent ist der soziale Aspekt, beim Ehrenamt mit 

anderen Menschen zusammen zu kommen, (sehr) wichtig. Vergünstigungen oder Auf-

wandsentschädigungen für die ehrenamtliche Tätigkeit zu erhalten, spielt vergleichs-

weise selten eine Rolle (vgl. Abbildung 7-24).  

Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass Leipziger/-innen das Ehrenamt insbesondere 

auch dann als Form eigenständiger Aus- oder Weiterbildungsmöglichkeit begreifen, 

wenn sie in Lebenssituationen sind, in denen Qualifikationsnachweise hilfreich sein kön-

nen. Der Wunsch, (nachweisbare) Erfahrungen zu sammeln, könnte auch mit erklären, 

warum Studierende so häufig und in so großem Umfang ehrenamtlich aktiv sind.  
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Abbildung 7-24:  

Gründe für ehrenamtliches Engagement 

Für die Ausübung eines Ehrenamtes ist mir wichtig, … 

 

Befragte, n = 514 bis 526, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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völkerungsgruppen besonders deutlich auseinander (vgl. Abbildung 7-25). Ein Nach-

weis über ehrenamtlich erworbene Kompetenzen ist insbesondere für Studierende 

wichtig (57 Prozent (sehr) wichtig). Studierenden steht der Berufseinstieg noch bevor 

und Qualifikationsnachweise könnten ihn erleichtern. Da unter Studierenden auch noch 

ein besonders großes Ehrenamtspotenzial besteht, könnte ein Angebot von Kompetenz-

nachweisen helfen, Interessierte zu motivieren, ein Ehrenamt zu ergreifen. Der Kompe-

tenznachweis ist für die gesamte Gruppe der unter 35-Jährigen wichtig, die auch noch 

in den Anfängen der beruflichen Laufbahn steht. Insgesamt ist Frauen dieser Aspekt 

wichtiger, ganz besonders Frauen zwischen 18 und 34 Jahren (50 Prozent (sehr) wich-

tig). Eltern jüngerer Kinder unter sieben Jahren legen häufiger als die Gesamtbevölke-

rung Wert darauf, dass ihr Engagement eine Aktivität im Wohnviertel ist (50 Prozent 

(sehr) wichtig) – ein Hinweis darauf, dass die Möglichkeit eines Engagements ohne den 

Aufwand langer Anfahrten im eigenen Stadtteil es Eltern erleichtern könnte, eine ehren-

amtliche Tätigkeit zu übernehmen. Aufwandsentschädigungen sind für Ehrenamtliche 

mit persönlichem monatlichen Nettoeinkommen unter 800 Euro im Vergleich wichtiger 

(39 Prozent (sehr) wichtig) und spielen mit zunehmendem Einkommen eine immer ge-

ringere Rolle. Vergünstigungen durch den Ehrenamtspass, z. B. auf Eintrittskarten für 

Kulturveranstaltungen, finden ebenfalls ehrenamtlich Aktive oder Interessierte mit gerin-

gerem Einkommen wichtiger. Anhand der Ergebnisse der Kommunalen Bürgerumfrage 

2021 wird jedoch nicht ersichtlich, wie viele der Befragten den Ehrenamtspass der Frei-

willigen-Agentur-Leipzig e. V. und die damit verbundenen Vergünstigungsmöglichkeiten 

kennen, wodurch die Bewertung beeinflusst sein könnte. 

Abbildung 7-25:  

Bescheinigung über ehrenamtliches Engagement 

 

Befragte, n = 58 bis 361, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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7.4 Teilhabepreis 

Im November 2021 wurde zum zweiten Mal der Teilhabepreis verliehen. Die Stadt 

Leipzig verleiht die Auszeichnung Initiativen, die auf besondere Weise die Teilhabe und 

Inklusion von Menschen mit Behinderungen in Leipzig fördern. Bewerben können sich 

alle, die sich für das Miteinander von Menschen mit und ohne Behinderung in der Stadt 

einsetzen, egal ob es Vereine, Gruppen oder Privatpersonen sind. Um die Initiativen zur 

Bewerbung einzuladen, wurde im vergangenen Sommer im Rahmen einer Werbekam-

pagne auf den Teilhabepreis hingewiesen: Auf Plakaten in Bussen und Bahnen, in einem 

Werbefilm und auf Postkarten in der durch Tasten lesbaren Brailleschrift, die in städti-

schen Einrichtungen und Konsum-Filialen auslagen (Stadt Leipzig, 2021a). 

Abbildung 7-26:  

Kenntnis vom Teilhabepreis durch die Werbekampagne der Stadt Leipzig 2021 

 

Befragte, n = 1.132, ohne Angabe weiß nicht, Anteile in Prozent 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Rund sechs Prozent der Befragten erinnern sich, durch die Werbekampagne der Stadt 

Leipzig 2021 vom Teilhabepreis erfahren zu haben. 12 Prozent wissen es nicht mehr 

sicher. Dabei zeigt sich vor allem ein deutlicher Altersunterschied: Junge Erwachsene 

(unter 35 Jahre) wurden von der Kampagne kaum halb so oft erreicht wie ältere Leipzi-

ger/-innen (vgl. Abbildung 7-26).  

Unter denjenigen, die im Rahmen der städtischen Kampagne vom Teilhabepreis gehört 

haben, wurden 37 Prozent durch Plakate in Bus und Bahn aufmerksam. Ein Viertel hat 

die Kampagne über soziale Medien erreicht (vgl. Abbildung 7-27). 
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Abbildung 7-27:  

Wo haben Sie vom Teilhabepreis erfahren? 

 
Befragte, die im Zuge der Werbekampagne der Stadt Leipzig vom Teilhabepreis erfahren haben, n = 66, 
ohne Angabe weiß nicht, Anteile in Prozent 
 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
 

Quellen: 

Adam, B. (2021). Gärtnern in der Stadt. Stadtforschung und Statistik. Schwerpunkt: Das Grün der Städte., Jg. 34, Heft 
2/2021. 

Bundesinstitut für Bau-, S. u. (2021). Urban Gardening (mit Waldgärten). Machbarkeitsstudie. Abgerufen am 17. 5 2022 
von https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/refo/staedtebau/2020/urban-gardening/01-
start.html#Projektsteckbrief 

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung. (2019). Kleingärten im Wandel. Innovationen für verdichtete 
Räume. Abgerufen am 19. 5 2022 

Fina, S. (2021). Stadtgrün unter Druck. Vergleichswerte zur urbanen Grünraumversorgung in deutschen Städten. (V. D. 
Städtestatistiker, Hrsg.) Stadtforschung und Statistik. Schwerpunkt: Das Grün der Städte., S. 17-23. 

Möller, H. (2002). Erinnerung(en), Geschichte, Identität. Abgerufen am 6. 7 2022 von 
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/26151/erinnerung-en-geschichte-identitaet/  

Oldenburg, R. (1989). The great good place. cafés, coffee shops, bookstores, bars, hair salons and other hangouts at 
the heart of community. New York: Marlowe & Company. 

Petersen, L.-E. (2011). Stereotype, Vorurteile und soziale Diskriminierung. In H. Bierhoff, & D. Frey, Sozialpsychologie - 
Individuum und Soziale Welt. Göttingen: Hogrefe. 

Stadt Leipzig. (2020). Kommunale Bürgerumfrage 2018. Leipzig. 
Stadt Leipzig. (2021). Auf dem Weg zum Konzept lebendige Erinnerungskultur. Abgerufen am 23. Juni 2022 von 

https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/kunst-und-kultur/kulturpolitische-strategien/auf-dem-weg-
zum-konzept-lebendige-erinnerungskultur/ 

Stadt Leipzig. (2021). Kommunale Bürgerumfrage 2020. Leipzig. 
Stadt Leipzig. (2021a). Teilhabepreis 2021. Abgerufen am 23. Juni 2022 von https://www.leipzig.de/jugend-familie-und-

soziales/menschen-mit-behinderungen/teilhabepreis/ 
Stadt Leipzig. (2022). Kleingartenanlagen. Abgerufen am 12. Mai 2022 von https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-

tourismus/parks-waelder-und-friedhoefe/kleingartenanlagen/ 
Stadt Leipzig. (2022a). Sportmuseum. Von https://www.leipzig.de/detailansicht-adresse/sportmuseum/ abgerufen 
Stadtverband Leipzig der Kleingärtner. (2020). Kleingärten im Fokus der Medien. Abgerufen am 12. 5 2022 von 

https://www.stadtverband-leipzig.de/kleingaerten-im-fokus-der-medien/ 
 
 

37

25

10

43

auf Plakaten in Bus und
Straßenbahn

über die sozialen Medien
(z. B. Facebook, Twitter,

Instagram)

von ausgelegten Postkarten auf anderen Wegen



200  |  Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Stadt Leipzig | Amt für Statistik und Wahlen 

8. 9 Methodik 

 

Seit 1991 befragt die Stadt Leipzig im Rahmen der Kommunalen Bürgerumfragen jähr-

lich mehrere Tausend zufällig ausgewählte Leipzigerinnen und Leipziger. Bei der Kom-

munalen Bürgerumfrage handelt es sich um eine Personenstichprobe, bei welcher Fra-

gen, die den Haushalt betreffen, durch die Befragungsperson stellvertretend beantwortet 

werden. Themen sind z. B. die Lebenssituation und Meinungen sowie Einstellungen zu 

verschiedenen kommunalen Themenbereichen. Das Hauptziel der Kommunalen Bürge-

rumfrage ist die Versorgung des Stadtrates, der Stadtverwaltung und der Stadtgesell-

schaft mit Informationen, die Handlungs- und Entscheidungsgrundlage für wichtige städ-

tische Fragen und Themen sind. Die Kommunale Bürgerumfrage fungiert somit auch als 

ein Instrument des Dialogs zwischen Bürgerschaft sowie Stadtrat und Verwaltung und 

kann daher als ein Element der Bürgerbeteiligung angesehen werden. Rechtliche 

Grundlage der Befragungen bildet die am 8. Juni 2015 vom Leipziger Stadtrat beschlos-

sene „Satzung über die kommunalen Erhebungen der Stadt Leipzig“, zuletzt geändert 

am 9. Februar 2022. 

Die Kommunale Bürgerumfrage 2021 erlaubt Aussagen sowohl für die Gesamtstadt als 

auch für ihre 63 Ortsteile sowie für Bevölkerungsteilgruppen (z. B. Männer und Frauen, 

junge oder ältere Erwachsene). Da für eine Auswertung auf Ortsteilebene eine größere 

Stichprobe erforderlich ist, erfolgt eine solche umfangreiche Befragung im zweijährigen 

Turnus (zuletzt 2019). Grundsätzlich muss darauf hingewiesen werden, dass die Ergeb-

nisse für Subgruppen (Bildung, Geschlecht, Stadtbezirk) aufgrund eines geringeren 

Stichprobenumfangs größeren Ungenauigkeiten und Schwankungen unterliegen, als die 

Ergebnisse für die Gesamtstadt. Ziel ist es, mit einer Stichprobe die wahre, aber unbe-

kannte Merkmalsverteilung in der Grundgesamtheit abzubilden. Diese Abbildung wird 

umso genauer, je größer eine Stichprobe ist. Bei kleineren Gruppen steigt die Wahr-

scheinlichkeit, dass ein unschärferes Abbild in der Stichprobe enthalten ist (bspw. mit 

etwas höheren oder niedrigeren Einkommen).  

Am Beispiel der persönlichen und Haushaltseinkommen bedeutet dies, dass die ermit-

telten Mediane über oder unter den tatsächlichen Werten liegen. Statistisch lässt sich 

hierbei das Ausmaß des sog. „Fehlers“ – also der Ungenauigkeit – quantifizieren. So 

beträgt der geschätzte Median der persönlichen Einkommen auf Ebene der Gesamtstadt 

1.592 Euro. Mit einer Sicherheit von 95 Prozent liegt der Einkommensmedian auf Grund-

lage der Stichprobe im Bereich (Konfidenzintervall) von 1.569 bis 1.639 Euro. Da für die 

Ortsteile der Stichprobenumfang deutlich kleiner ist, vergrößert sich der Schwankungs-

bereich, das Konfidenzintervall fällt größer aus. 

8 
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Abbildung 8-1 zeigt für beide Einkommensarten die geschätzten Einkommen auf Ebene 

der Gesamtstadt. Der „wahre“ Wert liegt jeweils mit 95 prozentiger Wahrscheinlichkeit 

innerhalb der farbigen Flächen. 

Abbildung 8-1 

Einkommensentwicklung im Zeitverlauf mit 95-Prozent-Konfidenzintervall  

 
Befragte, n = 5.178 persönliches Nettoeinkommen (2021), n =5.085 Haushaltsnettoeinkommen (2021) 
Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Um den statistischen Unsicherheiten einer Stichprobenerhebung Rechnung zu tragen, 

werden die ermittelten Einkommen (Median bzw. Perzentile) in den textlichen Erläute-

rungen auf ganze Zehner gerundet, in Abbildungen und Tabellen dagegen als exakte 

Werte dargestellt. Dieses Vorgehen orientiert sich an den Einkommens- und Vermö-

gensbetrachtungen mit Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) im Armuts- und 

Reichtumsbericht der Bundesregierung (Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 

2021).  

Inhaltliche Schwerpunkte 

Bei der Kommunalen Bürgerumfrage handelt es sich um eine Mehrthemenbefragung 

(Omnibusbefragung). Die inhaltlichen Schwerpunkte ergeben sich aus den Informations-

bedürfnissen der Stadtverwaltung auf der Grundlage der oben genannten kommunalen 

Satzung und wurden von folgenden Ämtern, Dezernaten und Eigenbetrieben der Stadt 

Leipzig eingebracht: 
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 Amt für Jugend und Familie 

 Amt für Schule 

 Amt für Stadtgrün und Gewässer 

 Amt für Statistik und Wahlen 

 Amt für Umweltschutz 

 Amt für Wirtschaftsförderung 

 Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 

 Büro für Ratsangelegenheiten 

 Dezernat Finanzen 

 Dezernat Stadtentwicklung und Bau 

 Eigenbetrieb Stadtreinigung Leipzig 

 Kulturamt, inkl. Sportmuseum 

 Ordnungsamt 

 Sozialamt 

 Stadtplanungsamt 

 Verkehrs- und Tiefbauamt 

 Fraktion Freibeuter 

Grundlage, um die verschiedenen Befragungsthemen in den Kontext der Sozialstruktur 

Leipzigs rücken zu können sind demografische Grundinformationen wie Geschlecht, Al-

ter, Elternschaft, Haushaltskomposition sowie Informationen zum sozioökonomischen 

Status der Befragten bzw. der Haushalte. 

Zu den regelmäßigen Befragungsschwerpunkten gehören die allgemeine Lebenszufrie-

denheit und Zukunftssicht, kommunale Lebensbedingungen, Fragen zum Wohnen und 

Umzugsverhalten, zur Verkehrsmittelnutzung unter spezieller Berücksichtigung des 

Rad- und Fußverkehrs in Leipzig, zur Nutzung von Kulturangeboten, zur Corona-Pande-

mie sowie Fragen zur Nutzung von Dienstleistungen der Stadtreinigung Leipzig. 

Aufgrund der Fülle der Informationsbedarfe wurde die Erhebung erstmals in vier Frage-

bogenvarianten differenziert (Fragebogen A-D). Diese Aufteilung auf Fragebogenvarian-

ten ist erforderlich, um die Länge des Erhebungsinstrumentes unter einem kritischen 

Wert zu halten und eine Beeinträchtigung der Antwortbereitschaft, und damit eine er-

höhte Wahrscheinlichkeit, das Interview abzubrechen oder zu verweigern (unit non-

response), zu vermeiden. Ein zu umfangreicher Fragebogen birgt insbesondere die Ge-

fahr, dass bestimmte Gruppen die Befragung häufiger abbrechen als andere (bspw. sol-

che mit geringen Zeitbudgets) und sich dies in einer systematischen Verzerrung der Be-

funde äußert. Solche spezifischen Verzerrungen des Rücklaufs führen zu einer Verrin-

gerung der Aussagekraft der Befragungsergebnisse, da deren Wirkung nicht – wie im 

Kontext der Stichprobengröße – einfach quantifiziert werden kann. Gefahr für einen sol-

chen Bias ist insbesondere dann gegeben, wenn der Grund für den Abbruch -  z. B. ein 

knappes Zeitbudget - mit anderen Erhebungsmerkmalen kombiniert ist (bspw. hohes 
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Einkommen oder Elternschaft). Letztere Gruppen wären dann in der Erhebung unterre-

präsentiert, die Ergebnisse eingeschränkt in ihrer Repräsentativität. 

Grundgesamtheit und Stichprobenverfahren 

Grundlage für die Stichprobenziehung bildeten alle am Stichtag 30. September 2021 in 

der Stadt Leipzig mit Hauptwohnsitz gemeldeten deutschen und ausländischen Einwoh-

nerinnen und Einwohner im Alter von 18 bis 90 Jahren. Diese Grundgesamtheit wurde 

vom Ordnungsamt als Auszug aus dem Einwohnerregister der Stadt Leipzig zur Verfü-

gung gestellt und bestand aus 494.255 Datensätzen. Daraus wurden mittels eines mehr-

stufigen Zufallsverfahrens insgesamt 25.000 Personen für die Befragung ausgewählt. 

Das entspricht einem Anteil von 5 Prozent der Grundgesamtheit. 

Zeitlicher Ablauf und Organisation 

Mitte November 2021 startete die Bürgerumfrage mit einer Pressemitteilung. Parallel 

dazu erfolgte der Versand der insgesamt 25.000 Fragebögen in vier Varianten durch die 

LVZ Post GmbH an die ausgewählten Personen. Neben den Fragebögen enthielten 

diese Sendungen das Anschreiben des Oberbürgermeisters der Stadt Leipzig sowie 

frankierte Rückumschläge zum portofreien Rückversand. Gleichzeitig wurden die Frage-

bögen auch über das Internetportal der Stadt Leipzig verfügbar gemacht. Mittels Zu-

gangscode wurde gewährleistet, dass nur die ausgesuchten Proband/-innen an der Be-

fragung teilnehmen konnten. Eine Doppelteilnahme (Papier- und Onlinefragebogen) ist 

technisch ausgeschlossen. Wurde der Fragebogen im Internet ausgefüllt, bestand zu-

dem die Möglichkeit an einem Gewinnspiel teilzunehmen. Dazu wurden nach Abschluss 

der Befragung insgesamt 8 Preise (Eintrittskarten für das Panometer, das Grassi Mu-

seum für Völkerkunde, den Zoo Leipzig und das Krystallpalast Varieté) verlost.  

Zur Erhöhung der Rücklaufquote wurde ab Mitte Dezember 2021 eine Erinnerungsaktion 

für die Fragebogenvarianten A-C und Mitte Januar für die Variante D durchgeführt, wobei 

nochmals die kompletten Erhebungsunterlagen (Anschreiben, Fragebogen und Rück-

sendeumschlag) verschickt wurden. Einbezogen waren 18.841 Personen, die bis dahin 

noch nicht geantwortet hatten. Um Erinnerungen versenden zu können, ist eine Regist-

rierung der Befragten notwendig, die bereits teilgenommen haben. Daher ist auf jedem 

Fragebogen ein Pseudonym1 aufgedruckt.  

                                                      

1 Durch organisatorische und technische Maßnahmen wird der Rückschluss von Befragungsdaten auf Einzelpersonen 

verhindert. Hilfsmerkmale (Name, Adresse und Pseudonym) und Erhebungsmerkmale (Angaben im Fragebogen) wer-

den an unterschiedlichen Orten gespeichert. Die Verarbeitung der Fragebögen (Papier und online) erfolgt automati-

siert über eine Datenbank, die Pseudonym und Erhebungsdaten getrennt voneinander speichert. Informationen zum 

Datenschutz finden sich auf der Rückseite der Bürgeranschreiben.  
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Durch die Erinnerungsaktion konnte der Rücklauf um über 10 Prozentpunkte erhöht wer-

den (vgl. Abbildung 8-2). Mit Posteingang vom 24. Februar 2022 und unter Berücksich-

tigung der bis zu diesem Datum eingetroffenen Onlineantworten wurde die Erhebung 

abgeschlossen. 

Abbildung 8-2: 

Rücklaufstatistik 

 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 

Ausschöpfung der Stichprobe und Anpassungsgewichtung 

Für die Auswertung lagen 9.608 Datensätze vor. Davon wurden 2.707 (28,2 Prozent) 

online ausgefüllt. Unter Berücksichtigung von 752 stichprobenneutralen Ausfällen (Emp-

fänger nicht erreichbar) ergibt sich daraus eine Ausschöpfungsquote von 40 Prozent. 

Tabelle 8-1 gibt darüber hinaus auch den Anteil der Onlinefragebögen an. 

Tabelle 8-1: 

Rücklauf absolut und relativ 

Variante 

Bruttostich-

probe 

neutrale Ausfälle 

Nettostich-

probe 

auswertbare Datensätze 
Rücklaufquote 

(Prozent) 

 absolut Prozent Gesamt 
darunter online 

absolut Prozent 

A 3.000 131 4,4 2.869 1.121 355 31,7 39,1 

B 3.000 138 4,6 2.862 1.117 341 30,5 39,0 

C 3.000 125 4,2 2.875 1.153 327 28,4 40,1 

D 16.000 358 2,2 15.642 6.217 1684 27,1 39,7 

Gesamt 25.000 752 3,0 24.248 9.608 2.707 28,2 39,6 

Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2021 
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Die Quote liegt damit etwas unterhalb der vergangenen Jahre. Der Effekt rückläufiger 

Beteiligung ist ein Phänomen, das teilweise auch in anderen Städten mit Bürgerumfra-

gen zu beobachten ist (vgl. Tabelle 8-2). Die Zeitreihe in Tabelle 8-2 macht jedoch deut-

lich, dass Leipzig in den vergangenen Jahren meist über dem Rücklauf großer bevölke-

rungsrepräsentativer Erhebungen in anderen Städten lag.  

Tabelle 8-2: 

Rücklaufquoten anderer Städte im Vergleich 

Stadt 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Dresden 41  36  31  35  

Nürnberg  44  45   45 38 

Stuttgart  40  44  41   

Wiesbaden 35  28  30    

Düsseldorf   32 32  30   

Köln   23      

Leipzig 46 44 45 43 41 43 41 40 

Quellen: jeweilige Städte, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage 2014 bis 2021 

Zum einen unterstreicht das die hohe Auskunftsbereitschaft der Leipziger Bürgerschaft 

und die große Akzeptanz der Kommunalen Bürgerumfrage. Zum anderen untermauert 

die hohe Beteiligung auch die Qualität der Erhebung und deren Aussagekraft. Im zeitli-

chen Verlauf liegt die Ausschöpfungsquote um 0,6 Prozentpunkte unter dem Vorjahres-

wert. Im Vergleich zur letzten Ortsteilbefragung 2019 ist der Rücklauf etwas geringer.  

Tabelle 8-3: 

Vergleich der Altersstruktur von Grundgesamtheit und auswertbarer Stichprobe  

Alter 
Grundgesamtheit 

auswertbare Datensätze Stadt Leipzig 

Rücklaufquote (Prozent) 

männlich weiblich Gesamt männlich weiblich Gesamt 

18 bis 24 Jahre 5,1 5,9 10,9 2,6 4,2 6,8 

25 bis 34 Jahre 10,6 9,9 20,6 8,7 10,8 19,5 

35 bis 44 Jahre 10,0 8,9 18,9 10,0 9,1 19,2 

45 bis 54 Jahre 7,1 6,2 13,3 6,5 6,5 13,0 

55 bis 64 Jahre 6,8 6,8 13,7 6,3 7,9 14,2 

65 bis 74 Jahre 4,8 5,9 10,7 5,3 7,2 12,5 

75 bis 90 Jahre 4,9 7,1 11,9 5,9 8,8 14,7 

Gesamt 49,3 50,7 100,0 45,3 54,7 100,0 

Anmerkung: 23 Befragte gaben als Geschlecht „divers“ an. Aufgrund der Zellhäufigkeiten von n < 30 wurde auf 
eine Darstellung der Spalte verzichtet. 
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Da sich nicht alle Personen an der Befragung beteiligten und die Rücklaufquoten auch 

mit demografischen Merkmalen assoziiert sind, weicht die Struktur der auswertbaren 

Stichprobe hinsichtlich der beiden Eigenschaften Alter und Geschlecht geringfügig von 
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der Grundgesamtheit ab, wobei insbesondere jüngere Befragte unter- und ältere Be-

fragte etwas überrepräsentiert sind. Frauen zeigen ebenfalls eine höhere Teilnahmebe-

reitschaft (vgl. Tabelle 8-3). 

Abweichungen zwischen Stichprobe und Grundgesamtheit zeigen sich auch hinsichtlich 

des Bildungsstandes (höchste berufliche Qualifikation). Grundlage für die Ermittlung sind 

Daten des Mikrozensus 2020 des Statistischen Landesamtes Sachsen für die Stadt 

Leipzig. Die Über- bzw. Unterrepräsentation der genannten Merkmale wird auf Grund-

lage von Gewichtungsverfahren ausgeglichen. Letztere werden mittels eines iterativen 

Verfahrens, sogenanntes iterative proportional fitting (Lumley, 2010) ermittelt, um die 

genannten Unterschiede bestmöglich zu kompensieren. 

Bei den haushaltsbezogenen Auswertungen (Fragen, die den gesamten Haushalt be-

treffen) ist zu beachten, dass größere Haushalte auch eine größere Chance haben, in 

die Stichprobe zu gelangen. Diese unterschiedlichen Auswahlwahrscheinlichkeiten wer-

den durch zusätzliche haushaltsbezogene Gewichtungsfaktoren berücksichtigt. Weiter-

hin erfolgt hinsichtlich des Merkmals Haushaltsgröße ebenfalls eine Anpassung an die 

Leipziger Daten des Mikrozensus 2020.  

Für alle Gewichtungsfaktoren wurden Ober- und Untergrenzen (0,3 und 3) festgelegt, 

sodass der Einfluss einzelner Befragter nicht zu stark oder zu schwach ausfallen kann.2 

Die Anzahl der auswertbaren Fragebögen und die erfolgten Anpassungsgewichtungen 

garantieren zuverlässige Ergebnisse, die für die Gesamtgruppe sowie bezüglich der 

Merkmale Alter, Geschlecht, Haushaltsgröße und berufliche Qualifikation als repräsen-

tativ für die Grundgesamtheit der Leipzigerinnen und Leipziger im Alter von 18 bis 90 

Jahren betrachtet werden können.  

Indikatoren, Populationsabgrenzungen und Erläuterungen 

Bei personenbezogenen Auswertungen wird u.a. nach Geschlecht unterschieden. Da-

ten zur Geschlechtsangabe divers können aufgrund zu geringer Fallzahlen nicht ausge-

wiesen werden.  

Bei den haushaltsbezogenen Auswertungen wird zum Teil nach Haushaltstypen unter-

schieden. Diese sind wie folgt definiert: 

Singles sind Haushalte mit alleinlebenden, erwerbsfähigen Personen unter 67 Jahren. 

Alleinerziehende sind Haushalte mit einer Person ab 18 und unter 67 Jahren und min-

destens einem Kind unter 18 Jahren im Haushalt.  

Paare mit Kind(ern) sind Haushalte mit zwei Erwachsenen, die in einer Ehe, eingetra-

genen Lebenspartnerschaft oder Lebensgemeinschaft zusammenwohnen, mit mindes-

tens einem Kind unter 18 Jahren und keiner weiteren Person ab 18 Jahren.  

                                                      
2 Methodische Erläuterungen zum Umgang mit extremen Gewichten (Eurostat, 2009) bzw. (Glaser & Till, 2010) 
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Paare ohne Kind(er) sind Haushalte mit zwei erwachsenen Personen unter 67 Jahren, 

die in einer Ehe, eingetragenen Lebenspartnerschaft oder Lebensgemeinschaft zusam-

menwohnen. Ausgenommen hiervon sind Haushalte, in denen die befragte Person im 

Alter von 60 bis 66 Jahren ist und sich bei der Frage nach der Stellung im Erwerbsleben 

als Rentner/-in/Pensionär/-in eingestuft hat. 

Alleinstehende Rentner/-innen sind Haushalte mit alleinlebenden Personen im Alter 

ab 67 Jahre, bzw. jüngere Befragte, falls diese sich bei der Frage nach der Stellung im 

Erwerbsleben als Rentner/-in oder Pensionär/-in eingestuft haben. 

Rentnerpaare sind Haushalte mit zwei erwachsenen Personen ab 67 Jahren, die in ei-

ner Ehe, eingetragenen Lebenspartnerschaft oder Lebensgemeinschaft zusammenwoh-

nen. Einbezogen sind weiterhin Haushalte, in denen die befragte Person im Alter von 60 

bis 66 Jahren ist und sich bei der Frage nach der Stellung im Erwerbsleben als Rentner/-

in oder Pensionär/-in eingestuft hat. 

Residualkategorie: Darüber hinaus verbleibt noch eine Gruppe von Haushalten (z.B. 

mehr als zwei erwachsene Personen oder fehlende Angaben zur Haushaltsstruktur), die 

keiner der aufgeführten Kategorien zugeordnet werden kann. Diese Gruppe umfasst 

knapp 9 Prozent der Haushalte. 

Um Aussagen zur Einkommenssituation treffen zu können, wurden sowohl das per-

sönliche als auch das Haushaltsnettoeinkommen erfragt. Die Betrachtung des Nettoein-

kommens des gesamten Haushaltes ist notwendig, da der Haushalt eine wirtschaftliche 

Einheit bildet. Es ergeben sich Skaleneffekte des gemeinsamen Wirtschaftens. Gleich-

zeitig bildet das Haushaltseinkommen die Grundlage für die Berechnung einer Reihe 

von Sozialindikatoren, die auch in die Analyse der Kommunalen Bürgerumfrage Eingang 

finden. Dazu gehören nicht zuletzt einkommens- und armutsbezogene Indikatoren.  

Ein Nachteil der haushaltsbezogenen Analyse ist, dass die spezifischen Haushaltsgrö-

ßen (z.B. die Anzahl der Personen im Haushalt) unterschiedlich sind, was zu Vergleich-

barkeitsproblemen führt. Mehrpersonenhaushalte, bei denen mehrere Personen zum 

gesamten Haushaltsnettoeinkommen beitragen, erzielen daher im Vergleich zu Einper-

sonenhaushalten höhere Einkommen, haben aber auch Ausgaben, die nicht immer di-

rekt proportional zur Personenzahl sind. Eine Normierung, die Einkommen von Haushal-

ten mit unterschiedlicher Größe vergleichbar macht, findet durch die Berechnung des 

Nettoäquivalenzeinkommens statt. Das Nettoäquivalenzeinkommen gibt an, wie viel 

Monatseinkommen jedem Mitglied eines Haushalts theoretisch zur Verfügung stünde, 

wenn es als alleinlebende erwachsene Person denselben Lebensstandard des Haushal-

tes hätte. Die Berechnung erfolgt nach der neuen OECD-Skala (Hagenaars, Asghar 

Zaidi, & de Vos, 1995), (OECD.org, 2022), gemäß derer jedem Haushaltsmitglied je nach 

Alter ein bestimmtes Bedarfsgewicht zugesprochen wird. Der Haushaltsvorstand erhält 

ein Bedarfsgewicht von 1,0, jede weitere Person über 14 Jahre ein Bedarfsgewicht von 

0,5. Kinder und Jugendliche unter 14 Jahren gehen mit einem Bedarfsgewicht von 0,3 
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in die Berechnungen ein. Eine vierköpfige Familie mit zwei Erwachsenen und zwei Kin-

dern unter 14 Jahren hat somit ein Bedarfsgewicht von 2,1 (1+0,5+0,3+0,3). Bei einem 

Haushaltsnettoeinkommen von 2.500 Euro beliefe sich das Nettoäquivalenzeinkommen 

für jedes bedarfsgewichtete Haushaltsmitglied auf ca. 1.190 Euro. 

Armutsgefährdung: Als armutsgefährdet gelten Mitglieder von Haushalten, deren Net-

toäquivalenzeinkommen weniger als 60 Prozent des Medians des Nettoäquivalenzein-

kommens beträgt. Dabei kann das Nationalkonzept (Bezugsgröße: Median des bundes-

weiten Nettoäquivalenzeinkommens) oder das Regionalkonzept (Bezugsgröße: Median 

des Leipziger Nettoäquivalenzeinkommens) Anwendung finden. Um die Bevölkerung dif-

ferenzierter als „armutsgefährdet“ und „nicht armutsgefährdet“ zu betrachten, wurden 

folgende Gruppen gebildet:  

 armutsgefährdet: 60 Prozent des städtischen Medianeinkommens 

 eher geringes Einkommen: weniger als das Medianeinkommen, aber nicht 

armutsgefährdet (untere Mittelschicht) 

 eher höheres Einkommen: mehr als das Medianeinkommen, aber nicht 

einkommensreich (obere Mittelschicht) 

 einkommensreich: 200 Prozent des städtischen Medianeinkommens 

Jene Definitionen, welche rein einkommensbasiert sind, finden auch in der amtlichen 

Sozialberichtserstattung des Bundes und der Länder Anwendung, sodass grund-

sätzliche Vergleiche ermöglicht werden. 

Ergebnisse für Teilgruppen, deren Umfang kleiner 30 ist, werden nicht ausgewiesen 

und ausgepunktet. Die ausgewiesenen n unterhalb von Abbildungen repräsentieren das 

minimale und maximale n der jeweiligen Gesamtgruppe bzw. die kumulierte Anzahl aller 

Fälle, die für eine entsprechende Analyse oder Darstellung als Grundlage dienen. Bei 

Zeitvergleichen wird das n der aktuellen Erhebung angegeben.  

Bei einigen Fragestellungen wurde die Kategorie weiß nicht aus der Analyse ausgeklam-

mert. Dies ist an den entsprechenden Stellen gekennzeichnet.  

Dargestellte Werte werden in der Regel durch nachfolgende Rundung abgebildet. Des-

wegen können bei der Addition von Einzelwerten in Tabellenzeilen oder -spalten, Abwei-

chungen von 100 Prozent auftreten. Gleiches gilt für Zwischensummen. In Diagrammen, 

die ebenfalls auf den genau berechneten Ergebnissen basieren, können in Folge der 

Rundung scheinbar gleiche Werte durch unterschiedlich große Balken oder Kreisseg-

mente dargestellt sein. 

Bei Fragen mit Mehrfachnennungen ergibt die Addition der Einzelwerte in der Regel 

mehr als 100 Prozent. 

Wenn die Summe der Fallzahlen von Teilgruppen nicht den Umfang der Gesamtgruppe 

ergibt, ist das auf fehlende Antworten (missing values) bei den Merkmalen zurückzufüh-

ren, die die Teilgruppen abgrenzen. 
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An einigen Stellen wurden stadträumliche Lagetypen zur Beschreibung räumlicher Mus-

ter herangezogen. Abbildung 0-1 (siehe Deckblatt-Innenseite) stellt diese dar, wobei sich 

an der Kategorisierung der Lagetypen des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raum-

forschung (BSR) orientiert wird. Die zusätzliche Kategorie Stadtrand 2 umfasst jene Ort-

steile, die nach 1990 eingemeindet wurden. 

Ausgewählte soziodemografische Merkmale 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Stellung der Erwerbstätigen im Be-

rufsleben, die Partnerschaftsbeziehung sowie den höchsten schulischen Abschluss der 

Befragten. Weiterhin wird die Verteilung der oben definierten Haushaltstypen dargestellt. 

Tabelle 8-4: 

Ausgewählte soziodemografische Merkmale  

Differenzierungsmerkmal 
Anzahl 

(ungewichtet) 
Prozent 

(gewichtet) 

Stellung im Erwerbsleben   

Erwerbstätige/-r*  3.434 59,5 

Arbeitslose/-r**  174 4,5 

Rentner/-in  1.657 25,0 

Student/-in oder Schüler/-in 348 9,9 

Sonstige (z. B. Hausfrau/Hausmann) 60 1,1 

Stellung der Erwerbstätigen im Berufsleben   

Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen 261 6,9 

Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen 135 3,9 

Mithelfende/-r Familienangehörige/-r 4 . 

Leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter im höheren Dienst 388 9,5 

Mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter im gehob./mittl. Dienst 1.018 27,4 

Einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter im einfachen Dienst 1.056 32,7 

Facharbeiter/-in  290 10,5 

Ungelernt 135 6,0 

Auszubildende/-r 63 2,5 

Sonstiges (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst) 21 . 

Beziehungsstatus   

Zusammenlebend 3.195 54,0 

Alleinlebend 2.575 46,0 

Höchster schulischer Abschluss   

Allgemeine Hochschulreife/Abitur 2.755 42,4 

Fachhochschulreife/Fachabitur 614 9,7 

10. Klasse (Realschulabschluss) 1.755 35,3 

8. oder 9. Klasse (Hauptschule) 512 10,1 

(noch) ohne schulischen Abschluss 15 . 

Sonstiges 91 1,9 

Haushaltstyp   

Singles 1.201 34,8 

Alleinerziehende 183 4,3 

Paare mit Kind(ern) 973 10,5 

Paare ohne Kind(er) 1.136 14,7 

Alleinstehende Rentner/-innen 774 17,9 

Rentnerpaare 884 9,2 

Sonstige oder nicht zuzuordnen 689 8,6 

* auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit 
** auch Arbeitssuchende/-r, in einer Umschulungsmaßnahme befindlich 
*** auch Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente) 
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Leben in Leipzig - Kommunale Bürgerumfrage 2021 (A) 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Wenn Sie an Ihr Leben im Großen und Ganzen denken: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig damit?

 sehr zufrieden  zufrieden  weder zufrieden/
noch unzufrieden

 unzufrieden  sehr unzufrieden

2. Und wenn Sie Ihre Zufriedenheit auf einer Skala von 0 bis 10 abtragen würden, wo stehen Sie gerade?

ganz und
gar zu-
frieden

0

1 2 3 4 5 6 7 8 9

ganz und
gar

unzu-
frieden

10

3. Und wie schätzen Sie allgemein Ihre persönliche Zukunft ein?

 optimistisch  eher optimistisch  weder optimistisch/
noch pessimistisch

 eher pessimistisch  pessimistisch

4. Wie beurteilen Sie allgemein die gegenwärtige wirtschaftliche Situation?

sehr gut gut teils/teils schlecht sehr schlecht

a) Ihre persönliche Lage

b) in der Stadt Leipzig

5. Als eines der größten Probleme in Leipzig wurde von den Leipzigerinnen und Leipzigern bei der letzten Kommunalen
Bürgerumfrage das Thema Wohnen genannt. Hier sehen Sie eine Auswahl von Themen, die das Wohnen betreffen.
Bitte kreuzen Sie bis zu drei Punkte an, die Ihrer Meinung nach die größten Probleme beim Wohnen in Leipzig sind.
Bitte setzen Sie max. 3 Kreuze.

 steigende Mietpreise  steigende Wohnnebenkosten

 zunehmende Wohnungslosigkeit  fehlende Baugrundstücke

 zu wenig passende Wohnungsangebote (für
Umzugswillige)/ zu wenig Neubau

 zunehmende Verdichtung der Wohnviertel/ zu viel Neubau

 zunehmende Verwahrlosung der Wohnviertel  Wohnungsneubau ist allgemein zu teuer

 beim Thema Wohnen gibt es in Leipzig keine Probleme

 anderes Problem zum Thema Wohnen in Leipzig (bitte nennen):

    

Die Corona-Pandemie (SARS-CoV-2) hat das öffentliche Leben stark beeinflusst. Wie war es bei Ihnen? Bitte beantworten
Sie folgende Fragen.

6. Waren Sie aufgrund der Corona-Pandemie (seit März 2020) von folgenden Änderungen in Ihrer Arbeitssituation
betroffen? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, von Kurzarbeit bis 3 Monate  ja, von Kurzarbeit länger als 3 Monate

 ja, von mehr Arbeitsstunden als ich für gewöhnlich leiste  ja, von weniger Arbeitsstunden als ich für gewöhnlich leiste

 ja, Arbeitsplatzverlust durch Stellenabbau beim Arbeitgeber  ja, Arbeitsplatzverlust durch Insolvenz des Arbeitgebers

 ja, Wegfall geplanter befristeter oder unbefristeter
Arbeitsgelegenheiten

 nein, ich war von keiner der genannten Änderungen betroffen

7. Hat Ihr Haushalt seit Beginn der Pandemie coronabedingte Einkommensverluste erlitten (z.B. durch
Arbeitsplatzverlust, Kurzarbeit, Insolvenz)?

 ja  nein  trifft auf meinen Haushalt nicht zu
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8. Nur an Erwerbstätige: Wie häufig kommt es vor, dass Sie im Homeoffice arbeiten?

(nahezu)
täglich

wochen-
weiser

Wechsel

mindestens
einmal pro

Woche

mindestens
einmal pro

Monat
seltener nie

ist aufgrund
meiner

Tätigkeit
nicht möglich

vor der Corona-Pandemie

im Frühjahr 2021 (Lockdown)

aktuell (November/ Dezember 2021)

Die folgenden Fragen beziehen sich auf die Corona-Pandemie. Wir bitten Sie, dabei den gesamten Zeitraum (von März
2020 bis heute) zu betrachten.

9. Gab es bei Ihnen oder in Ihrem Umfeld eine bestätigte Corona-Infektion? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, bei mir selbst  ja, bei einem Familienmitglied

 ja, bei einem Bekannten/ Freund/ Arbeitskollegen  nein, bei keiner dieser Personen

10. Für wie groß halten Sie die Wahrscheinlichkeit, dass das neue Corona-Virus bei Ihnen im
Laufe der nächsten 12 Monate eine lebensbedrohliche Erkrankung auslöst? Bitte geben Sie
einen Prozentwert zwischen 0 und 100 an. 0 bedeutet „überhaupt nicht wahrscheinlich“, 100 bedeutet
„absolut wahrscheinlich“. Mit Prozentwerten dazwischen können Sie abstufen.

11. Falls Sie Kinder haben: Wenn Sie sich an die Zeit der Schließungen von Kindertagesstätten, Kindergärten und
Schulen im Lockdown erinnern. Wie haben Sie Ihre Kinderbetreuung organisiert?

täglich
mehrmals

pro
Woche

einmal pro
Woche seltener nie

durch mein soziales Umfeld (z.B. Großeltern, Freunde)

durch öffentliche Notbetreuung der Kita/Schule

Arbeitsunterbrechung durch mich oder Partner/in (z.B. unbezahlter Urlaub)

durch parallele Betreuung im Homeoffice

Anpassung der Arbeitszeiten durch mich oder Partner/in

sonstige Form der Kinderbetreuung

12. Hat sich durch die Corona-Pandemie Ihr Einkaufs- bzw. Nutzungsverhalten geändert?

nutze ich
häufiger als

vor der
Corona-

Pandemie

nutze ich
unverändert

nutze ich
seltener als

vor der
Corona-

Pandemie

trifft nicht
zu

Einkaufen in der Leipziger Innenstadt

Einkaufen im Wohnviertel: Waren täglicher Bedarf

Ausgehen (Essen, Trinken, Feiern) in der Leipziger Innenstadt

Spazieren/Flanieren in der Leipziger Innenstadt

Einkaufen im Wohnviertel: langlebige Güter (z.B. Kleidung, Elektronik)

Nutzung gastronomischer Angebote im Wohnviertel

Einkaufen im Internet

öffentliche Grünanlagen in Leipzig (z.B. Parks)

13. Welche Auswirkungen hat die Corona-Pandemie Ihrer Meinung nach auf die folgenden Bereiche?

sehr positive
Auswirkungen

eher positive
Auswirkungen teils/teils eher negative

Auswirkungen
sehr negative
Auswirkungen

keine
Auswirkungen

die wirtschaftliche Entwicklung in Leipzig

Krankenpflege, Krankenversorgung,
medizinische Forschung

auf den sozialen Zusammenhalt der
Gesellschaft
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14. Welche Auswirkungen erwarten Sie durch die Corona-Pandemie für sich persönlich?

sehr positive
Auswirkungen

eher positive
Auswirkungen teils/teils eher negative

Auswirkungen
sehr negative
Auswirkungen

keine
Auswirkungen

Ihre eigene wirtschaftliche Situation

Ihre eigene Gesundheit

auf den Zusammenhalt in Ihrer Familie

15. Haben Sie sich bereits gegen das Corona-Virus impfen lassen?

 ja, bin vollständig geimpft -> weiter mit Frage 17  ja, bin teilweise geimpft -> weiter mit Frage 17

 bisher noch nicht, habe es aber vor -> weiter mit Frage 16  Ich möchte/kann mich nicht gegen das Corona-Virus impfen
lassen. -> weiter mit Frage 16

16. Falls Sie sich nicht gegen das Corona-Virus impfen lassen wollen/können, was sind Ihre Gründe dafür?
(Mehrfachantworten möglich)

 hatte bisher keine Zeit  habe bisher keinen Impftermin bekommen

 Impfzentrum war zu weit weg  mein Hausarzt impft nicht

 mir wurde aus gesundheitlichen Gründen von einer Impfung
abgeraten

 ich habe Bedenken z.B. wegen Nebenwirkungen

 ich warte auf Langzeitstudien  ich fühle mich unter Druck gesetzt

 ich will über eine Impfung noch besser informiert werden  sehe keinen Bedarf für eine Impfung

17. Wenn Sie an den bisherigen Umgang mit der Corona-Pandemie denken. Welche Schulnoten würden Sie alles in
allem der Bundesregierung, dem Freistaat Sachsen bzw. der Stadt Leipzig geben?

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend
kann ich

nicht
beurteilen

Bundesregierung

Freistaat Sachsen

Stadt Leipzig

Nun drei Fragen zu Gärten in Leipzig: 18. Haben Sie einen Garten oder ein Wochenendgrundstück in Leipzig?

 ja, Garten am Haus -> weiter mit Frage 20  ja, Garten in Kleingartensparte -> weiter mit Frage 21

 ja, in einem Gemeinschaftsgarten -> weiter mit Frage 20  ja, Wochenendgrundstück -> weiter mit Frage 20

 nein, habe aber Interesse daran  nein, habe auch kein Interesse daran -> weiter mit Frage 20

 sonstige Form des Gärtnerns (bitte nennen):     

nur an Befragte, die lt. Frage 18 Interesse an einem Garten haben: 19. Welche Art von Garten würden Sie in Leipzig am
ehesten nutzen wollen?

 Kleingarten in einem Kleingartenverein  Pachtgarten nicht in einem Kleingartenverein

 Eigentumsgarten/Hausgarten  Gemeinschaftsgartenprojekt, an dem ich mich beteiligen
möchte

20. Wenn sie keine Kleingärtnerin/kein Kleingärtner sind: Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten die folgenden
Gemeinschaftsanlagen von Kleingärten in Leipzig genutzt?

Nutzung in den letzen 12 Monaten

gar nicht einmal mehrfach

Wege durch Kleingartenanlagen als schnelle fußläufige Verbindung

Spazierengehen in Kleingartenanlagen

Spielplätze in Kleingartenanlagen

gastronomische Angebote in Kleingartenanlagen

sonstige Nutzung, und zwar (bitte nennen):     
    

Es folgen Fragen zur Nutzung der Leipziger Gewässer während der Corona-Pandemie.

21. Haben Sie die Leipziger Gewässer (Flüsse, Kanäle, Teiche, Seen) und deren direktes Umfeld (Strand, Ufer, Wege)
während der Corona-Pandemie (seit März 2020) häufiger oder seltener genutzt als vor der Corona-Pandemie?

 häufiger  unverändert

 seltener  nutze die Leipziger Gewässer nicht ->weiter mit Frage 24
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Nur an Befragte, die die Gewässer nutzen: 22. Wenn Sie sich an die letzten 2 Jahre erinnern: Was haben Sie an/auf/in
den Gewässern gemacht?

 Spazieren gehen  Verweilen

 Strandbesuch  Bewegung am Wasser (z.B. Laufen, Radfahren, Wandern,
Inlineskating)

 Bewegung im Wasser (z.B. Baden, Schwimmen, Tauchen)  Bewegung auf dem Wasser (z.B. Paddeln, Rudern, Stand Up
Paddeling)

 Winteraktivitäten (z.B. Schlittschuhlaufen, Eishockey-
Spielen)

 soziale Interaktion (z.B. Familie/Freunde treffen, Picknicken,
Spielmöglichkeit für Kinder)

 Angeln

 sonstige Aktivitäten (bitte nennen):     

Nur an Befragte, die die Gewässer nutzen: 23. Hat der Aufenthalt an Leipziger Gewässern während des Lockdowns zu
Ihrem persönlichen Wohlbefinden bzw. der Abmilderung der Auswirkungen des Lockdowns beigetragen?

 ja  nein  habe mich während des Lockdowns
nicht an Leipziger Gewässern
aufgehalten

24. Haben Sie während der Pandemie neue Aktivitäten mit Wasserbezug für sich entdeckt?

 nein

 ja, nämlich (bitte nennen):     

25. Wie oft haben Sie die folgenden Gewässer in und um Leipzig während der Corona-Pandemie genutzt/besucht?
Geben Sie bitte außerdem an, ob Sie die Gewässer während der Corona-Pandemie häufiger, gleich häufig oder seltener
genutzt haben als vor der Corona-Pandemie.

während der Corona-Pandemie Häufigkeit der Nutzung im Vergleich zur
Zeit vor der Corona-Pandemie

wöchentlich monatlich seltener nie häufiger gleich häufig seltener

Kulkwitzer See

Cospudener See

Störmthaler See

Zwenkauer See

Markkleeberger See

Werbelliner See

Schladitzer See

Hainer See

Leipziger Fliessgewässer

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

26. Wie alt sind Sie? Bitte geben Sie Ihr Alter in Jahren an. Jahre

27. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  männlich  weiblich  divers

28. Leben Sie in einer Ehe, Lebensgemeinschaft oder eingetr. Lebenspartnerschaft in einem gemeinsamen Haushalt?

 ja, mit Partner/-in  nein, ohne Partner/-in

29. Welche Sprache sprechen Sie zu Hause am häufigsten?  deutsch  andere Sprache

30. Sind Sie nach 1955 in das Gebiet der heutigen Bundesrepublik aus
dem Ausland zugewandert?

 ja  nein

31. Ist mindestens ein Elternteil von Ihnen nach 1955 in das Gebiet der
heutigen Bundesrepublik aus dem Ausland zugewandert?

 ja  nein
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32. Bitte geben Sie Ihre Staatsangehörigkeit an.

 deutsch

 andere (bitte nennen):

    

33. Seit wann haben Sie ununterbrochen Ihren Hauptwohnsitz in Leipzig oder in einem
der seit 1990 eingemeindeten Ortsteile? Bitte geben Sie das Jahr an.

34. Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst mitgerechnet? Bitte
tragen Sie die Zahl der Personen ein. (Als Haushalt gilt der Personenkreis, der gemeinsam
wohnt und wirtschaftet.)

35. Bitte geben Sie das Alter aller Personen in Ihrem Haushalt an.

1. Person (Sie selbst) Jahre 2. Person Jahre

3. Person Jahre 4. Person Jahre

5. Person Jahre 6. Person Jahre

7. Person Jahre 8. Person Jahre

36. Wenn Sie leibliche Kinder haben, geben Sie bitte das Alter des
ersten (ältesten) Kindes an.

Alter ältestes Kind: Jahre

37. In was für einem Haushalt leben Sie? Ich lebe ... (nur eine Angabe möglich!)

 im eigenen Haushalt.  im Haushalt meiner Eltern, Kinder, Schwiegereltern,
Großeltern.

 in einer Wohngemeinschaft (WG).  woanders.

38. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die Ortsteilnummer Ihres Ortsteils an, die
Ihnen im Anschreiben mitgeteilt wird.

39. Welche der folgenden Angaben trifft für Sie hauptsächlich zu?

 Erwerbstätige/-r (auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit)

 Arbeitslose/-r, Arbeitssuchende/-r bzw. in einer Umschulungsmaßnahme befindlich

 Rentner/-in oder Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente)

 Student/-in oder Schüler/-in

 etwas anderes (z. B. Hausfrau/Hausmann)

Nur für Erwerbstätige: 40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte
Arbeitszeit ohne Überstunden?

Stunden

 keine festgelegte Arbeitszeit

Falls Sie eine/-n Partner/-in haben, die/der erwerbstätig ist: 41. Wie viele
Wochenstunden beträgt die vereinbarte Arbeitszeit Ihres Partners/Ihrer Partnerin
ohne Überstunden?

Stunden

 keine festgelegte Arbeitszeit

42. Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? Wie viel Zeit pro Tag entfällt bei Ihnen an einem durchschnittlichen
Werktag auf die folgenden Tätigkeiten? Falls Sie einen Partner/eine Partnerin haben, geben Sie bitte auf der rechten
Seite auch an, wie viel Zeit dieser/diese mit den verschiedenen Tätigkeiten an einem Werktag verbringt. Bitte geben Sie
die Zeit in Minuten an.

ich: Hausarbeit (Waschen,
Kochen, Putzen)

Minuten Partner/-in: Hausarbeit
(Waschen, Kochen, Putzen)

Minuten

ich: Kinderbetreuung Minuten Partner/-in: Kinderbetreuung Minuten

43. Welchen höchsten schulischen Abschluss haben Sie?

 allgemeine Hochschulreife/Abitur  Fachhochschulreife/Fachabitur  10. Klasse (Realschulabschluss)

 8. oder 9. Klasse (Hauptschule)  (noch) keinen  Sonstigen
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44. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

 Universitäts-/Hochschul-/Fachhochschulabschluss  Meister-/Technikerausbildung oder Fachschulabschluss
(auch der ehem. DDR)

 abgeschlossene Berufsausbildung, Teilfacharbeiter/-in  noch Studierende/-r

 noch Auszubildende/-r  ohne abgeschlossene Berufsausbildung

Nur für Erwerbstätige: 45. Welche berufliche Stellung trifft auf Sie zu?

 Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen  Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen

 mithelfende/-r Familienangehörige/-r  leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter höherer Dienst

 mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter
gehobener/mittlerer Dienst

 einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter einfacher Dienst

 Vorarbeiter/-in, Polier/-in, Facharbeiter/-in im erlernten Beruf  ungelernter/angelernter, berufsfremd tätige/-r Arbeiter/-in

 Auszubildende/-r  etwas anderes (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst)

46. Wie hoch ist das durchschnittliche Haushalts-Nettoeinkommen im Monat insgesamt? Bitte zählen Sie die €-Beträge
aller Haushaltsmitglieder nach Abzügen zusammen, z. B. Lohn oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Rente, Pension,
öffentliche Unterstützungen (z. B. Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialgeld, Kosten der
Unterkunft, Wohngeld, Kindergeld, Krankengeld, Elterngeld, BAFöG), Einkommen aus Vermietung und Verpachtung.
Wenn Sie in einer Wohngemeinschaft leben, geben Sie bitte nur die Personen als gemeinsamen Haushalt an, die
gemeinsam wirtschaften.

 unter 500 €  1000 bis unter 1100 €  2300 bis unter 2600 €  4400 bis unter 4800 €

 500 bis unter 600 €  1100 bis unter 1300 €  2600 bis unter 2900 €  4800 bis unter 5200 €

 600 bis unter 700 €  1300 bis unter 1500 €  2900 bis unter 3200 €  5200 bis unter 5600 €

 700 bis unter 800 €  1500 bis unter 1700 €  3200 bis unter 3600 €  5600 bis unter 6000 €

 800 bis unter 900 €  1700 bis unter 2000 €  3600 bis unter 4000 €  6000 bis unter 7000 €

 900 bis unter 1000 €  2000 bis unter 2300 €  4000 bis unter 4400 €  7000 € und mehr

47. Welche Einkommensart(en) sichert bzw. sichern derzeit den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 (A) - Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstvergütung, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 (B) - Arbeitslosengeld I

 (C) - Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 (D) - Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII

 (E) - Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 (F) - alle übrigen Einkommen (auch BAföG)

48. Welche Einkommensart aus Frage 47 trägt am meisten zum Haushaltseinkommen bei?
Geben Sie dazu bitte den Kennbuchstaben von Frage 47 an. Bitte nur einen Kennbuchstaben
angeben.

    
    

49. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im Monat?

 unter 150 €  600 bis unter 700 €  1400 bis unter 1600 €  2600 bis unter 3000 €

 150 bis unter 300 €  700 bis unter 800 €  1600 bis unter 1800 €  3000 bis unter 3400 €

 300 bis unter 400 €  800 bis unter 1000 €  1800 bis unter 2000 €  3400 bis unter 3800 €

 400 bis unter 500 €  1000 bis unter 1200 €  2000 bis unter 2300 €  3800 bis unter 4200 €

 500 bis unter 600 €  1200 bis unter 1400 €  2300 bis unter 2600 €  4200 € und mehr

50. Wie schätzen Sie sich persönlich ein: Sind Sie in der gegenwärtigen Situation ein risikobereiter Mensch oder
versuchen Sie, Risiken zu vermeiden?

0 - gar nicht risikobereit 10 - sehr risikobereit

51. Verfügen Sie oder eine Person Ihres Haushalts über einen gültigen Schwerbehindertenausweis?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

52. Haben Sie oder eine Person Ihres Haushalts eine dauerhafte Beeinträchtigung des Körpers, des Sehens, der
Psyche oder des Gehirns?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt
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Der nachfolgende Fragenblock 53 bildet in der Formulierung der Fragen mitunter diskriminierende Positionen ab. Die Inhalte der
Fragen können belastend oder verstörend wirken.

Gemäß Beschluss des Stadtrats ist regelmäßig zu untersuchen, wie weit unten genannte Einstellungen gegenüber
unterschiedlichen Gruppen in Leipzig verbreitet sind. Die nachfolgenden Aussagen sind einer Befragung der
sächsischen Staatsregierung entnommen („Sachsen-Monitor“). Die Aussagen werden verwendet, um Vergleichswerte
für die Stadt Leipzig zu ermitteln und daraus Erkenntnisse für die Gestaltung des gesellschaftlichen Miteinanders in
Leipzig abzuleiten.

53. Geben Sie bitte an, ob Sie persönlich den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher
nicht
zu

stimme
gar

nicht
zu

weiß
nicht

a) Durch die vielen Muslime in Deutschland fühle ich mich manchmal wie ein Fremder im
eigenen Land.

b) Meine persönliche Wohnumgebung ist durch die vielen Ausländer in einem gefährlichen
Maß überfremdet.

c) Eigentlich sind die Deutschen anderen Völkern von Natur aus überlegen.

d) Die Verbrechen des Nationalsozialismus werden in der Geschichtsschreibung
übertrieben.

e) Wer schon immer hier lebt, sollte mehr Rechte haben als die, die später zugezogen sind.

f) Die Juden haben einfach etwas Besonderes und Eigentümliches an sich und passen
nicht so recht zu uns.

g) Wie in der Natur sollte sich in der Gesellschaft immer der Stärkere durchsetzen.

h) Juden versuchen heute Vorteile daraus zu ziehen, dass sie während der Nazi-Zeit die
Opfer gewesen sind.

i) Eine sexuelle Beziehung zwischen Personen desselben Geschlechts ist unnatürlich.

j) Diskriminierung von Frauen ist heute kein Problem mehr in Deutschland.

k) Für Menschen mit Behinderung wird in Deutschland zu viel Aufwand betrieben.

l) Die meisten Langzeitarbeitslosen machen sich auf Kosten der Anderen ein schönes
Leben.

m) Muslimen sollte die Zuwanderung nach Deutschland untersagt werden.

n) Ich hätte Probleme damit, wenn sich Sinti und Roma in meiner Wohngegend aufhalten.

54. Geben Sie bitte an, ob Sie persönlich den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher
nicht
zu

stimme
gar

nicht
zu

weiß
nicht

a) Die meisten Politiker bemühen sich um einen engen Kontakt zur Bevölkerung.

b) Leute wie ich haben so oder so keinen Einfluss darauf, was die Regierung tut.

c) Wir haben keine echte Demokratie, weil die Wirtschaft und nicht die Parlamente das
Sagen haben.

d) In Deutschland kann man nicht frei seine Meinung äußern, ohne Ärger zu bekommen.

e) Nur direkte Demokratie ist wahre Demokratie.

f) Mehr Einflussnahme der Bürger durch Volksabstimmungen würde das Interesse vieler
Menschen an Politik erhöhen.

g) Im nationalen Interesse ist unter bestimmten Umständen eine Diktatur die bessere
Staatsform.

h) Verbrechen sollten härter bestraft werden.

i) Eine lebensfähige Demokratie ist ohne politische Opposition nicht denkbar.

j) Um Recht und Ordnung zu bewahren, sollte man härter gegen Außenseiter und
Unruhestifter vorgehen.

k) In einer Demokratie kommt es auf die Rechte der Mehrheit an. In Deutschland wird zu
viel Rücksicht auf die Rechte von Minderheiten genommen.
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 Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Die Stadt Leipzig möchte Benachteiligungen und Diskriminierung entgegentreten. Dafür werden Daten zu
Diskriminierungserfahrungen in Leipzig erhoben, um daraus Erkenntnisse zum Abbau oder Vermeidung von
Diskriminierung in Leipzig abzuleiten.

55. Bitte geben Sie an, wie häufig und aufgrund welchen Merkmals Sie Diskriminierung in Leipzig erlebt haben. Wie
häufig fühlen Sie sich benachteiligt oder diskriminiert aufgrund...

sehr häufig häufig manchmal selten nie trifft nicht
zu

der Wohngegend oder des Stadtteils, in dem Sie leben

Ihres Alters

Ihrer Herkunft

Ihrer Sprache

Ihres Aussehens

einer eventuell vorhandenen Behinderung

Ihrer sexuellen Identität

Ihres Geschlechts

Ihrer Bildung/ Ihres Berufs

Ihrer finanziellen Situation

Ihrer Religion

Diskriminierung wegen eines anderen Merkmals (bitte nennen):

    
    

56. Sind Sie in einen oder mehreren folgenden Lebensbereichen benachteiligt oder diskriminiert worden?

sehr stark stark mittel wenig überhaupt
nicht

trifft nicht
zu

in der Ausbildung/Schule/beim Studium

am Arbeitsplatz

bei der Arbeitssuche

bei der Stadtverwaltung/ anderen Behörden

bei der Polizei

im ÖPNV (z.B. Straßenbahn, Bus)

beim Arzt/ bei der Ärztin/ im Krankenhaus

bei der Wohnungssuche

in der Nachbarschaft

in Gaststätten/ Restaurants/ Diskotheken

beim Einkaufen
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Leben in Leipzig - Kommunale Bürgerumfrage 2021 (A) 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Wenn Sie an Ihr Leben im Großen und Ganzen denken: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig damit?

 sehr zufrieden  zufrieden  weder zufrieden/
noch unzufrieden

 unzufrieden  sehr unzufrieden

2. Und wenn Sie Ihre Zufriedenheit auf einer Skala von 0 bis 10 abtragen würden, wo stehen Sie gerade?

ganz und
gar zu-
frieden

0

1 2 3 4 5 6 7 8 9

ganz und
gar

unzu-
frieden

10

3. Und wie schätzen Sie allgemein Ihre persönliche Zukunft ein?

 optimistisch  eher optimistisch  weder optimistisch/
noch pessimistisch

 eher pessimistisch  pessimistisch

4. Wie beurteilen Sie allgemein die gegenwärtige wirtschaftliche Situation?

sehr gut gut teils/teils schlecht sehr schlecht

a) Ihre persönliche Lage

b) in der Stadt Leipzig

5. Als eines der größten Probleme in Leipzig wurde von den Leipzigerinnen und Leipzigern bei der letzten Kommunalen
Bürgerumfrage das Thema Verkehr genannt. Hier sehen Sie eine Auswahl von Themen, die den Verkehr betreffen. Bitte
kreuzen Sie bis zu drei Punkte an, die Ihrer Meinung nach die größten Probleme beim Verkehr in Leipzig sind. Bitte
setzen Sie max. 3 Kreuze.

 unzureichendes Straßennetz/Staus  Verfügbarkeit und Zustand der Fahrradwege

 Verfügbarkeit und Zustand der Gehwege  ÖPNV (Verfügbarkeit/Angebot/Preise/Taktung

 Verkehrslärm  Parkplatzsituation (Parkplatzsuche/Falschparker)

 mangelnde Rücksichtnahme/Fehlverhalten  Missachtung von Geschwindigkeitsbegrenzungen

 beim Thema Verkehr gibt es in Leipzig keine Probleme

 anderes Problem zum Thema Verkehr in Leipzig (bitte nennen):

    

Die Corona-Pandemie (SARS-CoV-2) hat das öffentliche Leben stark beeinflusst. Wie war es bei Ihnen? Bitte beantworten
Sie folgende Fragen.

6. Waren Sie aufgrund der Corona-Pandemie (seit März 2020) von folgenden Änderungen in Ihrer Arbeitssituation
betroffen? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, von Kurzarbeit bis 3 Monate  ja, von Kurzarbeit länger als 3 Monate

 ja, von mehr Arbeitsstunden als ich für gewöhnlich leiste  ja, von weniger Arbeitsstunden als ich für gewöhnlich leiste

 ja, Arbeitsplatzverlust durch Stellenabbau beim Arbeitgeber  ja, Arbeitsplatzverlust durch Insolvenz des Arbeitgebers

 ja, Wegfall geplanter befristeter oder unbefristeter
Arbeitsgelegenheiten

 nein, ich war von keiner der genannten Änderungen betroffen

7. Hat Ihr Haushalt seit Beginn der Pandemie coronabedingte Einkommensverluste erlitten (z.B. durch
Arbeitsplatzverlust, Kurzarbeit, Insolvenz)?

 ja  nein  trifft auf meinen Haushalt nicht zu
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8. Nur an Erwerbstätige: Wie häufig kommt es vor, dass Sie im Homeoffice arbeiten?

(nahezu)
täglich

wochen-
weiser

Wechsel

mindestens
einmal pro

Woche

mindestens
einmal pro

Monat
seltener nie

ist aufgrund
meiner

Tätigkeit
nicht möglich

vor der Corona-Pandemie

im Frühjahr 2021 (Lockdown)

aktuell (November/ Dezember 2021)

Die folgenden Fragen beziehen sich auf die Corona-Pandemie. Wir bitten Sie, dabei den gesamten Zeitraum (von März
2020 bis heute) zu betrachten.

9. Gab es bei Ihnen oder in Ihrem Umfeld eine bestätigte Corona-Infektion? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, bei mir selbst  ja, bei einem Familienmitglied

 ja, bei einem Bekannten/ Freund/ Arbeitskollegen  nein, bei keiner dieser Personen

10. Für wie groß halten Sie die Wahrscheinlichkeit, dass das neue Corona-Virus bei Ihnen im
Laufe der nächsten 12 Monate eine lebensbedrohliche Erkrankung auslöst? Bitte geben Sie
einen Prozentwert zwischen 0 und 100 an. 0 bedeutet „überhaupt nicht wahrscheinlich“, 100 bedeutet
„absolut wahrscheinlich“. Mit Prozentwerten dazwischen können Sie abstufen.

11. Falls Sie Kinder haben: Wenn Sie sich an die Zeit der Schließungen von Kindertagesstätten, Kindergärten und
Schulen im Lockdown erinnern. Wie haben Sie Ihre Kinderbetreuung organisiert?

täglich
mehrmals

pro
Woche

einmal pro
Woche seltener nie

durch mein soziales Umfeld (z.B. Großeltern, Freunde)

durch öffentliche Notbetreuung der Kita/Schule

Arbeitsunterbrechung durch mich oder Partner/in (z.B. unbezahlter Urlaub)

durch parallele Betreuung im Homeoffice

Anpassung der Arbeitszeiten durch mich oder Partner/in

sonstige Form der Kinderbetreuung

12. Hat sich durch die Corona-Pandemie Ihr Einkaufs- bzw. Nutzungsverhalten geändert?

nutze ich
häufiger als

vor der
Corona-

Pandemie

nutze ich
unverändert

nutze ich
seltener als

vor der
Corona-

Pandemie

trifft nicht
zu

Einkaufen in der Leipziger Innenstadt

Einkaufen im Wohnviertel: Waren täglicher Bedarf

Ausgehen (Essen, Trinken, Feiern) in der Leipziger Innenstadt

Spazieren/Flanieren in der Leipziger Innenstadt

Einkaufen im Wohnviertel: langlebige Güter (z.B. Kleidung, Elektronik)

Nutzung gastronomischer Angebote im Wohnviertel

Einkaufen im Internet

öffentliche Grünanlagen in Leipzig (z.B. Parks)

13. Welche Auswirkungen hat die Corona-Pandemie Ihrer Meinung nach auf die folgenden Bereiche?

sehr positive
Auswirkungen

eher positive
Auswirkungen teils/teils eher negative

Auswirkungen
sehr negative
Auswirkungen

keine
Auswirkungen

die wirtschaftliche Entwicklung in Leipzig

Krankenpflege, Krankenversorgung,
medizinische Forschung

auf den sozialen Zusammenhalt der
Gesellschaft
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14. Welche Auswirkungen erwarten Sie durch die Corona-Pandemie für sich persönlich?

sehr positive
Auswirkungen

eher positive
Auswirkungen teils/teils eher negative

Auswirkungen
sehr negative
Auswirkungen

keine
Auswirkungen

Ihre eigene wirtschaftliche Situation

Ihre eigene Gesundheit

auf den Zusammenhalt in Ihrer Familie

15. Haben Sie sich bereits gegen das Corona-Virus impfen lassen?

 ja, bin vollständig geimpft -> weiter mit Frage 17  ja, bin teilweise geimpft -> weiter mit Frage 17

 bisher noch nicht, habe es aber vor -> weiter mit Frage 16  Ich möchte/kann mich nicht gegen das Corona-Virus impfen
lassen. -> weiter mit Frage 16

16. Falls Sie sich nicht gegen das Corona-Virus impfen lassen wollen/können, was sind Ihre Gründe dafür?
(Mehrfachantworten möglich)

 hatte bisher keine Zeit  habe bisher keinen Impftermin bekommen

 Impfzentrum war zu weit weg  mein Hausarzt impft nicht

 mir wurde aus gesundheitlichen Gründen von einer Impfung
abgeraten

 ich habe Bedenken z.B. wegen Nebenwirkungen

 ich warte auf Langzeitstudien  ich fühle mich unter Druck gesetzt

 ich will über eine Impfung noch besser informiert werden  sehe keinen Bedarf für eine Impfung

17. Wenn Sie an den bisherigen Umgang mit der Corona-Pandemie denken. Welche Schulnoten würden Sie alles in
allem der Bundesregierung, dem Freistaat Sachsen bzw. der Stadt Leipzig geben?

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend
kann ich

nicht
beurteilen

Bundesregierung

Freistaat Sachsen

Stadt Leipzig

Nun drei Fragen zu Gärten in Leipzig. 18. Haben Sie einen Garten oder ein Wochenendgrundstück in Leipzig?

 ja, Garten am Haus -> weiter mit Frage 20  ja, Garten in Kleingartensparte -> weiter mit Frage 21

 ja, in einem Gemeinschaftsgarten -> weiter mit Frage 20  ja, Wochenendgrundstück -> weiter mit Frage 20

 nein, habe aber Interesse daran  nein, habe auch kein Interesse daran -> weiter mit Frage 20

 sonstige Form des Gärtnerns (bitte nennen):     

nur an Befragte, die lt. Frage 18 Interesse an einem Garten haben: 19. Welche Art von Garten würden Sie in Leipzig am
ehesten nutzen wollen?

 Kleingarten in einem Kleingartenverein  Pachtgarten nicht in einem Kleingartenverein

 Eigentumsgarten/Hausgarten  Gemeinschaftsgartenprojekt, an dem ich mich beteiligen
möchte

20. Wenn sie keine Kleingärtnerin/kein Kleingärtner sind: Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten die folgenden
Gemeinschaftsanlagen von Kleingärten in Leipzig genutzt?

Nutzung in den letzen 12 Monaten

gar nicht einmal mehrfach

Wege durch Kleingartenanlagen als schnelle fußläufige Verbindung

Spazierengehen in Kleingartenanlagen

Spielplätze in Kleingartenanlagen

gastronomische Angebote in Kleingartenanlagen

sonstige Nutzung, und zwar (bitte nennen):     
    

Es folgen Fragen zur Nutzung der Leipziger Gewässer während der Corona-Pandemie.

21. Haben Sie die Leipziger Gewässer (Flüsse, Kanäle, Teiche, Seen) und deren direktes Umfeld (Strand, Ufer, Wege)
während der Corona-Pandemie (seit März 2020) häufiger oder seltener genutzt als vor der Corona-Pandemie?

 häufiger  unverändert

 seltener  nutze die Leipziger Gewässer nicht ->weiter mit Frage 24
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Nur an Befragte, die die Gewässer nutzen: 22. Wenn Sie sich an die letzten 2 Jahre erinnern: Was haben Sie an/auf/in
den Gewässern gemacht?

 Spazieren gehen  Verweilen

 Strandbesuch  Bewegung am Wasser (z.B. Laufen, Radfahren, Wandern,
Inlineskating)

 Bewegung im Wasser (z.B. Baden, Schwimmen, Tauchen)  Bewegung auf dem Wasser (z.B. Paddeln, Rudern, Stand Up
Paddeling)

 Winteraktivitäten (z.B. Schlittschuhlaufen, Eishockey-
Spielen)

 soziale Interaktion (z.B. Familie/Freunde treffen, Picknicken,
Spielmöglichkeit für Kinder)

 Angeln

 sonstige Aktivitäten (bitte nennen):     

Nur an Befragte, die die Gewässer nutzen: 23. Hat der Aufenthalt an Leipziger Gewässern während des Lockdowns zu
Ihrem persönlichen Wohlbefinden bzw. der Abmilderung der Auswirkungen des Lockdowns beigetragen?

 ja  nein  habe mich während des Lockdowns
nicht an Leipziger Gewässern
aufgehalten

24. Haben Sie während der Pandemie neue Aktivitäten mit Wasserbezug für sich entdeckt?

 nein

 ja, nämlich (bitte nennen):     

25. Wie oft haben Sie die folgenden Gewässer in und um Leipzig während der Corona-Pandemie genutzt/besucht?
Geben Sie bitte außerdem an, ob Sie die Gewässer während der Corona-Pandemie häufiger, gleich häufig oder seltener
genutzt haben als vor der Corona-Pandemie.

während der Corona-Pandemie Häufigkeit der Nutzung im Vergleich zur
Zeit vor der Corona-Pandemie

wöchentlich monatlich seltener nie häufiger gleich häufig seltener

Kulkwitzer See

Cospudener See

Störmthaler See

Zwenkauer See

Markkleeberger See

Werbelliner See

Schladitzer See

Hainer See

Leipziger Fliessgewässer

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

26. Wie alt sind Sie? Bitte geben Sie Ihr Alter in Jahren an. Jahre

27. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  männlich  weiblich  divers

28. Leben Sie in einer Ehe, Lebensgemeinschaft oder eingetr. Lebenspartnerschaft in einem gemeinsamen Haushalt?

 ja, mit Partner/-in  nein, ohne Partner/-in

29. Welche Sprache sprechen Sie zu Hause am häufigsten?  deutsch  andere Sprache

30. Sind Sie nach 1955 in das Gebiet der heutigen Bundesrepublik aus
dem Ausland zugewandert?

 ja  nein

31. Ist mindestens ein Elternteil von Ihnen nach 1955 in das Gebiet der
heutigen Bundesrepublik aus dem Ausland zugewandert?

 ja  nein
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32. Bitte geben Sie Ihre Staatsangehörigkeit an.

 deutsch

 andere (bitte nennen):

    

33. Seit wann haben Sie ununterbrochen Ihren Hauptwohnsitz in Leipzig oder in einem
der seit 1990 eingemeindeten Ortsteile? Bitte geben Sie das Jahr an.

34. Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst mitgerechnet? Bitte
tragen Sie die Zahl der Personen ein. (Als Haushalt gilt der Personenkreis, der gemeinsam
wohnt und wirtschaftet.)

35. Bitte geben Sie das Alter aller Personen in Ihrem Haushalt an.

1. Person (Sie selbst) Jahre 2. Person Jahre

3. Person Jahre 4. Person Jahre

5. Person Jahre 6. Person Jahre

7. Person Jahre 8. Person Jahre

36. Wenn Sie leibliche Kinder haben, geben Sie bitte das Alter des
ersten (ältesten) Kindes an.

Alter ältestes Kind: Jahre

37. In was für einem Haushalt leben Sie? Ich lebe ... (nur eine Angabe möglich!)

 im eigenen Haushalt.  im Haushalt meiner Eltern, Kinder, Schwiegereltern,
Großeltern.

 in einer Wohngemeinschaft (WG).  woanders.

38. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die Ortsteilnummer Ihres Ortsteils an, die
Ihnen im Anschreiben mitgeteilt wird.

39. Welche der folgenden Angaben trifft für Sie hauptsächlich zu?

 Erwerbstätige/-r (auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit)

 Arbeitslose/-r, Arbeitssuchende/-r bzw. in einer Umschulungsmaßnahme befindlich

 Rentner/-in oder Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente)

 Student/-in oder Schüler/-in

 etwas anderes (z. B. Hausfrau/Hausmann)

Nur für Erwerbstätige: 40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte
Arbeitszeit ohne Überstunden?

Stunden

 keine festgelegte Arbeitszeit

Falls Sie eine/-n Partner/-in haben, die/der erwerbstätig ist: 41. Wie viele
Wochenstunden beträgt die vereinbarte Arbeitszeit Ihres Partners/Ihrer Partnerin
ohne Überstunden?

Stunden

 keine festgelegte Arbeitszeit

42. Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? Wie viel Zeit pro Tag entfällt bei Ihnen an einem durchschnittlichen
Werktag auf die folgenden Tätigkeiten? Falls Sie einen Partner/eine Partnerin haben, geben Sie bitte auf der rechten
Seite auch an, wie viel Zeit dieser/diese mit den verschiedenen Tätigkeiten an einem Werktag verbringt. Bitte geben Sie
die Zeit in Minuten an.

ich: Hausarbeit (Waschen,
Kochen, Putzen)

Minuten Partner/-in: Hausarbeit
(Waschen, Kochen, Putzen)

Minuten

ich: Kinderbetreuung Minuten Partner/-in: Kinderbetreuung Minuten

43. Welchen höchsten schulischen Abschluss haben Sie?

 allgemeine Hochschulreife/Abitur  Fachhochschulreife/Fachabitur  10. Klasse (Realschulabschluss)

 8. oder 9. Klasse (Hauptschule)  (noch) keinen  Sonstigen
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44. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

 Universitäts-/Hochschul-/Fachhochschulabschluss  Meister-/Technikerausbildung oder Fachschulabschluss
(auch der ehem. DDR)

 abgeschlossene Berufsausbildung, Teilfacharbeiter/-in  noch Studierende/-r

 noch Auszubildende/-r  ohne abgeschlossene Berufsausbildung

Nur für Erwerbstätige: 45. Welche berufliche Stellung trifft auf Sie zu?

 Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen  Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen

 mithelfende/-r Familienangehörige/-r  leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter höherer Dienst

 mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter
gehobener/mittlerer Dienst

 einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter einfacher Dienst

 Vorarbeiter/-in, Polier/-in, Facharbeiter/-in im erlernten Beruf  ungelernter/angelernter, berufsfremd tätige/-r Arbeiter/-in

 Auszubildende/-r  etwas anderes (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst)

46. Wie hoch ist das durchschnittliche Haushalts-Nettoeinkommen im Monat insgesamt? Bitte zählen Sie die €-Beträge
aller Haushaltsmitglieder nach Abzügen zusammen, z. B. Lohn oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Rente, Pension,
öffentliche Unterstützungen (z. B. Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialgeld, Kosten der
Unterkunft, Wohngeld, Kindergeld, Krankengeld, Elterngeld, BAFöG), Einkommen aus Vermietung und Verpachtung.
Wenn Sie in einer Wohngemeinschaft leben, geben Sie bitte nur die Personen als gemeinsamen Haushalt an, die
gemeinsam wirtschaften.

 unter 500 €  1000 bis unter 1100 €  2300 bis unter 2600 €  4400 bis unter 4800 €

 500 bis unter 600 €  1100 bis unter 1300 €  2600 bis unter 2900 €  4800 bis unter 5200 €

 600 bis unter 700 €  1300 bis unter 1500 €  2900 bis unter 3200 €  5200 bis unter 5600 €

 700 bis unter 800 €  1500 bis unter 1700 €  3200 bis unter 3600 €  5600 bis unter 6000 €

 800 bis unter 900 €  1700 bis unter 2000 €  3600 bis unter 4000 €  6000 bis unter 7000 €

 900 bis unter 1000 €  2000 bis unter 2300 €  4000 bis unter 4400 €  7000 € und mehr

47. Welche Einkommensart(en) sichert bzw. sichern derzeit den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 (A) - Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstvergütung, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 (B) - Arbeitslosengeld I

 (C) - Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 (D) - Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII

 (E) - Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 (F) - alle übrigen Einkommen (auch BAföG)

48. Welche Einkommensart aus Frage 47 trägt am meisten zum Haushaltseinkommen bei?
Geben Sie dazu bitte den Kennbuchstaben von Frage 47 an. Bitte nur einen Kennbuchstaben
angeben.

    
    

49. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im Monat?

 unter 150 €  600 bis unter 700 €  1400 bis unter 1600 €  2600 bis unter 3000 €

 150 bis unter 300 €  700 bis unter 800 €  1600 bis unter 1800 €  3000 bis unter 3400 €

 300 bis unter 400 €  800 bis unter 1000 €  1800 bis unter 2000 €  3400 bis unter 3800 €

 400 bis unter 500 €  1000 bis unter 1200 €  2000 bis unter 2300 €  3800 bis unter 4200 €

 500 bis unter 600 €  1200 bis unter 1400 €  2300 bis unter 2600 €  4200 € und mehr

50. Wie schätzen Sie sich persönlich ein: Sind Sie in der gegenwärtigen Situation ein risikobereiter Mensch oder
versuchen Sie, Risiken zu vermeiden?

0 - gar nicht risikobereit 10 - sehr risikobereit

51. Verfügen Sie oder eine Person Ihres Haushalts über einen gültigen Schwerbehindertenausweis?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

52. Haben Sie oder eine Person Ihres Haushalts eine dauerhafte Beeinträchtigung des Körpers, des Sehens, der
Psyche oder des Gehirns?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt
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Der nachfolgende Fragenblock 53 bildet in der Formulierung der Fragen mitunter diskriminierende Positionen ab. Die Inhalte der
Fragen können belastend oder verstörend wirken.

Gemäß Beschluss des Stadtrats ist regelmäßig zu untersuchen, wie weit unten genannte Einstellungen gegenüber
unterschiedlichen Gruppen in Leipzig verbreitet sind. Die nachfolgenden Aussagen sind einer Befragung der
sächsischen Staatsregierung entnommen („Sachsen-Monitor“). Die Aussagen werden verwendet, um Vergleichswerte
für die Stadt Leipzig zu ermitteln und daraus Erkenntnisse für die Gestaltung des gesellschaftlichen Miteinanders in
Leipzig abzuleiten.

53. Geben Sie bitte an, ob Sie persönlich den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher
nicht
zu

stimme
gar

nicht
zu

weiß
nicht

a) Durch die vielen Muslime in Deutschland fühle ich mich manchmal wie ein Fremder im
eigenen Land.

b) Meine persönliche Wohnumgebung ist durch die vielen Ausländer in einem gefährlichen
Maß überfremdet.

c) Eigentlich sind die Deutschen anderen Völkern von Natur aus überlegen.

d) Die Verbrechen des Nationalsozialismus werden in der Geschichtsschreibung
übertrieben.

e) Wer schon immer hier lebt, sollte mehr Rechte haben als die, die später zugezogen sind.

f) Die Juden haben einfach etwas Besonderes und Eigentümliches an sich und passen
nicht so recht zu uns.

g) Wie in der Natur sollte sich in der Gesellschaft immer der Stärkere durchsetzen.

h) Juden versuchen heute Vorteile daraus zu ziehen, dass sie während der Nazi-Zeit die
Opfer gewesen sind.

i) Eine sexuelle Beziehung zwischen Personen desselben Geschlechts ist unnatürlich.

j) Diskriminierung von Frauen ist heute kein Problem mehr in Deutschland.

k) Für Menschen mit Behinderung wird in Deutschland zu viel Aufwand betrieben.

l) Die meisten Langzeitarbeitslosen machen sich auf Kosten der Anderen ein schönes
Leben.

m) Muslimen sollte die Zuwanderung nach Deutschland untersagt werden.

n) Ich hätte Probleme damit, wenn sich Sinti und Roma in meiner Wohngegend aufhalten.

54. Geben Sie bitte an, ob Sie persönlich den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher
nicht
zu

stimme
gar

nicht
zu

weiß
nicht

a) Die meisten Politiker bemühen sich um einen engen Kontakt zur Bevölkerung.

b) Leute wie ich haben so oder so keinen Einfluss darauf, was die Regierung tut.

c) Wir haben keine echte Demokratie, weil die Wirtschaft und nicht die Parlamente das
Sagen haben.

d) In Deutschland kann man nicht frei seine Meinung äußern, ohne Ärger zu bekommen.

e) Nur direkte Demokratie ist wahre Demokratie.

f) Mehr Einflussnahme der Bürger durch Volksabstimmungen würde das Interesse vieler
Menschen an Politik erhöhen.

g) Im nationalen Interesse ist unter bestimmten Umständen eine Diktatur die bessere
Staatsform.

h) Verbrechen sollten härter bestraft werden.

i) Eine lebensfähige Demokratie ist ohne politische Opposition nicht denkbar.

j) Um Recht und Ordnung zu bewahren, sollte man härter gegen Außenseiter und
Unruhestifter vorgehen.

k) In einer Demokratie kommt es auf die Rechte der Mehrheit an. In Deutschland wird zu
viel Rücksicht auf die Rechte von Minderheiten genommen.
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 Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Die Stadt Leipzig möchte Benachteiligungen und Diskriminierung entgegentreten. Dafür werden Daten zu
Diskriminierungserfahrungen in Leipzig erhoben, um daraus Erkenntnisse zum Abbau oder Vermeidung von
Diskriminierung in Leipzig abzuleiten.

55. Bitte geben Sie an, wie häufig und aufgrund welchen Merkmals Sie Diskriminierung in Leipzig erlebt haben. Wie
häufig fühlen Sie sich benachteiligt oder diskriminiert aufgrund...

sehr häufig häufig manchmal selten nie trifft nicht
zu

der Wohngegend oder des Stadtteils, in dem Sie leben

Ihres Alters

Ihrer Herkunft

Ihrer Sprache

Ihres Aussehens

einer eventuell vorhandenen Behinderung

Ihrer sexuellen Identität

Ihres Geschlechts

Ihrer Bildung/ Ihres Berufs

Ihrer finanziellen Situation

Ihrer Religion

Diskriminierung wegen eines anderen Merkmals (bitte nennen):

    
    

56. Sind Sie in einen oder mehreren folgenden Lebensbereichen benachteiligt oder diskriminiert worden?

sehr stark stark mittel wenig überhaupt
nicht

trifft nicht
zu

in der Ausbildung/Schule/beim Studium

am Arbeitsplatz

bei der Arbeitssuche

bei der Stadtverwaltung/ anderen Behörden

bei der Polizei

im ÖPNV (z.B. Straßenbahn, Bus)

beim Arzt/ bei der Ärztin/ im Krankenhaus

bei der Wohnungssuche

in der Nachbarschaft

in Gaststätten/ Restaurants/ Diskotheken

beim Einkaufen
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Leben in Leipzig - Kommunale Bürgerumfrage 2021 (A) 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Wenn Sie an Ihr Leben im Großen und Ganzen denken: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig damit?

 sehr zufrieden  zufrieden  weder zufrieden/
noch unzufrieden

 unzufrieden  sehr unzufrieden

2. Und wenn Sie Ihre Zufriedenheit auf einer Skala von 0 bis 10 abtragen würden, wo stehen Sie gerade?

ganz und
gar zu-
frieden

0

1 2 3 4 5 6 7 8 9

ganz und
gar

unzu-
frieden

10

3. Und wie schätzen Sie allgemein Ihre persönliche Zukunft ein?

 optimistisch  eher optimistisch  weder optimistisch/
noch pessimistisch

 eher pessimistisch  pessimistisch

4. Wie beurteilen Sie allgemein die gegenwärtige wirtschaftliche Situation?

sehr gut gut teils/teils schlecht sehr schlecht

a) Ihre persönliche Lage

b) in der Stadt Leipzig

5. Als eines der größten Probleme in Leipzig wurde von den Leipzigerinnen und Leipzigern bei der letzten Kommunalen
Bürgerumfrage das Thema Kriminalität und Sicherheit genannt. Hier sehen Sie eine Auswahl von Themen, die
Kriminalität und Sicherheit betreffen. Bitte kreuzen Sie bis zu drei Punkte an, die Ihrer Meinung nach die größten
Probleme bei Kriminalität und Sicherheit in Leipzig sind. Bitte setzen Sie max. 3 Kreuze.

 Eigentumsdelikte/Diebstahl (auch Fahrraddiebstahl)  Wohnungseinbruch

 Sachbeschädigung (auch illegale Graffiti)  Straftaten im Zusammenhang mit Betäubungsmitteln/Drogen
(Handel und Besitz)

 Körperverletzung  politisch motivierte Straftaten

 Trickbetrug  Verwahrlosung des öffentlichen Raumes

 beim Thema Kriminalität und Sicherheit gibt es in Leipzig
keine Probleme

 anderes Problem zum Thema Kriminalität und Sicherheit in Leipzig (bitte nennen):

    

Die Corona-Pandemie (SARS-CoV-2) hat das öffentliche Leben stark beeinflusst. Wie war es bei Ihnen? Bitte beantworten
Sie folgende Fragen.

6. Waren Sie aufgrund der Corona-Pandemie (seit März 2020) von folgenden Änderungen in Ihrer Arbeitssituation
betroffen? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, von Kurzarbeit bis 3 Monate  ja, von Kurzarbeit länger als 3 Monate

 ja, von mehr Arbeitsstunden als ich für gewöhnlich leiste  ja, von weniger Arbeitsstunden als ich für gewöhnlich leiste

 ja, Arbeitsplatzverlust durch Stellenabbau beim Arbeitgeber  ja, Arbeitsplatzverlust durch Insolvenz des Arbeitgebers

 ja, Wegfall geplanter befristeter oder unbefristeter
Arbeitsgelegenheiten

 nein, ich war von keiner der genannten Änderungen betroffen

7. Hat Ihr Haushalt seit Beginn der Pandemie coronabedingte Einkommensverluste erlitten (z.B. durch
Arbeitsplatzverlust, Kurzarbeit, Insolvenz)?

 ja  nein  trifft auf meinen Haushalt nicht zu
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8. Nur an Erwerbstätige: Wie häufig kommt es vor, dass Sie im Homeoffice arbeiten?

(nahezu)
täglich

wochen-
weiser

Wechsel

mindestens
einmal pro

Woche

mindestens
einmal pro

Monat
seltener nie

ist aufgrund
meiner

Tätigkeit
nicht möglich

vor der Corona-Pandemie

im Frühjahr 2021 (Lockdown)

aktuell (November/ Dezember 2021)

Die folgenden Fragen beziehen sich auf die Corona-Pandemie. Wir bitten Sie, dabei den gesamten Zeitraum (von März
2020 bis heute) zu betrachten.

9. Gab es bei Ihnen oder in Ihrem Umfeld eine bestätigte Corona-Infektion? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, bei mir selbst  ja, bei einem Familienmitglied

 ja, bei einem Bekannten/ Freund/ Arbeitskollegen  nein, bei keiner dieser Personen

10. Für wie groß halten Sie die Wahrscheinlichkeit, dass das neue Corona-Virus bei Ihnen im
Laufe der nächsten 12 Monate eine lebensbedrohliche Erkrankung auslöst? Bitte geben Sie
einen Prozentwert zwischen 0 und 100 an. 0 bedeutet „überhaupt nicht wahrscheinlich“, 100 bedeutet
„absolut wahrscheinlich“. Mit Prozentwerten dazwischen können Sie abstufen.

11. Falls Sie Kinder haben: Wenn Sie sich an die Zeit der Schließungen von Kindertagesstätten, Kindergärten und
Schulen im Lockdown erinnern. Wie haben Sie Ihre Kinderbetreuung organisiert?

täglich
mehrmals

pro
Woche

einmal pro
Woche seltener nie

durch mein soziales Umfeld (z.B. Großeltern, Freunde)

durch öffentliche Notbetreuung der Kita/Schule

Arbeitsunterbrechung durch mich oder Partner/in (z.B. unbezahlter Urlaub)

durch parallele Betreuung im Homeoffice

Anpassung der Arbeitszeiten durch mich oder Partner/in

sonstige Form der Kinderbetreuung

12. Hat sich durch die Corona-Pandemie Ihr Einkaufs- bzw. Nutzungsverhalten geändert?

nutze ich
häufiger als

vor der
Corona-

Pandemie

nutze ich
unverändert

nutze ich
seltener als

vor der
Corona-

Pandemie

trifft nicht
zu

Einkaufen in der Leipziger Innenstadt

Einkaufen im Wohnviertel: Waren täglicher Bedarf

Ausgehen (Essen, Trinken, Feiern) in der Leipziger Innenstadt

Spazieren/Flanieren in der Leipziger Innenstadt

Einkaufen im Wohnviertel: langlebige Güter (z.B. Kleidung, Elektronik)

Nutzung gastronomischer Angebote im Wohnviertel

Einkaufen im Internet

öffentliche Grünanlagen in Leipzig (z.B. Parks)

13. Welche Auswirkungen hat die Corona-Pandemie Ihrer Meinung nach auf die folgenden Bereiche?

sehr positive
Auswirkungen

eher positive
Auswirkungen teils/teils eher negative

Auswirkungen
sehr negative
Auswirkungen

keine
Auswirkungen

die wirtschaftliche Entwicklung in Leipzig

Krankenpflege, Krankenversorgung,
medizinische Forschung

auf den sozialen Zusammenhalt der
Gesellschaft
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14. Welche Auswirkungen erwarten Sie durch die Corona-Pandemie für sich persönlich?

sehr positive
Auswirkungen

eher positive
Auswirkungen teils/teils eher negative

Auswirkungen
sehr negative
Auswirkungen

keine
Auswirkungen

Ihre eigene wirtschaftliche Situation

Ihre eigene Gesundheit

auf den Zusammenhalt in Ihrer Familie

15. Haben Sie sich bereits gegen das Corona-Virus impfen lassen?

 ja, bin vollständig geimpft -> weiter mit Frage 17  ja, bin teilweise geimpft -> weiter mit Frage 17

 bisher noch nicht, habe es aber vor -> weiter mit Frage 16  Ich möchte/kann mich nicht gegen das Corona-Virus impfen
lassen. -> weiter mit Frage 16

16. Falls Sie sich nicht gegen das Corona-Virus impfen lassen wollen/können, was sind Ihre Gründe dafür?
(Mehrfachantworten möglich)

 hatte bisher keine Zeit  habe bisher keinen Impftermin bekommen

 Impfzentrum war zu weit weg  mein Hausarzt impft nicht

 mir wurde aus gesundheitlichen Gründen von einer Impfung
abgeraten

 ich habe Bedenken z.B. wegen Nebenwirkungen

 ich warte auf Langzeitstudien  ich fühle mich unter Druck gesetzt

 ich will über eine Impfung noch besser informiert werden  sehe keinen Bedarf für eine Impfung

17. Wenn Sie an den bisherigen Umgang mit der Corona-Pandemie denken. Welche Schulnoten würden Sie alles in
allem der Bundesregierung, dem Freistaat Sachsen bzw. der Stadt Leipzig geben?

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend
kann ich

nicht
beurteilen

Bundesregierung

Freistaat Sachsen

Stadt Leipzig

Nun drei Fragen zu Gärten in Leipzig: 18. Haben Sie einen Garten oder ein Wochenendgrundstück in Leipzig?

 ja, Garten am Haus -> weiter mit Frage 20  ja, Garten in Kleingartensparte -> weiter mit Frage 21

 ja, in einem Gemeinschaftsgarten -> weiter mit Frage 20  ja, Wochenendgrundstück -> weiter mit Frage 20

 nein, habe aber Interesse daran  nein, habe auch kein Interesse daran -> weiter mit Frage 20

 sonstige Form des Gärtnerns (bitte nennen):     

nur an Befragte, die lt. Frage 18 Interesse an einem Garten haben: 19. Welche Art von Garten würden Sie in Leipzig am
ehesten nutzen wollen?

 Kleingarten in einem Kleingartenverein  Pachtgarten nicht in einem Kleingartenverein

 Eigentumsgarten/Hausgarten  Gemeinschaftsgartenprojekt, an dem ich mich beteiligen
möchte

20. Wenn sie keine Kleingärtnerin/kein Kleingärtner sind: Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten die folgenden
Gemeinschaftsanlagen von Kleingärten in Leipzig genutzt?

Nutzung in den letzen 12 Monaten

gar nicht einmal mehrfach

Wege durch Kleingartenanlagen als schnelle fußläufige Verbindung

Spazierengehen in Kleingartenanlagen

Spielplätze in Kleingartenanlagen

gastronomische Angebote in Kleingartenanlagen

sonstige Nutzung, und zwar (bitte nennen):     
    

Es folgen Fragen zur Nutzung der Leipziger Gewässer während der Corona-Pandemie.

21. Haben Sie die Leipziger Gewässer (Flüsse, Kanäle, Teiche, Seen) und deren direktes Umfeld (Strand, Ufer, Wege)
während der Corona-Pandemie (seit März 2020) häufiger oder seltener genutzt als vor der Corona-Pandemie?

 häufiger  unverändert

 seltener  nutze die Leipziger Gewässer nicht ->weiter mit Frage 24
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Nur an Befragte, die die Gewässer nutzen: 22. Wenn Sie sich an die letzten 2 Jahre erinnern: Was haben Sie an/auf/in
den Gewässern gemacht?

 Spazieren gehen  Verweilen

 Strandbesuch  Bewegung am Wasser (z.B. Laufen, Radfahren, Wandern,
Inlineskating)

 Bewegung im Wasser (z.B. Baden, Schwimmen, Tauchen)  Bewegung auf dem Wasser (z.B. Paddeln, Rudern, Stand Up
Paddeling)

 Winteraktivitäten (z.B. Schlittschuhlaufen, Eishockey-
Spielen)

 soziale Interaktion (z.B. Familie/Freunde treffen, Picknicken,
Spielmöglichkeit für Kinder)

 Angeln

 sonstige Aktivitäten (bitte nennen):     

Nur an Befragte, die die Gewässer nutzen: 23. Hat der Aufenthalt an Leipziger Gewässern während des Lockdowns zu
Ihrem persönlichen Wohlbefinden bzw. der Abmilderung der Auswirkungen des Lockdowns beigetragen?

 ja  nein  habe mich während des Lockdowns
nicht an Leipziger Gewässern
aufgehalten

24. Haben Sie während der Pandemie neue Aktivitäten mit Wasserbezug für sich entdeckt?

 nein

 ja, nämlich (bitte nennen):     

25. Wie oft haben Sie die folgenden Gewässer in und um Leipzig während der Corona-Pandemie genutzt/besucht?
Geben Sie bitte außerdem an, ob Sie die Gewässer während der Corona-Pandemie häufiger, gleich häufig oder seltener
genutzt haben als vor der Corona-Pandemie.

während der Corona-Pandemie Häufigkeit der Nutzung im Vergleich zur
Zeit vor der Corona-Pandemie

wöchentlich monatlich seltener nie häufiger gleich häufig seltener

Kulkwitzer See

Cospudener See

Störmthaler See

Zwenkauer See

Markkleeberger See

Werbelliner See

Schladitzer See

Hainer See

Leipziger Fliessgewässer

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

26. Wie alt sind Sie? Bitte geben Sie Ihr Alter in Jahren an. Jahre

27. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  männlich  weiblich  divers

28. Leben Sie in einer Ehe, Lebensgemeinschaft oder eingetr. Lebenspartnerschaft in einem gemeinsamen Haushalt?

 ja, mit Partner/-in  nein, ohne Partner/-in

29. Welche Sprache sprechen Sie zu Hause am häufigsten?  deutsch  andere Sprache

30. Sind Sie nach 1955 in das Gebiet der heutigen Bundesrepublik aus
dem Ausland zugewandert?

 ja  nein

31. Ist mindestens ein Elternteil von Ihnen nach 1955 in das Gebiet der
heutigen Bundesrepublik aus dem Ausland zugewandert?

 ja  nein
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32. Bitte geben Sie Ihre Staatsangehörigkeit an.

 deutsch

 andere (bitte nennen):

    

33. Seit wann haben Sie ununterbrochen Ihren Hauptwohnsitz in Leipzig oder in einem
der seit 1990 eingemeindeten Ortsteile? Bitte geben Sie das Jahr an.

34. Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst mitgerechnet? Bitte
tragen Sie die Zahl der Personen ein. (Als Haushalt gilt der Personenkreis, der gemeinsam
wohnt und wirtschaftet.)

35. Bitte geben Sie das Alter aller Personen in Ihrem Haushalt an.

1. Person (Sie selbst) Jahre 2. Person Jahre

3. Person Jahre 4. Person Jahre

5. Person Jahre 6. Person Jahre

7. Person Jahre 8. Person Jahre

36. Wenn Sie leibliche Kinder haben, geben Sie bitte das Alter des
ersten (ältesten) Kindes an.

Alter ältestes Kind: Jahre

37. In was für einem Haushalt leben Sie? Ich lebe ... (nur eine Angabe möglich!)

 im eigenen Haushalt.  im Haushalt meiner Eltern, Kinder, Schwiegereltern,
Großeltern.

 in einer Wohngemeinschaft (WG).  woanders.

38. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die Ortsteilnummer Ihres Ortsteils an, die
Ihnen im Anschreiben mitgeteilt wird.

39. Welche der folgenden Angaben trifft für Sie hauptsächlich zu?

 Erwerbstätige/-r (auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit)

 Arbeitslose/-r, Arbeitssuchende/-r bzw. in einer Umschulungsmaßnahme befindlich

 Rentner/-in oder Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente)

 Student/-in oder Schüler/-in

 etwas anderes (z. B. Hausfrau/Hausmann)

Nur für Erwerbstätige: 40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte
Arbeitszeit ohne Überstunden?

Stunden

 keine festgelegte Arbeitszeit

Falls Sie eine/-n Partner/-in haben, die/der erwerbstätig ist: 41. Wie viele
Wochenstunden beträgt die vereinbarte Arbeitszeit Ihres Partners/Ihrer Partnerin
ohne Überstunden?

Stunden

 keine festgelegte Arbeitszeit

42. Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? Wie viel Zeit pro Tag entfällt bei Ihnen an einem durchschnittlichen
Werktag auf die folgenden Tätigkeiten? Falls Sie einen Partner/eine Partnerin haben, geben Sie bitte auf der rechten
Seite auch an, wie viel Zeit dieser/diese mit den verschiedenen Tätigkeiten an einem Werktag verbringt. Bitte geben Sie
die Zeit in Minuten an.

ich: Hausarbeit (Waschen,
Kochen, Putzen)

Minuten Partner/-in: Hausarbeit
(Waschen, Kochen, Putzen)

Minuten

ich: Kinderbetreuung Minuten Partner/-in: Kinderbetreuung Minuten

43. Welchen höchsten schulischen Abschluss haben Sie?

 allgemeine Hochschulreife/Abitur  Fachhochschulreife/Fachabitur  10. Klasse (Realschulabschluss)

 8. oder 9. Klasse (Hauptschule)  (noch) keinen  Sonstigen
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44. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

 Universitäts-/Hochschul-/Fachhochschulabschluss  Meister-/Technikerausbildung oder Fachschulabschluss
(auch der ehem. DDR)

 abgeschlossene Berufsausbildung, Teilfacharbeiter/-in  noch Studierende/-r

 noch Auszubildende/-r  ohne abgeschlossene Berufsausbildung

Nur für Erwerbstätige: 45. Welche berufliche Stellung trifft auf Sie zu?

 Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen  Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen

 mithelfende/-r Familienangehörige/-r  leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter höherer Dienst

 mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter
gehobener/mittlerer Dienst

 einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter einfacher Dienst

 Vorarbeiter/-in, Polier/-in, Facharbeiter/-in im erlernten Beruf  ungelernter/angelernter, berufsfremd tätige/-r Arbeiter/-in

 Auszubildende/-r  etwas anderes (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst)

46. Wie hoch ist das durchschnittliche Haushalts-Nettoeinkommen im Monat insgesamt? Bitte zählen Sie die €-Beträge
aller Haushaltsmitglieder nach Abzügen zusammen, z. B. Lohn oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Rente, Pension,
öffentliche Unterstützungen (z. B. Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialgeld, Kosten der
Unterkunft, Wohngeld, Kindergeld, Krankengeld, Elterngeld, BAFöG), Einkommen aus Vermietung und Verpachtung.
Wenn Sie in einer Wohngemeinschaft leben, geben Sie bitte nur die Personen als gemeinsamen Haushalt an, die
gemeinsam wirtschaften.

 unter 500 €  1000 bis unter 1100 €  2300 bis unter 2600 €  4400 bis unter 4800 €

 500 bis unter 600 €  1100 bis unter 1300 €  2600 bis unter 2900 €  4800 bis unter 5200 €

 600 bis unter 700 €  1300 bis unter 1500 €  2900 bis unter 3200 €  5200 bis unter 5600 €

 700 bis unter 800 €  1500 bis unter 1700 €  3200 bis unter 3600 €  5600 bis unter 6000 €

 800 bis unter 900 €  1700 bis unter 2000 €  3600 bis unter 4000 €  6000 bis unter 7000 €

 900 bis unter 1000 €  2000 bis unter 2300 €  4000 bis unter 4400 €  7000 € und mehr

47. Welche Einkommensart(en) sichert bzw. sichern derzeit den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 (A) - Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstvergütung, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 (B) - Arbeitslosengeld I

 (C) - Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 (D) - Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII

 (E) - Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 (F) - alle übrigen Einkommen (auch BAföG)

48. Welche Einkommensart aus Frage 47 trägt am meisten zum Haushaltseinkommen bei?
Geben Sie dazu bitte den Kennbuchstaben von Frage 47 an. Bitte nur einen Kennbuchstaben
angeben.

    
    

49. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im Monat?

 unter 150 €  600 bis unter 700 €  1400 bis unter 1600 €  2600 bis unter 3000 €

 150 bis unter 300 €  700 bis unter 800 €  1600 bis unter 1800 €  3000 bis unter 3400 €

 300 bis unter 400 €  800 bis unter 1000 €  1800 bis unter 2000 €  3400 bis unter 3800 €

 400 bis unter 500 €  1000 bis unter 1200 €  2000 bis unter 2300 €  3800 bis unter 4200 €

 500 bis unter 600 €  1200 bis unter 1400 €  2300 bis unter 2600 €  4200 € und mehr

50. Wie schätzen Sie sich persönlich ein: Sind Sie in der gegenwärtigen Situation ein risikobereiter Mensch oder
versuchen Sie, Risiken zu vermeiden?

0 - gar nicht risikobereit 10 - sehr risikobereit

51. Verfügen Sie oder eine Person Ihres Haushalts über einen gültigen Schwerbehindertenausweis?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

52. Haben Sie oder eine Person Ihres Haushalts eine dauerhafte Beeinträchtigung des Körpers, des Sehens, der
Psyche oder des Gehirns?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt
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Der nachfolgende Fragenblock 53 bildet in der Formulierung der Fragen mitunter diskriminierende Positionen ab. Die Inhalte der
Fragen können belastend oder verstörend wirken.

Gemäß Beschluss des Stadtrats ist regelmäßig zu untersuchen, wie weit unten genannte Einstellungen gegenüber
unterschiedlichen Gruppen in Leipzig verbreitet sind. Die nachfolgenden Aussagen sind einer Befragung der
sächsischen Staatsregierung entnommen („Sachsen-Monitor“). Die Aussagen werden verwendet, um Vergleichswerte
für die Stadt Leipzig zu ermitteln und daraus Erkenntnisse für die Gestaltung des gesellschaftlichen Miteinanders in
Leipzig abzuleiten.

53. Geben Sie bitte an, ob Sie persönlich den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher
nicht
zu

stimme
gar

nicht
zu

weiß
nicht

a) Durch die vielen Muslime in Deutschland fühle ich mich manchmal wie ein Fremder im
eigenen Land.

b) Meine persönliche Wohnumgebung ist durch die vielen Ausländer in einem gefährlichen
Maß überfremdet.

c) Eigentlich sind die Deutschen anderen Völkern von Natur aus überlegen.

d) Die Verbrechen des Nationalsozialismus werden in der Geschichtsschreibung
übertrieben.

e) Wer schon immer hier lebt, sollte mehr Rechte haben als die, die später zugezogen sind.

f) Die Juden haben einfach etwas Besonderes und Eigentümliches an sich und passen
nicht so recht zu uns.

g) Wie in der Natur sollte sich in der Gesellschaft immer der Stärkere durchsetzen.

h) Juden versuchen heute Vorteile daraus zu ziehen, dass sie während der Nazi-Zeit die
Opfer gewesen sind.

i) Eine sexuelle Beziehung zwischen Personen desselben Geschlechts ist unnatürlich.

j) Diskriminierung von Frauen ist heute kein Problem mehr in Deutschland.

k) Für Menschen mit Behinderung wird in Deutschland zu viel Aufwand betrieben.

l) Die meisten Langzeitarbeitslosen machen sich auf Kosten der Anderen ein schönes
Leben.

m) Muslimen sollte die Zuwanderung nach Deutschland untersagt werden.

n) Ich hätte Probleme damit, wenn sich Sinti und Roma in meiner Wohngegend aufhalten.

54. Geben Sie bitte an, ob Sie persönlich den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher
nicht
zu

stimme
gar

nicht
zu

weiß
nicht

a) Die meisten Politiker bemühen sich um einen engen Kontakt zur Bevölkerung.

b) Leute wie ich haben so oder so keinen Einfluss darauf, was die Regierung tut.

c) Wir haben keine echte Demokratie, weil die Wirtschaft und nicht die Parlamente das
Sagen haben.

d) In Deutschland kann man nicht frei seine Meinung äußern, ohne Ärger zu bekommen.

e) Nur direkte Demokratie ist wahre Demokratie.

f) Mehr Einflussnahme der Bürger durch Volksabstimmungen würde das Interesse vieler
Menschen an Politik erhöhen.

g) Im nationalen Interesse ist unter bestimmten Umständen eine Diktatur die bessere
Staatsform.

h) Verbrechen sollten härter bestraft werden.

i) Eine lebensfähige Demokratie ist ohne politische Opposition nicht denkbar.

j) Um Recht und Ordnung zu bewahren, sollte man härter gegen Außenseiter und
Unruhestifter vorgehen.

k) In einer Demokratie kommt es auf die Rechte der Mehrheit an. In Deutschland wird zu
viel Rücksicht auf die Rechte von Minderheiten genommen.
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 Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Die Stadt Leipzig möchte Benachteiligungen und Diskriminierung entgegentreten. Dafür werden Daten zu
Diskriminierungserfahrungen in Leipzig erhoben, um daraus Erkenntnisse zum Abbau oder Vermeidung von
Diskriminierung in Leipzig abzuleiten.

55. Bitte geben Sie an, wie häufig und aufgrund welchen Merkmals Sie Diskriminierung in Leipzig erlebt haben. Wie
häufig fühlen Sie sich benachteiligt oder diskriminiert aufgrund...

sehr häufig häufig manchmal selten nie trifft nicht
zu

der Wohngegend oder des Stadtteils, in dem Sie leben

Ihres Alters

Ihrer Herkunft

Ihrer Sprache

Ihres Aussehens

einer eventuell vorhandenen Behinderung

Ihrer sexuellen Identität

Ihres Geschlechts

Ihrer Bildung/ Ihres Berufs

Ihrer finanziellen Situation

Ihrer Religion

Diskriminierung wegen eines anderen Merkmals (bitte nennen):

    
    

56. Sind Sie in einen oder mehreren folgenden Lebensbereichen benachteiligt oder diskriminiert worden?

sehr stark stark mittel wenig überhaupt
nicht

trifft nicht
zu

in der Ausbildung/Schule/beim Studium

am Arbeitsplatz

bei der Arbeitssuche

bei der Stadtverwaltung/ anderen Behörden

bei der Polizei

im ÖPNV (z.B. Straßenbahn, Bus)

beim Arzt/ bei der Ärztin/ im Krankenhaus

bei der Wohnungssuche

in der Nachbarschaft

in Gaststätten/ Restaurants/ Diskotheken

beim Einkaufen
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Leben in Leipzig - Kommunale Bürgerumfrage 2021 (B) 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Wenn Sie an Ihr Leben im Großen und Ganzen denken: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig damit?

 sehr zufrieden  zufrieden  weder zufrieden/
noch unzufrieden

 unzufrieden  sehr unzufrieden

2. Und wie schätzen Sie allgemein Ihre persönliche Zukunft ein?

 optimistisch  eher optimistisch  weder optimistisch/
noch pessimistisch

 eher pessimistisch  pessimistisch

3. Wie beurteilen Sie allgemein die gegenwärtige wirtschaftliche Situation?

sehr gut gut teils/teils schlecht sehr schlecht

a) Ihre persönliche Lage

b) in der Stadt Leipzig

4. Wo gibt es Ihrer Meinung nach die größten Probleme in der Stadt Leipzig? Bitte setzen Sie max. 3 Kreuze.

 Armut und Einkommen  Sauberkeit und Ordnung

 Freizeit und Kultur  Umwelt

 Gesellschaftliches Zusammenleben  Verkehr

 Kitas und Schulen  Wirtschaft und Beschäftigung

 Kriminalität und Sicherheit  Wohnen

 Medizinische Versorgung

 Sonstiges (bitte nennen):     

5. Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer momentanen Wohnsituation?

 sehr zufrieden  eher zufrieden  teils/teils  eher unzufrieden  sehr unzufrieden

6. In was für einer Wohnung wohnen Sie?

 Mietwohnung  eigenes Haus  woanders (z. B. Heim, Untermiete)

 Eigentumswohnung  gemietetes Haus

7. Wie groß ist die von Ihnen
genutzte Wohnung? Bitte tragen Sie
die Wohnfläche in m² ein.

m² 8. Wie viele Wohnräume hat die von
Ihnen genutzte Wohnung? Bitte
tragen Sie die Anzahl der Wohnräume
ein.

9. Seit wann wohnen Sie in der derzeitigen Wohnung? Bitte tragen Sie das Jahr ein.

10. Warum leben Sie in dieser Wohnung?  (Mehrfachantworten möglich)

 ich schätze die Lage in der Stadt  das Lebensgefühl in meinem Wohngebiet gefällt mir

 die Ausstattung der Wohnung entspricht meinen
Vorstellungen

 mich interessieren die kulturellen Angebote im Quartier

 die Miete ist günstig  ich mag die bauliche Struktur des Quartiers

 die Miete war beim Einzug günstig  Nähe von Schule und Betreuungseinrichtungen

 Nähe zu Verwandten, Freunden und/oder Bekannten  Verfügbarkeit von sozialen und gesundheitlichen
Einrichtungen (z.B. Beratungsangebote, Ärzte)

 ich habe keine andere Wohnung gefunden  sonstiger Grund

 Nähe zum Arbeitsplatz
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Fragen 11 bis 19 nur für Mieter/-innen. Eigentümer/-innen gehen bitte zu Frage 20.

Nur für Mieter/-innen: 11. Wie hoch ist Ihre gegenwärtige monatliche Miete?

a) Grundmiete (ohne
Heizungs- und sonstige
Betriebskosten)

Euro b) Gesamtmiete
(einschließlich Heizungs-
und sonstigen
Betriebskosten)

Euro

c) Nur für Mitglieder in Wohngemeinschaften: Wie hoch ist Ihr Anteil
an der Gesamtmiete der Wohnung (einschließlich Heizungs- und
sonstigen Betriebskosten)?

Euro

12. Nur für Mieter: Ist Ihre Grundmiete in den letzten sechs Jahren erhöht worden?

 ja  nein -> weiter mit Frage 14

13. Auf welcher Grundlage wurde die letzte Mieterhöhung begründet?  (Mehrfachantworten möglich)

 Leipziger Mietspiegel (§ 558 c, § 558 d BGB)  Staffelmietvertrag

 Modernisierungsmaßnahme  drei Vergleichsmieten

 andere, und zwar (bitte nennen)     

14. Rechnen Sie innerhalb des nächsten Jahres mit einer Mieterhöhung?

 ja  möglicherweise  nein

15. Stellen Sie sich vor, Ihr Vermieter erhöht die Kaltmiete um 15 Prozent. Was würde das für Sie bedeuten?

 Ich kann die Miete problemlos weiterbezahlen. -> weiter mit Frage 17

 Ich kann die Miete nicht problemlos weiterbezahlen.

16. Für den Fall, dass eine solche Mieterhöhung für Sie ein Problem darstellt: Was würden Sie tun? (Mehrfachantworten
möglich)

 einen Mietzuschuss (z.B. Wohngeld) beantragen  dagegen vorgehen/mir juristische Unterstützung suchen

 auf andere Ausgaben (z.B. Urlaub) verzichten  Sonstiges

 in eine preiswertere Wohnung umziehen  Das weiß ich nicht.

17. Wurde Ihre Wohnung oder Ihr Wohngebäude in den letzten 5 Jahren (seit 2016) modernisiert, oder haben Sie eine
Modernisierungsankündigung erhalten?

 ja  nein

18. Wünschen Sie sich eine Verbesserung (keine Reparatur) der Wohnungsausstattung oder des Wohnungszuschnitts,
auch wenn damit eine entsprechende Mieterhöhung verbunden sein sollte?

 ja  nein -> weiter mit Frage 22

19. Wenn Sie sich Verbesserungen (keine Reparatur) der Wohnungsausstattung oder des Wohnungszuschnitts
wünschen, welche sind dies? (Mehrfachantworten möglich)

 Anbau eines Aufzugs  Schallschutzmaßnahmen

 Modernisierung der Fenster  Anbau eines Balkons

 Vergrößerung des Badezimmers  Videogegensprechanlage

 Grundrissveränderung  Fußbodenheizung

 Modernisierung des Badezimmers  Verbesserung des Ausstattungsstandards z.B. Parkett

 energetische Gebäudesanierung, z.B. Fassadendämmung
oder Austausch der Heizungsanlage

 Einbauküche

 Sonstiges (bitte nennen):     

Nur für Eigentümer/-innen: 20. Wie hoch sind die monatlichen Wohnkosten Ihres Haushaltes
(Kosten für z.B. Kreditrückzahlung, Hausgeld, Heizungs- und sonstigen Betriebskosten)?

Euro

Nur für Eigentümer/-innen: 21. die im eigenen Haus bzw. in einer Eigentumswohnung wohnen: Haben Sie in Ihrem
Haus/Ihrer Wohnung vorher zur Miete gelebt?

 ja  nein
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Ab hier wieder an alle Befragten.

22. Wann wurde das Haus errichtet, in dem sich Ihre Wohnung befindet?

 vor 1919 (Gründerzeit)  1961 bis 1990 (Plattenbau)  2005 bis 2014

 1919 bis 1945  1961 bis 1990 (kein Plattenbau)  ab 2015

 1946 bis 1960  1991 bis 2004  weiß ich nicht

23. Hatten Sie in den letzten vier Jahren bei Miete und/oder Energie Zahlungsrückstände? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, bei Mietzahlungen  ja, bei Energiezahlungen  nein, weder noch

24. Befinden Sie sich aktuell auf Wohnungssuche in Leipzig?

 nein, ich suche keine
Wohnung -> weiter mit
Frage 26

 ja, seit weniger als 1 Monat
-> weiter mit Frage 26

 ja, seit weniger als 6
Monaten -> weiter mit Frage
26

 ja, seit mehr als 6 Monaten

25. Falls Sie länger als 6 Monate eine Wohnung suchen, aus welchem Grund war die Suche bisher erfolglos? Bitte
kreuzen Sie max. drei Gründe an. (Mehrfachantworten möglich)

 Wohnungen waren im Allgemeinen zu teuer.  Die gewünschte Wohnung war nicht im Angebot.

 Wohnungen waren nicht kostenangemessen (bei Beziehern
von Grundsicherungsleistungen z.B. ALG II).

 Ein vorhandenes Angebot wurde an einen anderen
Interessenten vergeben.

 Wohnungen waren zu klein oder hatten zu wenige Zimmer.  Vermieter lehnt Familien mit Kindern ab.

 Wohnungen waren zu groß.  Vermieter lehnt Personen mit Migrationshintergrund ab.

 Wohnungen hatten nicht die gewünschte Ausstattung.  Ablehnung durch den Vermieter aufgrund einer
Schuldensituation.

 Wohnungen hatten nicht die gewünschten Lagemerkmale.  Ablehnung durch den Vermieter aufgrund zu geringen
Einkommens.

 sonstige Gründe (bitte nennen):     

26. Haben Sie vor oder sind Sie gezwungen, in den nächsten zwei Jahren aus Ihrer jetzigen Wohnung auszuziehen?

 ja  möglicherweise  nein -> weiter mit Frage 30

27. Falls Sie umziehen wollen oder müssen: Wo wollen Sie nach dem Umzug wohnen? (Bitte nur ein Kreuz)

 im selben Wohnviertel wie bisher  in einem anderen der neuen Bundesländer (außer nähere
Umgebung)

 im selben Stadtbezirk  in einem der alten Bundesländer

 in einem anderen Stadtbezirk Leipzigs  im Ausland

 in der näheren Umgebung Leipzigs (max. 30 Min. mit dem
Pkw von Leipzig entfernt)

 Das weiß ich noch nicht.

 in Sachsen (außer Leipzig und näherer Umgebung)

28. Falls Sie umziehen wollen oder müssen: Warum wollen oder müssen Sie umziehen? Nachfolgend sind einige
Umzugsgründe angeführt. Bitte markieren Sie mit einem Kreuz den Hauptgrund.

 (A) - Erwerb von Haus-/Wohneigentum/Bauland oder
Erbschaft einer Immobilie

 (I) - Wohnung/Gebäude ist in schlechtem Zustand bzw. mit
Mängeln behaftet

 (B) - berufliche Gründe bzw. Aufnahme eines Studiums,
einer Ausbildung

 (K) - Wohnviertel ist zu laut bzw. zu dicht bebaut

 (C) - familiäre Gründe (z.B. Haushaltsgründung, Scheidung)  (L) - zu wenig öffentliches Grün im Wohnviertel

 (D) - Überschreiten der Miet-Obergrenze für ALG-II- und
Sozialhilfeempfänger

 (M) - gesundheitliche Gründe (Wohnung ist nicht alten- bzw.
behindertengerecht)

 (E) - allgemein zu hohe Miete bzw. Betriebskosten  (N) - Entmietung, Sanierung, Abriss des Gebäudes

 (F) - anderes Wohnviertel ist attraktiver  (O) - Kündigung durch den Vermieter

 (G) - Wohnung ist zu klein  (P) - vermehrte Arbeit im Homeoffice

 (H) - Wohnung ist zu groß

 (Q) - anderer Grund (bitte nennen):     

29. Gibt es neben diesem Hauptgrund weitere Gründe für Ihren Umzug? Wenn ja, tragen Sie
für diese weiteren Gründe bitte die fett markierten Buchstaben aus Frage 28 in das Textfeld
ein.
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Ab hier wieder an alle Befragten.

30. Wie wichtig sind Ihnen folgende Ausstattungsmerkmale bei der Wahl einer Wohnung bzw. eines Wohngebäudes?
Bitte geben Sie auch an, ob die entsprechende Ausstattung in Ihrer aktuellen Wohnung/Ihrem aktuellen Haus vorhanden
ist.

Wichtigkeit aktuell vorhanden

sehr
wichtig

eher
wichtig teils/teils eher nicht

wichtig

überhaupt
nicht

wichtig

aktuell in
meiner

Wohnung/
Haus

vorhanden

aktuell
nicht in
meiner

Wohnung/
Haus

vorhanden

Balkon

Garten/ Hof

Aufzug

Barrierefreiheit

seniorengerechte/-freundliche Ausstattung

Wärmedämmung, Energieeffizienz

Abstellmöglichkeiten (z.B. für Kinderwagen,
Fahrrad, Rollator)

Pkw-Stellplatz

schneller Internetanschluss (50Mbit und mehr)

Wohnküche (offene bzw. "amerikanische" Küche)

Einbauküche

Sonstiges, und zwar (bitte nennen):

Welche sonstigen Ausstattungsmerkmale sind das? Bitte in die nächste Zeile eintragen.

    
    

31. Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten bezüglich Ihrer Wohngegend bzw. Wohnung?

sehr
zufrieden

eher
zufrieden teils/teils eher

unzufrieden
sehr

unzufrieden

a) Entfernung zur nächsten Bahn- oder Bushaltestelle

b) Angebot an Grünanlagen/ Grünflächen

c) Einkaufsmöglichkeiten für täglichen Bedarf

d) Versorgung mit ärztlichen/ medizinischen Einrichtungen

e) Versorgung mit sozialen Einrichtungen

f) Angebot an Dienstleistungen

g) Nachbarschaft und Zusammenleben in der Wohngegend

h) baulicher Zustand der Wohngegend

i) Qualität der neu errichteten Gebäude in der Wohngegend

j) Sicherheit im Wohngebiet

32. Bitte kreuzen Sie alle Merkmale an, die auf Ihre Wohnung zutreffen.

 Eine Haltstelle des ÖPNV ist im Umkreis von 300 Metern
erreichbar.

 In der Wohnung oder im Haus gibt es eine Abstellfläche für
Rollator(en).

 Der Hauseingang ist schwellenfrei.  Die Wohnung hat einen Türspion.

 Der Hauseingang hat maximal eine Stufe.  Die Wohnung hat außen einen Türknauf.

 Die Wege im Haus sind schwellenfrei.  In der Wohnung ist genügend Bewegungsraum vorhanden.

 Im Haus gibt es einen Aufzug.  Im Bad gibt es eine ebenerdige Dusche.

 Die Wohnung liegt im Erdgeschoss oder 1. Obergeschoss.  Die Wohnung ist schwellenfrei.

 Die Wohnung hat eine Wechselsprechanlage.  Auf meine Wohnung trifft keines dieser Merkmale zu.
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33. Wird oder wurde Ihre Wohnung baulich angepasst, um mehr Barrierefreiheit herzustellen?

 Nein, es erfolgte keine Anpassung meiner Wohnung und eine solche ist auch nicht vorgesehen.

 Ja, eine bauliche Anpassung meiner Wohnung ist vorgesehen.

 Ja, meine Wohnung wurde in den letzten 4 Jahren baulich angepasst.

 weiß nicht

34. Kennen Sie die Servicestelle „Bauberatung“ im Amt für Bauordnung und Denkmalpflege der Stadt Leipzig?

 ja  nein

Es folgen Fragen zum Wohnberechtigungsschein. Für einen Wohnberechtigungsschein dürfen insbesondere bestimmte
Einkommensgrenzen nicht überschritten werden.

35. Ist Ihnen bekannt, dass für den Bezug einer mietpreis- und belegungsgebundenen Wohnung (Sozialwohnung) ein
Wohnberechtigungsschein erforderlich ist?

 ja  nein

36. Haben Sie einen Wohnberechtigungsschein?

 ja -> weiter mit Frage 38  nein

37. Sind Sie daran interessiert, einen Wohnberechtigungsschein zu beantragen, um eine mietpreis- und
belegungsgebundene Wohnung (Sozialwohnung) zu beziehen?

 ja, auf jeden Fall  ja, möglicherweise  nein, kein Interesse  nein, bin nicht berechigt

38. Welche Angebote des Sozialamtes in Bezug auf das Thema "Wohnen" kennen Sie? Bitte geben Sie bei den
Angeboten die Sie kennen auch an, ob Sie diese bereits genutzt haben.

Kenntnis Nutzung

ist mir nicht
bekannt

ist mir
bekannt

habe ich
bereits in
Anspruch

genommen

habe ich vor
in Anspruch
zu nehmen

habe ich
noch nicht in

Anspruch
genommen

Beratung bei drohender oder eingetretener Wohnungslosigkeit
durch den Sozialdienst

Bearbeitung der Anträge auf Übernahme von Miet- und
Energieschulden

Übernachtungshäuser für wohnungslose Männer bzw. Frauen

Unterstützung einkommensschwacher Haushalte bei der
Wohnungssuche

Bearbeitung von Anträgen auf Erteilung eines
Wohnberechtigungsscheins

39. Wie erfahren Sie von sozialen Hilfen und sozialen Angeboten der Stadtverwaltung?  (Mehrfachantworten möglich)

 Amtsblatt  Radio

 Internetseite der Stadt Leipzig www.leipzig.de  Stadtteilzeitschrift

 ausliegende Informationen im Bürgeramt  Auslage in Kultureinrichtungen

 LVZ/BILD oder andere Zeitungen  von Verwandten/Freunden/Bekannten/Kollegen

 kostenlose Zeitschriften  ich kenne keine sozialen Hilfen und sozialen Angebote der
Stadtverwaltung

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

40. Wie alt sind Sie? Bitte geben Sie Ihr Alter in Jahren an. Jahre

41. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  männlich  weiblich  divers
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42. Leben Sie in einer Ehe, Lebensgemeinschaft oder eingetr. Lebenspartnerschaft in einem gemeinsamen Haushalt?

 ja, mit Partner/-in  nein, ohne Partner/-in

43. Welche Sprache sprechen Sie zu Hause am häufigsten?  deutsch  andere Sprache

44. Bitte geben Sie ihre Staatsangehörigkeit an.

 deutsch

 andere (bitte nennen):

    

45. Seit wann haben Sie ununterbrochen Ihren Hauptwohnsitz in Leipzig oder in einem
der seit 1990 eingemeindeten Ortsteile? Bitte geben Sie das Jahr an.

46. Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst
mitgerechnet?  Bitte tragen Sie die Zahl der Personen ein. (Als Haushalt
gilt der Personenkreis, der gemeinsam wohnt und wirtschaftet.)

47. Bitte geben Sie das Alter aller Personen in Ihrem Haushalt an.

1. Person (Sie selbst) Jahre 2. Person Jahre

3. Person Jahre 4. Person Jahre

5. Person Jahre 6. Person Jahre

7. Person Jahre 8. Person Jahre

48. Wenn Sie leibliche Kinder haben, geben Sie bitte das Alter des
ersten (ältesten) Kindes an.

Alter ältestes Kind: Jahre

49. In was für einem Haushalt leben Sie? Ich lebe ... (nur eine Angabe möglich!)

 im eigenen Haushalt.  im Haushalt meiner Eltern, Kinder, Schwiegereltern,
Großeltern.

 in einer Wohngemeinschaft (WG).  woanders.

50. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die Ortsteilnummer Ihres
Ortsteils an, die Ihnen im Anschreiben mitgeteilt wird.

51. Welche der folgenden Angaben trifft für Sie hauptsächlich zu?

 Erwerbstätige/-r (auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit)

 Arbeitslose/-r, Arbeitssuchende/-r bzw. in einer Umschulungsmaßnahme befindlich

 Rentner/-in oder Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente)

 Student/-in oder Schüler/-in

 etwas anderes (z. B. Hausfrau/Hausmann)

52. Welchen höchsten schulischen Abschluss haben Sie?

 allgemeine Hochschulreife/Abitur  8. oder 9. Klasse (Hauptschule)

 Fachhochschulreife/Fachabitur  (noch) keinen

 10. Klasse (Realschulabschluss)  Sonstigen
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53. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

 Universitäts-/Hochschul-/Fachhochschulabschluss  noch Studierende/-r

 Meister-/Technikerausbildung oder Fachschulabschluss
(auch der ehem. DDR)

 noch Auszubildende/-r

 abgeschlossene Berufsausbildung, Teilfacharbeiter/-in  ohne abgeschlossene Berufsausbildung

54. Nur für Erwerbstätige: Welche berufliche Stellung trifft auf Sie zu?

 Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen  einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter einfacher Dienst

 Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen  Vorarbeiter/-in, Polier/-in, Facharbeiter/-in im erlernten Beruf

 mithelfende/-r Familienangehörige/-r  ungelernter/angelernter, berufsfremd tätige/-r Arbeiter/-in

 leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter höherer Dienst  Auszubildende/-r

 mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter
gehobener/mittlerer Dienst

 etwas anderes (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst)

55. Wie hoch ist das durchschnittliche Haushalts-Nettoeinkommen im Monat insgesamt? Bitte zählen Sie die €-Beträge
aller Haushaltsmitglieder nach Abzügen zusammen, z. B. Lohn oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Rente, Pension,
öffentliche Unterstützungen (z. B. Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialgeld, Kosten der
Unterkunft, Wohngeld, Kindergeld, Krankengeld, Elterngeld, BAFöG), Einkommen aus Vermietung und Verpachtung.
Wenn Sie in einer Wohngemeinschaft leben, geben Sie bitte nur die Personen als gemeinsamen Haushalt an, die
gemeinsam wirtschaften.

 unter 500 €  1000 bis unter 1100 €  2300 bis unter 2600 €  4400 bis unter 4800 €

 500 bis unter 600 €  1100 bis unter 1300 €  2600 bis unter 2900 €  4800 bis unter 5200 €

 600 bis unter 700 €  1300 bis unter 1500 €  2900 bis unter 3200 €  5200 bis unter 5600 €

 700 bis unter 800 €  1500 bis unter 1700 €  3200 bis unter 3600 €  5600 bis unter 6000 €

 800 bis unter 900 €  1700 bis unter 2000 €  3600 bis unter 4000 €  6000 bis unter 7000 €

 900 bis unter 1000 €  2000 bis unter 2300 €  4000 bis unter 4400 €  7000 € und mehr

56. Welche Einkommensart(en) sichert bzw. sichern derzeit den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 (A) - Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstvergütung, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 (B) - Arbeitslosengeld I

 (C) - Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 (D) - Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII

 (E) - Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 (F) - Alle übrigen Einkommen (auch BAföG)

57. Welche Einkommensart aus Frage 56 trägt am meisten zum Haushaltseinkommen bei?
Geben Sie dazu bitte den Kennbuchstaben von Frage 56 an. Bitte nur einen Kennbuchstaben
angeben.

    
    

58. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im Monat?

 unter 150 €  600 bis unter 700 €  1400 bis unter 1600 €  2600 bis unter 3000 €

 150 bis unter 300 €  700 bis unter 800 €  1600 bis unter 1800 €  3000 bis unter 3400 €

 300 bis unter 400 €  800 bis unter 1000 €  1800 bis unter 2000 €  3400 bis unter 3800 €

 400 bis unter 500 €  1000 bis unter 1200 €  2000 bis unter 2300 €  3800 bis unter 4200 €

 500 bis unter 600 €  1200 bis unter 1400 €  2300 bis unter 2600 €  4200 € und mehr

59. Verfügen Sie oder eine Person ihres Haushalts über einen gültigen Schwerbehindertenausweis?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

60. Haben Sie oder eine Person ihres Haushalts eine dauerhafte Beeinträchtigung des Körpers, des Sehens, der
Psyche oder des Gehirns?

 nein -> weiter mit Frage 63  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt
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Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

61. Wenn ja: Kennen Sie Beratungs- oder Begegnungsangebote für Menschen mit dauerhaften Beeinträchtigungen in
der Stadt Leipzig?

 ja  nein ->weiter mit Frage 63

62. Wenn ja: Welches Angebot haben Sie in den letzten zwei Jahren selbst genutzt?

 Begegnungsangebot (z. B. Kreativkurs, Gesprächskreis,
Spieletreff)

 Beratungsangebot (z. B. zu Hilfsmitteln, Leistungen für
Menschen mit Beeinträchtigungen)

 Veranstaltung (z. B. Vortrag, Tanzveranstaltung, Lesung)

 Etwas anderes, und zwar (bitte nennen):     

63. Wie häufig pro Monat nutzen Sie aktuell die Leipziger Innenstadt (innerhalb des "Rings") für die folgenden Dinge?

zum normalen/alltäglichen
Einkaufen

mal pro Monat zum besonderen Einkaufen
in Spezialläden oder
Fachgeschäften

mal pro Monat

zum Ausgehen (Essen,
Trinken, Feiern)

mal pro Monat zum Spazieren/Flanieren mal pro Monat

zur Unterhaltung (Kultur,
Kunst, Veranstaltungen)

mal pro Monat zur Arbeit mal pro Monat

für körpernahe
Dienstleistungen (z. B. Frisör,
Kosmetik, Fusspflege, etc.)

mal pro Monat für sonstige Dinge (bitte
nennen):

    
    

64. Welche der folgenden gewerblichen Nutzungen würden Sie in Ihrem Wohnumfeld begrüßen oder ablehnen?

würde ich
sehr

begrüßen

würde ich
eher

begrüßen
teils/teils lehne ich

eher ab
lehne ich
sehr ab

weiß
nicht

Einzelhandel

körpernahe Dienstleistungen (z. B. Frisör, Kosmetik,
Fusspflege, etc.)

kleinere Handwerksbetriebe/ verarbeitendes Gewerbe
(bis 20 Mitarbeiter/-innen)

größere Handwerksbetriebe/ verarbeitendes Gewerbe
(mehr als 20 Mitarbeiter/-innen)

Büronutzung

65. Wie beurteilen Sie folgende Punkte bzgl. einer verstärkten Durchmischung von Wohn- und gewerblicher Nutzung in
ihrem Wohnumfeld?

wird sich
positiv

entwickeln

wird gleich
bleiben

wird sich
negativ

entwickeln
weiß nicht

Sozialer Zusammenhalt

Verkehrsdichte

Aufenthaltswert in den Quartieren

Luftqualität

Lärmbelastung
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Leben in Leipzig - Kommunale Bürgerumfrage 2021 (C) 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Wenn Sie an Ihr Leben im Großen und Ganzen denken: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig damit?

 sehr zufrieden  zufrieden  weder zufrieden/
noch unzufrieden

 unzufrieden  sehr unzufrieden

2. Und wie schätzen Sie allgemein Ihre persönliche Zukunft ein?

 optimistisch  eher optimistisch  weder optimistisch/
noch pessimistisch

 eher pessimistisch  pessimistisch

3. Wie beurteilen Sie allgemein die gegenwärtige wirtschaftliche Situation?

sehr gut gut teils/teils schlecht sehr schlecht

a) Ihre persönliche Lage

b) in der Stadt Leipzig

4. Wo gibt es Ihrer Meinung nach die größten Probleme in der Stadt Leipzig? Bitte setzen Sie max. 3 Kreuze.

 Armut und Einkommen  Freizeit und Kultur

 Gesellschaftliches Zusammenleben  Kitas und Schulen

 Kriminalität und Sicherheit  Medizinische Versorgung

 Sauberkeit und Ordnung  Umwelt

 Verkehr  Wirtschaft und Beschäftigung

 Wohnen

 Sonstiges (bitte nennen):     

5. Die Zufriedenheit mit einer Stadt wie Leipzig wird durch viele Dinge beeinflusst. Wie zufrieden oder unzufrieden sind
Sie mit jedem einzelnen der folgenden Aspekte?

sehr
zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden sehr

unzufrieden
weiß ich

nicht

Angebot an Arbeitsplätzen

Angebot an Ausbildungsplätzen, Lehrstellen

Angebot an Freizeitsportanlagen

Angebot an Jugendfreizeiteinrichtungen

Angebot an Kindereinrichtungen

Angebot an öffentlichen Grünanlagen und Parks

Angebot von Kunst und Kultur

Ausbau der Naherholungsgebiete

öffentliche Sicherheit/ Schutz vor Kriminalität

Sauberkeit der Luft

Sauberkeit der Straßen und öffentlichen Plätze

Straßenzustand

Versorgung mit Alten- und Pflegeheimen

Zustand der Gewässer
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6. Stehen in Ihrem Haushalt folgende fahrtüchtige Fahrzeuge zur Verfügung? Bitte geben Sie jeweils an, wie viele dieser
Fahrzeuge im Haushalt vorhanden sind. Wenn im Haushalt kein Fahrzeug zur Verfügung steht, tragen Sie bitte eine 0
ein.

a) Privat-Pkw b) Dienst-/Firmen-Pkw

c) Motorrad, Moped d) Fahrrad ohne Elektrounterstützung

e) Fahrrad mit Elektrounterstützung (E-Bike,
Pedelec)

7. Und wie oft fahren Sie in Leipzig mit dem Rad?

 (fast) täglich  mehrmals pro Woche  mehrmals pro Monat  seltener  nie

8. Welchen Stellenwert hat für Sie der Ausbau der Radinfrastruktur in Leipzig?

 sehr hohen  hohen  teils/teils  geringen  sehr geringen

9. Welche Maßnahmen für mehr Verkehrssicherheit wünschen Sie sich beim Radfahren und zu Fuß gehen?
(Mehrfachantworten möglich)

 flächendeckend 30km/h Höchstgeschwindigkeit  „echte“ Fahrradstraßen ohne Kfz

 möglichst breite Rad-/Fußwege  verkehrsberuhigte Bereiche, Fußgängerzonen

 geschützte Fahrradstreifen (z.B. durch Leitpflanzen, Poller,
Pflanzkübel)

 keine dieser Maßnahmen

10. Welche Fahrkartenart nutzen Sie überwiegend, wenn Sie mit dem ÖPNV in Leipzig fahren?

 nutze den ÖPNV nicht  Einzelfahrkarte

 Zeitkarte (z.B. ABO- oder Monatskarte)  Handyticket (z.B. Moovme-App)

 sonstige Fahrkarte

11. Was müsste am ÖPNV verbessert werden, damit Sie den ÖPNV (mehr) nutzen? (maximal 3 Antworten)

 Ausbau des Netzes (mehr Haltestellen, auch am Stadtrand)  kürzere Fahrzeiten

 Taktverdichtung (mehr Fahrten pro Linie)  günstigerer Fahrpreis

 modernere Fahrzeuge  bessere Vernetzung mit anderen Verkehrsarten
(Mobilitätsstationen, Fahrradverleih, Park & Ride-Plätze)

 mehr Senioren- /Behindertenfreundlichkeit

12. Nutzen Sie aktuell folgende Mobilitätsangebote in Leipzig oder planen Sie eine zukünftige Nutzung?

aktuelle Nutzung zukünftige Nutzung

(fast)
täglich

mehrmals
pro

Woche

mehrmals
pro Monat seltener nie ja nein

a) Autovermietung

b) Car-Sharing

c) Leihfahrräder

d) Mobilitätsstationen (Verknüpfung verschiedener
Mobilitätsangebote an einem Standort)

13. Geben Sie bitte an, wie stark Sie sich in Ihrer Wohnung/Wohnumgebung durch folgende Lärmarten belästigt fühlen.

sehr stark stark mittel schwach überhaupt
nicht

a) Kfz-Straßenlärm

b) Straßenbahnverkehrslärm

c) Eisenbahnverkehrslärm

d) Flugverkehrslärm

e) Baustellenlärm

f) Industrie-/Gewerbelärm

g) anderer Lärm (z.B. Freizeit, Sport, Veranstaltungen)
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14. Wird Ihrer Meinung nach in der Stadt Leipzig in jüngster Zeit genügend für Lärmschutz bzw. zur Verbesserung der
Luftqualität getan?

viel zu viel eher zu viel genau richtig eher zu wenig viel zu wenig nicht
einschätzbar

a) Lärmschutz

b) Verbesserung der Luftqualität

Es folgen Fragen zum Thema Sport.

15. Inwieweit trifft aus Ihrer Sicht die Aussage "Leipzig ist eine Sportstadt" zu oder nicht zu?

 vollkommen  eher ja  teils/teils  eher nicht  überhaupt nicht  nicht einschätzbar

Das Sportmuseum Leipzig war bis 1991 im Zentralstadion zu sehen. Das Stadtgeschichtliche Museum Leipzig verfügt
noch immer über die sporthistorische Sammlung mit über 90.000 Objekten. Geplant ist eine Neueröffnung am
Sportforum.

16. Würden Sie das Sportmuseum in Leipzig besuchen?

 ja  nein  weiß nicht

17. Sind Sie selbst im Sportbereich aktiv und/oder regelmäßig Zuschauer/-in bei Sportveranstaltungen?
(Mehrfachantworten möglich)

 bin ehrenamtlich im Sportbereich aktiv

 bin hauptberuflich im Sportbereich aktiv

 bin regelmäßig Zuschauer/-in von Sportveranstaltungen

 bin weder Zuschauer/-in, noch ehrenamtlich oder hauptberuflich im Sportbereich aktiv

18. Wie häufig treiben Sie Sport?

 mehrmals pro Woche  einmal pro Woche  mehrmals pro Monat  seltener  nie

19. Wie oft sind Sie in den letzen 2 Jahren in einem Museum (auch außerhalb Leipzigs) gewesen?

 kein Museumsbesuch
in den letzten 2
Jahren

 1-mal  2- bis 3-mal  4- bis 5-mal  6-mal und öfter

20. Wie wichtig ist das Kunst- und Kulturangebot in Leipzig für Sie?

 sehr wichtig  eher wichtig  teils/teils  eher unwichtig  sehr unwichtig

21. Wie wichtig ist die freie Kunst- und Kulturszene (z. B. freie Theater-, Musik- und Clubkultur) Ihrer Meinung nach für
das Image der Stadt Leipzig als Kunst- und Kulturstadt?

 sehr wichtig  eher wichtig  teils/teils  eher unwichtig  sehr unwichtig

22. Wie stark haben Sie während der Corona-Pandemie und des Lockdowns Kunst- und Kulturangebote in Leipzig
vermisst?

 sehr stark  stark  teils/teils  wenig  überhaupt nicht

23. Welche Kunst- und Kulturangebote in Leipzig haben Ihnen während der Corona-Pandemie und des Lockdowns
besonders gefehlt?

 Ausstellungen der bildenden Kunst  (stadt-)historische Ausstellungen  Theateraufführungen

 Figuren- und Puppentheater  Kabarett und Varieté  Tanzaufführungen

 Klassische Konzerte  Opernaufführungen  Chor-/Vokalkonzerte

 Jazz Konzerte  Rock/Pop Konzerte  Clubveranstaltungen

 Konzerte zeitgenössischer Musik  Kinobesuche  Zoobesuche

 Lesungen/Literaturveranstaltungen  Soziokulturelle Angebote  Kulturvermittlungsangebote

 mir haben keine Kunst- und
Kulturangebote gefehlt
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24. Werden Sie vor dem Hintergrund der Erfahrungen mit der Corona-Pandemie Ihr künftiges Freizeitverhalten bei
Kunst- und Kulturangeboten in Leipzig ändern?

 ja, ich werde Kunst- und Kulturangebote in Leipzig seltener nutzen als vor der Corona-Pandemie

 ja, ich werde Kunst- und Kulturangebote in Leipzig häufiger nutzen als vor der Corona-Pandemie

 nein, ich werde Kunst- und Kulturangebote in Leipzig genau so häufig nutzen wie vor der Corona-Pandemie

 ich nutze generell keine Kunst- und Kulturangebote in Leipzig

25. Wie stark interessieren Sie sich für die Leipziger Geschichte?

 sehr stark  stark  mittel  wenig  überhaupt nicht

26. Welche der folgenden Themen verbinden Sie am stärksten mit der Leipziger Geschichte?
 (Bitte kreuzen Sie maximal drei Themen an.)

 Messegeschichte  Herbst 1989 / Friedliche Revolution  Leipzigs Kolonialgeschichte

 Buch- und Verlagsgeschichte  Leipzig im Kaiserreich 1871-1918  Wiege der deutschen Arbeiterbewegung

 Geschichte der Frauenbewegung  Jüdisches Leben  Nationalsozialismus

 Völkerschlacht  DDR-Geschichte  Entwicklung Leipzigs seit 1989

 Sportgeschichte  Musikgeschichte  Braunkohlenbergbau rund um Leipzig

 Geschichte der Stadtbezirke und
Ortsteile

 sonstiges Thema (bitte nennen):     

27. An welche Themen der Leipziger Geschichte sollte in der Stadt stärker erinnert werden?
 (Bitte kreuzen Sie maximal drei Themen an.)

 Messegeschichte  Herbst 1989 / Friedliche Revolution  Leipzigs Kolonialgeschichte

 Buch- und Verlagsgeschichte  Leipzig im Kaiserreich 1871-1918  Wiege der deutschen Arbeiterbewegung

 Geschichte der Frauenbewegung  Jüdisches Leben  Nationalsozialismus

 Völkerschlacht  DDR-Geschichte  Entwicklung Leipzigs seit 1989

 Sportgeschichte  Musikgeschichte  Braunkohlenbergbau rund um Leipzig

 Geschichte der Stadtbezirke und
Ortsteile

 sonstiges Thema (bitte nennen):     

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

28. Wie alt sind Sie? Bitte geben Sie Ihr Alter in Jahren an. Jahre

29. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  männlich  weiblich  divers

30. Leben Sie in einer Ehe, Lebensgemeinschaft oder eingetr. Lebenspartnerschaft in einem gemeinsamen Haushalt?

 ja, mit Partner/-in  nein, ohne Partner/-in

31. Welche Sprache sprechen Sie zu Hause am häufigsten?  deutsch  andere Sprache

32. Bitte geben Sie Ihre Staatsangehörigkeit an.

 deutsch

 andere (bitte nennen):

    

33. Seit wann haben Sie ununterbrochen Ihren Hauptwohnsitz in Leipzig oder in einem
der seit 1990 eingemeindeten Ortsteile? Bitte geben Sie das Jahr an.

34. Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst
mitgerechnet?  Bitte tragen Sie die Zahl der Personen ein. (Als Haushalt
gilt der Personenkreis, der gemeinsam wohnt und wirtschaftet.)
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35. Bitte geben Sie das Alter aller Personen in Ihrem Haushalt an.

1. Person (Sie selbst) Jahre 2. Person Jahre

3. Person Jahre 4. Person Jahre

5. Person Jahre 6. Person Jahre

7. Person Jahre 8. Person Jahre

36. Wenn Sie leibliche Kinder haben, geben Sie bitte das Alter des
ersten (ältesten) Kindes an.

Alter ältestes Kind: Jahre

37. In was für einem Haushalt leben Sie? Ich lebe ... (nur eine Angabe möglich!)

 im eigenen Haushalt.  im Haushalt meiner Eltern, Kinder, Schwiegereltern,
Großeltern.

 in einer Wohngemeinschaft (WG).  woanders.

38. Beziehen Sie in Ihrem Haushalt Ökostrom?  ja  nein  weiß nicht

39. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die Ortsteilnummer Ihres Ortsteils an, die
Ihnen im Anschreiben mitgeteilt wird.

40. Welche der folgenden Angaben trifft für Sie hauptsächlich zu?

 Erwerbstätige/-r (auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit)

 Arbeitslose/-r, Arbeitssuchende/-r bzw. in einer Umschulungsmaßnahme befindlich

 Rentner/-in oder Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente)

 Student/-in oder Schüler/-in

 etwas anderes (z. B. Hausfrau/Hausmann)

41. Welchen höchsten schulischen Abschluss haben Sie?

 allgemeine Hochschulreife/Abitur  Fachhochschulreife/Fachabitur

 10. Klasse (Realschulabschluss)  8. oder 9. Klasse (Hauptschule)

 (noch) keinen  Sonstigen

42. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

 Universitäts-/Hochschul-/Fachhochschulabschluss  Meister-/Technikerausbildung oder Fachschulabschluss
(auch der ehem. DDR)

 abgeschlossene Berufsausbildung, Teilfacharbeiter/-in  noch Studierende/-r

 noch Auszubildende/-r  ohne abgeschlossene Berufsausbildung

43. Nur für Erwerbstätige: Welche berufliche Stellung trifft auf Sie zu?

 Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen  Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen

 mithelfende/-r Familienangehörige/-r  leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter höherer Dienst

 mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter
gehobener/mittlerer Dienst

 einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter einfacher Dienst

 Vorarbeiter/-in, Polier/-in, Facharbeiter/-in im erlernten Beruf  ungelernter/angelernter, berufsfremd tätige/-r Arbeiter/-in

 Auszubildende/-r  etwas anderes (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst)

44. Wie hoch ist das durchschnittliche Haushalts-Nettoeinkommen im Monat insgesamt? Bitte zählen Sie die €-Beträge
aller Haushaltsmitglieder nach Abzügen zusammen, z. B. Lohn oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Rente, Pension,
öffentliche Unterstützungen (z. B. Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialgeld, Kosten der Unterkunft,
Wohngeld, Kindergeld, Krankengeld, Elterngeld, BAFöG), Einkommen aus Vermietung und Verpachtung. Wenn Sie in
einer Wohngemeinschaft leben, geben Sie bitte nur die Personen als gemeinsamen Haushalt an, die gemeinsam
wirtschaften.

Nettoeinkommen aller Haushaltsmitglieder:
(nur volle Euro, ohne Nachkommastelle)

€ pro Monat
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45. Welche Einkommensart(en) sichert bzw. sichern derzeit den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 (A) - Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstvergütung, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 (B) - Arbeitslosengeld I

 (C) - Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 (D) - Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII

 (E) - Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 (F) - Alle übrigen Einkommen (auch BAföG)

46. Welche Einkommensart aus Frage 45 trägt am meisten zum Haushaltseinkommen bei?
Geben Sie bitte den Kennbuchstaben von Frage 45 an. Bitte nur einen Kennbuchstaben angeben.

    
    

47. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im Monat?

Ihr persönliches Nettoeinkommen (nur volle Euro, ohne Nachkommastelle) € pro Monat

48. Sind Sie im Besitz einer Fahrerlaubnis (gemeint sind alle
Dokumente, die das Führen eines Kraftfahrzeugs erlauben)?

 ja  nein ->weiter mit
Frage 50

49. Wann wurde Ihr derzeit vorliegender Führerschein ausgestellt?

 bis 31.12.1998 (Papierführerschein)

 zwischen 1.1.1999 und 18.1.2013 (unbefristeter EU-Führerschein als Karte)

 ab 19.1.2013 (15 Jahre befristeter EU-Führerschein als Karte)

 weiß nicht

 ausländischer Führerschein (bitte das Ausstellungsland angeben):

    

50. Verfügen Sie oder eine Person Ihres Haushalts über einen gültigen Schwerbehindertenausweis?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

51. Haben Sie oder eine Person Ihres Haushalts eine dauerhafte Beeinträchtigung des Körpers, des Sehens, der
Psyche oder des Gehirns?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

Im Jahr 2021 hat die Stadt Leipzig eine Kampagne durchgeführt, um auf den Teilhabepreis aufmerksam zu machen.
Dieser will die Teilhabe und Inklusion von Menschen mit Behinderung befördern.

52. Haben Sie im Zuge dieser Kampagne vom Teilhabepreis gehört?

 ja  nein ->weiter mit Frage 54  weiß nicht ->weiter mit Frage 54

53. Wenn ja, wo haben Sie vom Teilhabepreis erfahren?

 auf Plakaten in Bus und Straßenbahn  von ausgelegten Postkarten

 über die sozialen Medien (z. B. Facebook, Twitter,
Instagram)

 weiß ich nicht mehr

 auf anderen Wegen, und zwar (bitte nennen):     

54. Kennen Sie Beratungs- und Begegnungspunkte für ältere
Menschen in der Stadt Leipzig?

 ja  nein ->weiter mit
Frage 57

55. Haben Sie in den letzten zwei Jahren Beratungs- und
Begegnungsangebote  für ältere Menschen in der Stadt Leipzig
genutzt?

 ja  nein ->weiter mit
Frage 57

56. Wenn ja: Welches  Beratungs- und Begegnungsangebot für ältere Menschen haben Sie in den letzten zwei Jahren
genutzt?

Begegnungsangebot/Seniorentreff, und zwar (bitte nennen):     
    

Seniorenberatung, und zwar (bitte nennen):     
    

Etwas anderes, und zwar (bitte nennen):     
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57. Kennen Sie den Seniorenbesuchsdienst der Stadt Leipzig?

 ja  nein

58. Welche der folgenden Beteiligungs- und Informationsangebote zum städtischen Haushalt kennen Sie bzw. haben Sie
schon einmal genutzt?

Kenntnis Nutzung

kenne ich kenne ich nicht habe ich schon
genutzt

habe ich noch
nicht genutzt

Website www.leipzig.de/haushalt

Öffentliche Auslegung des Haushaltsplanentwurfs

Online-Formular für Bürgereinwände zum Haushaltsplanentwurf

Bürgerwerkstatt zum Haushaltsplanentwurf

Plattform Haushalt Online

Bürgersprechstunde zum Haushaltsplanentwurf im Stadtbüro

59. Engagieren Sie sich in Ihrer Freizeit? Übernehmen Sie freiwillig bzw. ehrenamtlich Aufgaben z.B. in Vereinen, Initiativen,
Projekten, einer Partei, Bürgerstiftungen oder Selbsthilfegruppen? Gemeint ist eine freie, aktive Mitwirkung oder Mitarbeit
jenseits von Familie und Berufswelt – unentgeltlich oder gegen eine geringe Aufwandsentschädigung. Dabei ist es egal, ob man
sich nur ab und zu oder regelmäßig einbringt.

 ja  nein, hätte aber Interesse ->weiter mit
Frage 63

 nein, habe auch kein Interesse ->weiter
mit Frage 64

60. Wenn ja: Wie viele Stunden wenden Sie dafür im Monat
durchschnittlich auf?

Stunden pro Monat

61. Ist Ihre hauptsächliche ehrenamtliche Tätigkeit projektbasiert oder als Daueraufgabe angelegt?

 projektbasiert  Daueraufgabe

62. Übernehmen Sie in Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit eine Leitungs- oder Vorstandsfunktion?

 ja  nein

63. Wenn Sie bereits engagiert sind oder Interesse haben sich zu engagieren, geben Sie bitte an, welche Aspekte für Ihr
Engagement wichtig sind (Bitte zeilenweise ankreuzen).

sehr
wichtig

eher
wichtig teils/ teils eher

unwichtig
sehr

unwichtig

a) dass ich das Gefühl habe, gebraucht zu werden und eine sinnstiftende
Aufgabe zu haben

b) dass mir die Tätigkeit Spaß macht

c) dass ich flexibel entscheiden kann, wann und wie oft ich mich
engagieren möchte

d) dass ich meine Kenntnisse und Erfahrungen einbringen und erweitern
kann

e) dass ich meine Ideen einbringen und mitgestalten kann

f) dass es eine Aktivität im Wohnviertel bzw. in meinem vertrauten Stadtteil
wäre

g) dass ich mit anderen Menschen zusammenkomme

h) dass ich fachlich unterstützt werde, z.B. durch Fortbildung

i) dass meine Tätigkeit öffentlich Anerkennung findet

j) dass ich eine Aufwandsentschädigung erhalte bzw. Unkosten
(Fahrkosten usw.) erstattet bekomme

k) dass ich durch einen "Ehrenamtspass" Vergünstigungen bekomme
(ermäßigter Kultureintritt u.a.)

l) dass ich einen Kompetenznachweis (Bescheinigung über das
ehrenamtliche Engagement und hier erworbene Kompetenzen) erhalte
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Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

64. Kennen Sie das Stadtbüro am Burgplatz?

 ja  nein -> weiter mit Frage 66

65. Wenn ja: Das Stadtbüro ist ein Ort für Information, Austausch, Begegnung und Beratung rund um die Themen der
Stadtverwaltung und Stadtentwicklung. Welche Angebote des Stadtbüros interessieren Sie? (Mehrfachantworten
möglich)

 Informationen über Möglichkeiten der Mitsprache und
Beteiligung

 Veranstaltungen und Informationen zu Themen der
Stadtentwicklung

 Informationen über bürgerschaftliches Engagement und
Engagementberatung

 Sprechstunden des Oberbürgermeisters und der
Bürgermeister/-innen

 Ausstellungen z.B. zu aktuellen städtebaulichen Projekten  öffentliche Auslegung von Planentwürfen in
Bebauungsverfahren

 Ausgabe von Informationsmaterialen der Stadtverwaltung
(z.B. Amtsblatt, Ratgeber für Senior/-innen, städt. Finanzen)

 Information über kommunalpolitische Gremien (z.B. Stadtrat,
Beiräte, Ausschüsse, Ortschaftsrat, Stadtbezirksbeirat)

 Raumnutzung für öffentliche gemeinwohlorientierte
Veranstaltungen mit gesamtstädtischer Relevanz

 Persönliche Beratung, an wen ich mich in der
Stadtverwaltung wenden kann

 Aufnahme von Bürgeranliegen  ich habe kein Interesse an den Angeboten des Stadtbüros

Leipzig hat den Klimanotstand ausgerufen und Anpassungsstrategien an den Klimawandel entwickelt. Eine Maßnahme
ist die Errichtung von Gründächern in Leipzig bei flachen und flachgeneigten Dächern bei Neubau und Sanierung von
Gebäuden.

66. Kennen Sie Gebäude mit einem begrünten Dach in Leipzig oder wohnen/arbeiten Sie in einem Gebäude mit einem
begrünten Dach? (Mehrfachantworten möglich)

 ja, kenne ich  ja, wohne in einem  ja, arbeite in einem  nein, kenne kein Gebäude in
Leipzig und wohne/arbeite
auch in keinem

67. Halten Sie die Begrünung von Dächern für eine sinnvolle Maßnahme zur Anpassung an den Klimawandel?

 ja  nein  weiß nicht

68. Welche der folgenden Eigenschaften von Dachbegrünungen kennen Sie? Kreuzen Sie bitte auch an, über welche
Eigenschaften von Gründächern Sie sich mehr Informationen wünschen.

Kenntnis mehr Informationen gewünscht

kenne ich kenne ich nicht ja nein

Erhalt der Artenvielfalt durch Schaffung von Grünflächen als
Lebensraum für Pflanzen, Vögel und Insekten

Wärmedämmung und Hitzeschild (Kühlung des Gebäudes)

längere Lebensdauer der Dacheindichtung

Hochwasserschutz durch Rückhaltung und Speicherung von
Regenwasser

Verbesserung des Mikroklimas durch Verdunstung von
Regenwasser

Bindung und Filterung von Staub und Schadstoffen

Nutzung bisher ungenutzter Fläche z. B. für Erholungsnutzung
für die Gebäudebewohner und/oder Gärtnern auf dem Dach

Kosteneinsparung durch geringere Gebühren zur Einleitung
von Niederschlagswasser

69. Wie beurteilen Sie eine Pflicht zur Errichtung von Gründächern bei allen Neubauten und Sanierungen von flachen
und flachgeneigten Dächern?

 sehr sinnvoll  eher sinnvoll  teils/teils  eher nicht
sinnvoll

 überhaupt nicht
sinnvoll

 weiß nicht/ kann
ich nicht beurteilen

70. Möchten Sie an einer kostenlosen Gründachtour des Leipziger Amtes für Umweltschutz teilnehmen?

 ja  möglicherweise  nein
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Leben in Leipzig - Kommunale Bürgerumfrage 2021 (D) 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
dieser Bogen wird maschinell ausgewertet. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte den falsch markierten Kreis und noch etwas darüber hinaus aus,
ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen:  : Korrekturen so: 
 
Sie können die Befragung auch online unter www.leipzig.de/buergerumfrage ausfüllen.

1. Wenn Sie an Ihr Leben im Großen und Ganzen denken: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig damit?

 sehr zufrieden  zufrieden  weder zufrieden/
noch unzufrieden

 unzufrieden  sehr unzufrieden

2. Und wie schätzen Sie allgemein Ihre persönliche Zukunft ein?

 optimistisch  eher optimistisch  weder optimistisch/
noch pessimistisch

 eher pessimistisch  pessimistisch

3. Wie beurteilen Sie allgemein die gegenwärtige wirtschaftliche Situation?

sehr gut gut teils/teils schlecht sehr schlecht

a) Ihre persönliche Lage

b) in der Stadt Leipzig

4. Wo gibt es Ihrer Meinung nach die größten Probleme in Ihrem Ortsteil? Bitte setzen Sie max. 3 Kreuze.

 Armut und Einkommen  Freizeit und Kultur  Gesellschaftliches Zusammenleben

 Kitas und Schulen  Kriminalität und Sicherheit  Medizinische Versorgung

 Sauberkeit und Ordnung  Umwelt  Verkehr

 Wirtschaft und Beschäftigung  Wohnen

 Sonstiges (bitte nennen):     

5. Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit dem Wohnviertel, in dem Sie leben?

 sehr zufrieden  zufrieden  teils/teils  unzufrieden  sehr unzufrieden

6. Wie hat sich Ihr Wohnviertel in den letzten 5 Jahren entwickelt? Mein Wohnviertel ...
(Bitte nur ein Kästchen ankreuzen!)

 war attraktiv und hat sich noch verbessert.  ist nach wie vor ein attraktives Wohnviertel.

 war attraktiv, ist jetzt aber nicht mehr attraktiv.  war nicht attraktiv, hat sich aber verbessert.

 war und ist nicht besonders attraktiv.  war nicht attraktiv und hat sich noch verschlechtert.

 Das weiß ich nicht.

7. Wie häufig kaufen Sie Waren des täglichen Bedarfs (Lebensmittel, Getränke, Drogerieartikel) und welches
Verkehrsmittel nutzen Sie dafür?

Häufigkeit Haupt-Verkehrsmittel

mehr als
2 mal pro
Woche

bis zu 2
mal pro
Woche

einmal
pro

Woche
seltener nie Auto,

Motorrad
ÖPNV,
Bahn

Fahrrad,
zu Fuß

a) in Wohnnähe (maximal 12 Gehminuten)

b) im Leipziger Stadtzentrum (Innenstadt inkl.
Hauptbahnhof)

c) in anderen Gebieten der Stadt Leipzig

d) außerhalb Leipzigs

8. In was für einer Wohnung wohnen Sie?

 Mietwohnung  Eigentumswohnung  eigenes Haus

 gemietetes Haus  woanders (z. B. Heim, Untermiete)
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Nur für Mieter: 9. Wie hoch ist Ihre gegenwärtige monatliche Miete Ihrer Wohnung?

a) Grundmiete (ohne
Heizungs- und sonstige
Betriebskosten)

Euro b) Gesamtmiete
(einschließlich Heizungs-
und sonstigen
Betriebskosten)

Euro

c) Nur für Mitglieder in Wohngemeinschaften: Wie hoch ist Ihr Anteil an der
Gesamtmiete der Wohnung (einschließlich Heizungs- und sonstigen Betriebskosten)?

Euro

Nur für Eigentümer: 10. Wie hoch sind die monatlichen Wohnkosten Ihres Haushaltes
(einschließlich Finanzierungskosten wie z.B. Kreditrückzahlung, Hausgeld, Heizungs-
und sonstigen Betriebskosten)?

Euro

11. Wie groß ist die von Ihnen
genutzte Wohnung? Bitte tragen Sie
die Wohnfläche in m² ein.

m² 12. Wie viele Wohnräume hat die von
Ihnen genutzte Wohnung? Bitte tragen
Sie die Anzahl der Wohnräume ein.

13. Seit wann wohnen Sie in der derzeitigen Wohnung? Bitte tragen Sie das Jahr ein.

14. Wann wurde das Haus errichtet, in dem sich Ihre Wohnung befindet?

 vor 1919 (Gründerzeit)  1961 bis 1990 (Plattenbau)  2005 bis 2014

 1919 bis 1945  1961 bis 1990 (kein Plattenbau)  ab 2015

 1946 bis 1960  1991 bis 2004  weiß ich nicht

15. Bieten Sie Ihre Wohnung/Ihr Haus bzw. einzelne Zimmer zeitweise zur Untervermietung auf Internetportalen (z.B.
Airbnb, Wimdu, 9flats.com etc.) an?

 ja  nein

16. Haben Sie vor oder sind Sie gezwungen, in den nächsten zwei Jahren aus Ihrer jetzigen Wohnung auszuziehen?

 ja  möglicherweise  nein -> weiter mit Frage 22

17. Falls Sie umziehen wollen oder müssen: Wo wollen Sie nach dem Umzug wohnen? (Bitte nur ein Kreuz)

 im selben Wohnviertel wie bisher  in einem anderen der neuen Bundesländer (außer nähere
Umgebung)

 im selben Stadtbezirk  in einem der alten Bundesländer

 in einem anderen Stadtbezirk Leipzigs  im Ausland

 in der näheren Umgebung Leipzigs (max. 30 Min. mit dem
Pkw von Leipzig entfernt)

 Das weiß ich noch nicht.

 in Sachsen (außer Leipzig und näherer Umgebung)

18. Falls Sie umziehen wollen oder müssen: Warum wollen oder müssen Sie umziehen? Nachfolgend sind einige
Umzugsgründe angeführt. Bitte markieren Sie mit einem Kreuz den Hauptgrund.

 (A) - Erwerb von Haus-/Wohneigentum/Bauland oder
Erbschaft einer Immobilie

 (I) - Wohnung/Gebäude ist in schlechtem Zustand bzw. mit
Mängeln behaftet

 (B) - berufliche Gründe bzw. Aufnahme eines Studiums,
einer Ausbildung

 (K) - Wohnviertel ist zu laut bzw. zu dicht bebaut

 (C) - familiäre Gründe (z.B. Haushaltsgründung, Scheidung)  (L) - zu wenig öffentliches Grün im Wohnviertel

 (D) - Überschreiten der Miet-Obergrenze für ALG-II- und
Sozialhilfeempfänger

 (M) - gesundheitliche Gründe (Wohnung ist nicht alten- bzw.
behindertengerecht)

 (E) - allgemein zu hohe Miete bzw. Betriebskosten  (N) - Entmietung, Sanierung, Abriss des Gebäudes

 (F) - anderes Wohnviertel ist attraktiver  (O) - Kündigung durch den Vermieter

 (G) - Wohnung ist zu klein  (P) - vermehrte Arbeit im Homeoffice

 (H) - Wohnung ist zu groß

 (Q) - anderer Grund (bitte nennen):     

19. Gibt es neben diesem Hauptgrund weitere Gründe für Ihren Umzug? Wenn ja, tragen Sie
für diese weiteren Gründe bitte die fett markierten Buchstaben aus Frage 18 in das Textfeld
ein.
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20. Falls Sie umziehen wollen oder müssen: Wie soll Ihre künftige Wohnung bzw. Ihr künftiges Haus beschaffen sein?

a) Welche Wohnfläche (in m²) soll
die Wohnung/das Haus haben?

m² b) Wie viele Wohnräume soll die
Wohnung/das Haus haben?

21. Falls Sie Ihre neue Wohnung mieten: Was würden Sie maximal an Miete für die Wohnung zahlen?

maximale Gesamtmiete (einschließlich Heizungs- und sonstige Betriebskosten), in Euro Euro

22. Benötigen Sie eine barrierefreie Wohnung (ohne Schwellen, mit Aufzug erreichbar, auch im Inneren mit Rollator
oder Rollstuhl gut benutzbar, ebenerdige Dusche)?

 Nein, brauche ich nicht.  Nein, aber vermutlich in ein paar Jahren.

 Meine Wohnung ist bereits barrierefrei.  Ja, brauche ich dringend, finde aber keine.

 Ja, bräuchte ich eigentlich, suche aber nicht.  weiß nicht

23. Stehen in Ihrem Haushalt folgende fahrtüchtige Fahrzeuge zur Verfügung? Bitte geben Sie jeweils an, wie viele
dieser Fahrzeuge im Haushalt vorhanden sind. Wenn im Haushalt kein Fahrzeug zur Verfügung steht, tragen Sie bitte
eine 0 ein.

a) Privat-Pkw b) Dienst-/Firmen-Pkw

c) Motorrad, Moped d) Fahrrad ohne Elektrounterstützung

e) Fahrrad mit Elektrounterstützung (E-Bike,
Pedelec)

24. Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend für folgenden Reisezweck? (Bitte in jeder Zeile nur einmal
ankreuzen!)

Straßenbahn,
Bus Pkw/Krad S-Bahn Zug Fahrrad gehe zu Fuß

a) zur Arbeit (falls zutreffend)

b) zur Ausbildung (falls zutreffend)

c) zu Einkäufen

d) in der Freizeit/zur Erholung

e) in die Leipziger Innenstadt, allgemein

25. Und wie oft fahren Sie in Leipzig mit dem Rad?

 (fast) täglich  mehrmals pro Woche  mehrmals pro Monat  seltener  nie

26. Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie mit dem Angebot an Radverkehrsanlagen (Dichte des Fahrradnetzes)?

sehr zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden sehr unzufrieden nicht
einschätzbar

a) in der Stadt Leipzig insgesamt

b) in Ihrem Ortsteil

27. Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie mit dem Angebot an Abstellanlagen für Fahrräder?

sehr zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden sehr unzufrieden nicht
einschätzbar

a) in der Stadt Leipzig insgesamt

b) in der Leipziger Innenstadt

c) in Ihrem Ortsteil

28. Wird Ihrer Meinung nach in Ihrem Ortsteil/ in der Stadt Leipzig in jüngster Zeit genügend für den Radverkehr getan?

viel zu viel eher zu viel genau richtig eher zu wenig viel zu wenig nicht
einschätzbar

a) in Ihrem Ortsteil

b) in der Stadt Leipzig insgesamt
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29. Welche Fahrkartenart nutzen Sie überwiegend, wenn Sie mit dem Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) in
Leipzig fahren?

 nutze den ÖPNV nicht  Einzelfahrkarte

 Zeitkarte (z.B. ABO- oder Monatskarte)  Handyticket (z.B. Moovme-App)

 sonstige Fahrkarte

30. Wenn Sie den ÖPNV, also Straßenbahn, Zug oder S-Bahn nicht oder nur sehr selten nutzen, was sind die Gründe
dafür? Bitte geben Sie die 3 wichtigsten Gründe an.

 zu hohe Kosten  ungünstige Taktzeiten

 die nächste Haltestelle/ der nächste Bahnhof ist zu weit
entfernt

 der ÖPNV ist mir zu langsam

 der ÖPNV ist mir zu unzuverlässig bzw. zu unpünktlich  die Fahrzeuge sind mir zu voll

 Bedenken zu meiner persönlichen Sicherheit  das soziale Milieu im ÖPNV gefällt mir nicht

 andere Gründe (bitte nennen):     

31. Wenn Sie den ÖPNV, also Straßenbahn, Zug oder S-Bahn häufiger nutzen, was sind die Gründe dafür? Bitte geben
Sie die 3 wichtigsten Gründe an.

 gutes Preis-/Leistungsverhältnis  ÖPNV ist schnell

 kann die Zeit sinnvoll nutzen (z.B. Lesen)  Haltestelle ist günstig gelegen

 ich muss keinen Parkplatz suchen  aus ökologischen Gründen

 ich brauche kein Auto

 andere Gründe (bitte nennen):     

Für die Auswertung der Fragen nach Altersgruppen, Familienstand oder Haushaltsgröße und die Analyse der
wirtschaftlichen Situation der Haushalte sind einige Angaben zur Person, zum Haushalt und zum Einkommen nötig.

32. Wie alt sind Sie? Bitte geben Sie Ihr Alter in Jahren an. Jahre

33. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.  männlich  weiblich  divers

34. Leben Sie in einer Ehe, Lebensgemeinschaft oder eingetr. Lebenspartnerschaft in einem gemeinsamen Haushalt?

 ja, mit Partner/-in  nein, ohne Partner/-in

35. Welche Sprache sprechen Sie zu Hause am häufigsten?  deutsch  andere Sprache

36. Bitte geben Sie Ihre Staatsangehörigkeit an.

 deutsch

 andere (bitte nennen):

    

37. In was für einem Haushalt leben Sie? Ich lebe ... (nur eine Angabe möglich!)

 im eigenen Haushalt.  im Haushalt meiner Eltern, Kinder, Schwiegereltern,
Großeltern.

 in einer Wohngemeinschaft (WG).  woanders.

38. Welche der folgenden Angaben trifft für Sie hauptsächlich zu?

 Erwerbstätige/-r (auch Auszubildende/-r, geringfügig Beschäftigte/-r, öffentlich geförderte Beschäftigung, Altersteil-, Elternzeit)

 Arbeitslose/-r, Arbeitssuchende/-r bzw. in einer Umschulungsmaßnahme befindlich

 Rentner/-in oder Pensionär/-in (Alters- und Erwerbsunfähigkeitsrente)

 Student/-in oder Schüler/-in

 etwas anderes (z. B. Hausfrau/Hausmann)

39. Welchen höchsten schulischen Abschluss haben Sie?

 allgemeine Hochschulreife/Abitur  Fachhochschulreife/Fachabitur

 10. Klasse (Realschulabschluss)  8. oder 9. Klasse (Hauptschule)

 (noch) keinen  Sonstigen
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40. Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

 Universitäts-/Hochschul-/Fachhochschulabschluss  Meister-/Technikerausbildung oder Fachschulabschluss
(auch der ehem. DDR)

 abgeschlossene Berufsausbildung, Teilfacharbeiter/-in  noch Studierende/-r

 noch Auszubildende/-r  ohne abgeschlossene Berufsausbildung

Nur für Erwerbstätige: 41. Welche berufliche Stellung trifft auf Sie zu?

 Selbstständige/-r ohne Mitarbeiter/-innen  Selbstständige/-r mit Mitarbeiter/-innen

 mithelfende/-r Familienangehörige/-r  leitende/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter höherer Dienst

 mittlere/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter
gehobener/mittlerer Dienst

 einfache/-r Angestellte/-r, Beamtin/Beamter einfacher Dienst

 Vorarbeiter/-in, Polier/-in, Facharbeiter/-in im erlernten Beruf  ungelernter/angelernter, berufsfremd tätige/-r Arbeiter/-in

 Auszubildende/-r  etwas anderes (z. B. Wehr- bzw. Bundesfreiwilligendienst)

Nur für Erwerbstätige: 42. Arbeiten Sie regelmäßig am Wochenende?

 ja  nein

43. Wie hoch ist das durchschnittliche Haushalts-Nettoeinkommen im Monat insgesamt? Bitte zählen Sie die €-Beträge
aller Haushaltsmitglieder nach Abzügen zusammen, z. B. Lohn oder Gehalt, Unternehmereinkommen, Rente, Pension,
öffentliche Unterstützungen (z. B. Arbeitslosengeld I, Arbeitslosengeld II („Hartz IV“), Sozialgeld, Kosten der Unterkunft,
Wohngeld, Kindergeld, Krankengeld, Elterngeld, BAFöG), Einkommen aus Vermietung und Verpachtung. Wenn Sie in
einer Wohngemeinschaft leben, geben Sie bitte nur die Personen als gemeinsamen Haushalt an, die gemeinsam
wirtschaften.

Nettoeinkommen aller Haushaltsmitglieder:
(nur volle Euro, ohne Nachkommastelle)

€ pro Monat

44. Welche Einkommensart(en) sichert bzw. sichern derzeit den Lebensunterhalt Ihres Haushaltes?

 (A) - Einkommen aus Erwerbs-/Berufstätigkeit und sonstige Arbeitseinkommen (gemeint ist auch Wehrsold,
Bundesfreiwilligendienstvergütung, Ausbildungsvergütung, Elterngeld, Landeserziehungsgeld)

 (B) - Arbeitslosengeld I

 (C) - Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 (D) - Sozialhilfe bzw. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII

 (E) - Renten/Pensionen (gesetzliche Alters-, Hinterbliebenen-, Erwerbsunfähigkeitsrente, Ruhegeld)

 (F) - Alle übrigen Einkommen (auch BAföG)

45. Welche Einkommensart aus Frage 44 trägt am meisten zum
Haushaltseinkommen bei? Geben Sie dazu bitte den Kennbuchstaben
von Frage 44 an. Bitte nur einen Kennbuchstaben angeben.

    
    

46. Und wie hoch ist Ihr durchschnittliches persönliches Nettoeinkommen im Monat?

Ihr persönliches Nettoeinkommen (nur volle Euro, ohne Nachkommastelle) € pro Monat

47. Seit wann haben Sie ununterbrochen Ihren Hauptwohnsitz in Leipzig oder in einem
der seit 1990 eingemeindeten Ortsteile? Bitte geben Sie das Jahr an.

48. Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst mitgerechnet?  Bitte tragen
Sie die Zahl der Personen ein. (Als Haushalt gilt der Personenkreis, der gemeinsam wohnt und
wirtschaftet.)

49. Bitte geben Sie das Alter aller Personen in Ihrem Haushalt an.

1. Person (Sie selbst) Jahre 2. Person Jahre

3. Person Jahre 4. Person Jahre

5. Person Jahre 6. Person Jahre

7. Person Jahre 8. Person Jahre
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50. Wie viele Kinder haben
Sie? Berücksichtigen Sie
dabei bitte auch diejenigen
Kinder, die nicht (mehr) in
Ihrem Haushalt wohnen.

Kinder

 kein Kind

51. Und wie viele Kinder
möchten Sie künftig (noch)
haben?

Kinder

 kein Kind
 Das weiß ich (noch)
nicht.

52. Wenn Sie leibliche Kinder haben, geben Sie bitte das Alter des
ersten (ältesten) Kindes an.

Alter ältestes Kind: Jahre

Nur für Eltern und/oder bei Kinderwunsch: 53. Haben Sie Bedarf an der Betreuung Ihres Kindes in einer
Kindertageseinrichtung bis zum Schuleintritt?

 Ja, beginnend noch vor dem ersten Geburtstag.

 Ja, beginnend zwischen dem ersten und dritten Geburtstag.

 Ja, beginnend nach dem dritten Geburtstag bis zum Schuleintritt.

 nein

Nur für Eltern und/oder bei Kinderwunsch: 54. Wann haben
Sie werktags Bedarf für Kinderbetreuung?

von . Uhr bis . Uhr

 habe keinen Bedarf für Kinderbetreuung werktags

Nur für Eltern und/oder bei Kinderwunsch: 55. Haben Sie Bedarf für Kinderbetreuung am Wochenende?

 ja  nein

Nur für Eltern und/oder bei Kinderwunsch: 56. Welche Kriterien sind für Sie bei der Auswahl einer
Kindertageseinrichtung besonders wichtig? (Bitte nennen Sie die drei wichtigsten Kriterien)

 Wohnortnähe  Arbeitsplatznähe  Inklusion

 Kindesalter  Geschwisterunterbringung  Erreichbarkeit

 Betreuungszeiten  Mehrsprachigkeit  Lernangebote

 pädagogische Konzepte  gesundes Essen

 Sonstiges (bitte nennen):     

Nun eine Frage zum Thema Spielplätze.

57. Bitte geben Sie an, wie zufrieden oder unzufrieden Sie mit jedem Einzelnen der folgenden Aspekte sind. Außerdem
geben Sie bitte an, ob sich im Verlauf der vergangenen fünf Jahre Ihrer Meinung nach eher Verbesserungen oder
Verschlechterungen ergeben haben.

Hier bitte ankreuzen, wie zufrieden oder unzufrieden
Sie mit dem jeweiligen Aspekt sind.

Hier bitte ankreuzen, ob
Verbesserungen oder

Verschlechterungen eingetreten
sind.

sehr
zufrie-
den

zufrie-
den

teils/
teils

unzu-
frieden

sehr
unzu-

frieden

weiß
nicht

ver-
bes-
sert

weder/
noch

ver-
schlech-

tert

weiß
nicht

Angebot an öffentlichen Spielplätzen in
Ihrem Wohnviertel

Ausstattung der öffentlichen Spielplätze in
Ihrem Wohnviertel

Zustand der öffentlichen Spielplätze in
Ihrem Wohnviertel

58. Ist aus Ihrer Sicht die Aussage "Leipzig ist kinder- und familienfreundlich" zutreffend oder nicht?

 ja, vollkommen
zutreffend

 eher zutreffend  teils/teils  eher nicht zutreffend  nein, überhaupt nicht
zutreffend

Der Freistaat Sachsen erließ 2020 das Gesetz zur Einführung der Gemeinschaftsschulen. In dieser sollen Schülerinnen
und Schüler von der 1. bis zur 12. Klasse gemeinschaftlich lernen. Die Stadt Leipzig plant Gemeinschaftsschulen
einzurichten.

59. Befürworten Sie die Idee eines längeren gemeinschaftlichen Lernens über die Klassenstufe 4 hinaus oder lehnen
Sie diese Idee ab?

 befürworte ich
sehr stark

 befürworte ich
eher

 teils/teils  lehne ich eher ab  lehne ich sehr
stark ab

 weiß nicht
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60. Würden Sie Ihre schulpflichtigen Kinder auf eine Gemeinschaftsschule schicken oder nicht?

 ja, auf jeden Fall  ja, eher  vielleicht  nein, eher nicht
-> weiter mit
Frage 62

 nein, auf gar
keinen Fall ->
weiter mit Frage
62

 weiß nicht  ->
weiter mit Frage
62

61. Falls Sie Ihre Kinder auf eine Gemeinschaftsschule schicken würden, welche Wege/Wegezeiten wären aus Ihrer
Sicht vertretbar?

a) Entfernung (Distanz) bis km b) Entfernung (Dauer) bis Minuten

62. Verfügen Sie oder eine Person Ihres Haushalts über einen gültigen Schwerbehindertenausweis?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

63. Haben Sie oder eine Person Ihres Haushalts eine dauerhafte Beeinträchtigung des Körpers, des Sehens, der
Psyche oder des Gehirns?

 nein  ja, ich selbst  ja, eine andere Person im Haushalt

64. Kennen Sie Beratungs- und Begegnungspunkte für ältere Menschen in der Stadt Leipzig?

 ja  nein ->weiter mit Frage 66

65. Haben Sie in den letzten zwei Jahren Beratungs- und Begegnungsangebote  für ältere Menschen in der Stadt
Leipzig genutzt?

 ja  nein

66. Sollte die Stadt Leipzig legale Flächen für Graffitigestaltungen zur Verfügung stellen?

 ja  nein  weiß nicht

67. In welchem Ortsteil wohnen Sie? Bitte geben Sie die
Ortsteilnummer Ihres Ortsteils an, die Ihnen im Anschreiben mitgeteilt
wird.

68. Wissen Sie, dass es einen für Ihren Ortsteil zuständigen Stadtbezirksbeirat bzw. Ortschaftsrat gibt?

 ja  nein -> weiter mit Frage 70

69. Haben Sie in den letzten 5 Jahren an einer Sitzung eines Stadtbezirksbeirates oder Ortschaftsrates teilgenommen?

 ja  nein

Jeder Stadtbezirksbeirat und jeder Ortschaftsrat verfügt über ein Budget, um die Umsetzung lokaler Ideen und
Vorhaben zu unterstützen. Ab 2021 sind dies pro Jahr 50.000 Euro pro Stadtbezirksbeirat und sechs Euro pro
Einwohner/-in in den eingemeindeten Ortschaften.

70. Kennen Sie die Möglichkeit, über dieses Budget z.B. Veranstaltungen oder kleinere Vorhaben in Ihrem Stadtbezirk
oder in Ihrer eingemeindeten Ortschaft zu finanzieren?

 ja  nein

71. Welche der folgenden Maßnahmen würden Sie sich für Ihren Stadtbezirk/Ihre Ortschaft wünschen?
(Mehrfachantworten möglich)

 Fahrradbügel  Parkbänke  Tischtennisplatte  Spielgeräte für Spielplätze

 Stadtteilbegrünung  Stadtteilfeste  Infotafeln  Tauschboxen

 Basketballkorb  Aktionen im Stadtteil  Events in Vereinen  Blühwiesen

 sonstige Maßnahme (bitte nennen):     
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Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

72. Sind Ihnen die folgenden Leistungen des Eigenbetriebes Stadtreinigung Leipzig bekannt? Bitte geben Sie bei den
Leistungen, die Ihnen bekannt sind, auch an, wie zufrieden oder unzufrieden Sie damit sind.

Kenntnis Zufriedenheit bei Nutzung

kenne ich
nicht kenne ich sehr zu-

frieden
eher zu-
frieden teils/teils

eher
unzu-
frieden

sehr
unzu-
frieden

weiß
nicht

a) Abfallentsorgung (Restabfall/Bioabfall)

b) Wertstoffhöfe

c) Schadstoffsammlung

d) Entsorgung der Weihnachtsbäume

e) Alttextilsammlung

f) Fachberatung (Abfallberatung, Informationen
zu Straßenreinigung, Winterdienst u.
Grünanlagenpflege)

g) Online-Verschenkemarkt:
www.Stadtreinigung-Leipzig.de/Verschenkemarkt

h) Papierkorbentsorgung

i) Straßenreinigung (Fahrbahn/Gehweg)

j) Kommunaler Straßenwinterdienst

k) Pflege der städtischen Grünanlagen

l) Pflege der städtischen Spielplätze

m) Pflege der städtischen Springbrunnen

73. Welche der folgenden Abfallarten trennen Sie?

ja, trenne ich nein, trenne ich nicht

a) Bio- und Gartenabfall (Braune Tonne oder Komposter)

b) Papier, Pappe, Kartonagen (Blaue Tonne)

c) Verpackungen (Gelbe Tonne Plus/Sack)

d) Glas (Glassammelcontainer)

74. Wenn Sie bei Frage 73 mindestens einmal "nein, trenne ich nicht" angegeben haben, kreuzen Sie bitte an, warum
Sie nicht trennen. (Mehrfachantworten möglich)

 Mir fehlt die Zeit dafür.  Der Aufwand ist mir zu groß.

 Ich habe kein Vorsortiersystem im Haushalt.  Ich sehe darin keinen Sinn.

 sonstiger Grund (bitte nennen):     
 Ich würde meinen Abfall trennen, wenn:     

75. Wie wichtig oder unwichtig ist Ihnen Sauberkeit in der Stadt Leipzig in den folgenden Bereichen?

sehr
wichtig

eher
wichtig teils/teils eher

unwichtig
sehr

unwichtig

a) auf den Straßen (Fahrbahnen/Gehwege)

b) in den Grünanlagen (Parks, Spielplätze)

76. Wie beurteilen Sie aktuell die Sauberkeit in der Stadt Leipzig? Wovon braucht es mehr, wo reicht es aus, woran
braucht es weniger?

mehr notwendig reicht aus weniger
notwendig

a) Anzahl/Lage/Arten der Papierkörbe im öffentlichen Verkehrsraum

b) Anzahl/Lage/Arten der Papierkörbe/Parkabfallcontainer in Grünanlagen

c) Durchführung von Kontrollen

d) Informationen zu öffentlichen Angeboten

e) Eigenverantwortung der Bürgerinnen und Bürger

f) Angebote für bürgerschaftliches Engagement, z.B. gemeinsame
Arbeitseinsätze
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